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Erklärung der Zeichen. 

Bei den Standortsangaben bedeutet 

I. das Unterland (Mnschelkalkformation bis schwarz Jura 

einschliesslich) ; 
IL den Schwarzwald (Urgebirge und bunten Sandstein). 
in. die Alb (weissen und braunen Jura); 
IV. Oberschwaben, 
cf Männliche Blüten. 
9 Weibliche Blüten. 
Einjährige Pflanzen. 
Zweijährige. 

1). Unter dem Boden ausdauernde. 

J^ Ueber dem Boden ausdauernde Sträucher, Bäumchen, Farne. 
fi Hochstämmige Bäume. 
X Ziemlich seltene Pflanzen. 

^ Seltene Pflanzen, ^im Gebiet nur an einer oder ^wenigen 
Stellen gefunden. 
Oa. oder OA. = Oberamt. 

Wenn Maasse von Gewächsen oder Früchten in Füssen O 
Zollen {") oder Linien ('") angegeben sind, so sind Württem- 
bergische Maasse gemeint ; 3Vs Fuss etwa = 1 Meter. Etwa 
noch vorhandene Höhenangaben von Bergen bedeuten Pariserfuss. 
Durch den schrägen Druck bei den Diagnosen werden Haupt- 
unterscheidungsmerkmale der Gattungen oder Arten hervorge- 
hoben. 

Die Angaben der officinellen Pflanzen sind nach der Phar- 
macopoea germanica Berol. 1872 gemacht. 
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Plantae vasculares. Gefässpflanzen. 

Aus Zellgewebe und Gefässbündeln gebildet, mit SpaltöffouDgen. 



Phanerogamae. Blühende. 

Mit Staubfäden. 



I. Abtheilung. 

Angiospermeae. Bedecktsamige. 

Narben vorhanden. Samen von einem oder mehreren Frucht- 
blättern eingeschlossen. 



Flora V. Wftrttbg. 3. Aufl. H. 1 
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I. 01a SS e. 

Dicotyiedoneae. Biattkeimer. 

Zwei gegenständige, meist gestielte Keimblätter, welche 
nur bei Schmarotzerpflanzen als überflüssig verkümmern. Die 
Gefässbündel bilden concentrische Jahresringe, dadurch Tren- 
nung von Mark, Holz bei mährjährigen und Rinde. Blätter 
netzaderig. In den Blüten herrscht die Fünfzahl vor. 

ni. Ordnung. 

Corolliflorae. Kronblütige. 

Kelch und Krone vorhanden, beide mehr oder minder 
verwachsenblätterig; Krone bodenständig. Staubgefässe der 
Krone eingefügt. Fruchtknoten frei, nicht mit dem Kelch 
verwachsen. *) 

61. Familie. Aquifoliaceae. Stechpalmige. 

Blüten regelmässig. Kelch und Krone mit 4 — 6 in 
der Knospe deckenden Abschnitten. Staubgefässe so viel 
als Krontheile und mit diesen wechselnd. Unterständige 
Scheibe fehlt. Fruchtknoten frei mit 4 — 6 eineiigen Fächern 
und gleichvielen , fast sitzenden Narben. Eichen an der 
Mittelsäule hängend. Eine beerenartige Steinfrucht mit 
2 — 6 Steinen. Samen mit viel Eiweiss und kleinem geradem 
Keim. Immergrüne Bäume oder Sträuoher. 

305. Hex X. Stechpalme. 

Kelch meist 4zähnig; Krone radförmig, 4— Stheilig. 

Hex bei Plin., ursprüDglich Name für Qaercus Hex L. 
807. I« Aquif61ium X. (Aqnifoimm Plin, statt acuifolium yon acus, 
Nadel, und folium, Blatt.) Gemeine St. Ein bei uns nicht leicht 



^) Man vergleiche Armeria und Litorella. 
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OLEACEAE. 3 

Über 6 m. hoher Strauch oder Baum, mit hartem zähem Holz 
und in der Jugend glatter grüner Rinde. Blätter abwechselnd, 
lederig, kahl, glänzend, eiförmig, bis 8 cm. lang und 4 cm. breit, 
mit Endstachel und buchtigstachelig gezähnt, an den hohem 
Zweigen die Zähne alimälig verlierend, zuletzt eanzrandig. Blu- 
men klein, weiss, kurzgestielt, büschelig, in den Blattachseln. 
Frucht elliptischkugelig, scharlachroth, bis in den Frühling blei- ' 
bend. ^, 

Id Wildern mit landigem Boden, auch an Hecken. II. Länge der gansen 
westlichen Abdachung des Schwarswalde , auf der Oeteeite riel seltener. Am 
Spindlershof bei Altbarg eine Stechpalmenheeke mit Janter ganirandigen Blattern 
(£. Schüz). IV. Sparsam; Schmalegg; in Nadelwaldangen bei Isny nnd am 
Bodensee. Mai. 

62. Familie. Oleaceae. Oelbaumartige. 

Blüten regelmässig. Krone 4z&hlig mit klappiger Knos- 
penlage, bei nnsem Gattungen verwachsenblättrig oder feh- 
lend. 2 Staubgefasse. Fruchtknoten 2fächerig, jedes Fach 
mit 2 nebeneinanderhängenden Eichen. 1 Griffel. Frucht- 
fächer einsamig. Keim im Eiweiss. Bäume und Sträucher 
mit entgegengesetzten Blättern. 

306. Ligästrum L. Rainweide. 

Blüten zwitterig. Kelch 4zähmg. Krone trichterig, 
mit 4theiligem Saum. Frucht eine 2fächerige Beere. 

Ligastram Yirgil, von ligare, binden, wegen der Benütiang la Flechtwerken. 

808. L. Yulgäre L. Gemeine R., Liguster. Strauch von 
1^/4 — 3 m. Höhe. Blätter kurzgestielt , länglich-lanzettlich, ganz- 
randig, kahl, manchmal zu 3. Blüten schneeweiss in dichter 
Bispe am Ende der Zweige, süsslich riechend. Beeren erbsen- 
gross, schwarz, ziemlich trocken, meist 1 — ^28amig. |?. 

In Hecken, an Bainen, in Niederwaldangen darchs ganze Gebiet, aach auf 
steilen Felsen des Albrands. Juni, Juli. 

307. Syringa L. Flieder, Syrinke. 

Kelch 4zähnig. Erone fast präsentirtellerformig , mit 
4theiligem Saume. 2fächerige 2klappige Kapsel. 

Syringa yon GVQiy^ Pfeife, Bohre; arspr&nglich Name von Philadelphus 
coronarins. 

809. S. Tulgäris L. Gemeine Syrinke, spanischer 
Holder. Bäumchen oder Strauch, 8 — 6 m. h., mit breitherz- 
förmigen oder eiförmigen kahlen beiderseits grünen ganzrandigen 
Blättern; Blüten in endständigen Rispen, meist heUviolett oaer 
weiss, wohlriechend, mit etwas concaven Kronlappen. |>. 

Im nördlichen Persien einheimisch; kam 1560 aas Konstantinopel durch 
den kaiserlichen Gesandten Basbeck nach Deutschland. Jetzt hänfig in Gärten 
nnd an Hecken. Verwildert kommt die Pflanze vor in der Gegend von Obern- 
dorf, Bottweil, Spaichingen anf Felsen nnd steilen Abhängen ; so besonders gross 

1* 
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4 ASCLEPIADEAE. 

auf den Rainen der Neckarbnrg bei Bottweil, wohin lie ein Graf von Zimmern 
während der Kreuzzüge aus Palastina gebracht haben soll (Diezel). Ferner: auf 
Felsen bei Trochtelfingen auf der Alb, bei Ulm im Steinhäule. Ausserdem ver- 
wildert an Hecken und Zäunen: bei Stuttgart; Freudenstadt; Tuttlingen; bei 
Zwiefalten, Blaubeuren; Schusienried. April, Mai. 

In Gärten werden bei uns noch gehalten: 1. Syringa chinensis W, 
(dubia P«r«.)> ^^^ chinesische Syrinke, von S. vulgaris unterschieden durch 
kleinere eiförmige oder eiförmig-längliche Blätter und grössere lebhaft violette 
Blumen und flache Kronlappen; 2. S. persica L.. die persische Syrinke, 
häufig, mit lanzettlichen, beiderseits griinen kahlen Blättern und hellrothen, lila- 
farbigen oder weissen Blüten. 

308. Fräxinus Z. Esche. 

Blüten bei unserer Art 1 — 2häusig- vielehig und Kelch 
nebst Krone fehlend, sonst Krone 4blätterig und Blüten 
zwitterig (z. B. bei Fr. Omus L,), Frucht oberwärts ge- 
flügelt, nicht aufspringend, einsamig. 

Fräxinus Yirgil von (pQtt<g<gfa , mit Zaun umgeben , weil sie in Südeuropa 
in Hecken gepflanzt wird. 

810. F. exc^lsior L, Gemeine E. Ansehnlicher, bis 37 m. 
hoher Baum, mit langer Pfahlwurzel, glatter graulicher Rinde 
und schwarzen Knospen. Blätter unpaarig-gefiedert mit 3 — o 
Blättchen-Paaren und länglich-lanzettlichen, zugespitzten, gesäg- 
ten, kahlen Blättchen. Blüten zwitterig, cT ^'^d 9? ^^^e auf 
1 Stamm oder 2häu8ig, in Rispen, welche vor den Blättern er- 
scheinen und aus den Blattachselstellen der vorjährigen Blätter 
entspringen. Frucht an der Spitze ausgerandet. %, 

Ueberall, auch auf der Alb , aber nirgends häufig und meist gepflanzt. 
Gutes Brenn- und Nutzholz. In Kirchhöfen kommt eine Form mit hangenden 
Zweigen (Traneresche) vor. April, Mai. 

Fräxinus Ornus /^., die Manna-Esche, mit weisslichen wohlriechenden 
Bltltenrispen — im südlichen Europa einheimisch — liefert daselbt die Manna 
der Apotheker, ist bei uns in Anlagen ganz selten. 

63. Familie. Asclepiadeae. Seidenpflanzen- 
artige. 

Krone regelmässig mit 5 Abschnitten, abfällig; Knospen- 
lage verschieden. Staubgefasse 5, dem Grund der Blumen- 
krone eingefügt. Blumenstaub meist wachsartige Massen 
bildend, welche an die 5 Drüsen der grossen 5kantigen 
Narbe angeheftet sind. Fruchtknoten 2. Griffel 2 mit einer 
beiden gemeinschaftlichen Narbe. '2 getrennte, durch Rand- 
theilung aufspringende Balgfrüchte mit freiwerdender Samen- 
leiste und zahlreichen hängenden Samen, deren Stiel sich 
meist in Seidenhaare auflöst. Eiweiss spärlich. 
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APOCYNEAE. 5 

309. Vincetöxicum Moench. Schwalbenwurz. 

Krone radförmig, 5theilig; Staubgefässe zu einer Röhre 
verwachsen; Staubbeutel 2fächerig ; Staubgefassröhre ringsum 
aussen mit einem fleischigen Fortsatze versehen, welcher 
ein ölappiges Erönchen bildet. An jeder Narbendrüse sind 
2 gestielte Blütenstaubmassen befestigt, die zu 2 verschie- 
denen Staubbeuteln gehören. 

Aelterer Name von vinco, besiegen und toxicnm Gift, Giftbesiegerin , all 
angebliches Mittel gegen Gifte. 

811. V« offlcinäle Moench, Gemeine Seh. Stengel auf- 
recht, Vi— IV* m. h., einfach, rund. Blätter gegenständig, kurz- 
gestielt, zugespitzt, die untern herzeiförmig, nach oben oft läns^- 
lich -lanzettlich werdend. -Blütenstände neoen den Blattachseln 
entspringend, mit gepaarten Dolden, die eine am Hauptstiel 
sitzend, die andere gestielt. Blume klein, weiss. Erönchen halb- 
kugelformig, bei weitem nicht so hoch als breit; seine fleischigen 
stumpfen Lappen durch eine weite Bucht von einander getrennt ; 
ihre äussere Yerbindungshaut breit, durchsichtig, nur bis an das 
oberste Viertheil hinaufreichend und hier oft mit einem Zahn- 
chen versehen. Balgkapseln etwa 3 cm. lan^, zugespitzt. Samen 
braun, mit weissem Haarschopf. Qi. Asclepias Vincetöxicum L., 
CjTianchum Vinc. B, Br. Bitterlich scharf, vorzüglich die Wurzel. 

An Hecken und steinigen, sonnigen Bergabhangen, besonders anf Kalk; 
auf der Alb sehr h&ufig, indem die Schafe sie nicht berühren. Auch in IV. vor- 
kommend: auf Nagelflue der Veitsburg bei Ravensburg (Probst). Hohentwiel 
(Karrer). Juni— August. 

Aeusserst ähnlich ist das in den Kalkalpen der SchweiE nicht seltene y n a n- 
chum laxum Bartl, Jacq. Mise, austr. I. t. L f. 5. : Krönchen fast so lang als 
breit, dessen fleischige Lappen an den Seiten einander fast anliegend, nur durch 
sehr enge Buchten von einander getrennt, mit einer sehr schmalen fadenförmigen 
äussern Verbindungshaut (s. Doli, Flora v. Baden). Die Pflanze soll nach O. v. 
Kolb (XI. Bericht des naturhist. Vereins in Augsburg) in der Gegend von Imnau 
im HohenzoIIerischen vorkommen. 

64. Familie. Apocyneae. Hundstodartige. 

Krone regelmässig, in der Enospenlage schief gedreht, 
abfallend, Öspaltig. 5 freie Staubgefässe mit pulverartigem 
Blütenstaub. Fruchtknoten aus 2 getrennten, nur durch 
den GrifiFel oben verbundenen Fruchtblättern gebildet, oder 
1 zweifächeriger Fruchtknoten. Eichen meist zahlreich. 
Samen meist mit Eiweiss. Keim gerade, mit flachen Samen- 
lappen. Keine Nebenblätter. 

310. Vinca L. Sinngriin. 

Krone trichterig, mit abstehenden, schräg abgestutzten 
Zipfeln. Staubbeutel über dem Pistill zusammengeneigt. 
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6 GENTIANEAE. 

1 Griffel mit 1 scheibenförmigen yon einer Haarkrone über- 
ragten Narbe. Die 2 Früchtchen getrennt, an der Naht 
aufspringend. Samen an der Naht sitzend, aufrecht, ohne 
Haarschopf. 

Tinea pervinca JPUh., nnprüDglicta wohl Name einer nnbekannten Schling- 
pflanze, von Tincire, binden. 

812. Y« minor X. Kleines S. Stengel kriechend ; blühende 
Zweige aufrecht. Blätter glänzend, überwinternd, gegenständig, 
kurzgestielt, elliptisch, länglich oder lanzettlich, am Rande kahl. 
Blumen gestielt, einzeln aus den Blattachseln, mit unsymmetri- 
schen Zipfehi, hellblau, selten weiss oder purpurroth« %. 

In trokenen, ichattigen Wildern and an Hecken, oft iwiichen Steinen, 
auch an Rainen. Weiseblühend bei Gaildorf (Bleainger). Mit kleinem dankel- 
rothen Blüten am Schloss Dieesen bei Glatt (Fischer). April, Mai. 

65. Familie. Oentianeae. Ensianartige. 

Kronsaum meist rechts gedreht, selten eingefaltet- 
klappig. Erone regelmässig, welkend, bleibend. Staub- 
gefasse so viel als Kronzipfel. Fruchtknoten aus 2 Frucht- 
blättern gebildet, Ifächerig, selten halb 2fächerig. Eichen 
bei unsem Gattungen am Rand oder auf der Wand der 
Fruchtblätter angeheftet. 1 Griffel mit 1 — 2 Narben. Frucht 
vielsamig, meist 2klappig, bei uns stets eine Kapsel. Keim 
gerade in Eiweiss. Blätter nebenblattlos, am Stengel schei- 
dig. Pflanze nicht milchend. 

I. Menyantheen. 

Knospenlage der Krone eingefaltet-klappig. Blätter 



311. Menyänthes L. Fieberklee. (Bitterklee, Wasserklee). 

Krone trichterig mit 5theiligem innen bärtigem Saum. 
Staubgefasse aus der Krone vorragend. Fruchtknoten auf 
kreisförmiger gewimperter Scheibe. 1 Griffel mit ausgeran- 
deter Narbe, Kapsel Ifacherig, der Länge nach endlich 
zerreissend. 

Name bei Theophrast vorkommend, von fiti^veiy, anseigen, und äy&og, 
Blume (eine Pflanze, die durch ihre Blume verborgene Sümpfe anseigt?). 

813. M. trifoliäta L. Dreiblättriger F. Stengel sehr 
lang und ästig, im Wasser, Schlamm und Moos kriechend, an 
den Ejioten wurzelnd; vom Stengel erhebt sich ein 15—30 cm. 
hoher Schaft mit Endtraube. Blätter langgestielt, 3zählig, mit 
verkehrt-eiförmigen saftigen glatten Blättchen. Blumen etwa 
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GENTIANEAE. 7 

1^/s cm. im Durchmesser, weisslich-rosafarbig mit weissem Bart. 
%, Sehr bitter. Officinell: Folia Menyanthis. 

Auf Bumpflgeo Torfnrieien and in WMsergriben. I. Hie nnd d* von 
Empfingen (bei Haigerloch) nnd Bottenborg bis Mergentheim; bei Tübingen and 
Stattgart fehlend. In II. und III. etwM häufiger, in lY. am häufigsten, auch 
am den Brnderhof beim Hohentwiel. Mai. 

Limnanthemam nymphaeoides Lk., die Teichblnme, mit 
grosser gelber gewimperter Krone and herzförmig kreisrunden Blättern , kommt 
in Baiern im Bies in der WömiB vor. 

IL Aechte Gentianeen, 

Knospenlage der Krone gedreht. Blätter gegenständig, 

312. Chlöra L. Bitterling. 

Kelch achttheilig. Krone tellerförmig mit kurzer Röhre 
und 8theiligem Saum. 8 Staubgefasse. 1 abfalliger an der 
Spitze gespaltener Griffel mit 2 21appigen Narben. Kapsel 
1 fächerig. 

Chlora Benealm, von ^Xtagos, gelbgrün, blassgelb, wegen der Blütenfarbe. 

^ 814. ChL perfoliäta L. Durchwachsener B. Stengel 

aufrecht mit Seckig-eiformigen, am Grund mit ihrer ganzen Breite 

zusammengewachsenen Blättern. Kelch kürzer als die gelbe 

Krone. Kronzipfel stumpf. 0. 

An torfigen Orten. I. Both am See, nach Frickhinger. Aach in Baden, 
z. B. bei Bruchsal nach Doli. Jani— Aagust. 

313. Swärtia L. Swertie. 

Krone radförmig mit 5theiligem Saum, jeder Theil am 
Grund mit 2 im Umfang gefransten Honiggruben versehen. 
Kapsel Ifächerig. Sehr kurzer Griffel mit 2 Narben. 

Dem holländischen Gärtner Emannel Sweert geweiht. 

^ 815. Sw. pereiinis L. Ausdauernde Sw. Stengel auf- 
recht, einfach, 15—60 cm. h., schmutziggrünlich-violett. Blätter 
kahl, dicklich, ganzrandig ; Bodenbiätter eiförmig, in den geflügel- 
ten Blattstiel verschmälert, die unteren Stengelblätter kurzgjestielt, 
die mittlem sitzend, kleiner, länglich-lanzettlich. Blumen in end- 
ständiger Rispe, die zuweilen zur einfachen Traube wird. Krone 
blassviolett, dunkelpunktirt, geruchlos. %. 

Auf torfigen Wiesen. IV. Munchroth; Worsacher Bied (Valet, Oessler). 
Böthsee-Moos (Ducke). Bei Langenau und Waldsee ist die Pflanze verschwunden. 
Jani— Aagast. 

314. Gentiäna L. Enzian. 

Saumzipfel der Blumenkrone ohne Honiggruben. Staub- 
beutel nicht gewunden, zuweilen seitlich zusammenhängend. 
Griffel am Ende in 2 Narben getheilt, seltener 2 Griffel. 
Kapsel Ifächerig. Narben und Griffel bleibend. 
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8 GENTIANEAE. 

rtvttavi Diosc. (Gentiaaa lutea L.), nach Gentius, einom illjrrischen 
FürsteD, der die gelbe Oentiaua gegen Pest empfkhl (Plin.). 

A. Kelch scheideoartig , auf einer Seite meist bis zum 
Grund gespalten. Krone radförmig. 

816. Ö* lutea L, Gelber E. Warzel einige Fuss lang, 
dick, ästi^, gelb mit brauner Rinde. Stengel einfach, aufrecht, 
dick, röhng, Vi — IV4 m. h., wie die ganze Pflanze kahl. Blätter 
elliptisch, örippig, die untersten bis 25 cm. lang und 14 cm. breit. 
Blüten in Scheinquirlen. Kelch häutig 2 — Szähnig. Krone ziem- 
lich gross, goldgelb, 5— Gspaltig mit lanzettlichen Zipfeln. %. 
Officinell: Radix Gentianae. 

Einzeln auf vielen hochgelegenen Wiesen und Weiden über 650 m. von II. 
and m. In IV. im Wald zwischen Kirchberg and Ontensell (Ducke). Wäre 
häufiger, wenn die Wunelgräber schonender mit ihr umgiengen, da das Yieh sie 
unberührt lässt. Juli, August. 

B. Kelch nicht scheidenartig, sondern röhrig- glockig, 
oder röhrig. Krone nicht radförmig. 

1. Krone ohne Bart und Wimpern, 
a. Kronröhre gegen oben glockig. Narben länglich. 
X 817. G* asclepiädea X. Schwalbenwurzartiger £. 
Hauptachse durch den Blütenstand beschlossen, Stengel einfach, 
aufrecht, dünn, 30 — 60 cm. h. Blätter denen von Vincetoxicum 
ähnlich, fast sitzend, aus herzförmigem oder eiförmigem Grund 
allmälig zugespitzt, bnervig, 2 — 3 cm. breit. Blüten endständig 
und einzeln in den obern Blattwinkeln. Kelch röhrig mit 5 linea- 
len Zähnchen. Krone bis gegen 4 cm. lang, himmelblau mit 
Punkten, keulenförmig-glockig, faltig, mit 5 zugespitzten Lappen 
und je 1 Zahn zwischen 2 Lappen. Ij., 

Meist auf Biedern, auch an lichten Waldstellen. III. Bei Fleinheim und 
Nattheim (Frickhinger). IV. Auf einer Sumpfwiese bei Neufra CA. Riedlingen 
(Herter). Am Krombach bei Ochsenhausen (Ducke); Schussenried (Valet); Wein- 
garten am Laurenthal (Bempp); bei Kappel CA. Ravensburg im Achthal (Mangold); 
bei Wursach und Kislegg auf Riedern in Menge (Pfanner); Wolfegg; Isny am 
Eisenharzer Wald (Martens); Adelegg (.Schübler); au der Argen (Jung). Eine 
Form/3) elata Sch.u.Mart. mit fast 1^/2 m. hohem Stengel und zum Theil 2 Bifiten 
aus einer Achsel: IV. in der Nähe des Jordanbads bei Biberach (Pross). August, 
September. 

818. G« Fnenmonänthe L. (Pneumonanthe Hatthlol. , von ny€V' 
fjliov, Lunge, und civd-og, Blume, — als Heilmittel g9gen Lungenkrankheiten). 
Gemeiner E. Stengel meist einfach, ziemlich aufrecht, dünn, 
oft zu mehreren aus den Achseln der Schuppen der fast unter- 
irdischen, nicht zur Entvncklung kommenden Hauptachse entsprin- 
gend, 15--30 cm. h. und drüber. Blätter lineal oder lineal-lanzett- 
licb, einnervig mit ganz schwachen Seitennerven, stumpf, Blüten-, 
stand und Kronen wie hei der vorigen Art, nur sind die Kron- 
zipfel mehr abgerundet mit Haarspitze, und die Punkte sind grün 
oder fehlen. Äelch mit verlängert-linealen Zähnen. Staubbeutel 
wie bei der vorigen Art an den Rändern verwachsen. Eine Ab- 
änderung hat am mittlem Theil des Stengels 1 — l'/s cm. breite, 
eiförmig-längliche, stumpfe Blätter. %, 
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Auf etwas feuchten Waldwiesen und Torfwiesen. In I. bie und da. IL 
Freudenstadt beim Lauterbad (Münz). IIL Schindlerwald, Tuttlingen, Spaichin- 
gen; Metzingen, Oeschingen; Giengen, Neresheim. IV. An manchen Orten. Die 
breitblättrige Form insbesondere : L Hansen OA. Hall im Wald neben der schmal- 
blättrigen Form , und bei Yorderuhlberg auf Waldwiesen (Kemmler) ; IV. Schus« 
senried (E. Lechler). Juli— September. 

819. G. crnciÄta X. Kreuz -£. Blütenstengel aus der 
nicht blühenden rosettenartigen Hauptachse seitlich aufsteigend, 
15—30 cm. h. Blätter länglich- lanzettlich, Snervig, die gegen- 
überstehenden in eine Scheide verwachsen. Blüten in gegen die 
Spitze gehäuften Scheinquirlen, Krone mit keulenförmiger Röhre 
und 4 azurblauen Zipfeln. 4 Staubfaden mit freien Staubbeuteln. %. 

An trockenen sonnigen Abhingen. I. An vielen Orten. IL Alpirsbacb, 
Reichenbach. III. Häufiger auf der Alb. IV. Biedlingen, Biberach, Oberessen* 
dorf auf Gletscherschutt; Roth, Zeil, Wolfegg, Ravensburg, Isnjr; an der Argen 
häufig. Kappel OA. Ravensburg. Auf dem Hohentwiel. Juli — August. 

b. Krone mit schmaler langer Röhre und ötheiligem 
Saum. Narben breit, halbkreisförmig« 

820. G. Yörna X. Frühlings- E. Pflanze mit mehreren 
Trieben, die an ihrer Spitze eine Laubrosette tragen, aus deren 
Mitte sich der meist 8 — 6 cm. h., selten längere, 1 blutige Stengel 
aufrecht erhebt. Blätter elliptisch bis lanzettlich, spitzlich. Blüte 
etwas ttber 3 cm. lang. Kelch röhrig mit schmalgeflügelten Kan- 
ten, Krone mit walzenförmiger Röhre und breit eiförmigen spitzen 
azurblauen Zipfeln; Kronsaum nur bei Sonnenschein offen« %, 

I. Auf Bergwiesen und Weiden an vielen Orten ; bei Oehringen auch auf 
Thal wiesen. IL Zavelstein. III. Auf Albweiden häufig; ebenso in IV. auf allen 
torflgen Riedern und feuchten Viehweiden. Um den Hohentwiel. Bei Bulach 
Krappenveigele genannt, sonst auch Wetternägele. April, Mai. Selten zum 
zweitenmal im August blühend. 

G. bavärica L. unterscheidet sich von G. verna durch abgerundet stumpfe, 
gegen die Basis verschmälerte Blätter und tief zweispaltigen Griffel. Die Blätter 
sind am Grund gehäuft, aber keine Rosetten bildend. %. 2 Exemplare, von denen 
eines vorliegt und den Habitus von G. bavarica hat , sammelte Seyerlen im Juni 
1879 im Ummendorfer Ried (IV.). Die Griffel theilnug ist aber an diesem Exem- 
plar nicht deutlich. 

X B21. 0» ntricnlösa X. Bauchiger £. Stengel aufrecht, 
meist mit aufrechten Zweigen versehen, 6 — 22 cm. h,, mehrblütig, 
mit nicht atisdauernder Laubrosette. Blätter eiförmig oder läng- 
lich, stumpf» Kelch aufgeblasen, länglich-eiförmig mit breitgeflü- 
gelten Kanten, Krone wie bei verna, mit schmäleren Zipfeln; 
Kronsaum kleiner und innen dunkler blau. 0. 

III. Glemser Hochwiesen (Sigwart). Bei Allmendingen (Fuchs). IV. Ulmer 
Ried (Valet) ; bei Langenau (Moser) ; auf Riedern um Laupertsfaausen bei Biberach 
(Nothhelfer), bei Biberach (E. Lechler), Illerthal bei Münchroth nach Walser. 
Um den Hohentwiel (Karrer). Juni. 

2. Krone am Schlund innen bärtig, aber Zipfel 
am Rand nic^t gewimpert. 

822. G. germanica Willd. Deutscher E. Stengel bis 
30 cm. h., einfach oder ästig, zum Theil mit vielen ziemlich 
aufrechten blütentragenden Aesten, dunkelviolettroth. Unterste 
Blätter verkehrt-eiförmig, gestielt; Stengelblätter aus eiförmigem 
Crrund verschmälert, spitzlich, sitzend, weit abstehend. Kelch 
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10 GENTIANEAE. 

mit 5 nicht gleich, grossen, aber doch nicht sehr verschiedenen 
lineal- oder länglich-lanzettlichen, am Band umgebogenen Zipfeln. 
Blumen 3 cm. und drüber lang, mit breiter nach oben erweiterter 
Röhre und Stheiligem violettem ausgebreitetem Saum. 0. Die 
Pflanze oft braunröthlich, sehr bitter. 

Auf Bergwiesen und Weiden. Weiisblühend gefunden I. bei Rottweil 
(Lang 1879) nnd HI. bei Dürrenwaldstetten CA. Riedlingen (Herter 1876). Sep- 
tember, Oktober. 

^ 823. G. obtnsifölia WiUd. Stumpfblättriger E. Der 
vorigen Art sehr ähnlich, aber verschieden durch etwas auf- 
gerichtete (nicht: weit abstehende), längliche, stumpfe (nicht: 
eiförmige, zugespitzte) Stengelblätter, — nur die obersten Blätter 
sind spitzig, — femer durch die Blütezeit. Krone blass-lila. 0. 

Auf sumpfigen Wiesen. lY. an der Hier bei Oberopfingen (B. Lechler 
1869). In Baden bei Stockach. Mai, Juni. 

^ 824. G. campöstris L. Feld-E. Stengel aufrecht, 6-— 16 cm. 
hoch, meist ästig. Blätter ähnlich, wie bei G. germanica. Kelch 
4lappig, die beiden äussern Zipfel breitreif örfnig , ebenrandig, zu- 
gespitzt, 4 — 5mal so breit als die innem. Krone mit 4theiligem 
blauviolettem Saum und breiten stumpflichen, oft mit kurzer 
Spitze versehenen Lappen. 0. 

Auf hochgelegenen Wiesen. III. Zwischen Bnrgfelden u. PfeffiDgen bei Balin- 
gen (v. Entress); auf einem Grasplatz bei Upflamör CA. Riedlingen (Herter/; auf 
Bergwiesen des Albplateaus zwischen Wackerstein und Lichtenstein in ca. 844 m. 
(Hegelmaier). IV. Bei Isny (Kolb). Juni, Juli. 

3. Krone mit am Band gefransten Zipfeln ohne 
Bart. 

825. G. ciliäta L. Gewimperter E. Wurzel schwach; 
Stengel ziemlich aufrecht, 10—28 cm. h., einfach oder wenig 
ästig, mit einzelnen endständigen Blüten. Blätter lineal-lanzett- 
lich, spitz, die untersten kürzer, breiter. Kelch 4kantig, 41ap- 
pig. Krone bis 4 cm. lang, blau, trichterig, mit 4 grossen, an 
der Spitze gezähnten, in der Mitte gewimperten Zipfeln, die im 
Sonnenschein ausgebreitet sind. Narben kreisrundlich. 0. und %. 

Auf trockenen steinigen Gebirgswiesen, Weiden und in lichten Waldungen. 
I. üeberall. II. Alpirsbach. III. Nicht selten; bei Urach an allen Bergen. 
IV. Biberach, Vennsberg bei Essendorf auf feinem Sand. An der Hier bei 
Moosbaussn, Ravensburg, Zeil, auf der Adelegg, am Hohentwiel. August — Okt. 

315. Erythraia Rieh. Tausendguldenkraut. 

Krone präsentirtellerförmig mit ötheiligem Saum. Staub- 
beutel nach dem Aufspringen schraubenförmig gedreht. GriflFel 
fadenförmig mit 2 köpfförmigen Narben. Kapsel fast 2ßlche- 
rig durch das Sicheinbiegen der Klappen. 

Name bei Benealm., yon igvS-QOft roth, wegen ihrer rothen Blumen. 

826. £• CentaÜrinm Pers, (Diese Art helest bei Diese, x^ytav^ 
Qiov x6 fjtiXQOV, eine dem Centauren Chiron geweihte Pflanze bedeutend.) 
Aechtes T. Stengel einfach oder ästig, aufrecht, bis 40 cm. 
h., 4kantig mit je 2 ungleichen Flächen. Stengelblätter eiförmig- 
länglich, 3— 5rippig. Blütenstand ebensträussig , aus mehreren 
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Büscheln bestehend, stets gleich hoch. Mittelblüten fast sitzend. 
Blumen mit ovalen Zipfeln, lebhaft rosenroth, selten weiss. 0. 
Gentiana Centaurium L, Officinell: Herba Centaurei mi- 
noris. 

üeberall auf Wald wiesen und Waldblössen; auch im Freien auf unbebautem 
Land. Juni— August. 

£• puleh^lla Fries, Niedliches T. Der vorigen ähnlich, 
aber in allen Theilen kleiner, wenigstens von der Mitte an, oft 
schon über der Wurzel wiederholt gabelig in etwas abstehende 
Aeste getheüt. Stengel 8 — 16 cm. h. , scharf 4kantig, mit fast 
gleichbreiten Flächen. Blätter eiförmig mit undeutlichen Seiten- 
rippen. Kronzipfel schmäler. Blütenstand sehr locker, die Mittel- 
bluten gestielt, von ihren Seitenblüten weit überragt Blütenfarbe 
wie Bfei voriger, selten weiss. und 0. Erythraea ramosissima 
«) Pers. 

Auf sandigen feuchten Wiesen und Aeckern. I. Nicht selten. Bei Ober, 
sontheim (Kemmler) mit innen weisslicbem, aussen schwach rötblichem Saum. 
II. Freudenetadt, Spielberg. m. Schindelwald CA. Tuttlingen; Glemser Schaf- 
waide, Dcttinger Bossberg; bei Deggingen auf Aekern. IV. Langenau, ülmer 
Kied, Ehingen, Buchau, Biberach, auf Riedwegen bei ünteressendorf, Schussenried, 
Nieraz an der Argen. Um den Hohentwiel. Juli— September. 

66. Familie. Polemoniaceae. Sperrkrautige. 

Krone verwachsenblättrig, regelmässig, Ölappig. Zipfel 
in der Enospenlage nach rechts gedreht. Staubgefässe 5, 
der Kronröhre eingefügt. Fruchtknoten frei, dreifacherig 
mit centralen Samenträgem. Kapsel meist Sfächerig, fach- 
spaltend Bklappig. Klappen in der Mitte die Scheidewand 
oder eine Leiste tragend; die Kanten der 3 eckigen Mittel- 
säule ursprünglich an die Leisten oder Scheidewände ange- 
fügt. Samen mit reichlichem Eiweiss und geradem Keim. 

316. Poiemönium L. Sperrkraut. Leiterblatt. 

Kelch glockig. Krone fast radförmig. Staubfäden am 
Grund verbreitert. Fruchtfacher mehrsamig ; Klappen in der 
Mitte scheidewandtragend. 3 Narben. 

Name irgend einer Pflanze bei Diosc; Ton Polemon, König in Pontus, 
oder nach Plin. yon noXifXog ^ Krieg, weil die Pflanze Ursache eines Kriegs 
zwischen mehreren Königen gewesen sei, welche sich die Entdeckung ihrer medici- 
nischen Kräfte zuschrieben. 

X 828. P. caerülenm i. Blaues Sp. Stengel aufrecht, hohl, 
bis 60 cm. h. Blätter wechselständig, unpaarig gefiedert, mit ei- 
förmig-lanzettlichen, zahlreichen Fiedem ; Rispe reichblütig. Stiele 
und Kelche drüsig-behaart. Blume blau oder weiss. 1^. 

IL Am Nagoldufer zwischen Calw und Hirsau, nur mit weissen Blüten 
(E. Schuz). in. Thalheim CA. Tuttlingen; Schindelwald in Wiesengebttschen ; 
an Zäunen am Weg von Mariaberg nach Mägerkingen ; bei Seeburg, Wasserstetten, 
Grafeneck, Zwiefalten; im Tiefenthal bei Blaubenren. (Bei Glems nicht mehr: 
Finckh.) lY. Laupertshausen ; an der Eschach zwischen Lentkirch und ürlau; 
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am weiisen Brunneu; im Wald von Weingarten (weissblühend) ; bei Friedrichs- 
hafen. Häufig kommt die Pflanze in Gärten Tor. Juni, Juli. 

Von der Gattung Phlox L. mit präsentirtellerförmiger Krone, Staubfäden, 
<iie ungleich der Kronröhre eingefugt und eingeschlossen sind, eirunden Kapseln 
und 1— 28amigeu Fächern — kommen mehrere Arten in Gärten als Zier- 
pflanzen vor. 

Von der Gattung Gollomia NtUt.t (Krone präsentirtellerförmig mit langer 
dunner Bohre, Kapsel umgekehrt-eiförmig-gestutzt , Fächer ] sämig, Samen mit 
■bauchständigem Nabel, Samenschale sehr reich an Spiralgefässen) hat sich neuer- 
dings eine Art C. grandiflora Dougl. bei uns Terwildert gezeigt in Kirchhöfen 
SU EU Wangen und Bottweil (Lang). 0. grandiflora hat aufrechten Stengel von 
30—60 cm., lanzettliche Blätter, die Blüten in dichten Köpfen, stumpfe, drusen- 
haarige Kelchzipfel und etwa 2 cm. lange, zuerst gelbliche, dann röthliche Corollen. 
Sie ist im westlichen Nordamerika zu Hause und hat sich im mittlem 
Deutschland an Fhissufern eingebürgert. 

67. Familie. Convolvulaceae. Windenartige. 

Kelch Ötheilig oder 5spaltig, bleibend. Krone ver- 
wachsenblättrig, bodenständig, regelmässig, mit 5 Zipfeln. 
Staubgefässe 5 , am Grund der Krone eingefügt. Frucht- 
knoten frei, auf unterständiger Scheibe, meist aus 2 Frucht- 
blättern gebildet. Wenige aufrechte Eichen. 1 Griffel. 
Kapsel 1 — 4fächerig. Wenn sie in Klappen aufspringt, so 
liegen die Bänder der Klappen an den Aussenrändern der 
Scheidewände. Samen am Grund des Mittelsäulchens sitzend, 
mit wenig Eiweiss. Keim gekrümmt. 

I. Aechte Convolvulaceen. 

Beblättert; Keim mit zusammengeknitterten Keimblättern. 

317. Convölvulus L. Winde. 

Krone glockig-trichterig, fünffaltig, in der Knospe rechts 
gedreht. 1 Griffel mit 2 Narben. Kapsel mit meist 2, 
öfters unvollkommenen 2samigen Fächern. 

Name bei Plinius, von conyolvere, zusammenwinden. 

a. Calystegia R, Br, (v. x«At;|, Kelch und ariyjjj Decke, 

wegen der Deckblätter). Kelch von 2 grossen Deckblättern ein- 
gehüllt. Kapsel durch Längsspalten aufspringend. 

829. C. s^pinm i. Zaun-W. Stengel links windend, bis 
2 m. lang. Blätter pfeilformig mit abgestutzten, oder etwas ge- 
zähnten Ohren. Kelchzipfel spitzig. Blüten gegen 5 cm, lang, 
rein weiss, geruchlos. Frucht mit 2 — 4 Fächern. %, 

An Hecken und Gebnscben, besonders an feuchten Orten. Juli — September. 

b. Deckblätter der Blüten klein, vom Kelch entfernt ; 
Kapsel 2klappig. 

830. C. arv^nsis L, Feld-W. Stengel am Grund ästig, 
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niederliegend, 45 — 60 cm. lang, nach oben meist etwas linkswin- 
dend. Blätter pfeilförmig, in der Breite variirend, mit in der 
Regel spitzen Ohren. Kelch stumpf. Blume wohlriechend, weit 
kleiner als bei voriger, bleicher oder lebhafter rosenroth. Ij.. 

Häufiges Unkraut der Weinberge, Aecker und Garten mit weit- und tief« 
kriechendem schnorförmigem Wurzelstock. Juni— September. 

n. Cuscuteen. 

Ohne Laubblätter; Keim ohne Keimblätter*). Pflanzen 
nach dem Keimen schmarotzend, indem die Wurzel bald 
abstirbt. 

318. Cüscuta L. Flachsseide. 

Kelch 4 — Öspaltig. Krone am Grund der Röhre mit 
gewimperten Schüppchen; Saum 4 — Öspaltig, in der Knospe 
deckend. Kapsel mit 2 2samigen Fächern, am Grund ringsum 
aufspringend. Unsere Arten haben fadenförmige Narben und 
kugelige Blütenknäuel. Stengel fadendünn, linkswindend, 
durch Warzen an andere Pflanzen sich anhängend. 

Cnscuta (Matthiol.), vom arabischen kechont, oder das xa(ft;ra^ (. Flachs- 
seide?) Theophrasts, yon xavtvü}, zusammenheften. 

831. C. enropa^a X. Europäische Fl. Aestig; Blumen 
röthlich; Krone röhrig, zuletzt bauchig, mit fast aufrechtem 
Saume, der kürzer ist als die Röhre. Schüppchen an die Kron- 
rohre angedrückt. Fruchtknoten länger als die Griffel. ©. 

Ueberspinnt sehr yerschiedene Pflanzen; Klee und Ackerbohnen leiden 
dadurch oft sehr; häufig auch an Hecken und Gebttschen. Die Varietät G. 
Schkuhriana Pfeiff. mit fehlenden Kronschttppchen könnte wohl bei uns 
auch sich finden. Juli— September. 

832. C» Epithymnin X. = snCB-vf^ov Diosc, von inC auf und 
d-vfjtog, Quendel. Quendel-FL Pflanze ästig, dünner und kleiner, 
Blumenkrone glockig, den Kelch meist weit überragend; Kron- 
zipfel sich ausbreitend, 'spitzig, wenig kürzer als die Röhre. 
Schüppchen gross, gefranst, zusammengeneigt ^ den Fruchtknoten 
deckend; dieser kürzer als die Griffel. 0. 

J) Trifölü Böll (C. Trifolii Babington.) Blüten etwas 
grösser; Kelchzipfel mehr anliegend und so lang, wie die Kron- 
röhre. Schüppchen oft etwas weniger zusammengeneigt. 

a) Auf trockenen Plätzen das Heidekraut, den Quendel, Genista und andere 
kleine Pflanzen überziehend, ß) Auf Luzerne am Eisenbahndamm bei Schussenried 
CValet). Juli, September. 

838. C. Epllinnm Weihe, (von kni auf und Xlvop Lein). A echte 
Fl. Stengel meist nicht ästig; Pflanze bleich, aber die weissen 
Blüten grösser, nur gegen 6 in jedem Knäuel. Blumenkrone 



*) Bei Martens keimte 1865 aus einem Gemenge von Prof. Fraas erhaltener 
ägyptischen Samen eine Guscuta mit 2 sehr kleinen, aber ganz deutlichen grünen» 
elliptischen Gotyledonen. 
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kaum den Kelch überragend, mit fast kugeliger Röhre, die dop- 
pelt 80 lang ist als der Saum mit etwas aSstehenden Lappen; 
Schüppchen an der Kronröhre anliegend. Fruchtknoten weit 
länger als die Narben. 0. 

Im Lein, dem sie in feuchten Jahren sehr Terderblich wird; auch andere, 
im Lein wachsende Pflanzen überziehend. Juli, August. 

In den Rheingegenden wurde namentlich auf der Luseme eine weitere 
Art gefunden: Guscuta hassiaca I^eiff. (Goscutina suareolens Pfeiff.), die 
sich durch kopfförmige Narben, an der Spitze aufreissende Kapsel und gestielte, 
etwas locker gebüschelte Blüten auszeichnet. 

68. Familie. Boragineae. Boragenartige. 

Blüten oft in trauben- oder ährenformigen Wickeln. 
Kelch bleibend. Krone verwachsenblätterig , unterständig, 
5spaltig, meist regelmässig. 5 auf der Krone eingefügte 
Staubgefässe. 2 Fruchtblätter, welche meist in 4 leiige 
Fruchtknoten zerfallen, seltener einen äusserlich ongetheilten, 
aber innen meist 4zelligen 4eiigen Frachtknoten bilden. 
1 Griffel. Eichen hängend. Frucht bei den unsrigen be- 
stehend aus 4 1 sämigen oder 2 2fächrigen 2samigen Nüss- 
chen (Achenien). Samen bei uns ohne Eiweiss. Blätter ab- 
wechselnd, meist borstig. 

I. Heliotropieen. 

1 Fruchtknoten, der den Griffel auf dem Scheitel trägt 
und bei der Keife sich in Nüsse spaltet. 

319. Heliotröpium L. Sonnenwende. 

Krone trichterig mit längsfaltigem Saum ohne Schlund- 
höcker. Fruchtknoten einfach, zerfällt in 4 einsamige 
Nüsschen. 

Name von i^'kiog, Sonne und Tginoi , ich wende, weil nach Diese, sich die 
Blume des iqXiotQomoy (Heliotrop, villosum Dsf.) nach der Sonne drehe. 

^ 834. H. enropäenm L. Europäisches. Pflanze aufrecht, 
ausgebreitet, bis 45 cm. h., kurzhaarig, graugrün. Blätter gestielt, 
eiförmig , ganzrandig, weich. Blütenwickel ährenförmig, stark 
eingerollt, seitlich einzeln, endständig zu 2. Blüten klein, weiss, 
seltener blassviolett, geruchlos. ©. 

Leicht an der Aehnlichkeit mit dem bekannten H. peruvianum zu erkennen. 
I. In 'W'einberg^n bei Bietigheim (Kurr). Etwas häufiger auf der untern badischen 
Rheinebene. Juli, August. 

n. Cynoglosseen. 

Nüsse 4, der Basis des Griffels angewachsen , dessen 
oberer Theil zwischen den Nüsschen stehen bleibt. 
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320. Asperugo L. Schärf ling, Rauchkraut. 

Kelch Öspaltig, nach der Blüte vergrössert, zusammen- 
gedrückt mit buchtig-gezähnten Lappen. Krone kurz trich- 
terig, am Schlund durch 5 Schüppchen geschlossen. Staub- 
fäden eingeschlossen. Nüsschen chagrinirt, eiförmig, zusam- 
mengedrückt, mit schmaler Seite an den Griffel angewachsen. 

Name von asper, rauh, wegen der rauhen Behaarung. 

X B35. A» procümbens L, Niederliegender Seh. Stengel 
saftig, liegend oder aufteigend, gabelig-ästig, mit rückwärts ge- 
richteten Stächelchen, 15^60 cm. lang. Blätter länglich, borstig, 
undeutlich gezähnelt ; Blumen in den Achseln der obern Blätter, 
klein, röthlichblau mit weisslichen Deckklappen. 0. 

Auf Schutt, an Felsen, an Wegen. I. In Haigerloch an Felsen (Fischer). 
Mergentheim an der Wolfgangsbrücke auf Schutt (Bauer). III. Am Fusa der 
Kalkfelsen des Schlösschena Bronnen CA. Tuttlingen 1833 häufig (Bösler); auf 
dem Hohenzollem (Schübler); Teck am Sibyllenloch (E. Lechler); im Lauterthal 
bei Ulm (v. Stapf); Jurakalk bei Höfen OA. Neresheim (Frickhinger). lY. Am 
Hohentwiel nach Doli. Mai— Juli. 

321. Echinosp6rmum Swarte. Igelsamen. 

Krone trichterig, am Schlund 5höckerig. Staubgefässe 
eingeschlossen. Nüsse 4, dreikantig, am Rand widerhackig- 
stachlig, mit der Rückenkante dem Griffel angewachsen. 

Name yon -ij^trog, Igel und cniQfXtt, Samen. 

836. £• Läppnla Lehmann (kleine Klette, von Lappa). Gemei- 
ner I. Stengel aufrecht, 15 — 45 cm. h., oi3erwärt8 meist ästig. 
Blätter lanzettlich, mehr oder weniger graugrün und angedrückt- 
raukkaarig. Blütenstiele kürzer als der Kelch, dem Deckblatt 

fegenständig, zuletzt aufrecht. Kelchzipfel schmal, zur Zeit der 
ruchtreife grösser und abstehend, nach oben einwärts gebogen. 
Krone sehr klein, vergissmeinnichtblau, die Röhre dem Kelch 
gleich oder kürzer. Nüsse am Rand mit 2 Stachelreihen. ©. ©. 
Myosotis Lappula L. Lappula Myosotis Mönch, welcher Name 
eigentlich die Priorität hat. 

Auf Schutt, OeröUe, alten Mauern, auf Aekem, in Weinbergen, an Wegen, 
sonnigen Hfigeln. l. Thalhausen und Herrenzimmern, OA. Rottweil, bei Haiger- 
loch; Nagold; Tübingen im Steinlachthal und bei Roseck; Reutlingen; Stuttgart 
(Hasensteige, Gänsheide, Degerloch); Ruinen von Nippeuburg; Vaihingen; Heil- 
bronn; Abtsgmünd; Ellenberg; bei Bölgenthal im Jagstthal auf Muschelkalk; 
Jagstfeid; Mergentheim. 11. Calw. III. Zwiefalten ; Ruinen Ton Hohengerhausen ; 
Königsbronn; Schloss Katzenstein OA. Neresheim lY. Bussen; Biberach nach 
Seyerlen. Hohentwiel. Juni ~ August. 

322. Cynoglössum X. Hundszunge. 

Krone kurz trichterig; Saum 5§paltig; der Schlund von 
5 durch Einstülpung gebildeten aufrechten Schuppen unvoll- 
ständig geschlossen. Staubgefässe eingeschlossen. Nüsse 
plattgedrückt, kurzstachelig, klettenartig, an die Basis des 
Griffels angeheftet. 
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Name bei Diosc. fftrCynoglossnm pietum^., Ton xvwp, Hund, vm^yXiSctfay 
Zunge, in Beziehung auf Form und Weichheit der Blätter. 

837. C. offlcinÄle L, Gemeine H. Wurzel schwarzbraun, 
spindelförmig. Stengel aufrecht, 30 — 90 cm. hoch, im Blüten- 
stand verästelt. Blätter kurzfüzig-xiceichhaarig , grünlichgrau , die 
untern länglich, in den Stiel verschmälert, die obem lanzettlich, 
halbstengeiumfassend. Blütentrauben zahlreich, ohne Deckblätter. 
Blumen trübbraunroth. Nüsse mit hervortretendem Band, gross, 
braun. 0. 

Die ganze Pflanze firiach mäuaeartig riechend ; soll gegen Ungeziefer dienen. 
Vereinzelt an Strassen, Schutt, ungebauteu Plätzen, Abhängen, Steinbrüchen, 
Flnsflgeschieben. Hai, Juni. 

^ 838. €• montännm Lam, Berg-H. Pflanze 45 — 85 cm. h., 
lebhaft grün, ohne den widrigen Geruch der vorigen; die Haare 
zerstreuter, länger, am Stengel wagrecht abstehend; die Blätter 
breiter, spitz, zerstreut-behaart, oberseits fast kahl und glänzend, 
unterseits etwas rauh, die obem länglich. Blumen violett-röth- 
lich, endlich fast blau. Nüsse ohne hervortretenden Rand. 0. C. 
germanicum Jacq, 

In Bergwäldern. HI. Am Fnss des Lichtensteine in Felsspalten (Hegel- 
maier); bei der Nebelhöhle (Schttbler). Urach: nur noch am Fuss von Felsen in 
der Hölle, einer Waldschlucht (Finckh); Z wie falten (Schäffer); bei Heidenheim 
(Frickhinger). Juni. 

Omphalödes Tourn. ist von Cynoglossum hauptsächlich dadurch unter- 
schieden, dass die Nüsse einen einwärts gebogenen häutigen Band haben. 

0. verna Mönch^ Frühlin gs-Gedenkemein. 21.. mit gestielten, 
grünen, herzförmigen Wurzelblättern und Tergissmeinnichtblauen, 1 cm. breiten 
Blüten, kommt bei uns in Gärten vor und ist im südöstlichen Deutschland wild. 

III. Anchuseen. 

Nüsse 4, dem Fruchtboden eingefügt, am Grund mit 
einem, meist gedunsenen Bing, und innerhalb des Rings aus- 
gehöhlt. GriflPel frei, zwischen den Fruchtknoten hervor- 
tretend, abwelkend. 

323. Borägo L. Borage. 

Kelch nach der Blüte sich schliessend. Krone regel- 
mässig, radförmig, am Schlund durch 5 aufrechte hohle, 
kurze, am Ende ausgerandete Zähne verengert. Staubge- 
fässe mit sehr kurzen Fäden und zusammengeneigten, langen, 
zugespitzten Staubbeuteln. 

Name vom italienischen borra , ScheerwoUe , kurzes Haar , oder von ßoQclt 
Speise, ein geniessbares Kraut, oder orientalischer, die Rauhigkeit der Pflanze 
bezeichnender Name. 

839. B. offleinälis L. GemeineB. Saftige borstige Pflanze 
von gurkenartigem Geruch und Geschmack, mit aufrechtem, 
ästigem, 30—60 cm. hohem Stengel und ziemlich grossen, eiför- 
migen, gestielten Blättern. Krone mit schmaleiförmigen spitzen 
Lappen, in der Knospe rosenroth, offen himmelblau, zuweilen 
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weiss, auch rothblühend gefanden ohne üebergang in Blau; Staub- 
beutel schwärzlich. 0. 

stammt aus dem Orient, im Mittelalter als Heil- und Salatpflanze einge- 
führt, jetzt oft verwildert. Juni— Oktober. 

324. Anchüsa L. Ochsenzunge. 

Krone trichterig mit schmaler gerader Bohre und regel- 
mässigem Saum. Schlund durch 5 zottige oder feinbehaarte 
eingestülpte Höckerchen verengert. Staubfäden eingeschlossen. 
Nüsse runzlich. 

^'Ay^ovCa, bei Dioscor. vielleicbt Anchusa tinctoria L,, von ciyj^tDf zusam- 
menziehen, würgen. 

X 840. A. offlciuälis i. Officinelle 0. Wurzel dick, 
schwarzbraun, vielköpfig. Stengel 30 — 60 cm. h.; meist ästig, 
ziemlich aufrecht. Blütenstand mit abstehenden Haaren. Blätter 
lanzettlich, graugrün, steifhaarig, die untersten gestielt, bis 16 cm. 
lang und 3 cm. breit. Blütentrauben kurz, zurückgerollt, später 
sehr verlängert. Deckblätter eilanzettlich. Kelch mit schmalen 
spitzlichen Zipfeln. Blume zuerst roth, dann dunkel violett , sel- 
tener himmelblau, mit weisslichen sammtartigen Höckern. 0. %. 
War früher officinell. 

An Wegen, Schutthaufen, trockenen, steinigen Stellen. I. Auf verwittertem 
Granit am Weg von Münsingen nach Wilflingen OA. Ellwangen, auch an der 
Grenze bei Mönchsroth in Baiern und häufig auf Sand im östlichen Ries (Frick- 
hinger). Ferner in III. und lY. sparsam : Bei Ravensburg, Biberach ; namentlich 
am südlichen Fuss und Abhang der Alb, bei Z wiefalten, Ehingen, Erbach; Ulm 
bei Söflingen; Ameck im Blauthal; an dor Sonderbucher Steige bei Blaubeuren. 
War früher in der Ulmer Gegend yiel häufiger (Valet). Im badischen Seekreis 
bei Heiligenberg und Bielafingen nach Doli. Juni. Juli. 

325. Lycöpsis L. Krummhals. 

Kronröhre gekrümmt ; Kronsaum nicht ganz regelmässig. 
Sonst wie Anchusa. 

Name von Ät'xof, Wolf und otpig^ Aussehen, wegen des borstig rauhen Aus- 
sehens. JvxoTTig Diosc. ist Echium italicum L. 

841. L. arvensis L. Gemeiner Kr. Pflanze steifhaarig, 
aufrecht, einfach oder ästig, 30 — 60 cm. h. Blätter blassgrün, 
halbstengelumfassend, lanzettlich, am Rand wellig, klein-zähnig. 
Blumen ziemlich klein, hellblau mit weisslicher Röhre. ©. 

Auf Kornfeldern, namentlich sandigen ; Eieselboden liebend. I. Hie und 
da, z. B. bei Tübingen, und von da nördlich durchs ganze Gebiet. II. Calwer 
Gegend, Teinach. III. Tuttlingen; Urach ganz selten; Emerfeld OA. Riedlingen; 
Zwiefalten; Neresheim. IV. Einzeln von Ulm bis Isny und zum Bodensee. 
Hohentwiel. Mai —Oktober. 

326. S^mphytum L. Beinwell. 

Krone mit walzenförmiger Köhre und bauchig-walzen- 
förmigem, Szähnigem Saum, und mit pfriemlichen, zu einem 
Kegel zusammenneigenden, die Staubgefässe verbergenden 
Schuppen. Nüsse eiförmig, glänzend. 

Flora V. Württbg. 3. Aufl. II. 2 
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2!v/l(pvT0y, Name eines Beinwells? bei Diosc; von iXvjLimvü», snsammen- 
wachsen, von der Anwendung der Pflanze zur Heilung von Wunden. 

842. S. offlciuäle L. Officineller B. Schwarzwurz; 
Wurzel tief eindringend, spindelförmig, dick, ästig, saftig, schwarz, 
innen weiss. Stengel aufrecht, ästig, 30 — ^90 cm. h. , steifhaarig. 
Zweige eine ziemliche Strecke dem Stengel angewachsen ; Blätter 
weit herahlaufend, eiförmig-lanzettlich, rauhhaarig; Wurzelblätter 
gestielt, länglich-eiförmig ; Blüten gelblich- weiss ; Zähne der Krone 
über die Schlundzähne hinausragend, zurückgebogen ; Staubbeutel 
2mal so lang als die Fäden. Es gibt kurz- und langgrifflige 
Formen. %, 

Häufig auf feuchten Wiesen, an Graben, Bächen, Flüssen, auf Schutt. 

ßS. patens Sibth, verschieden durch purpurne Blüten 
»nde Kelche. 

Selten. I. Waiblingen (Schöpfer); Abtsgmünd (Bösler); beim Rechen- 
berger See auf Keuper (B. Blesinger) ; II. Ghristophsthal (Bösler). III. Deggingen 
(Herter); Blaubeuren an der Ach (v. Biberstein). lY Biberach (Seyerlen); 
Unteressendorf (Probst) ; Langenargen (Härtens); Weingarten (B«mpp) ; Bolanden 
CA. Bavensburg (H. Nördlinger). Juni, Juli. 

327. Pulmonäria L. Lungenkraut. 

Kelch röhrig, zulezt glockig, 5spaltig, undeutlich 5kan- 
tig. Krone regehnäseig, trichterig, mit gerader Röhre, am 
Schlund behaart, ohne Einstülpungen. Staubgefasse einge- 
schlossen. Nüsschen am Grund ausgehöhlt, aber mit dün- 
nerem Wulst, als bei den 4 vorhergehenden Gattungen. 

Name von Bauhin gebildet, von pulmo, Lunge, wegen der Anwendung der 
Pflanze. 

Es gibt langgrifilige und kurKgrifflige Formen; bei den letztern sind die 
staubgefasse dem Schlund, bei den erstem der Bohre eingefügt. Blüten bei uns 
zuerst roth, dann violett, zuletzt oft blau. 

843. P. offlcinälis L. Officinelles L. Stengel 15—30 cm. 
h. , borstig mit nur wenigen Drüsenhaaren. Blätter kurz-rauh- 
haarig, die untern der nicht hlühenden Triebe herzförmig oder kurz 
eiförmig, oft erst beim Verblühen erscheinend, mit langem schmal- 
geßugeltem Stiel. Die Stengelblätter viel kleiner, nach oben 
sitzend, eirund. 1|.. 

War früher offlcinell. Häufig in lichten Waldungen und Gebüschen. Es 
ist eine Frage, ob bei uns weisslich-rund-fleckige Blätter dieser Pflanze vorkommen. 
Ihre ungefleckten herzförmigen Blätter sind theils kaum l^/^mal solang als breit, 
theils schmäler und stark 2mal so lang als breit ; an einer und derselben Pflanze 
sind oft herzförmige Blätter von verschiedenem Längenverhältniss. Ein Exemplar 
von Donnstetten hat aus Einer Wurzel netzfdrmig-weisslich-gefleckte und ganz 
grüne herzförmige Blätter, beide zum Theil l>,4i^al so lang als breit. März— Mai. 

X 844. P. möllis Wolff, Weiches L. Pflanze in allen Thei- 
len stärker als die vorige, bis 45 cm. h. Stengel mit vorherr- 
schend weichen, gegliederten, zum Theil drüsigen Houi/ren. Blätter 
weichhaarig, die der nicht blühenden Triebe gross, eiförmig oder 
eUiptisch-lanzettlich, in den hreitgeflügelten Blattstiel zusammenge- 
zogen ; Stengelblätter meist länglich oder noch etwas breiter, die 
obern sitzend. Kelch weichhaarig. 11.. P. montana Lej, 
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In Wäldern, auf Bergwiesen und an Hecken. Scheint kalkliebend zu sein. 
I. Bei Balingen In Hecken (v. Sntress, Fischer); bei Ellenberg (Frickhinger). 
m. Am Lemberg (OA. -Beschreibung von Spaichingen) ; Hardplatean zwischen 
Bbingen and Heinstetten und am südlichen Abhang des Hundsrücks bei Streichen 
(Hegelmaier); Gegend von Donnstetten (Kemmler); im Wald zwischen Gutenberg 
und Zainigen (Hoohstetter). Mai, Juni. 

845. F. tnberosa Schrank (P. angrnstifolia Koch), Schin al- 
blättriges L. Stengel bis 45 cm. h., mit fast lauter horstlichen 
Haaren und nur wenigen weichem Drüsenhaaren. Blätter unge- 
deckt, kurz rauhhaarig, die der nichtblühenden Triebe eUiptisch- 
lanzettlich oder lanzettlich, 4 — 5mal länger als breit, allmälig in 
den hreitgeflügelten Blattstiel verschmälert. Steng^lblätter meist 
lanzettlich, doch kommen auch eiförmige Stengelolätter vor: P. 
oblongata Schrad. Kelch kurz-rauhhaarig; Fruchtkelch am Grund 
bauchig-glockig. %, 

In lichten Gehölzen. I. Tübingen, Stuttgart, Rindenberg, Lndwigsburg im 
Salonwäldchen, im Wald »wischen Kornthal und Weil im Dorf, Maulbronn, CA. 
Brackenheim, Abtsgmünd, Untersontheim, Gehänge des Jagstthals im CA. Crails* 
heim. IL Beinerzau, Schiamberg. III. Urach, Marchthal, Herrlingen, Neresheim. 
IV. Isny, Hohentwielgegend. April, Mai. 

Die F. angnstifoUa L, soll ■• P. azurea Hess, sein: grundständige 
und stengelständige Blätter etwa 8mal so lang als breit; Fruchtkelch glockig- 
walzlich; Schlund der CoroUe innen unter dem Haarring kahl. 

IV. Lithospermeen. 

Nüsschen auf dem Fruchtboden eingefügt, am Grund 
flach, nicht ausgehöhlt. Griffel frei, zwischen den Fructt- 
knoten hervortretend, abwelkend. 

328. Myosötis L. Vergissmeinnicht. 

Krone röhrig mit tellerförmigem oder trichterförmigem, 
in der Knospe rechts eingerolltem Saum. Schlund durch 5 
meist 2knotige, anders gefärbte, kahle Höckerchen geschlos- 
sen. Staubgefasse meist eingeschlossen. Narbe kopfförmig. 
Nüsse glänzend, mit sehr kleiner flacher Anheftungsstelle. 

Name hei Plin., von fjivg, Maus, und ovg, Genitiv (JtoS, Ohr, die Blätter 
Mäuseohren vergleichend. 

I. Kelchhaare anliegend, ohne Hacken. Fruchtkelch offen. 

846. M, palustris Withering, Sumpf-V. Stengel aufrecht 
oder aufsteigend, Icantig, schlank, bis 45 cm. h., hellgrün, schwach- 
behaart, mit meist schiefem kriechendem Wurzelstock und roset- 
tenartigen Wurzelblättem. Stengelblätter länglich-lanzettlich, 
spitzlich, kaum ein wenig rauh, hellgrün. Blütentrauben blatt- 
los. Kelchzähne deltaförmig, den Griffel wenig überragend oder 
kürzer, meist etwa so lapg als Vs des Kelchs. Kronsaum ziem- 
lich gross, flach, wenigstens so lang als der Kelch, himmelblau, 
(seltener weiss oder röthlich), mit gelben Klappen. %* 

2* 



Digitized 



by Google 



20 BORAGINEAE. 

Reichen bach unterscheidet folgende Formen: 

a. mit 5zähnigem Kelch: 

a) M. palustris, robust, mit abstehenden Stengelhaaren, 
und länglich-glockigem Kelch; an Wassern. 

/3) M. laxiflora, gross mit lockern Trauben, mit an- 
liegenden Haaren des Hauptstengels; Fruchtstiele 3mal so lang 
als der kurzglockige Kelch; an Wassern. 

y) M. strigulosa, kleiner, mit anliegenden steifen Sten- 
gelhaaren und länglich-glockigem Kelch ; Fruchtstiele wenig län- 
ger als der Kelch; Stengel oft unten stahlblau; auf moorigem 
Boden. 

b. mit bis auf >/8 gespaltenem Kelch: 

d) M. repens Don, mit abstehender Behaarung ; Frucht- 
stiele viel länger als der Kelch. Im Schlamm dunkler Laub- 
wälder. 

Bei UD8 kommen diese 4 Formen vor. Nach Doli findet lieh eine forma 
glareoaa (raaenbildend mit vielen höchstens 6 cm. langen Stengeln, rotbblttbend) 
am kiesigen Ufer des badischen Bodensee's. Mai — September. 

X 847. M« caespitösa Schultz, Rasenartiges V. Der vori- 
gen Art sehr ähnlich, aber Wurzelstock mehr absteigend, der 
stark ästige schlaffe Stengel nach unten stielrund; Stengelblätter 
lineallänglich, stumpf; Trauben locker, meist unten beblättert; 
Kelchzahne schmäler, länglich, halb so lang als der ganze Kelch, 
den Chriffel weit überragend, Krone blasser, kleiner, mit meist 
nifeht ausgerandeten Zipfeln. Die Pflanze wird 60 cm. h. ©. 

Auf nassen Plätzen. I. Böblinger See (Fleischer, Schübler). Degerlocher 
Seen oder Sandsteinbrache (Martens). Am Haspelhänser See CA. Gaildorf 
(Kemmler). Am See der Fleckenbachsagmtthle CA. Crailsheim Eahlreich unter 
Eqnisetum limosum und Banunculus Lingua (Kemmler). lY. Ulmer Bied (Yalet). 
Federseeriedgräben (Troll). Osterach im Sigmaringischen (herb. Troll). Juni, Aug. 

II. Haare am untern Theil des Kelchs weit abstehend 
und hackig. 

a. Kronsaum flach. 

848, M. sylTätica J3b/fm. Wald-V. Pflanze graulich-grün; 
Stengel kantig, aufrecht, 30 cm. h., ziemlich straff", bis unter die 
Blütentrauben abstehend behaart. Blätter länglich-lanzettlich, 
stumpflich, mit häufigen langen Haaren. Trauben locker. Kelch 
tief ungleichgetheilt, seine Zipfel zur Fruchtzeit zusammennei- 
gend. Blume fast so gross, wie bei M. palustris, dunkler blau. 
Fruchtstiele abstehend, nicht ganz die doppelte Länge des Kelchs 
erreichend. ©. {%). 

Durchs ganse Land, in Gebüschen, Baumgärten, an Waldrändern , um 
Stuttgart die häufigste Art; in der üntersontheimer Gegend nicht gefunden. 
Bei Donnstetten auch mit weisser BIttte. Mai— Juli. 

8) M. alpestris Schmidt Pflanze kleiner, einfacher; 
Trauben kürzer; Spindel, Blütenstiele und Kelche von dichten 
Haaren fast seidenartig-zottig. Kelche etwas grösser, mit nur 
schwach abstehenden und selten hackigen Haaren. Blüten gross, 
wohlriechend. 1].. 
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m. Auf der Alb wohl nicht selten, z. B. bei Böttingen aaf dem Heuberg, 
bei der Salinandinger Kapelle, bei Holzelfingen, Donnstetten. 

b. Kronsaum concav. 
849. M. interm^ia Lh Mittleres Y. Stengel ästig (oft 
auch am Grund astig), bis 40 cm. b^ ziemlich steif, aufrecht oder 
am Grund aufsteigend, mit reichlichen abstehenden Haaren be- 
setzt. Blätter länglich-lanzettlich mit dichter Behaarung. Kelch 
tief öspaltig. Blüten kleiner als bei M. sylvatica, mit vertieftem 
dunkelblauem Saum. Fruchtstiele abstehend, in der Regel wenig- 
stens doppelt so lang, als der geschlossene Kelch, jedenfalls länger 
als derselbe. ©. M. arvensis Lehm., non Bchb. 

Häufig auf trockenen Aeckem und Wiesen, im Klee und Brachfeld mit 
mehreren dicken ästigen Stengeln, im Getreide und hohen Grase einfacher und 
schmächtiger. Mai— Juli. 

^ 850. M« hispida Schlechtendahl. Steifh aariges V. Stengel 
nicht viel über spannenlang, schlaff, dünner als bei der voriffen 
Art, von Grund an ästig; die länglichen oder lineallänglicnen 
Stengelblätter lichter gestellt und nicht steifer behaart als bei 
der vorigen Art. Blütentrauben gestielt. Krone sehr Mein, 
dunkler blau mit trichterigem Saum; Kelche tief öspaltig, kurz, 
die Kronröhre überragend; Fruchtkelche offen, ihre Stiele weit 
abstehend, so lang wie die Kelche. Die Endblüte der Hauptsache 
befindet sich in der Mitte der Blütezeit etwa in der Mitte des 
Stengels. 0. Myosotis collina Bchb. M, arvensis lArüc, Von der 
vorigen namentlich auch durch die kleine Krone verschieden. 

An sonnigen Hügeln. I. Tübingen: Spitzberg und Wurmlinger Berg nach 
Schübler. Stuttgart: Feuerbacher Heide (Härtens). IV. Auf Saudboden am 
Burren bei Mengen (Seyerlen). Juni, Juli. 

851. M. yersieolor Pers, Buntes V. Stengel 15—30 cm. h.; 
aufrecht, dünn, ästig, sowie die länglich-lanzettlichen Blätter 
langhaarig. Die Blüte, welche die erste Achse beschliesst, nie 
unterhalb der Stengelmitte. Tratiben gestielt. Fruchtstiele auf- 
recht-abstehend, stets kO/rzer, als der zur Zeit der Keife fast ge- 
schlossene Kelch. Die Kronröhre, zuerst so lang, wie der Kelch, 
mit schwefelgelbem, anfangs trichterigem Saum, wird endlich dop- 
pelt so lang als der Kelch, wobei der Saum blau und violett sich 
färbt und flach wird. Krone sehr klein. ©. 

Auf Aeckem, Grasplätzen, lichten Waldstellen, an Wegrändern, gerne auf 
Sandboden. I. Tübingen. Stuttgart am Weg nach Weil im Dorf und Solitude ; 
Hohenheim auf Kleeäckern. Aurich OA. Vaihingen. Gleebronn. Winnenden. 
Abtsgmünd, G eifert shofen, Markertshofen, Bühlerthann, Kammerstatt, Vorhards- 
weilerhof bei Wegstetten. II. Freudenstadt (Bösler). III. Urach (Finckh). IV. 
llttenweiler (Balluf), Leutkirch auf Schutt (Kolb). Mai— August. 

^ 852. M, strieta Link, Straffes V. Die Pflanze hat init 
ihren Fruchttrauben ein steifes gedrungenes Aussehen und ist 
6—22 cm. h. Stengel aufrecht, häutig mit fast grundständigen 
Nebenstengeln. Die elliptischen oder länglichen Blätter sind, 
wie der Stengel, stark- und ziemlich langbehaart ; die Haare sind 
an den Blattbasen auf der untern Seite und unter den Blättern 
am Stengel zum Theil hackenförmig, was bei den 2 vorigen nicht 
vorzukommen scheint. Schon in der Nähe der Stengelbasis findet 



Digitized 



by Google 



22 BORAGINEAE. 

man Kelche, und die Trauben sind am Grund beblättert, was bei 
M. bispida nicht der Fall ist. Die Krone hat einen sehr kleinen 
trichterigen blauen Saum, und ihre Röhre tiberragt den Kelch 
nicht oder nicht weit. Die Fruchtstiele stehen ziemlich dicht 
und fast aufrecht und sind bedeutend kürzer als die geschlossenen 
Fruchtkelche. 0. M. arvensis Bchb, M. arenaria Schrad. 

Auf Aekero, Sandboden liebend. I. Auf der Feoerbacher Heide (Lökle); 
am Heuchelberg (Karrer); bei Oeifertshofen auf Sandäckem (Kemmler)* III. 
Auf der Alb bei Falkenstein über dem Breuzthal auf Brachäckern (Kemmler). 
lY. Hohentwiel, Berg und Ebene (Karrer). Mai. 

329. Lithospärmum L. Steinsamen. 

Kelch 5theilig. Krone trichterig, innen am offenen 
Schlund mit 5 kurzhaarigen, ein wenig von aussen einge- 
drückten Längsleisten. Staubgefässe eingeschlossen. Nüsse 4, 
eiförmig, hart. 

Jid-6<fniQfJtov, belDiosc. Name einer Art yoa Litkospermnm L., Yon Xld-o£, 
Stein und a7jigf^tt,ßa.meji, 

a. Die Längsleisten der Krone nach oben mit 
einem Höckerohen endend. 

853. L. offleinäle L. Officin eller S. Wurzel schwarz- 
braun, holzig. Stengel steif aufrecht, fast stielrund, wie die 
Blätter von angedrückten steifen Haaren scharf, oben häufig sehr 
ästig, 30 — 60 cm. h. Blätter lanzettlich, spitz, untersei ts blasser, 
mit starken Nerven. Blumen klein, einseitig in beblätterten Trau- 
ben. Kronröhre von der Länge des Kelchs, länger als der ver- 
tiefte grünlichweisse Saum, dessen Schlund durch 5 kleine 2kno- 
tige flaumhaarige Deckklappen verengert ist. Nüsse steinhart, 
glatt, glänzendweiss, Ij.. 

In Gebüschen, lichten Wäldern, an steinigen Orten. I. Von der Alb herab- 
steigend bei Bottenbnrg in der DöUi und gegen Niedernau. Würmthal auf Kalk 
(E. Schüz). Im OA. Neckarsalm. Abtsgmünd. Ellenberg. Auf Muschelkalk des 
Jagstthals OA. Crailsheim. Jaztberg. m. Nicht selten, namentlich auch in Thal- 
schluchten. IV. An der lUer Lei Wiblingen; Waldpflanzung bei Otterswang; am 
Aulendorfer See; Roth; Waldsee; Wolfegg am weissen Brunnen; Ravensburg; 
an der Argen; am Hohentwiel in Gebüsch. Mai — Juli. 

b. Die Längsleisten der Krone beiderseits 
allmählig abnehmend. 

854. L. arv^nse L, Acker- St. Wurzel weisslich; ihre 
Rinde ist hie und da geröthet und färbend; Stengel aufrecht, 
30 cm. h.; öfters unten und oben ästig. Blätter lanzettlich, 
stumpf, durch anliegende steife Haare scharf. Blütenstand meist 
etwas verzweigt. Astblätter in die Deckblätter übergehend. 
Krone Mein, weiss, den Kelch nicht viel überragend; Kronröhre 
länger als der Saum mit bläulichtem Ring. Nüsse runzelig, 
schwarz, glanzlos. ©. 

Häufig auf Aeckern und Weinbergen. April — Juni. 

855. L. pHrpureo-coerüleum L. Purpurblauer St. Blü- 
tenstengel kurzhaarig rauh, aufrecht, 30 — 45 cm. h., erst an dem 
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Blütenstand ästig ; die unfruchtbaren Seitenstengel niedergebogen, 
oft an den Enden wurzelnd. Blätter lanzettlich^ spitzig, von an- 
gedrückten Haaren scharf. Blüten in kurzen beblätterten Trau- 
ben. Krone ziemlich gross, der Krone von Pulmonaria ähnlich, 
purpurroth, zuletzt blau, ihre Röhre den Kelch etwas überragend, 
so lang, wie der Saum. Nüsse glatt, weisslich, etwas glänzend. %, 

In Bergw&ldern und an iMwaldeten Abhangen. I. Schwenningen, Kottweil 
(Beckenhölzle, Thierstein), Oberndorf, Gegend ron Haigerlocb, Nagold, Tübingen, 
Mönchberg bei Herrenberg, Stuttgart, Meimsheim. Im Oberamt Neckarsalm. 
Wtnnenden. Gaildorfer Gegend. An der Grenze des Weiss-Jura im Esperbölzle 
auf thonigem Grund und auf dem Kapf auf Juragetrümmer bei Trochtelfingen 
CA. Neresheim (Frickhinger), auf Muschelkalk im Jagstthal des OA. Orailsheim; 
Künzelsau, lugelfingen, Schöuthal, im Oberamt Mergentheim. III. Hausen am 
Thann, Schalksberg, Achalm, Ursulaberg bei Pfullingen; Urach, Set. Johann, 
Jnsiberg bei Dettingen, Falkensteiner Höhle, Hohenwittlingen ; Abhang der Teck, 
Bauber; an der Steige ron Geislingen nach Stötten; Ulmer Lauterthal bei Ober- 
herrliDgen; Höryelsingen ; Aalen am Braunen; Iggenhansen und Neresheim. Mai 
bis Juli. 

330. Echium L. Natterkopf. 

Krone trichterig- glockig, offen, mit unregelmässigem, 
fast lippenformigem Saum. Schlund ohne Höcker und Zähne. 
Ein Staubfaden kürzer als die andern; Staubbeutel frei, 
oval. Nüsse 4, schief eirund. 

'^^loyDioBC. = Echium rubrum Jacq., welches gegen Schlangenbiss gebräuch- 
lich war ; von </c^, Viper. Oder wurden die Blumen mit dem Bachen, der gespal> 
tene Griffel mit der Zunge der Viper rerglichen. 

856. E. Tulgrkre X. Gemeiner N. Stengel Vs— 1 m. h., 
wie die ganze Pflanze ohne die Blüte mit starr abstehenden, 
aus Knötchen entspringenden weissen Borsten besetzt. Blätter 
lanzettlicb. Aehren emseitig, rückwärts gekrümmt, zahlreich, 
dem obern Theil des Stengels entlang stehend, mit genäherten 
Blüten. Staubgefässe kürzer oder länger als die schön bellblaue, 
selten weisse oder fleischrothe, in der Knospe rosenrothe Krone, 
welche, wie auch der Grifl:*el, in der Grösse wechselt. Bei abge- 
rissenen Pflanzen treibt der Stock oft neue schwächere, nach 
allen Seiten ausgebreitete Stengel, deren Blüten im späten Herbst 
theilweise violett bleiben. ©. ^ 

An Wegen, Weiubergsmauern, auf Steiugeröll und unfruchtbaren trockenen 
Aeckem. Mit bandförmigem 4 cm. breitem Stengel: Leonberg (Theurer). Juni 
bis September. 

331. Cerinthe L. Wachsblume. 

Kelch 5blättrig. Krone walzig-glockig, ohne Schlund- 
klappen. Antheren pfeilförmig, lineal, am Grund zusammen- 
hängend durch fädliche geschlängelte Anhängsel. Nüsse 2, 
jede 2fächerig, mit einsaraigen Fächern. 

KrJQlpd-os Theophr., von TCtiQog, Wachs, und ttv&os, Blume, eine Cerinthe- 
Art bedeutend. 

* S57. C. alpina Kitaibel. Alpen-W. Pflanze kahl; Blätter 
mit Schüppchen. Die starke, endlich schwarzbraune Wurzel 
treibt im ersten Jahr nur einen Büschel grosser oft 30 cm. langer, 
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bis 7 cm. breiter, spatelförmig-länglicher, ganzrandiger, bläulich 
angelaufener, ungefieckter Blätter. Im 2ten Jahr sprossen aus 
der Mitte dieses Büschels neue Blätter, unter diesen aber dicht 
an der Wurzel im Kreis aufsteigende, 30—45 cm. hohe Blüten- 
stengel mit halb umfassenden, oben am Stengel herzeifÖrmigen 
Blättern und gabeligen Trauben; die Blumen gestielt einzeln in 
den Achseln grosser Deckblätter. Krone walzig; Röhre blassgelb; 
Saum goldgelb meist mit 5 purpurnen Flecken am Grund der 
Einschnitte. Die 5 Zähne der Krone sind eiförmig, aufrecht, an 
der Spitze zurückgebogen; Staubfäden 4mal kürzer als die An- 
theren. 1|.« 

Iq Gebfischen und Gerollen der Vlussufer. Eine Pflanze der Voralpen, von 
der Hier am dem Tyrol bis an die Donau herabgeführt. Schon 1728 ron Leopold 
bei Ulm beobachtet ; auch jetzt noch bei Ulm an der Donau (Yalet), im Gebüsch 
an der Hier (Kiessling, Martens, Yalet); bei Wiblingen (W. Gmelin); ferner an 
der Hier bei Aitrach (Gessler, Martens), bei Both (Ducke). Mai, Juni. 

69. Familie. Solanaceae. Nachtschattige. 

Kelch meist bleibend. Krone verwachsenblätterig, unter- 
ständig, abfällig, meist regelmässig mit 5zähligen Saum- 
tbeilen; Staubgefässe in der Kegel so viele als Kronzipfel, 
mit denselben abwechselnd; Antheren 2facherig; Frucht- 
knoten nicht einfächerig, meist 2facherig, mit mittelständigen 
wulstigen Samenträgern. 1 GrifFel. Frucht eine vielsamige 
Beere oder Kapsel. Samen mit reichlichem Eiweiss und 
meist gekrümmtem Keim. Blätter abwechselnd, nebenblattlos. 

a. Beerenfrucht. 

332. Lycium L. Wolfsdorn. 

Kelch becherförmig. Krone trichterig. Staubgefässe 
frei; Antheren der Länge nach aufspringend. Frucht eine 
2fächerige, am Grund von dem kleinen Kelch umgebene Beere. 

Jvxiov, bei Diosc. Name für Bhamnus infectorius L., von Lycien, einer 
Landschaft in Kleinasien; von Linnö auf unsere Gattung übertragen. 

858. L. börbarnm L, Gemeiner W. Strauch etwa 3 m. 
lang; Aeste dünn, weisslich, kahl, ruthenförmig, herabhängend, 
kantig; Blätter eiförmig- länglich bis lanzettlich, am Grund ver- 
schmälert; Kelch häufig 2spaltig (oft haben die Lappen noch 
kleine Zähne). Blüten gestielt, 1 — 3, aus Blattachseln; Krone 
hellpurpurroth oder hellviolett mit breitem Ötheiligem Saum, der 
jedenfalls länger ist als die halbe Röhre. Beeren hellroth. ^. 

Aus der Berberei. Bei uns in Hecken gepflanzt, z. B. bei Wurzach (Gessler). 
Verwildert bei Ludwigsburg (Schöpfer). Juni — August. 

333. Solanum L. Nachtschatten. 

Kelch 5spaltig. Krone radförmig, mit 5spaltigem Saum, 
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dessen Lappen eine klappige oder eingefaltet-klappige Knos- 
penlage haben. Staubbeutel vorragend, zusammengeneigt; 
ihre Fächer an der Spitze mit einem Loch aufspringend. 
Zweifächerige Beere, grösser als der bleibende Kelch. Blüten 
bei unsern Arten in ebensträussigen Wickeln (Cymen). 

Name bei Pliniuf, von Bolamen, Trost, wegen ■chmtfrzstUIender, ein- 
schläfernder Wirkung. 

859. 8. nigrom L. Schwarzer N. Stengel kantig, kraut- 
artig, 20 — 60 cm. h., ästig, die Kanten an üppigen Exemplaren 
beinahe flügeiförmig hervortretend und weichstachelig-höckerig 
(S. pterocaulon Bchb.). Blätter trübgrün mit schwachem Bisam- 
geruch, eirautenfmtnig , häufig buchtig-gezähnt und nebst dem 
Stengel mit einwärts-gekrümmt-aufrechten Haaren besetzt oder 
kahl. Krone klein, weiss, bis zur Mitte Öspaltig mit länglich- 
eiförmigen Zipfeln. Fruchtstiele herabgebogen. Beeren kugelig, 
schwarz. 0. Giftig. 

In Oarten, an Wegen, GasseD, auf Schutt, abgeholztem Waldboden. Juli 
bis September. 

Varietäten, die in Baden vorkommen und bei uns wohl auch noch gefunden 
werden könnten, sind: 

1. 8. nigrum Chlorooärpum Spenuer, mit stets grüner Beere; 

2. S. stenopetalum A. Braune Blamenkrone fast bis zum Grund ge- 
spalten mit linealen Zipfeln; 

3. S. nigruxn luteum DöU, mit wachsgelben Beeren und kahlen 
Blättern. Hieher auch als niedrige, am Stengel stumpfkantige Form das 

S. hünüle Bemh. Letzteres nahe an unserer Grenze bei Mönchsroth 
in Baiem (Frickhinger). 

^ 860. 8. miiiiätnm Bernh, Mennigrother N. Stengel und 
Blätter abstehend-zottig. Beeren roth. Sonst wie S. nigrum. © . 
Giftig. 

I. Bei der Aumühle bei Wörth OA. BUwangen (Frickhinger). 

S. villösum Lamh.f von 8. nigrum durch fast filzig-zottige Stengel und 
Blätter verschieden, mit gelben Beeren, 0, ist bei uns noch nicht gefunden 
worden, aber bei Carlsruhe (A. Braun) und in Baiern bei Memmingen (nach 
Seudtner). 

861. 8. Dnlcamöra L, Bittersüss. Halbstrauch, bis 
IVa m. lang. Stengel schlank, biegsam, hin und hergebogen, 
oft kletternd, mit grauer bittersüsser Rinde. Die obem Zweige 
erfrieren im Winter, aus den mittleren und untern Theilen der 
Stengel wachsen dann neue Zweige hervor. Blätter mattgrün, 
mit Mäusegeruch, Jierzeiförmig , spitzig, die öbem oft am Grund 
spiessförmig oder geöhrt. Krone violett, mit gelben Antheren, 
Beeren nickend, länglich, scharlachroth, erbsengross. Jp . Giftig. 
Früher ofücinell: Stipites Dulcamarae. 

An Ufern im Gebüsch, auf hohlen Weidenbäumen und altem Gemäuer. 
Bei Ettlenschiess auf weiss Jura. Juni — August. 

862. 8. tuberosum L, Kartoffel (Erdbirne, Grund- 
birne). Krautartig, 45 cm. h. , durch die Knollen der Zweige 
des Wurzelstocks ausdauernd. Blätter haarig, unpaarig gefiedert 
mit runzligen eiförmigen Blättchen, die abwechselnd sehr klein 
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sind. Blüten öeckiff, gross, weiss, röthlich, violett oder bläulich, 
bei der ursprünglicnen Stammart violett. Beeren grün. %. 

üeberall cultivirt. Ausser der mannigfaltigen Benützung zur Nahrung 
fär viele Millionen von Menschen auch gebraucht zum Yiehfüttern, eur Bereitung 
von Weingeist und Branntwein und von Starke und Sago. Das Vaterland der 
Kartoffeln sind die kälteren Regionen der südamerikanischen Gordilleren. Sie 
bilden noch jetzt eine Hauptnahrung auf dem Hochland von Peru. Schiede fand 
sie in Mexico auf dem Pico de Orizaba 3248 m. über dem Meere. Die erste Nach- 
richt über Kartoffeln kam von einem Sola ven handler Johann Hawkius, der sie 
1565 oder 1545 in Santa F6 als MuDdvorrath für sein SchiffiBvolk erhielt. Nach 
Europa kamen die Kartoffeln wohl zuerst durch die Spanier, zunächst nach 
Spanien und von da 1560 — 1570 nach Italien und Burgund. In Italien nannte 
man sie wegen der Aehnlichkeit mit Trüffeln Tartuffoli. Um 1595 wurde die 
Pflanze in einem gräflichen Garten in Wiesensteig gebaut. Zur allgemeinen Ver- 
breitung in Württemberg gab aber erst der Waldenser Ant. Seignoret seit 1710 
Anlass. Die leidige Kartoffelkrankheit kommt von einem Schmarozerpilz (Pero- 
nöspora infestans Casp.) her, der sich auf den gesundAU Blättern in oft grau- 
weissen Flecken entwickelt, das Kraut krank macht und seine Sporen auf den 
Erdboden fallen lässt, oder durch Wind verbreitet, worauf sie namentlich bei 
feuchter, warmer Witterung ihre Triebe (Fäden) bis zu den Kartoffeln und in 
diese hinein fortpflanzen und sie krank machen. Juli— August. 

Solanum ovigeruxn Dun. (S. Melongena autt. zum Theil) die Bier- 
pflanze, das ganze QewAcha slernhaarig-fihig; Blätter eirund, schwach ausgeschweift, 
fast wehrlos; Blüten lila; Fruchtstiele einzeln; Beeren eiförmig, gross, über zoll- 
l^Dg, 0, kommt hie und da als Zimmerpflanze in Töpfen vor, z. B. in der Gegend 
von Eliwangen. 

334. Lycopirsicum Toum. Liebesapfel. 

Von Solanum unterschieden durch die oben in einen 
häutigen Bing verlängerte Eöhre der innen in Längsritzen 
aufspringenden Antheren und zottige Samen. 

Name von XvxoSi Wolf und negCi^xoy acil. fj,ijXov, persischer Apfel, Pfirsiche 
soll eine Pflanze bedeuten, deren Früchte lockend aussehen, aber nicht sonder- 
lich schmecken. 

863. L. escnl^utum Mill. Essbarer L., Paradies- 
apfel. Stengel buschig, 80 — 120 cm. h., wie die übrige Pflanze 
klebrig behaart. Blätter übelriechend, unterseits graugrün, un- 
terbrochen- gefiedert, die grössern Abschnitte gestielt, herzförmig 
oder ei-länglich, oft fiedrig-eingeschnitten ; ßlumen in Cymen; 
Krone 5 — 6theilig, 2 cm. breit, hlassgeJb, Beeren apfelähnlich, 
3 — 8 cm. im Durchmesser, hochroth, gelb oder weiss, sehr saftig. 
0. Solanum Lycopersicum L, 

Aus Südamerika. Die Früchte, in Peru Tomaten genannt, die berühmten 
Pomi d'oro der Italiener, in Süditalien häufiger gebaut als die Kartoffeln, werden 
iu wärmern Ländern gegessen; sie kommen in Stuttgart auf den Markt; man 
wendet aber daselbst nur den Saft zu Brühen an. Auch wird die Pflanze bei 
uns hie und da als Topfpflanze gehalten. Verwildert: Heilbronn (Lökle). Juli 
bis September. 

335. Physalis L, Judenkirsche. 

Krone fast radförmig, ölappig, in der Knospe klappig. 
Staubbeutel 5, frei, in Längsritzen aufspringend. Beere 
2fächerig, vom vergrösserten aufgeblasenen Kelch einge- 
schlossen. 

Der Name €pv<SaXi,^ bedeutet Blase und bezieht sich auf den FrucMtelch, 
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864. Pb. ükek^ngi X. (Alkekengl arabischer Name der Gattang.) 
Gemeine J. Wurzelstock schnurförmig, kriechend. Stengel bis 
45 cm. h., ästig, krautartig. Blätter gestielt, eiförmig oder herz- 
eiförmig, oft schwach geschweift, schwach-weichhaarig, meist zu 

2 beieinander stehend. Blumen einzeln, blattwinkelständig, nickend, 
weiss. Beere scharlachroth, süsslich, essbar, in den mennigrothen 
sehr bittern Kelch eingeschlossen. 1|.. War früher officinell. 

In Weinbergen, an Hecken, Waldrändern, an steinigen Abhängen ; hie und 
da in L und IIL; wohl am häufigsten in den nordwestlichen Albthälern, wo die 
Alb Vegetation an den Weinbau grenzt, und im nördlichen Theil des Jagstkreises. 
Scheint in IL bu fehlen. IT. In Hecken bei Schloss Friedrichshafen (W. Omelin). 
In Weinbergen am Hohentwiel (Karrer). Juni, Juli. 

336. Atropa L. Tollkirsche. 

Kelch tief Öspaltig. Krone glockig, mit 51appigem in 
der Knospe deckendem Saum. Beere kugelig, 2fächerig, am 
Grund von dem radförmig ausgebreiteten Kelch umgeben. 

"jitgonogt ^^^ Unabwendbare, a Negation und Tginct), abwenden, Name 
der tödtenden Parze. 

865. A. Belladonna L, Belladonna, schöne Frau, nach Tournefori 
der italienische Name der Pflanze, weil ihre Beeren als Schminke benutzt wor- 
den seien. Gemeine T. Wurzel weisslich, möhrenförmig. Stengel 
saftig, 1 — 2 m. h., aufrecht mit abstehenden Aesten. Blätter ge- 
stielt, eiförmig, ganzrandig, trübgrün, flaumhaarig, bei jedem 
Paar eines um die Hälfte kleiner. Blumen gestielt, nickend, 

3 cm. lang, grünlich-rothbraun, gabelständig oder in Blattwin- 
keln. Beere von Kirschengrösse, glänzend schwarz, süsslich. % . 
Sehr giftig, auch für das Rindvieh. Officinell: Radix Bella- 
donnae. Folia Belladonnae. 

In Laub- and Nadelwaldangen, namentlich auf ansgestockten Waldplätzen, 
an Waldstrassen, am häufigsten in III., so dass die Früchte früher scheiTelweise 
gesammelt und die Samen zu Brennöl benützt wurden. Die Oelkuchen der 
Belladonna dürfen aber nicht als Viehfutter benützt werden, und haben schon 
andern in derselben Mühle nachher geschlagenen Gelen giftige Eigenschaften 
mitgetheilt. 

Eine Varietät : ß) lutea Döllj (Bl&ten und Beeren grünlich-gelb ; Pflanze 
bis fast 3 m. hoch) kam vor II. an einem kahlen Bergabhang am linken Nagold- 
Ufer über Ernstmtthl mit der gemeinen Tollkirsche; diese Varietät blieb bei der 
Zucht aus Samen constant (B. Schüz). (Württ. Jahresh. 1877, 291). Juni, Juli. 

Nicändra physalofdes Gciertn.: Fruchtkelch aufgeblasen, Skantig, 
mit pfeilförmigen Abschnitten, eine nicht in Klappen aufspringende beerenartige 
Kapsel einschliesseud ; Krone glockig mit hellblauem Saum; Blätter eiförmig 
oder elliptisch, buchtig; Pflanze 30 — 120 cm. hoch, 0., eine Peruanerin, wurde 
j n L Ludwigsburg auf einem Komposthaufen gefunden (Schöpfer). Juli— September. 

b. Kapselfrucht. 

337. Hyoscyamus L. Bilsenkraut. 

Kelch röhrig-glockig, özähnig. Krone trichterig mit 
ungleich 51appigem Saum, dessen Zipfel sich in der Knospe 
decken. 5 etwas gekrümmte Staubgefässe. Kapsel 2facherig 
mit einem ringsum abspringenden Deckel. 
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Käme der Bilsenkräuter bei Diosc, von vS, Schwein nad xvttfAogt Bohne, 
wegen der ITmchtkapseln. 

866. H« niger L, Schwarzes Bilsenkraut. Haarig, 
klebrig, trtlbgrün, widrig riechend, mit weisser möhrenformiger 
Wurzel. Stengel aufrecht, 45 cm. h. Blätter weich, buchtig-ge- 
zähnt oder fiederspaltig-buchtig, bis 17 cm. lang, eiförmig-läng- 
lich, halbstengelumfassend. Blumen einseitig, in Wickeln, wech- 
selständig, fast sitzend. Krone schmutzig-gelb, dunkelviolett ge- 
ädert, (selten ohne dunkle Adern gelblichweiss : H. pallidus 
Kit). Fruchtkelch vergrössert, die eiförmig-kugelige Kapsel weit 
überragend. Die ausgefallnen Samen gehen gewöhnlich schon 
im Herbst auf, und die überwinternde Pflanze erhält dann grossse, 
stark gezähnte Blätter, mehrere Aeste und lange Blütenstände, 
und dieses ist die wirksamste, die nur als Med. gesammelt wer- 
den sollte. Oft keimen die Samen erst im Frühling, und die 
schwächere Wurzel treibt einen einfachen niedrigeren wenigblü- 
tigen Stengel mit fast ungezähnten Blättern: H. agrestis KU. 
0. ©. Giftig. Officinell: Folia et Semen Hyoscyami. 

Auf Schutt und ungebauten Stellen, ron der Bodencultur und den Krauter- 
Sammlern immer mehr verdrängt. H. pallidus in einem ausgehauenen Wald über 
Blanbeuren (Martens), und im Ulmer Lauterthal (Yalet). Juni, Juli. 

338. Nicotiäna X. Tabak. 

Kelch bleibend. Krone mit trichteriger oder walziger 
Eöhre und 5 zähnigem in der Knospe eingefaltet-klappigem 
Saum. Kapsel anbewehrt, meist 2fächerig, durch Klappen 
aufspringend. 

Name nach Jean Kicot, (französischem Gesandten am portugiesischen Hofe, 
gest. 1600 zu Paris), der 1560 die Samen dieser Pflanze, welche zuerst 1559 nach 
Portugal gekommen waren, nach Frankreich brachte und 1664 das Bauchen der 
Blätter einführte. 

867. N. Tabäcnm L, (die zusammengerollten Blätter hiessen bei den 
Einwohnern Ton Caba und Hayti Tabaccos , und davon hat die Insel Tabago 
durch die Spanier ihren Namen erhalten). Virginischer T. Stengel 

aufrecht, 90 — 150 cm. h.; Blätter länglicManzeUjich , zugespitzt, 
meist sitzend, auch hie und da geöhrt, die untern verschmälert- 
herablaufend; oder Blätter gestielt: Chinesischer Tabak; Krone 
gross, rosenroth, mit bauchig aufgeblasenem Schlund und tief 
eingeschnittenem Saum, mit zugespitzten Lappen. Kapsel läng- 
lich, spitzlich. 0. Giftig, wie wohl auch die 2 folgenden Arten. 
Offficinell: Folia Nicotianae. 

Gebaut. Juli, August. 

868. N. latissima Müler. Breitblättriger T. Dem vo- 
rigen sehr ähnlich, aber die sitzenden Blattet ^ilUptisch-eiförmig, 
spitz oder kurzgespitzt, aus geöhrtem Grund herablaufend ; Kron- 
saum seicht ölappig mit kurzen und kurzgespitzten Lappen. 
Kapsel kegel-eiformig stumpf. 0. N. macrophyUa Spreng, 

Gebaut. Juli, August. 

Der Tabaksbau wird bei uns meist nur im Oberamt Maulbronn betrieben, 
wo er von früherer Zeit her heimisch ist. 
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869. N« rüstica L, Bauern-T. Stengel aufrecht, bis ^U m. 
h. Blätter gestielt, eiförmig, hie und da etwas herzförmig. Röhre 
der Krone glockig- walzenförmig , kurz, ihr Saum grüngelb mit 
sehr kurzen stumpfen, sehr kurzgespitzten Lappen, Kapsel fast 
kugelig, sehr stumpf. 0. 

Selten und nur in kleinen Parthieen bei am gepflanzt. Jnli, Angnst. 

339. Datüra L. Stechapfel. 

Kelch röhrig, nach der Blüte abfallend^ so dass nur 
die kreisrunde Basis zurückbleibt. Krone trichterig, in der 
Knospe gedreht. Kapsel breit, stachelig, 4fächerig, ober- 
wärts in 4 Klappen aufspringend. Samen sehr zahlreich. 

Datura (Garcias ab Orto), portugiesische Abänderung des aus dem Sanskrit 
herrührenden tatula, von tat, stechen, in Bezug auf die stachllchten Früchte, oder 
Tom arabischen Datora. 

870. D« StramÖniuni L, (Stramoninm Zusammengezogen ans CtQVX' 
yog fiavutxog, welches bei Theophrast der Name unseres Stechapfels ist.) 
Gemeiner S. Kahl, widrig riechend. Stengel aufrecht, gabelig, 
Vi — 1 m. h. Blätter trübgrün, eiförmig, buchtiggezähnt, gestielt. 
Blüten einzeln. Krone etwa 7 cm. lang, rein weiss, wohlriechend, 
mit den Kelch weit überragender Röhre und kurzen, in eine feine 
Spitze sich plötzlich zusammenziehenden Saumlappen. Kapsel 
aufrecht, der Rosskastanienfrucht ähnlich; Samen nierenförmig, 
schwarz. 0. Sehr giftig. Officiuell: Folia et Semen Stra- 
monii. 

stammt ans Ostindien, zu Banhins Zeit bei uns noch seltene (Hrtenpflanze, 
jetst durchs ganze Land vorkommend, auf Schutt, in Gärten, um Wohnungen, 
aber nur in einzelnen Exemplaren; scheint bei uns wieder seltener zn werden. 
Juli, September. 

70. Familie. Scrophulariaceae. Braunwurz- 
artige. 

Kelch bleibend. Krone verwachsenblätterig, unterstän- 
dig ; ihr Saum'unregelmässig, häufig 21ippig, mit deckender 
Knospenlage. Stanbgefässe an der Kronröhre angeheftet, 
mit den Lappen abwechselnd, meist 4 2mächtige, doch auch 
2 und 5. 1 Griffel. Die Fruchtblätter sind im Verhältniss 
zur Achse ein vorderes und hinteres ; Frucht 2fächerig, mit 
mittelständigen Samenträgern, meist eine vielsamige Kapsel. 
Samen mit geradem oder gekrümmtem, in der Achse des 
fleischigen Eiweisses liegendem Keim. 

I. Verbasceae. 

Krone radförmig, mit fast gleichem, ötheih'gem Saum; 
Stanbgefässe 5 oder 4, mit schief- oder quer- aufliegenden, 
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scheinbar 1 fächerigen Staubbeuteln. Kapsel vielsamig, durch 
Spaltung der Scheidewand aufspringend ; Klappen nach oben 
2spaltig. 

Die Verba8ceen bilden den Uebergang zu den SoUnaceen, werden aber eher 
sn den Scrophulariae gestellt, weil sie mit andern Gattungen dieser Familie, s. B. 
Scropbnlaria, wegen der Staabgefasse nahe rerwandt find. 

340. Verbiseum L. Wollkraut, Kfinigskerze. 

Staubgefässe 5, die 2 vordem nach vorn gebogen und 
länger als die 3 hintern; Staubfäden alle oder die 3 hin- 
tern bärtig. Fächer der Staubbeutel zusammenfliessend. 
(Stengel aufrecht.) 

In dieser Gattung gibt es gerne Bastarde. Bei diesen Bastarden sind die 
Kapseln klein, nicht aufspringend, sondern wie die Samen unvollkommen ausge- 
bildet. Die Kapseln der Stammarten enthalten sehr sahireiche, vollkommene 
Samen. Name bei Plinius aus Barbascam, von barba Bart, bartiges Kraut. 

T. Blutenstand aus vielen 4— vielblütigen Knäueln zu- 
sammengesetzt. 

1. Staubbeutel der langem Staubfaden herablaufend. Blü- 
ten gelb. 

a. Blätter völlig von Blatt zu Blatt herablau- 
fend. Wolle der Staubfäden weiss. 

871. y. Thäpsus Schraä. (T. Schrad^rl Meyer.) Schra- 
ders W. Stengel 45—120 cm. h., steif, einfach, nebst den Blät- 
tern dicht weissgelblich-filzig, Blätter schwach gekerbt, nicht zu- 
gespitzt, die untern länglich-elliptisch, meist stumpf, die obern 
länglich, spitz. Blütenstand lang, einfach, gedrungen. Blüten- 
stiele kürzer als der Kelch. Krone kurztrichterig, wohlriechend, 
IVt cm. breit, mit länglichen Lappen. Die 2 vordem Staubföden 
fast kahl, 4mal so lang als ihre einseitig angewachsenen Kölbchen. 
©. Officinell: Flor es Verbasci. 

Thapsns deutet wobl hier auf die gelbe Firbung der Blume. Die ^a\pCa 
ber Alten (Thapsia garganica 7^.) diente zum Gelbförben und hatte den Namen von 
der Insel Thapsus. Hie und da an alten Mauern, Schutthaufen, sonnigen, sandigen 
stellen, freien Waldplätzen. Juli— September. 

872. Y. thapsiförme Schrad. Grossblumiges W. Dem 
vorigen ähnlich, namentlich auch in dem Ueberzug des Stengels 
und der Blätter. Aber Stengel meist kürzer; Blätter breiter, 
grösser gekerbt, die Stengelblätter meist zugespitzt. Blütenstiele 
etwas länger, doch zur Blütezeit wenigstens kürzer als der Kelch. 
Krone ausgebreitet radförmig, 3—4 cm. breit, mit verkehrt-eirun- 
den Zipfeln. Die vordem Staubfaden auch kahl oder fast kahl, 
nm lVi—2mäl länger als ihre Kölbchen, Eine Form mit dünne- 
rem Filz und zuletzt lockerblütiger Aehre ist V. cuspidatum 
Schrad, 0. Officinell: Flores verbasci. 

An Strassen, Ackerrändem, trocknen Orten, auf Kiesbanken (so des 
Neckars), doch wohl nicht überall. Im Unterland die häufigste Art. Auch 
cultivirt. .Tuli- September. 
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b. Blätter kurz- oder halb-herablaufend. 
a) Wolle der Stanbf &den weiss. 
^ 873. T« phlomoides L, Windblumenähnliches W. 
Der vorigen Art sehr verwandt. Stengel meist einfach, Vi — 1 m. 
h., nebst den seichtgekerbten Blättern mit reichlichem gelblich- 
grauem Filze bedeckt. Wurzelblätter länglich. Obere Stengel- 
blätter eiförmig, lang zugespitzt. Blütenbüschel meist entfernt 
stehend. Krone gross, ausgebreitet, radförroig. Längere Staub- 
fäden kahl, etwa 2mal so lang als ihr lang herablaufendes Kölb- 
chen. 0. 

Aaf Hügeln, öden Plätzen. Ist in v. Mohls Verieichniss der württem- 
borgischen Phanerogamen (Jahrethefte des Ver. f. Naturkunde I.) aufgeführt. 
In Baiern bei Augsburg und Kauf beuren nach Sendtner ; auch in Baden. Juli, Aug. 

^ V. ramigerum Schrad, V. thapsifornü-Iiychnitis Schiede, 
Bastard. Stengel häufig rispig, oberwärts scharfkantig; Blätter 
mit angedrücktem grauen Filze, die stengelständigen eiförmig, 
spitz ; Büschel der Inflorescenz reichblütig. Staubbeutel der lan- 
gem in der Mitte weisswolligen Fäden £t«r;?-herablaufend , viel- 
leicht manchmal fast wie bei V. Lychnitis. Blüten gelb, ziem- 
lich gross. 0. 

I. An Kalkbergen um Sulc : Blütenstiel nicht langer als der Kelch (Hegel- 
maier). Bei der Aumühle CA. Sllwangen (Friokbinger). August. 

ß) Wolle der Staubfäden violett. 

^ V. adulterinum Koch, V. thapsiformi-nigrum Schiede, 
Bastard. Stengel 1 m. h., oberwärts scharfkantig und meist ästiff. 
Blätter oberseits weichhaarig, unterseits graulich-filzig, ziemlicn 
breit, die obem zugespitzt. Blütenbüschel 5 — Tblütig. Staub- 
beutel der langem Staubfäden länglich, herablaufend. Alle Staub- 
fäden wollig. Krone öfters gross, ausgebreitet, auch zuweilen 
kleiner. Blütenstiele höchstens so lang wie der Kelch. ©. 

1. Sulz im Neckarkies unter den Stammeltem (Hegelmaier). 

V. nöthum Koch. (V. nigr o-thapsiforme Wirtgen). Bastard, 
mit stielrundem Stengel, gelblich-grauem Fils der Blätter, reichblütigen Blüten- 
büscheln und wenig herablaufenden Antheren der langem Staubfaden, könnte 
wohl auch noch bei uns gefunden werden. 

2. Staubbeutel gleich, meist nierenformig, nicht herablaufend. 
A. Staubfäden weisswollig. 

a. Blätter kurz- oder halb-herablaufend. 

^ V. spurium Koch, V. Thapso-Iiychnitis M. u. K, Ba- 
stard. Stengel oberwärts scharfkantig. Blätter graufilziff, stärker 
filzig als bei V. Lychnitis. Blütenstiele zur Blütenzeit höchstens 
so lang als der Kelch. Krone gelb, weittrichterig. Alle Staub- 
föden wollig, doch die langem weniger. ©. 

I. In der Umgebung von Niedemau (Kurr) nach W. Lechler suppl. Juli. 

b. Blätter nicht herablaufend. 

V. floccosum W,Kit. Stengel und Aeste stielrund; Blätter mit weissem, 
dichtem, flockigem Filz, obere lang zugespitzt; Blumen gelb, kommt im Bhein- 
thal in Baden vor, nicht aber bei uns. 

874. T. Lychnitis L, {^Xofiks ^vx^t^rig, bei Diosc Name des 



Digitized 



by Google 



32 SCROPHULARIACEAE. 

Yerbascom limnense Fraas, ron Xv^^og, Leuchter, Licht, weil die Blätter zu 
Lampendöchten gebraucht wurden). Lampen-W. Stengel 60 — 120 cm. 
h., scharfkantig, oberwärts pyramidenförmig-rispig mit ansehn- 
licher Rispe. Blätter gekerbt, graulich, oberseits oft fast kahl, 
nnterseits staubig-filzig, die untern elliptisch-länglich, in den Stiel 
verschmälert, die obern sitzend, eiförmig, zugespitzt. Blütenstiele 
länger als der Kelch. Blüten klein, geruchlos, schwefelgelb oder 
weiss: ß) V. album Mönch. 0. 

An trockenen steinigen Orten. Die gelbbl&tige Form a) weit seltener : I. 
Tübingen ; Abtsgmünd ; Ellwangeu ; Hergentheim. II. Alpirsbacb. III. Ludwige- 
thal, am grünen Felsen, Urach, Seebnrger Thal, Schopfloch, Gntenberger Steige, 
Geislingen, Ulm. lY. In Oberschwaben allein hinftg. /9) die weissblütige Form ist 
weit häufiger, z. B. auch bei Rottweil; auf Muschelkalk des Jagstthals in der 
Gegend von Kirchberg. Juni— August. 

B. Staubfäden violett- oder purpur- wollig. Krone gelb. 

a, Blätter kurz- oder halb-herablaufend. 

^ V. coUinum Sckrad. (V. ni^o-Thapsus Wirtg., Thapso- 
nign^um Schiede). Bastard. Stengel oberwärts scharfkantig. 
Blätter beiderseits gelblich-filzig , obere länglich, spitz. Büschel 
meist öblütig. Blütenstiele so lang als der Kelch. Blumen gelb, 
klein. 0. 

I. Tübingen im Steinlachthal (Hegelmaier: unter den Stammeltem : Kemm- 
1er). Juli. 

Y. Thomaeinum TTtW^. (Thapso -nigrum IF»W^.) unterscheidet sich 
von Y. collinum Sekrad. durch stumpfkantigeu Stengel und dünnfllsfge Blätter, 
deren untere herzeifönnig, gestielt, die mittlem sitsend, herEförmig sind und die 
obern kaum kerablaufen. Wäre bei uns vielleicht auch zu finden. 

b. Blätter nicht herablaufend. 

875. T. nigmin i. Schwarzes W. Stengel oberwärts 
scharfkantig, oft braunroth, mit zerstreuten Sternhaaren, 50 bis 
90 cm. h., oft mit aufrechten Aesten am Grund des langen Blü- 
tenstands. Blätter doppelt gekerbt, oberseits bald fast kahl, bald 
durch Sternhaare locker-filzig, untersei ts dünnfilzig, die untern 
langgestielt, eiförmig oder länglich-eiförmig, am Grund meist 
herzförmig, nur die obern ungestielt. Blütenstaub dunkel roth- 
gelb. Blütenstiele länger als die Kelche. Blumen ziemlich klein, 
gelb, anderwärts — an der Mosel — auch weiss. Eine Form 
mit beiderseits dicht-filzigen Blättern ist ß) V. Alopecürus 
Thuill e. 

An Strassen und Feldrainen, besonders häufig am nordwestlichen Fuss der 
Alb und am Neckar. Juli, August. 

^ V. Schiedeanum Koch CV. nigro-Iiyclmitis Schiede), 
Stengel oberwärts scharfkantig, oit rispig-ästig; Blätter oberseits 
fast kahl, unterseits graulich-dünnfilzig, untere länglich-eiförmig, 
am Grund stumpf, in den Stiel zusammengezogen oder verschmä- 
lert, obere schmal-eiförmig, fast sitzend. Blütenschweife verlängert. 
Knäuel locker, 5 — 9blütig, Blütenstiele zur Blütezeit länger als 
die Kelche. Blüten gelb, klein. 0. 

III. Im Seeburger Thal an einem Waldrand in Gesellschaft der Eltern 
(Finckh); St. Johann (Hegelmaier), Donnstetten zwischen Gebüsch (Kemmler). 
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II, Blüten einzeln in Trauben stehend. Blätter nicht 
herablaofend. 

X 876. T« Blattdria L. (BUttaria Plin., weil es die Schaben, blattas, 
vertreiben sollte). Motten -W., Schabenkraut. Stengel einfach, 
45 — 90 cm. h., etwas stumpfkantig ; Blätter glänzend, kahl, un- 
gleich grobzähnig, die untern länglich, in den Blattstiel ver- 
schmälert, buchtig und gekerbt, die obem sitzend, halbumfassend 
und gezähnt. Kelch gleich dem obem Theil des Stengels mit 
Driisenhärchen besetzt. Blütenstiele nicht viel länger als die 
Deckblätter, zuerst abstehend. Krone gross, ausgebreitet, gelb, 
selten weiss. Staubfäden alle violett-wollig. ©. 

An Wegen, Gräben, Ufern. I. Suis, Tübingen: Gansewasen, am Weg von 
Nürtingen nach Köngen, Stuttgart, Vaihingen, Freudenthal, Besigheim, häufig im 
Oberamt Brackenheim; beim EUwanger Schloss.* IIL Seeburg und Uhenfels 
(Finckh). IV. Bei Münchroth nuch Walser. Auch als Zierpflanze in Gärten. 
Juli, August. 

n. Antirrhineae. 

Krone 2lippig; 4 2mächtige Staubgefässe oder nur 2. 
Antheren am Grund nicht stachelspitzig. Kapsel meist viel- 
samig, verschieden aufspringend. Wenn sie nicht vollständig 
2fächerig ist, so ist doch der Samenträger mittelständig. 

341. Scrophuläria L. Braunwurz. 

Kelch mit 5 Abschnitten. Krone röhrig-kugelig. Ober- 
lippe 21appig, vorgestreckt; Unterlippe Slappig, kürzer als 
die Oberlippe, mit abwärts gebogenem Mittellappen. Staub- 
gefässe 4, die Staubbeutel queraufliegend mit zusammenflies- 
senden Fächern. Oft ein 5tes schuppenförmiges Staubgefäss 
unter der Oberlippe. Kapsel 2fächerig, 2klappig, vielsamig. 

Xame von scrofula, scrophula, Scrofeln, zu deren Kur diese Pflanzen früher 
angewandt wurden. 

877. Sc. nodosa L. Knotige Br. Pflanze kahl, aufrecht, 
60 — 120 cm. h., oft etwas ästig. Wurzelstock knollig. Stengel 
4kantig, ungeflügelt. Blätter entgegengesetzt, mit ungeflügelten 
Blattstielen , spitz, herzeiförmig oder eiförmig-länglich, doppelt 
gesägt, die untern Sägezähne länger. Endständige Kispe. Kelch- 
zipfel stumpf, elliptisch-eiförmig, schwach-häutig-gerandet. Blu- 
men trüb olivengrün, auf dem Rücken braun. Ansatz des 5ten 
Staubgefässes quer-elliptisch, oft seicht ausgerandet. Blätter und 
Wurzeln bitter und widrig riechend. ^I-. 

An feuchten schattigen Orten, besonders in Wäldern. Juni— August. 

878. S. Ehrhörti Stev. (aquatica der Autoren, aber nicht 
i.). Ehrharts Br. Der vorigen ähnlich, aber noch höher, 
stärker und ästiger. Der Wurzelstock nicht knollig; Stengel 
breit-iflügelig, auch Blattstiele -geflügelt; die untern Sägezähne der 
lebhaft grünen, ebenfalls kahlen, gesägten Blätter Meiner. Kelch- 
Flora V. Württbg. 3. Aufl. U. 3 
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läppen fast kreisrundlich, mit breitem häutigem Rand. Staub- 
fadenansatz Terkehrt-herzförmig-28paltig, breiter als lang. Blu- 
men weniger trüb, auf dem Rücken rothbraun. 1|.. 

Nicht selten an Wassergriben. Juli— September. 

In Baiem am Lindan und Hemmingen sowie in Baden kommt eine Varietät 
der Sc. Ebrbarti, nämlicb S. Neesii Wirtg. vor, bei welcher die nntern Blätter 
stampf und gekerbt, die mittlem und obern spits and gesagt sind, und der Staub- 
fadenansatK 3mal breiter als lang, vorn schwach ausgeraudet, hinten abgestutzt 
ist. Der Stengel ist niedriger und nebst den Aesten dtlnner. Blume lebhafter roth. 
Kann bei uns wohl auch gefunden werden. 

342. Digitalis L. FingerhuL 

Kelch 5theilig. Krone röhrig-glockig, mit sehr kurzem, 
schiefem, 48paltigem Saum; der obere Zipfel ausgerandet, 
eine undeutliche Oberlippe bildend. 4 2mächtige Staubge- 
fässe. Antberenfächer am Grund auseinander weichend, oben 
zusanoimenfliessend. Kapsel eiförmig, 2fächerig, vielsamig, 
scheidewandspaltend . 

Name bei Fuchs, von digitale,^ Fingerüberzug, wegen der fingerhutahn- 
liehen Blume. ' 

879. D. purpürea L. Rother F. Stengel aufrecht, */4 bis 
IVi m. lu, wie die Blütenstiele kurzfilzig. Blätter gekerbt, etwas 
runzelig, oberseits wenig, unterseits reichlicher kurzßzig, untere 
länglich-eiförmig, in den Qlattstiel verschmälert, die obersten 
sitzend. Trauben einseitig, oft einige Fuss lang, zuweilen mehr 
als lOOblütig. Kelchlappen eiförmig. Blumen hängend, gross, 
glockig, purpurn, aussen ganz koM, innen behaart und mit hell- 
^erandeten dunkeln Tüpfeln versehen, sehr selten weiss. Ober- 
üppe kaum ausgerandet; Unterlippe mit sehr stumpfen, kurzen 
Lappen. ©. Giftig. Officinell: Folia Digitalis. 

Sandboden liebend. In Gebirgswaldem der höher liegenden Sandstein- 
formationeu. I. Bebenhausen : Steiuriegel; auf allen Schönbuchplateaus, welche 
den obern Keupersandstein (Bonebedsandstein) und über 487 m. Meereshöhe 
haben, in Masse mit Sarothamnns erscheinend, sobald der Holzbestand entfernt 
wird (Forstmeister Tscheming). Bei Ellwangen aufKeuper, ursprünglich angesät, 
aber sich nun fortpflanzend (H. Laug). In gemischtem Wald bei Steinehaig 
DA. Crailsheim auf Werkstein (R. Blezinger 1881). II. Häufig, vorzüglich in 
ausgehauenen Wäldern, die schönste und eigenthfimlichste Pflanze des württ. 
Schwarzwalds. III. Kommt auf der Alb nicht wild vor. Wächst aber nunmehr, 
mit Nadelholzsamen eingeschleppt, im Staatswald Borgerhau bei Wippingen CA. 
Blaubeuren (v. Biberstein). IV. Bei Münchroth auf dem Höhenzug zwischen Hier 
und Roth weissblühend (Ducke, Walser). (Auf dem Bussen fehlend : Troll). Juni 
bis September. 

880. D. ambigna Murr, ßlassgelber F. Stengel auf- 
recht, 35—90 cm. h., mit kurzen, aufwärts, wie an den Blttten- 
stielen, drüsentragenden weichen Haaren. Blätter feingesägt, 
kurz weichhaari^, die untern länglich-lanzettlich, in den Blattstiel 
verschmälert, die obern stengelumfassend, eilanzettlich. Traube 
locker, einseitig. Kelchzipfel lanzettlich. Krone gross, erweitert- 
glockig, at*ssen driisig-weichhaarig , trüb schwefelgelb, innen mit 
undeutlichem bräunlichem Aderiretz. Oberlippe ausgerandet. 
Lappen der Unterlippe 3eckig, meist spitz, (aber auch stumpf 
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SO D. ochroleuca Bchb,), der Mittellappen grösser als die Seiten- 
lappen, aber viel kürzer als die Krone. %, D. grandiflora Lam, 
D. ochroleuca Jacq, Giftig. 

In bergigen Wüldern durch das ganze Gebiet; am häufigsten auf der Alb; 
auch auf dem Schwarzwald. Bei Tübingen au mehreren Orten. Auch am 
Hohentwiel. Mai, Juli. 

X 881. D. lutea L. Gelber F. Die Pflanze kahl, nur hie 
und da die Blätter am Rand etwas behaart; der Kelch drüsig 
bewimpert. Stengel Vt — 1 m. h., aufrecht. Blätter seicht gesägt, 
länglich-lanzettlich, die untern in einen kurzen Stiel verschmälert, 
die übrigen sitzend. Kelchzipfel lanzettlich. Traube einseitig, 
reichblütig. Krone viel kleiner als bei der vorigen, glockig-röh- 
rig, schwefelgelb, ungefleckt, aussen kahl, Oberlippe tief ausge- 
randet, Lappen der Unterlippe eiförmig, die seitlichen spitz, 
der mittlere viel kürzer als die Krone, etwas länger als die seit- 
lichen. Giftig, e— H.. 

In Bergwaldern, gerne auf Kalk. I. An den Bergen um Eünzelsau häufig 
und in der Teufelsklinge bei BelsenbergOA. Künzelsan (v. Biberstein). III. Zwischen 
Hossingen und Unterdigisheim lt. OA.-Besehreibung von Balingen; Ehningen an 
der Thomashalde; am grünen Felsen, Set. Johann, Dettingen; bei Urach an allen 
Bergen häufig. Juni, Juli. 

343. Antirrhinum L. Löwenmaul. 

Kelch 5theilig. Kronröhre weit, am Grund sackartig, 
ohne Sporn. Oberlippe 21appig. Unterlippe 31appig, mit 
gewölbtem, den behaarten Schlund verschliessendem Gaumen. 
Staubbeutelfächer am Grund auseinanderweichend. Kapsel 
an der Spitze mit Löchern aufspringend. 

'AptIqq^vop Theophr., Name unseres Antirrhinum majus L., Ton dvxi, an 
der Stelle eines, ähnlich, und q(v, Nase, wegen der Form der Blumen oder Kapseln. 
X 882. A« mdjns L. Grosses L. Stengel aufrecht, etwas 
ästig, 30 — 60 cm. h., unterwärts kahl; Blätter kahl, lanzettlich, 
etwas fleischig, die untern gegenständig, die obern abwechselnd. 
Blüten traubig, kurzgestielt. Kelchzipfel eiförmig, stumpf, viel 
kürzer als die Krone, Kelch nebst den Blütenstielen weich-drü- 
sig-haarig. Krone über 3 cm. lang, purpurroth bis rein- weiss; 
Gaumen meist gelb. 11. 

Häufig in Gärten mit verschiedenen Farben; kommt aber auch bei uns 
verwildert vor: I. an alten Mauern von Kirchheim und Stuttgart (W. Lechler); 
bei Stuttgart im Steinbruch am Esslinger Berg und an den Stadtmauern von 
Esslingen (Martens) ; an der südlichen Festungsmauer von Hohenasperg (Ziegele) ; 
an Mauern von Ellwangen (Batbgeb); am Laubacher Schloss (Bösler); üzmem- 
mingen an einer Mauer (H. Lang), Langenburg, Ingelfingen, Weikersheim. lY. 
An einer Mauer in Ulm und im Geröll der Donau bei Thalfingen (Valet). Juni 
bis August. 

883. A. Oröntium L, Feld-L. Stengel aufrecht, ästig, 
20 — 35 cm. h., oberwärts fein behaart, röthlichgrün. Blätter 
etwas fleischig, schmal-lanzettlich, kahl, ^ewimpert, die untern 
meist gegenständig. Blüten kurzgestielt m der Achsel von ge- 
wöhnlichen Blättern, entferntstehend; Kelchzipfel lineäl-lanzett- 

3* 
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lieh, 80 lang oder länger als die blasspurpurrothe, selten weisse, 
etwa l«/4 cm. lange Krone. 0. 

Auf trockenen Aeckern und Schutt. I. Denkendor^ »wischen Denkendorf 
und Kirchheim auch weiMblühend (WeinUnd); Stuttgart, Kornwestheim, Lud- 
wigsburg, Heimsbeiro, Maulbronn, Oelbronn, Stromberg, Henchelberg, Heilbronn, 
Backnang, Abtagmänd, Geifertshofen, Aumühle OA.Eilwangen, im Hohenlohischeu, 
Mergentbeim. II. Calwer Gegend, m. Neresheim, Eglingen OA. Neresheim. 
IV. Langenan, Bnchan, Steinach OA. Waldsee. August- Oktober. 

344. Linäria Toum. Leinkraut. 

Von Antirrhinum hauptsächlich verschieden dui'ch ge- 
spornte Krone. Gaumenhöcker den Schlund hie und da nicht 
ganz verschliessend. Staubbeutelfächer in 1 Linie liegend. 
Kapsel durch Löcher aufspringend oder mit Zähnen. 

Name bei Matth. SyWat., ron linnm, Lein, mit Bexug auf die leinartigen 
Blätter mehrerer Arten. 

1. Blätter breit. Stengel in rankenartige, dünne, nie- 
dergestreckte Aeste getheilt; Blüten in den Blattachseln. 

X B84. L. Cjrmbaläria MilL Von xvußttXoy, flaches Becken, in Be- 
ziehung auf die Form des Blatts. Epheu Dlättfiges L., Zimbel- 
kraut. Stengel und Aeste kriechend. Blätter langgestielt, herz- 
förmig-kreisrundlich, 5- und mehrlappig, kahl. Blüten langge- 
stielt, hellviolett, mit gelblich-weissem Gaumen. ^I.. Antirrhinum 
Cymbalaria L. 

I. Häufig an alten Mauern von Gebäuden, Gärten und Weinbergen, in den 
tiefem Gegenden des Neckargebiets und im Taubergebiet; auch in Obersonthcim 
am Schloss; Ellwangen; Langenburg. In II., in. fehlend. lY. Neufra OA. 
Riedlingen; Biberach. Kommt in der badischen Bheinebene vor. April— Oktober. 

X B85. L. Elätine MÜl. 'EXariyri Dlosc. bedeutet die Linaria graeca 
Bory. Spiessblättriges L. Hauptstengel aufrecht mit vielen 
niederliegenden Aesten, die oft 45 cm. lang werden. Stengel, 
Blätter und Kelche zottig. Blätter kurzgestielt, ziemlich ganz- 
randig, hreit'Spiessförniig, die untern herzeiformig, die untersten 
gegenständig, die übrigen wechselständig. Blütenstiele kahl, Iblü- 
tig, lang. Sporn fast gerade, fast so lang wie die Krone, welche 
eine innen dunkelviolette Oberlippe und gelbe Unterlippe hat. 
0. Antirrhinum Elatine L, 

Auf trockenen, auch sandigen Aeckern. L Nürtingen, Tübingen: Wald- 
hausen; Weil im Dorf; Ludwigsburg hinter dem Osterholz; Oelbronn, Vaihingen, 
Zaisersweiher, Häfnerhaslach , Stockfaeim, Cleebronn; Lorch, Backnang, Murr- 
hard, Lichtenstern, Wüstenroth, Sittenhard, Yichberg, Geifertshofen, Mittel« 
flschach; Wasseralfingen ; in den Oberämtern Künzelsau und Mergeutheim. 
IV. Aecker beim Bruderhof beim Hohentwiel (Karrer). August, September. 

886. L« spüria Mill, Unächtes L. Hauptachse aufrecht 
oder aufsteigend; Aeste liegend, 15—45 cm. lang. Stengel, Blätter 
und Kelche zottig. Blätter kurzgestielt, rundlich-e^örmig , oft 
spärlich kleingezähnelt, die untern gegenständig, die obem wech- 
selständig. Blütenstiele lan^, in der Regel zottig. Sporn bogen- 
förmig, fast so lang wie die Krone« Krone grosser als bei L. 
Elatine, gefärbt wie bei dieser. 0. Antirrhinum spurium L, 
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Auf Aeckeru und an Graben. I. Frittlingen; femer an manchen Orten 
von Bodel8bau«en, Bottenburg und Kilchberg bis Mergentheim und von Oelbronn 
und Beimsbeim bis Ellwangen und Ooldbach OA. Crailsheim. Bei Untersontbeim 
auch Pelorien mit mehreren Sporen und einem der regelmassigen Form sich etwas 
nähernden Kronsaum. m. Im OA. Tuttlingen. Am Fuss des M&dchenfelsen bei 
Eningen. Zwischen Urach und Dettingeu; D&rnau; Allmendingen OA. Ehingen; 
Pappelau; am Braunen; Fleinheim. IT. Baltshaus OA. Saulgau ; Anlendorf; 
Hohentwiel. August, September. 

2. Blätter linieD-lanzettlich. Stengel und Aeste ziem- 
lich aufrecht. Schlund der Krone nicht ganz geschlossen. 

887. L. minor Besf. Kleines L. Stengel sehr ästig, wie 
die ganze Pflanze drüsig behaart, 12 — 35 cm. h. Blätter stumpf- 
lich. Blüten einzeln in den Blattwinkeln, sehr lockere, beblät- 
terte Trauben bildend. Blütenstiele viel länger als der Kelch. 
Blume hellviolett, klein, am Schlund behaart mit gelblichweissen 
Lippen. 0. Antirrhinum minus L. 

Nicht selten auf Aeckern, Schutt, im Geröll der Flüsse. Mit gefüllten 
Blümchen bei Feldrennach nach Ziegele. Juli, August. 

3. Blätter schmal. Endständige Trauben. Schlund der 
Krone geschlossen. 

^ 888. L. alpina Müh Alpen-L. Pflanze ganz kahl, ästig 
ausgebreitet, niederliegend-aufsteigend, graugrün, 9-18 cm. lanff. 
Blätter lineal-lanzettlich, etwas fleischig, quirl förmig zu 4, nach 
oben paarweise oder zerstreut. Blütentrauben kurz und ziemlich 
dicht. Kelchzipfel lanzettlich, spitzig, kürzer als die Kapsel, 
welche in Zähnen aufspringt. Krone gross, violettblau, mit dun- 
kelrothgelbem, fein behaartem Gaumen; Sporn etwa so lang wie 
die Krone. Samen flach, ringsum geflügelt 0. Antirrhinum 
alpinum L, 

lY. Im OeröIIe der Hier von den Alpen bis Ulm herabgeführt: Ulm (Yalet), 
Wiblingen (Martens), Aitrach (Martens, Gesslerj. Juni, Juli. 

889. L. Tulgöris Mül Gemeines L. Stengel aufrecht, 
gleich den Blättern kahl, 30—80 cm. h., am Grund oft mit ru- 
thenförmigen Aesten. Blätter gedrängt, alle abwechselnd, lanzett- 
lich-lineal, spitzig, 3nervig, der Mittelnerv oberseits eingedrückt. 
Traube steif, dicht; SpirM, wie Blütemtiele, mit Drüsenhaaren 
besetzt, Kelchzipfel eiformig-lanzettlich, spitz, 3nervig, kürzer als 
die Kapsel. Krone gross, gelb, mit rothgelbem Schlund, länger 
als der Sporn. Kapsel in Zähnen aufspringend. Samen flach, 
ringsum geflügelt, in der Mitte rauh. (Die Krone kommt aus- 
nahmsweise vor mit 5 StaubgefUssen, regelmässigem Ölappigem 
Saum mit 1 — h Sporen oder ohne Sporn: Peloria.) H-. Antir- 
rhinum Linaria L. OfRcinell: Herba cum floribus Linariae. 

Nicht selten au Wegen, Ackerrändern, auf Weiden. Die Peloria wurde 
schon bei Heilbronn (Lökle) und bei Tübingen gefunden. Eine Form mit unregel- 
mässiger Oorolle und dreitheiligem Sporn (die seitlichen Theile viel kleiner) 
fand sich: Stuttgart Kanonenweg (W. Gmelin). Juli— September. 

345. Mimulus L. Gauklerblume. 

Kelch röhrig, ökantig, özähnig. Krone mit 21appiger 
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Oberlippe und 3theiliger Unterlippe, Lappen fast gleich; 
4 Staubgef ässe ; Kapsel fach8paltig-2klappig. 

Name von Mimns, Gaukler, wegen der Form der Blüte. 

f 890. M. intens L, Gelbe G. Pflanze kahl oder klebrig- 
weicbhaarig, am Grand kriechend, dann aufsteigend ; Blätter ge- 
zähnt, kreisrund oder eiförmig, obere sitzend; Blütenstiele länger 
als der Kelch; Krone gross, gelb, bisweilen mit blutrothem 
Flecken. IJ.. 

Ans Amerika stammend, hat sich an Flassnfern in Schlesien und Nord- 
dentschland an einigen Orten eingebürgert, ebenso naeh Doli am Bach zwischen 
Rippoldsau und Schappach, und kommt auch bei Ellwangen seit längerer Zeit im 
Bach am Fuss des Ooldrains vor (H. Lang, Rathgeb); dieses Vorkommen rührt 
nach Bathgeb wohl nicht von künstlicher Aussat her. Juli, August. 

346. Gratiola L. Gnadenkraut. 

Kelch 5theil]g, mit 2 Deckblättern. Krone 4kantig- 
röhrig, am Schlund offen, 21ippig; Oberlippe ganz oder aus- 
gerandet; Unterlippe 3lappig. Staubgefässe 4, die 2 vor- 
dem unfruchtbar. Staubbeutel mit 2 parallelen Fächern. 
Kapsel 2fächerig, vielsamig. 

Name bei Dodonaeus, von gratia, Gnade, wegen der Heilkräfte der Pflanze. 

X 891. G. officinälis X. Gemeines Gn. Wurzelstock krie- 
chend; Pflanze kahl; Stengel aufsteigend, 25 — 45 cm. h., einfach. 
Blätter kreuzweise entgegengesetzt, sitzend, lanzettlich, entfernt- 
gesägt, fast 3nervig. Blüten ziemlich gross, in den Blattachseln 
einzeln, langgestielt, röthlich oder weisslich, mit gelblicher Röhre. 
%. Giftig. Ofticinell: Herba Gratiolae. 

Auf Sumpfboden. I. Am rothen Weiher bei Bnttweil (Mayer), bei Wejz- 
heim (Faber). III. Am Schmiechener See bei Ehingen (Buzorini). IV. Auf dem 
Langenan-Ried (0. F. Gmelin, Moser); bei Fischbuch am Bodensee (Sopfer). 
Jnni — August. 

347. Lindörnia ÄIL Lindernie. 

Kelch Ötheilig. Krone 21ippig, Oberlippe ausgerandet, 
Unterlippe Slappig, der mittlere Lappen grösser. 4 Staub- 
gefässe; Staubbeutelfacher nicht zusammenfiiessend. Narbe 
kopfförmig. Kapsel vielsamig, 2klappig, 1 fächerig mit freiem, 
centralem, säulenförmigem Samenträger. 

Dem Franx Balth. Lindern , geb 1682 zu Buchsweiler , Arzt und Botaniker 
in Strassburg, f 1755, gewidmet. 

^ 892. L. Pjxfdaria X. Gemeine L. (nv^ig, Büchse.) Kahl; 
Stengel 4kantig, aufrecht, 5 — 15 cm. lang, mit aufsteigenden oder 
ausgebreiteten Nebenstengeln; Blätter gegenständig, sitzend, läng- 
lich-eiförmig, Snervig, ganzrandig; Blüten einzeln in den Blatt- 
achseln, Blütenstiele abstehend, meist länger als das Blatt; Krone 
klein, etwas kürzer als der Kelch, mit weisslicher, bauchiger 
Röhre, verengtem Schlünde und leicht gerötheten Lippen. ©. 

Auf Schlammboden, wenn derselbe in wärmeren Sommern trocken gelegt 
wird. I. Maulbronn am Einüuss der Salzach in den tiefen See, mit Limosella 
(B. Lechler 1865, Karrer, E. VöUer). Juli, August. 
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348. Verinica L. Ehrenpreis. 

Kelch mit 4 — 5 Abschnitten. Krone meist radförmig, 
selten mit längerer Röhre; Saum ungleich 4theilig; der 
obere Lappen ist grösser und bildet die Oberlippe; Staub- 
gefässe nur 2, an den seitlichen Kändem der Oberlippe. 
Staubbeutel mit 2 fast parallelen Fächern. Kapsel 2fächerig, 
meist fachspaltend. Fächer mehrsamig. 

Als PflanseDname kommt Veronica wohl Euerst bei Fachs für Yeronica 
officinalis vor; angeblich das verindert« Betonica, oder toh verns, wahr, und 
unicus, einzig, weil man sich übertriebene Yorstellnngen von iliren Heilkräften 
machte; oder nach der h. Veronica; Ableitung unsicher. 

I. Kronröhre länger als breit, walzenförmig ; Blüten in 
endständigen Trauben ; Kelch meist mit 4 Zipfeln. 

^ 893. V. longifölia L. Langblätteriger E. Stengel auf- 
recht, meist weichhaarig, einfach oder am Grund der Blüten^ 
traube mit ebenfalls in Trauben sich endenden Aesten, 45 bis 
90 cm. h. Blätter gestielt, gegenständig oder zu 3 und 4, aus 
keil-, ei- oder herzförmigem Grund lanzettlich oder länglich-lan- 
zettlich, zugespitzt f bis zur Spitze scharf ungleich- oder doppeltge- 
sägt, meist weichhaarig. Trauben lang, sehr gedrungen, meist 
blau. Deckblätter oft fast das Kelch-Ende erreichend. Kapsel 
gedunsen, ausgerandet. IJ.. 

Feuchte Wiesen, Gebüsche, Gräben, Ufer. I. Um Bottweii (Mayer). Ober- 
halb der Weinberge bei Kottweil OA. Schorndorf, schon seit Jahreu (Gärttner). 
III. Am Izelberger See bei Königsbronn (Rösler). IV. Langenauer Ried in Ge- 
büschen (Miller, Yalet, B. Lechler). Jnli, August. 

Veronica spnria L., von der longifolia durch mehr gleiche Sägez&hne» 
ganzrandige Blattspitze, etwas lockere Trauben, und Deckblätter, die nur so lang 
oder kürzer als der Bltttenstiel sind, verschieden — wurde in Württemberg noch 
nicht gefunden, könnte aber in Gärten vorkommen. 

^ 894. V, spieäta L. Aehrenförmiger E. Stengel aus 
kurzgekrümmter Basis aufrecht, mit kurzen Härchen besetzt, 
15—30 cm. h., meist einfach. Blätter gegenständig, eiförmig bis 
lanzettlich, kerbig-gesägt, gegen die Spitze ganzrandig, die untern 
und ndtÜem stumpflich, die obern schmal, sitzend, alle meist 
weichhaarig. Traube sehr gedrängt, ährenförmig, mit sehr kurzen 
Blütenstielen. Krone in der Regel himmelblau, anderwärts auch 
fleischfarbig, ziemlich gross, der obere Zipfel eirund, die untern 
lanzettlich. Kapsel gedunsen, ausgerandet. %, 

An trockenen, sonnigen Orten. I. In der weitern Umgegend von Imnan 
nach 0. v. Kolb. An den Weinbergen von Bietigheim und Lauffen (Rurr). lY. 
Hnndersingen an der Donau am Fussweg nach Scheer (Jung). Hohentwiel, am 
Berg, beim Maierhof (Bösler) und bei Singen (H. Nördlinger). Ist aueh von Sig- 
maringen (Mezler) angezeigt. Juli, August. 

II. Röhre der radförmigen Krone ganz kurz, 

1. Blüten in blattwinkelständigen Trauben. Kelch öthei- 
lig, der hintere Zipfel kleiner. 

895. V. latifölia L, Breitblättriger E. Stengel alle 
aufrecht oder aufsteigend, ringsum kurz-gleichförmig-behaart, oft 
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30 — 45 cm. h. Blätter fast sitzend, kraus- weichhaarig , eiförmig 
bis lanzettlich, einffeschnitten-kerbig- gesägt , manchmal fieder- 
spaltig. Blütentrauben ziemlich dicht. Krone ansehnlich, leb- 
haft kornblau. Kapsel zusammengedrückt, fast kreisrundlich, 
spitz ausgerandet. Die Pflanze kommt in 2 Hauptformen vor: 

a) major Koch, mit fast aufrechtem Stengel, meist herz- 
förmiger Blattbasis und eiförmigen oder länglichen Blättern. 

ß) minor Koch, mit mehr gebogenen oder am Grund nieder- 
liegenden Stengeln und nicht herzförmiger Blattbasis, auch meist 
mit schmälern, schwächer gesägten Blättern. %, 

Häufig an grasreichen Bainen and AbbängeD, auch an steinigen Plätzen. 
Mai-Juli. 

Yeronicaprosträta L. nach Kochvon V. latifolia unterschieden dadurch, 
dass die Stengel schmächtiger und die vmfruetUbaren Stengel auf dem Boden hin- 
gestreckt sind, ferner durch kursgestielte, lineallanzettliche Blätter, blassere Blumen 
und umgekehrt-eiförmige, schwach ausgerandete Kapsel, schon im Mai blühend, 
wurde bei uns noch nicht gefunden, ist aber im fränkischen Jura in l^aiern nach 
Sendtner nicht selten ; auch bei Donaneschingen : Buchberg angezeigt. 

X 896. y. austriaca L, aj dentata £bc^ (V. äentäU Schmidt) . 
Gezähnter E. Unterscheidet sich wenig von der V. latifolia. 
Die Pflanze ist kleiner, die Stengel 15— 30 cm., alle aufsteigend. 
Die Blätter schmal, etwas gestielt, gesägt, die untern eilanzettlich, 
die mittlern lanzettlich, die öbern linienförmig und ganzrandig. 
Oefters sind die Blätter tief-eingeschnitten-gesägt. Blumen schön 
blau. Blüht 4 Wochen früher als S. latifolia. %. 

Selten auf dürren felsigen Albweiden und trockenen Hügeln in III. von 
Tuttlingen bis Ulm und Blaubeuren, und bei Neresbeim, meist 650 m. über dem 
Meer. Mai, Juni. 

2. Blüten in blattwinkelständigen Trauben. Kelch 4theilig. 
a. Pflanzen behaart aussehend. 
X 897. V, nrticifölia L. fil. Nesselblättriger E. Stengel 
steif, aufrecht, 30—60 cm. h., ringsum weichhaarig. Blätter den 
Nesselblättern ähnlich, ganz kurzgestielt, behaart, herzeiförmig, 
scharf und grob gesägt, 3 cm. breit und drüber, die obem zu- 
gespitzt. Trauben reichblütig, lang; die oberste Traube meist 
das Ende des Hauptstengels bildend. Blüten licht gestellt; Stiel- 
chen länger als der kleine Kelch; Krone klein, blassblau oder 
rosenroth. Fruchtstiele länger als die zusammengedrückte, fast 
kreisrundliche, ausgerundete Kapsel. %. 

Eine Pflanze der Yoralpen und der vor den Alpen sich erstreckenden 
Hochebenen, in schattigen Waldungen wachsend. lY. In Menge bei Marstetten 
(Ducke) und Aitrach (W. Lechler); bei Wangen: im Diebstobel (Yalet), an der 
Strasse nach Egloffs (Martens), am Weg von Prassberg nach Wangen (Pfanner); 
Wälder der Adelegg (W. Gmelin); an den beiden Argen (Jung). Juni. 

898. y« ChamäedryS X. (Yon va^ot, auf dem Boden, niedrig 
und &Qvg, Baum, Eiche.) Gamanderblättriger E. Stengel bis 
30 cm. h. , aufsteigend, selten ästig, stets SzeHig-zottig-behaart ; 
diese Zeilen treten auch hervor, wenn der Stengel zwischen ihnen 
noch Haare hat. Blätter fast sitzend, eiförmig oder herzeiförmig, 
tief-kerbig-gesäfft. Trauben entgegengesetzt oder wechselständig, 
schlank, lockerblütig. Blumen gross, blau. Fruchtstiele länger 
als die dreieckig- verkehrt-herzförmige Kapsel. %. 
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Ueberall häufig, an Hecken, in Obstgärten, auf guten Wiesen und lichten 
Waldstellen. April— Juni. 

899. V. montäna i. Berg-E. Stengel niederliegend, am 
Grund kriechend, schwach, oft ästig, ringsum zottig, 15—45 cm. 
lang. Blätter entgegengesetzt, langgestielt, spärlich-behaart, herz- 
oder eiförmig, grobgesägt, unten röthlich. Trauben meist wechsel- 
ständig, schlaff, wenigblütig. Blütenstiele viel länger als die Deck- 
blätter. Blüten weisslichblau mit röthlichblauen Streifen. Kapsel 
flach, breiter als lang, am Grund und am Ende ausgerandet, kahl, 
am Rand bewimpert, kürzer als der Stiel. 1].. 

An manchen Orten auf schattigen, feuchten Stellen in Laub- und Nadel- 
wäldern. Oft in Gesellschaft von Lysimachia nemorum (Nördlinger, Finckh). I.Rosen- 
feld, Haigerloch, Maulbronn. Schurwald häufig. Backnang, Oppenweiler, Mönchs- 
berg bei Mainbard, Wasseralfingen, Abtsgmünd, Ellwangen. II. Pfalzgrafen weile r. 
Im Hagenschiess, vielleicht aber schon über der Grenze (Yalet). III. Schindlerwald 
bei Neuhausen CA. Tuttlingen, Obernheim, Hausen a. Th., Plettenberg, Urach 
im Kalkwald, Kapfenburg. IV. Schussenried (Yalet; Bösler: im Schoorenwald 
auf Moorboden). Osterach im Sigmaringischen. Hohentwielwaldungen. Juni 
bis Juli. 

900. y, offlcinÄlis 2y. Officineller E. Stengel fast holzig, 
ringsum zottig, niederliegend, am Grund kriechend, mit den Enden 
12-— 30 cm. h. aufsteigend. Blätter graulichgrün, gegenständig, 
kurzgestielt, verkehrt-e^örmig (seltener länglichj, Mein gesägt, kurz- 
weichhaarig. Trauben vielblütig; Bltttenstiele kürzer als die Deck- 
blätter. Krone von mittlerer Grösse, blassblau. Kapsel verkehrt- 
Seckig, zusammengedrückt, ganz wenig stumpf ausgerandet, mit 
drüsigen Weichhärchen. 1|.. 

In lichten trockenen Waldungen , namentlich in Nadelwäldern der Sand- 
steinformationen. Bei Schussenried im Bied unter Legforchen fand Yalet eine 
niedrigere, in allen Theilen kleinere, sehr stark verästelte, dunkelblaublütige 
Form, deren Blätter meist c. 2 cm. lang und weniger als 1 cm. breit und die 
Kapseln viel stärker ausgerandet sind. Mai— Juli. 

b. Pflanze von kahlem Aussehen. Blätter kahl. 
901« y« BeCCabÜnga L, (Beccabanga latinisirt vom deutschen Bach- 
bunge, eine in Bächen wachsende Pflanze.) QueUen-E. , Bachbunge. 
Pflanze kahl. Stengel ästig, an der Basis wurzelnd, gegen das 
Ende aufsteigend, 20 — 45 cm. b. Blätter etwas fett, kurzgestielt , 
stumpf, elliptisch, meist schwach-kerbig'gesägt, Blüten klein, meist 
schön blau. Kapsel kreisrundlich, schwach ausgerandet, gedun- 
sen, am Rand zusammengedrückt. %, 

Ueberall an Quellen , klaren Bächen und Gräben von geringer Tiefe ; der 
Stengel um so häufiger wurzelnd, je seichter das Wasser ist. Mai— August. 

902. y. Anagällis L, Wasser-E. Pflanze kahl. Doch 
finden sich am obern Theil derselben, z. B. an Blütenstielchen 
oft feine Drüsenhärchen. Wurzelstock kriechend. Stengel aus 
kurzgekrümmter Basis aufrecht, fast 4kantig, bis 60 cm. h. glätter 
sitzend, halbumfassend, länglich-elliptisch bis lanzettlich, meist spitz 
und seicht Meingesägt. Blüten blassröthlich. Kapsel ähnlich wie 
bei der vorigen Art. %. 

An Oräben, Ufern, in Sumpf, auch in tieferem Wasser, besonders in den 
Altwassern des Neckars und der Donau. Kommt auch in kleinen, schmächtigen 
Exemplaren mit schmalen lanzettlichen Blättern vor. Juni— September. 

903. V. scntelläta L. Schildfrüchtiger E. Pflanze von 
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schmächtigem, an Stellaria graminea erinnerndem Aussehen, in 
der Regel kahl; Stengel aufsteigend, unten wurzelnd, astig, 12 
bis 30 cm. lang. Blätter sitzend, lanzettlicMineal, mit entfernten, 
kleinen, rücktcärtssehenden oder abstehenden Zähnm. Trauben 
abwechselnd, ziemlich armblütig, sehr locker, mit fadenförmiger 
Achse. Krone klein, weisslich, bläulich oder röthlich. Fruchtstiele 
horizontal, viel länger als die Kapsel, welche etwas breiter als 
lang, zusammengedrückt und durch starke Ausrandung 21appig 
ist. %. 

In schlammigen, torfigen Sümpfen durchs ganze Gebiet, am häufigsten in 
I. und IV. Die zottige Varietät dieser Pflanse (V. parmniaria PoiL) mit Haaren 
an Stengel, Blütenstielen oder auch an Kelchen und am Kapselrand, ist bei uns 
wohl noch nicht gefunden worden und wäre namentlich an Stellen zu suchen, 
wo die Feuchtigkeit abgenommen hat. Juni— August. 

3. Endständige vielblütige Trauben. Stengelblätter in 
die Deckblätter übergehend. 

a. Samen flach, schildförmig. 
904. V. serpyllifölia L. Quendelblättriger E. Stengel 
aus aufsteigendem Grund aufrecht, kurzhaarig, 8 — 30 cm. h. Blätter 
kahl, kurzgestielt, entgegengesetzt, elliptisch, eiförmig, länglich, 
meist stumpf, schwachgekerbt, die unsersten rundlich. Traube 
locker, Blütenstiele so lang als der Kelch, Blüten weisslich, mit 
bläulichen Adern. Fruchtstiele aufrecht, länger als die Kapsel. 
Kapsel etwas zusammengedrückt, verkehrt -herzförmig, mit stumpf- 
winklicher Ausrandung, breiter als lang, 7|. 

An feuchten Grasplätzen, an Fusswegen und Bächen, auch in Wäldern; 
nicht sehr häufig. Mai— Oktober. 

^ 905. V. peregrlna L, Fremder E. Ganze Pflanze 
kahl. Stengel 15 — 20 cm. h., aufrecht, am Grund manchmal etwas 
gebogen, oft vom Grund an ästig. Untere Blätter verkehrt- 
eiförmig-länglich, schwach und wenig gekerbt, obere Unedt-läng- 
lieh, ganzrandig, kaum gestielt, alle nach unten verschmälert, Blttten- 
stiele aufrecht, kürzer als der Kelch. Trauben mit langen Deck- 
blättern, die den obern Stengelblättem ähnlich sind. Blüten 
weiss oder hellblau. Kapsel zusammengedrückt, verkehrt-herz- 
förmig, kahl. ©. 

Eine amerikanische Pflanze, die an bebauten Orten zuweilen da und dort 
in Deutschland sich zeigt, aber auch wieder verschwindet. I. Hohenheim, wo sie 
1858 sehr zahlreich in der exotischen Baumschule als Unkraut auftrat und nicht 
wohl mit amerikanischen Samen ausgesät sein konnte. Sie fand sich seitdem 
bis 1864 alljährlich zahlreich an dem genannten Orte (Fleischer). Trat auch 
1881 wieder zahlreich daselbst auf (Schule). Afai, Juni. 

906. y. arv^nsis L, Feld-E. Stengel 15— 30 cm. h., etwas 
zottig, meist ziemlich aufrecht, am Grund oft mit aufrechten 
Aesten. Blätter kurzgestielt, herzeiförmig, gekerbt, obere schmäler, 
ganzrandig, fast sitzend. Blütentrauben locker. Blüten und Früchte 
aufrecht, sehr kurzgestielt, mit länglich-linealen Deckblättern. 
Krone klein, hellblau. Kapsel zusammengedrückt, verkehrt-herz- 
förmig, etwa so lang wie breit, gewimpert. ©. 

Häufig unter Getreide und auf guten Wiesen. März—Juli. 

^ 907. V. T^rna L, Frühlings-E. Stengel 10—15 cm. h.. 
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haarig, aufrecht, einfach oder am Grund mit aufrechten Aesten. 
Mittlere Blätter fast sitzend, fiederspaltig , oberste lanzettlich. 
Blütentraube ährenformig; die obern Deckblätter lineal-lanzett- 
lich. Blütenstiele fast aufrecht, kürzer als der Kelch. Blüten 
hellblau, kleiner als der Kelch. Kapseln ähnlich, wie bei der 
vorigen Art, etwas breiter als lang. ©. 

Im Getreide; sandliebend. I. BUwangen auf Aeokern (Rösler, Ratbgeb), 
ni. Heidenheimer Schlossberg (Bösler) ; auf Sand bei Neresheim (Frickhinger). 
April, Mai. 

b. Samen beckenförmig. 

908. V. triphyilos L. Dreiblättriger E. Stengel auf- 
recht oder am Grund aufsteigend, einfach oder am Grund ästig, 
15 — ^20 cm. h., drttsenhaarig, wie die dunkelgrünen Blätter. Stengel- 
blätter mit Ausnahme der untersten fi'nger artig 3 — ötheilig, mit 
stumpfen Lappen. Deckblätter auch getheilt. Fruchtstiele locker- 
traubig, aufsteigend, aiemlich so lang als ihr Deckblatt, und wenig- 
stens so lang als der Kelch. Blüten sattblau. Kapsel verkehrt- 
herzförmig-kreisrundlich, gegen oben zusammengedrückt. 0. 

Häufig im Getreide. April, Mai. 

909. V. praecox AU. Früher E: Der vorigen Art ähn- 
lich, von gleicher Grösse, aber, obgleich drüsenhaarig, doch nicht 
klebrig; die Blätter kleiner und dünner, häufiger unten roth, 
nicht getheilt, sondern tief gekerbt, die untern gestielten und 
die mittleren herzeiförmig. Die obern Deckblätter länglich-lineal. 
Krone kleiner, etwas bleicher. Obere Fruchtstiele länger als 
JDeclcblaU und Kelch. Kapsel ein wenig länger als breit, aus- 
gerandet, gedunsen, am obern Rand scharfkantig, vom Griffel 
bedeutend überragt. ©. 

Im Getreide. I. Umgegend von Imnau nach 0. v. Kolb. Häufig im Neckar- 
thal ?on Cannstatt- abwärts; Zabergäu; Gerabronn; Mergentheim. III. Tutt- 
lingen; Offenhausen; Bremelau; Auf hausen bei Geislingen; zwischen Hartbauseu 
und Söflingen ; Bopfingen. IV. Langenau; Ulm; Ehingen ; Ravensburg ; Hohentwiel- 
gegend. April, Mai. 

4. Blüten einzeln in den Winkeln meist gestielter Blätter, 
die den untern Blättern ähnlich sind. Fruchtstiele zurückgebo- 
gen. Samen beckenförmig. Stengel niederliegend, am Grund 
getheilt. Blätter meist abwechselnd. 

910. y. Touriiefortii Gniel Turneforts -E. Stengel 
15 — 45 cm. lang, behaart. Blätter breit - eiherzförmig , kerbig- 
gesägt. Obere Blütenstiele länger als ihre eiförmigen oder eiförmig- 
länglichen Blätter. Kelchzipfel länglich, spitzlich. Blüten ansehn- 
lich, blau. Kapseln aderig, sehr stumpf ausgerandet, etwa dop- 
pelt so breit als lang, zusammengedriXckt, mit auseinanderstehenden, 
5 — Ssamigen Fächern mit theilweise drüsigen Härchen. Die Pflanze 
kommt in einer robustem und in einer zartem, bedeutend klei- 
nern Form vor. Bei ersterer können die Blätter über 2 cm. lang 
werden. 0. V. Buxbaumii Ten., V. persica Pdr. 

Auf Aeckern, Schutt, in Gärten. I. Nicht gar selten; z. B. bei Tübingen, 
aber am Neckar weiter aufwärts nur ans der Imnaner Gegend angezeigt; auch 
im Jaxtkreis. III. Mägerkingen ; Urach ; Halben ; Donnstetten; Ulm; Königsbronn. 
IV. Ulm; Saulgau; Schussenried ; Altshauser See. Osterach in Sigmaringen. 
Hohentwielgegend. Blüht vom ersten Frühling bis zum Winter. 
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911. V. polita Fries, Blauer Acker-E. Stengel 15 bis 
30 cm. lang, weichhaarig. Blätter kreisrundlich-herztbrmig oder 
-eiförmig, kerbig-gesägt, grün, etwas glänzend, gestielt. Blüten- 
stiele so lang oder etwas kürzer als das Blatt. Eelchtheile ei- 
förmig, spitzlich, am Grund mit den Bändern sich deckend. Blume 
lebhaft blau. Kapseln nicht doppelt so breit, aber doch etwas 
breiter als lang, schwach spitzwinklig ausgerandet, ohne Adern, 
auf den Seiten dicht-kurzhaarig, am Kand drüsig-bewimpert, fast 
immer vom Griffel überragt; die Fächer IcugeHg-bauchig, ohne zu- 
samniengedrückten Band, mit 6 — 10 Samen. ©. V. agrestis der 
meisten Autoren, aber nicht L, 

Auf Feldern, in Weinbergen und Gärten sehr häufig vom Februar bis 
zum Winter. 

X 912. T. agrestis X. Koch. Doli. Y. pnlehella Bastard. 

Weissblütiger Acker-E. Der vorigen sehr ähnlich, aber 
Blätter gelblichgrün, oft eiförmig und eiförmig-länglich, seltener 
mit herzförmiger Basis. Kelchtheile länglich, stumpflich. Oberer 
Zipfel der Krone blassröthlich oder blassbläulich ; Unterlippe 
milchiceiss, Kapsel tiefer spitz ausgerandet mit ziemlich deut- 
lichen Adern und zerstreut stehenden Drüsenhaaren, ziemlich 
kahl aussehend, fast so lang als breit, vom Griffel meist nicht 
überragt; Kapselfächer gedunsen, aber am Band scharfgekielt, 
4 — Ssamig. 0. 

lu Feldern, Gärten. I. Frittlingen (Scheuerle). III. Hausen an der Lauchart 
(Schöpfer). Urach (Beck). IV. Dellmensingen CA. Laupbeim (Mangold). Wolf- 
egg (Scheuerle), Roth (Ducke). Februar, Juni, Juli. 

V. opäca Frie$. Glanzloser E.; der V. polita ebenfalls sehr ähnlich. 
Die Blüten dunkelblau. Aber die grünen Blätter glanzlos; Kelchtheile länglich- 
oder eiförmig-spatelig, ttwmpf^ sich nicht am Grund deckend. Kapsel tief spitzig 
ausgerandet,^ ly^al »o breit aU lang, meist dicht mit theilweise drüsonlosen 
Weichhärchen bedeckt und dann ohne deutliche Adern; Kapself&cher bauchig, 
am äusaersten Band nusammengedrucht-gekielt , 3 — 6samig. Griffel kaum so lang 
als die Kapsel. 0. 

Auf Aeckern, in Gärten. Ist bei uns mit Sicherheit noch nicht gefunden 
worden. 

913. V, hederaefölia L. Epheublättriger E. Pflanze 
zottig und graugrün, 9 — 40 cm. lang. Blätter etwas fleischig, 
herzförmig-rundlich, kerhenartig 3 — 7lappig, gestielt. Kelchzipfel 
herzförmig, spitz. Blüten blass hellblau, klein. Kapsel gedunsen, 
kugelig-dlappig, kahl, die Fächer 1 — 2samig. 0. 

Sehr gemein in Kornfeldern und Gärten. März— Mai. 

349. Limosella L. Schlammkraut. 

Kelch 51appig. Krone glockig, ziemlich so lang wie 
der Kelch, mit 5 fast gleichen Zipfeln. 4 2mächtige Staub- 
gefässe, Staubbeutel mit zusammenfliessenden Fächern. 
Kapsel vielsamig, durch Resorption des obern Theils der 
Scheidewand unvollkommen 2fächerig, durch Randtheilung 
aufspringend. Samenträger central. 

Name von limns, Schlamm. 
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914. L. aquätica L, Wasser-Schi. Der Hauptstengel 
entwickelt sich nur sehr selten zu 3—5 cm. Höhe; die Pflanze 
bleibt vielmehr gewöhnlich stengellos, treibt aber fadenförmige 
wurzelnde Ausläufer. Die ganzrandigen Blätter und die einblüti- 
gen Blütenstiele büschelförmig stehend. Blätter langgestielt, 
länglich-spatelförmig, (manchmal auch fast linienförmig: ß) L. 
tenuifolia Hoffm.), Spreiten oft 1 cm. lang; Blütenstiele lang, aber 
kürzer als die Blätter, bei ß) denselben fast gleichlang. Blumen 
klein, weisslich-röthlicb. ©. 

I. Sindelfingeo, Böbliugen; Berg, Stuttgart am Pfaffeniee; Friolzheim ; 
Manlbronn am Einfiuss der Salzach in den tiefen See; zwischen Leonbronn und 
Häfhershaslach; auf dem Stromberg; Heilbronn; Backnang; Hansen CA. Hall; 
See bei Gleichen CA. Oehringeu; Schönthal; Meigentheim. 11. Altensteig, ni. 
Am Fussweg von Klingenstein nach Herrlingen. IV. Langenau, Ulm an Alt- 
wassem der Donau, Biberach: Gutershofer Weiher; Riedlingen; Wurzach. «) An 
feuchten, nassen oder ftberschwemmten Stellen, ß) mehr an ausgetrockneten Plätzen. 
Juli— September. 

in. Rhinantheae. 

Krone 2]ippig, oft rachenförmig. Oberlippe in der 
Knospe gedeckt. 4 2mächtige Staubgefässe. Antheren mit 
parallelen, am Grund oft stachelspitzigen Fächern. Kapsel 
2facherig, durch Fachspaltung aufspringend. Nach der An- 
sicht einiger Botaniker schmarozen diese Pflanzen auf den 
Wurzeln anderer Gewächse. 

350. Melampyrum L. Wachtelwaizen. 

Kelch glockig-röhrig, 4zähnig. Oberlippe der Krone 
helmformig zusammengedrückt, am Band umgeschlagen. 
Unterlippe kurz 31appig, mit 2 Höckern am Schlund. Staub- 
beutel (wenigstens der kurzem Staubgefässe) stachelspitzig. 
Kapselfächer mit je 1 — 2 eiförmig-länglichen ungeflügelten 
glatten Samen/ 

MeXccfunvQoy bei Theoph. irgend eine Pflanze mit schwarzen Samen , von 
fXtXa? schwarz und nvQOSt Waizen (vielleicht Agrostemma Githago?). 

1. Aehren sehr dicht, kurz, 4kantig. 

915. M. cristätum L. KammförmigerW. Stengel auf- 
recht, 20 — 35 cm. h., einfach oder mit abstehenden Aesten, mit 
kurzen Härchen. Blätter sitzend, lanzettlich-lineal, ganzrandig; 
Deckblätter herzförmig, kammartig-gezähnt, aufwärts zusammen- 
gefalzt, zurückgebogen, am Grund grünlich weiss , zuweilen röth- 
lich. Krone gelblichweiss oder röthlich, mit gelber Unterlippe. 0. 

An Waldrändern und auf trockenen Wald wiesen. Juni, Juli. 

2. Aehren länglich, nicht kantig, ziemlich gedrungen; 
Blüten nach allen Seiten stehend. 

916. M. arv^nse i. Feld-W. Stengel aufrecht, 25— 45 cm. 
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hoch, einfach oder mit etwas abstehenden Aesten, kurzhaarig. 
Blätter schärf lieh, lanzettlich-lineal, allmälig verschmälert, die 
untern ganzrandig. Deckblätter eilanzettlich, roth, später grün, 
pfriemlich gezähnt, unterseits punktirt. Krone mit vorgestreck- 
ten Lippen, roth, mit gelbem Fleck an der Unterlippe und weis- 
sem Rinjpf an der Röhre. 0. Die Samen unters Mehl gemahlen 
geben oft dem Brod eine schwach-veilchenbläuliche Färbung. 

Auf Aeckern. Weinsblühend bei Mergentheim (W. Gmelin). Juni, Juli. 

3. Aehren locker, einseitswendig. 
^ 917. M. nemorösum L. Hain-W. Stengel einfach oder 
ästig, bis 45 cm. h. Blätter eilanzettlich oder lanzettlich. Blüten- 
stand nach unten unterbrochen. Obere Deckblätter mit herz- 
förmiger Basis, pfriemlich-gezähnt, oberste schopfig, meist blau. 
Kelche halb so lang als die Krone, rauhhaarig oder zottig. Krone 
goldgelb mit rostbrauner Röhre. 0. 

In Wäldern. I. Bei Bllenberg CA. Ellwangen (Frickbinger). 

918. M. prat^nse L, Wiesen -W. Stengel aufrecht, mit 
abstehenden Aesten, kurz-zottig, 25 — 45 cm. h. Blätter kurz- 
gestielt, meist lineaManzettlich , untere ganzrandig. Blüten fast 
wagrecht abstehend ; die Deckblätter grün, lanzettlich, die obern 
am Grund meist jederseits mit 1 oder mehreren breitpfriemlichen, 
langen Zähnen. Kelche kahl aussehend, aber schärf lieh fein-be- 
haart, meist viel kürzer als die Krone; Zähne lanzetUich, mit pfrienh 
licher Spitze. Krone mit gerader Röhre und vorgestreckter Unter- 
lippe. Man kann 3 Formen unterscheiden: 

«) M. vulg&tum P., die gewöhnliche mit linien-lanzett- 
lichen Blättern, weisslicher Kronröhre und gelbem Saum. 

8) M. sylväticum Both, ebenso, aber mit stets ganz 
gelber Krone. 

^) latifolium Seh, «. Mart, (ß) ovatum Spenn,) mit ei- 
lanzettlichen Blättern, längerem Stengel und sehr langen Aesten 
Tind weisslichgelben Blumen. 0. 

a) Häufig in Wäldern, ß) Seltener in schattigen Bergwäldern. I. T&bingen: 
Bebenbausen, Waldhausen, Kressbach. IL Am wilden See und bei Enzklösterle. 
III. Bei Seebnrg. lY.Isny. ;') Selten: III. Wälder bei Urach (Finckh); in Albwäldern 
zwischen Ulm und Blaubeuren (Martens). Juni— August. 

919. M. sylväticum i. Wald-W. Stengel aufrecht, ein- 
fach oder mit aufsteigenden Aesten, 15 — 30 cm. h. Blätter kurz- 
gestielt, linien-lanzettlich. Blumen ziemlich aufrecht. Deckblätter 
laubartig, lanzettlich, meist ganzrandig, selten die obern an der 
Basis gezähnt. Kelche kahl aussehend, so lang als die Kronröhre, 
mit lanzettlich-eiförmigen Zähnen. Krone kleiner als bei voriger 
Art, goldgelb mit gekrümmter Röhre und abwärts geschlagener 
Unterlippe. 0. M. alpestre P. 

In Wäldern höherer Gebirgsgegenden, selten unter 650 m. über dem Meer. 
I. Um Rottweil in vielen Wäldern, auch bei Oberndorf a. N. (Lang). II. Auf 
dem Dobel und bei Freudenstadt (Bösler); Altensteig und zwischen Besenfeld und 
Schwarzenberg (Schöpfer). III. Tuttlingen (Bösler) ; auf dem obern Heuberg bei 
Obernheim (Schübler); Deilingen (Sautermeister) ; Hard bei Ehingen (v. Entres). 
Emerfeld OA. Biedlingen auf Weideplatz (Herter). IV. Gegend von Münchroth 
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Dach Walser, zwischen Karsee and Wolfegg und in der Isnyer Gegend (W. Qmelin) 
Juni bis August. 

351. Pediculäris L. LäusekrauL 

Kelch 4— özähnig oder 21ippig. Oberlippe der Krone 
helmförmig, zusammengedrückt. Unterlippe 31appig, schräg. 
Staubbeutelfächer mit oder ohne Anhängsel. Kapsel eiförmig 
oder eiförmig-lanzettlich. Samen nicht zahlreich, elliptisch 
oder eiförmig, eckig. Blütenstand ährenförmig. 

Pedicnlarls bei Columella; hat den Namen yon pediculus, Laus, nach Ray 
wegen der Blattform, nach Lobel als äasaerliohes Mittel gegen die Lause, nach 
Andern, weil man meinte, ihr Oenuss mache dem Vieh Läuse. 

1. Schlund der Krone oflPen. 

920. F. sylTätlca X. Wald-L. Hauptstengel aufrecht, fast 
von der Basis an mit Blüten besetzt, 10 — 15 cm. h., mit ringsum 
ausgebreiteten, ihm wenigstens gleichgrossen Nehenstengeln^ Blätter 
gefiedert oder tieffiederspaltig; Fiedern länglich-elliptisch, mehr 
oder weniger tief gezähnt. Deckblätter blattartig, auch obere 
fiederig-getheilt. Kelch röhrig, etwas aufgeblasen mit 5 Zähnen, 
von denen 4 laubartig, gezähnelt. Blumen hellroth, Oberlippe 
etwas sichelförmig, ganz kurz geschnäbelt, gestutzt, unter dem 
Ende des Schnabels beiderseits mit einem kleinen pfriemlichen 
Zähnchen. 0. u. Ij.. 

In feuchten Wäldern und Waldwiesen, auch auf den Torfmooren Ober- 
schwabens. Mai, Juni. 

921. P. palustris L, Sumpf-L. Stengel ein^re/n, steif auf- 
recht, von unten an mit ziemlich aufrechten- Aesten , 15^50 cm. 
hoch. Blätter von länglich-linealem Umfang, gefiedert, mit fieder- 
spaltigen, länglichen Fiedem. Blüten in den Achseln laubartiger 
Deckblätter. Kelch länglich; sein Saum in 2 Lappen getheilt, 
wovon jeder meist aus 2 tiefgekerbten Zähnen besteht. Krone 
heßroth, selten weisslich. Oberlippe der Krone und Zähne ähn- 
lich wie bei der vorigen. ©. %. Scharf. 

In sumpfigen Orten. In Oberschwaben häufig, in den übrigen Gegenden 
nur an einzelnen Localitäten, z. B. bei Tübingen. In III. wohl am seltensten: 
Dttrbheim OA. Spaichingen (E. Gmelin). Hansen a. Th. (Pf. Sautermeister.) 
Juni, Juli. 

^ 922. P. foliösa L. Blattähriges L. Stengel aufrecht» 
einfach. Blätter länglich, gefiedert ; J^iedern lanzettlich, tief-fieder- 
spaltig; Fiederchen linienlanzettlich, gesägt. Am Grund der 
dichten Aehre sind ziemlich grosse Blätter zusammengedrängt. 
Kelch glockig mit 5 kurzen, ganzrandigen Zähnen. Krone schwefel- 
gelb, ihre Oberlippe wenig gebogen, ganz stumpf, zahnlos, stark 
zottig-behaart. Ij.. 

Eine Pflanze der Alpen und Yoralpen. III. Auf dem Hundsrück bei 
Streichen 1852 (E. Lechler, Yayhinger). Die Pflanze fand sich fast auf dem Scheitel 
des Bergs zahlreich an einem grasigen Abhang gegen Bisingen auf der Grenze 
gegen HohenzoUern zwischen Gebüsch, über 650 m. hoch, in üppigen 60—80 cm. 
grossen Exemplaren und ist noch immer vorhanden in Gesellschaft mit Anemone 
narcissiflöra. Juni. 
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2. Schlund der Krone durch die zusammenneigenden 
Lippen geschlossen. 

^ 923. P. Sc^ptrum Carolfnom L, Scepter förmiges L., 
Carlsscepter. Stengel aufrecht, 30 — ^90 cm. h., kahl. Wurzel- 
hlätter hellgrün, länglich oder lanzettlich, stumpf, fiederspaltig ; 
Fiedem stumpf, eiförmig oder länglich, eingeschnitten-doppelt- 
gekerbt. Stengelblätter kleiner, ähnlich getheilt. Deckblätter grün, 
eiförmig, klein- gezähnelt, ungetheilt. Kelch kahl, mit 5 gezäh- 
nelten stumpfen Läppchen. Krone 3 Vi cm. lang, schwefelgelb. 
Oberlippe stumpf, gebogen; Unterlippe am Rand blutroth. 94-. 

Eine Zierde der Torfmoore, aber bei uns sMten. IT. Am Federsee (Troll, 
B. Lechler; Yalet: bei MoosbnrgX Warzacher Torftnoor bei Dietmanns (Ducke). 
September. 

352. Rhininthus L. Hahnenkamm. 

Kelch 4zähnig, nach der Blüte vergrössert, zusammen- 
gedrückt, etwas aufgeblasen. Oberlippe der Krone helm- 
förmig, zusammengedrückt, 2zähn]g. Staubbeutel an beiden 
Enden wehrlos. Kapsel sehr zusammengedrückt, fast kreis- 
rund, mit vielen flachen, ringsum gekielten oder geflügelten, 
glatten Samen. 

Name von giy, Nase, und ayd-og, Blume, von der Form der Blumen. 

924. Bh. AlectorÖlophUS Pollich Von aXixTCjg, Hahu, und 
X6(p0S} Busch, Kamm, wegen der Form der DeckbUtter. Zottiger H. 
Stengel aufrecht, ziemlich kurzhaarig, einfach oder mit aufstei- 
genden Aesten, 45 — 60 cm* h. Blätter länglich-lanzettlich, hell- 
grün, grobgesägt. l)eckblätter gelblichweiss , eiförmig-rundlich, 
scharfgesägt, spitz. Kelch blass, weichhaarig-zottig. Röhre der 
hellgelben Krone aufwärts gekrümmt, so lang als der Kelch. Ober- 
lippe etwas aufsteigend, beiderseits mit einem eifärmig-länglichen, 
meist blauen Zahn. Samenflügel um wenig schmäler als der 
halbe Samen. ©. Rh. crista galli v Z». Rh. major ß) villosus DÖIL 
Rh. hirsutus Lam. Rh. villosus P. Alectorolophus hirsutus ÄU, 

Auf Aeckern und Wiesen nicht selten. Auf der Alb ein verhasstes Acker- 
unkraut, »Klaffe-* genannt. Mai — ^Juli. 

^ 925. Kh. major Ehrh,, Koch. Grosser H. Von vorstehen- 
der Art durch nichts, als kahle, wenigstens nicht zottiffe Kelche 
und kahle oder fast kahle Stengel und den Samenflügel, welcher 
breiter als der halbe Samen sein soll, verschieden und öfters mit 
ihr zu Einer Art (als Rh. major «) glaber J. TT. Schulz, BöU) 
zusammengezogen, scheint bei uns sehr selten zu sein. 0. 

I. Auf Wiesen bei der Aumüble CA. Ellwangen (Frickhinger). 

926. Rh. minor Ehrh, Kleiner H. Stengel aufrecht, ein- 
fach oder wenig ästig, 15 — 30 cm. h. Blätter dunkler grün, läng- 
lich-lineal, gesägt, am Rand ein wenig zurückgebogen. Deckblätter 
grün oder braun, eiförmig, tief-gesägt. Kelch grün, kahl. Krone 
dunkelgelb, kleiner als bei den vorigen. Kronrmre gerade, etwa so 
lang als der Kelch. Oberlippe vorgestreckt, nicht aufsteigend, 
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am Ende beiderseits mit einem sehr kurzen, breiten, abgerundeten, 
oft bläulichen Zahn, Griffel unter dem Helm verborgen, bis 
gegen die Spitze haarig. Samen ziemlich breit^eflügelt. Die 
Pflanzen dieser Art sind in der Grösse der Theile und Breite 
der Blätter verschieden. ©. Zu Rh. crista galli i. gehörig. 
Ueberall auf Wiesen und Grasplätzen. Mai — Juli. 

927. Rh. angnstifölins Gmelin. Schmalblättriger H. 
Stengel steif, aufrecht, schlank, sehr verästelt mit mehr oder 
weniger abstehenden Äesten, 20 — 60 cm. h., oft schwarz gestrichelt, 
auch dunkelblau angelaufen. Blätter aus lanzettlichem Grund 
langlineal, oft wenig über 3 mm. breit, spitz, mit anliegenden 
Sägzähnen. Deckblätter blassgrün, lang zugespitzt, mit langen, 
pfriemUch- oder borstUch-gespitzten Zähnen. Kelche kahl, kleiner, 
nicht schwarz-gestrichelt. Krone gelb, viel kleiner als bei Rh. 
Alectorol.; Kronröhre gerade, ungefähr so lang oder kürzer wie 
der Kelch. Oberlippe aufsteigend, beiderseits mit länglichem, 
blauem, stumpfem Zahn, Kapsel etwas breiter als lang. Samen 
mit ziemlich breiten Flügeln. ©. 

Auf Anhöhen, an Waldrändern, ungebauten steinigen Plätzen. I. Bottweil 
in Oehölzen. Tübingen: Schlossberg; Neuffen, Kohlberg; Henraaden; Schorndorf; 
Wegstetten gegen den Vorbardsweilerhof in Nadelwald. III. Um Tuttlingen; 
Obemheim, Hausen a. Th., Urach häufig; Jusiberg, Set. Johann; Donnstetter 
Gegend; Alb bei Boll; Hohenstadt; Ulmer Gegend; Hörvelsingen ; Oellingen; 
auf dem Braunen; Bopflngen am Sandberg, niedrig. IV. Siessen OA. Saulgau; 
Biberach; Winterstetten auf Gletscherschutt. August, September. 

Eine wohl zu Bh. angustifolius als Var. gehörige Form ist Bh. aristatus 
Celakovskj/j unterschieden durch niedrigere Stengel, mehr emporgekrümmte Oberlippe 
der Gorolle und mehr abstehende Unterlippe, noch feinere Borsten der Bracteen 
und oft breitere Blätter; kommt nach Hegelmaier auf den hohem Triften der 
Alb vor und blüht schon im Juli. Vielleicht gehören hieher einige der yor- 
Btehenden Standorte von III. Bh. alpinus Baumg, hat Lippen der Gorolle, 
wie Bh. aristatns, fast einfache Stengel, länglich-lanzettliche Blätter, Deckblätter 
mit KUgespitsten, grannenlosen Zähnen, schwarz gestrichelte Kelche und kleinere 
Unterlippe— 

353. Euphräsia L. Augentrost. 

Kelch röhrig oder glockig, mit 4 Zähnen oder Zipfeln. 
Oberlippe der Krone kaum helmförmig. Unterlippe mit 3 
gleichgrossen Lappen. Staubbeutel am Grund begrannt. 
Kapsel länglich, zusammengedrückt. Samen zahlreich, klein, 
länglich oder noch schmäler, mit Längsstreifen. 

Name bei Matth. Sylr.. Ton evgjQaüia, Freude, indem die Alten der Pflanze 
▼orzügliche Heilkräfte zuschrieben. 

1. Die AntherenftLcher mit gleichgrossen Stachelspitzen. 
Lappen der Unterlippe ganz, oder wenig ausgerandet. 

X 928. E. lutea L, Gelber Au. Stengel 30—45 cm. h., sehr 
ästig, fein rückwärts-behaart. Blätter fast linienförmig, schärflich, 
mit wenigen Sägezähnen, die obern ganzrandig. Blüten in fast 
ährenförmigen Trauben. Obere Deckblätter kürzer als die Blüten. 
Kelche feinhaarig. Krone gelb, oberwärts aussen kurzhaarig, etwas 
kürzer als die Staubgefässe. Oberlippe abgestutzt, zusammen- 
gedrückt. Staubbeutel kahl. ©. 

Flora T. Württbg. 8. Aufl. n. 4 
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Aof sonnigen Bergen. I. Rottenborg, Tübiugon, Ditzingen, Esslingen, 
Bothenberg, Fellbach; am Weg von Münster nach Hiihlhaasen; Heimshelm; 
im OA. Neckarsulm; Ingelfingeo, Dörzbach, Mergentheim. III. Bei Heidenheim 
(Frick binger). In Baden an manchen Orten. Juli— September. 

929. £• OdontiteS L. (Von odovg, Zahn, wegen Anwendung gegen 
Zahnachmerxen). Rother Au. Stengel bis 30 cm. h., kurz-ruck- 
wärts-behaart, meist mit aufsteigenden Aesten. Blätter schärf- 
lich, linien-lanzettlich, aus breiterem Grund allmälig abnehmend, 
mit wenigen Sägezähnen. Blüten in einseitigen ährenartigeti 
Trauben, Deckblätter kürzer oder länger als die Blüten. Krone 
aussen feinbehaart, maU rosenroth, mten weiss, Oberlippe ein 
wenig zusammengedrückt, gestutzt. Staubgefasse so lang oder 
wenig länger als die Krone. Kapsel länglich-verkehrt-eiförmig. 0. 

Auf Aeckern, an Graben, Ufern, Wegen durch das ganxe Gkbiet mit Ans- 
nabme des Innern Sphwarzwalds. Juli — September« 

2. Bei den kürzern Staubgefässen 1 Fach länger stachel- 
spitzig als das andere. Lappen der Unterlippe deutlich 
aasgerandet. 

930. E. officinWs L. A echt er Au. Stengel aufrecht, 
stielrund, 8 — 28 cm, h., meist ästig, nie kahl. Blätter sitzend, 
eiförmig, mit Sägezähnen, Blüten fast sitzend, einzeln in den 
Achseln der obern Blätter. Krone weiss oder UäiUich mit dunk- 
lern Adern, Oberlippe mit Zähnchen, Unterlippe am Grund mit 
gelbem Fleck. Koch vertheilt die manchen Abänderungen unter 
i Haüptformen, von denen wir folgende 3 haben: 

a) pratensis Koch (£. Rostkoviana Hayne, £. pratensis 
BchK)* Haare abstehend, drüsentragend; Zähne der obern Blätter 
stachelspitzig; Blüten meist gross, weiss mit violetten Linien, 

y) nemorosa Koch ^E. officinalis Hayne, E. offic. ä) ne- 
morosa P,), Haare kürzer, krauslich, angedruckt; obere Blätter 
tiefgesägt mit haarspitzigen Zähnen; Blüten kleiner; Oberlippe 
meist bläulich oder auch die ganze Blume bläulich; Pflanzen bis 
über 28 cm. h. 

(T) alpestris Koch, Behaarung wie bei y) , Blätter wie 
bei «), ©. 

Beide erstere Formen h&nfig, «) auf Wiesen und Weiden; y) in Wildern, an 

Waldrändern, üeidepl&tzen, auf trockneren Standorten, (f ) alpestris : I. bei Ellen- 

. berg(Frickhinger), III. Donnstetten mit Blumen, wie bei a. Die Koch'sche Varietät 

f) neglecta (Haare abstehend ohne Driüsen, obere Blätter wie bei ^), könnte 

wohl auch noch sich bei uns finden. Juli, August. 

Bärtsia alpfna £., die Alpen-Bartsie, mit röhrigtrichterigen, 
langen, violetten Blüten, weisslich-zottigen Staubbeuteln, eiförmigen Blättern, 
%.. kommt in Baiern nahe an unserer Landesgrenze auf dem Memminger Ried 
vor nach Sendtner. 

71. Familie. Orobanclieae. Sommerwurzartige. 

Diese Familie unterscheidet sich von den Scrophularia- 
ceen wesentlich nur durch die Ifächerige Kapsel mit wand- 
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ständigen Samenträgern auf der Mitte der Klappen. £s 
sind lauter fleischige Schmarotzergewächse, ohne grüne Fär- 
bung, mit meist 21ippiger Krone, und 4 2mächtigen Staub- 
gefassen. Samen zahlreich ; Keim sehr klein. Blätter schuppen- 
fÖrmig. 

354. Orobinche L. Sommerwurz^ ErvenwUrger. 

Krone rachenförmig, gegen den Grund etwas fleischig, 
endlich vertrocknend und unten ringsum abspringend, so 
dass ihre Basis zurückbleibt. Unterlippe Slappig. Sehr 
kleine Samen. Blütenstand ährenförmig; Blüten sitzend oder 
kurzgestielt. Schmarotzen auf Wurzeln und Wurzelstöcken 
anderer Pflanzen. 

OQoßdy^tj Diosc. eine Art unserer Gattung bedeutend, von OQOßog: Yicia 
Errilia fV"., Erve, und ay^ti), würgen, weil diese Pflanzen als Schmarotzer andere 
aussaugen. 

I. Kelch 2blätterig oder 2th eilig, mit einem einzigen 
Deckblatt, ohne seitliche Deckblättchen. Klappen der Kapsel 
am Grund und an der Spitze verbunden bleibend. Oro- 
banche Dec. prod, (Stengel unserer Arten einfach.) 

^ 931. 0. Bäpmn Thuillier. (Bapum bedeutet B&be). Rüben- 
stengelige S. Stengel 30 — 85 cm. h., an grossen Exemplaren 
unten fast daumendick, hellgelbbraun, oben ins fleischfarbene 
ziehend, mit 20—40, ja bis 90, etwas lockern Blumen. Geruch 
ekelhaft, wie von frischen Fleischpilzen. Kelchblätter eiförmig, 
mehrrippig, oberwärts in 2 lanzettlich-pfriemliche Zipfel, die fast 
so lang als die Kronröhre sind, gespalten. Krone weitglockig, 
am Grund vorn hauchig, auf dem Bücken gebogen, fleischfarbig 
oder hell-röthlichbraun, mit kurzen Drüsenhaaren, am Rand 
schwach gezähnelt. Oberlippe helmartig gewölbt; mittlerer Lap- 
pen der Unterlippe bedeutend grösser als die seitlichen. Staub- 
fäden nahe iiber dem Grund der Kronröhre eingefügt, nach unten 
ganz kahl, oberwärts mit Drtisenhärchen. Staubbeutel gelb, nach 
dem Abblühen weisslich, Narbe citrongelb, Rand derselben nicht 
hervortretend, oft röthlich. %, 

Auf den Wurzeln von Spartium scoparium L, Höchst selten II. Kniebis, 
unweit der Alexandersscbanze (Zeylier u. A. Braun), häufig jenseits der Grenze 
am Abhang gegen Oppenau und welter abwärts (Hegelmaier). Im Teinachtbal 
unterhalb der Glasmühle (E. Schttz). Schramberg lt. 0A.-Be8chreibung. Mai, Juni. 

X 932. 0. Epithymum Dcc. Quendel-S. Ganze Pflanze mit 
klebrigen, rostrothen Haaren bedeckt. Stengel 15 — 18, selten 
30 cm. h. , schmutzig gelb , gewöhnlich roth angelaufen. Aehre 
locker, ziemlich kurz. Kelchtheile von einander entfernt, eiförmig- 
lanzettlich, pfriemlich- zugespitzt, mehrrippig, so lang als die Kron- 
röhrcy ungetheilt oder mit Nebenzahn. Krone von unten an glockig. 
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gelblich, röthlich überlaufen, rothbraun geädert, mit Nelken- 
geruch, am Rand fein gezäbnelt, am Grund vorn ein wenig bau- 
chig, mit schwach gebogenem Rücken. Oberlippe mit aufwärts ge- 
scMa^genen Lappen. Der mittlere Zipfel der Unterlippe doppelt 
80 lang als die seitlichen» Staubgefasse nahe an der Basis der 
Kronröhre eingefügt, tvenig behaart, oberwärts schwach drilsen- 
haarig. Staubbeutel trocken hellbraun. Narbe dunkelroth oder 
nelkenbraun, ohne erhabenen Rand. 1|. 

Auf deu Wurzeln von Thymus Serpyllam. L Rottweil , Haigerlocb, Suis, 
Nagold, Althengstett, Berg; GägUngen. II. Schramberg. III. In Albwälderu an 
mancfaen Orten von Tuttlingen bis Heidenheim. lY. Siessen, Biberacb, Ravens- 
burg an der Strasse nach Waldsee; Hobentwielgegend. Juni, Juli. 

933. 0. GÄlil Duby. Labkraut-S. Stengel 30—45 cm. h., 
unten wenig verdickt, graulichweiss mit gelblichem oder röth- 
lichem Anstrich und gelbe Drüsen tragenden Haaren. Schuppen 
oft violett angelaufen. Aehren locker, 15 — 20blütig. Die Kelch- 
theile vom am Grund zusammenstossend, oft verwachsen, eiför- 
mig, mehrrippig, ungetheilt oder ziemlich gleich-2]appig, halb so 
lang als die Kronröhre. Krone glockig, von schmälerer Basis an 
allmälig erweitert, auf dem aanzen Bücken gebogen, drüsenhaarig, 
mit gezähneltem Rand, gelblichweiss mit rothem Anflug, oder 
rosenroth, oder violett überlaufen, soll anderwärts auch dunkel- 
rothbraun vorkommen. Oberlippe mit vorwärts gerichteten, nicht 
abstehenden Lappen; Unterlippe mit fast gleichgrossen Lappen. 
Staubfaden ein wenig über dem Grund der Kronröhre eingeföfft, 
nach unten zottig. Staubbeutel nach der Blüte braun. Narbe 
ohne erhabenen Rand, dunkelpurpürbraun, soll auch heller vor- 
kommen. Oft, jedoch nicht immer, nach Nelken riechend. 94-. 0. ca- 
ryophyllacea Rchb. 

Auf den Wurzeln ron Galium Mollngo und verum. I. Selten. Schwen- 
ningen; Rottenburg; Gechingen; Althengstett ; Stuttgart; Vaihingen a. d. Bus; 
Huttlingen; Aumühle bei Wörth; Jagstberg; Mergentbeim, II. Schramberg lt. 
OA.-Beschreibung. III. Häufig an Abhängen und waldigen Bergen der Alb. 
rv. Selten. Wiblingen im Gehölz; Ravensburg; Münchroth. Am HohentwieU 
Juni, Juli. 

X 934. 0. rübens Wallr. Röthliche S. Stengel 25-45 cm. 
hoch, drüsenhaarig. Aehre oft locker. Kelchtheile vorn einander 
genähert oder verwachsen, mehrrippig, eiförmig, stark halb so 
lang als die Kronröhre, meist 21appig, 1 Lappen kürzer. Krone 
aussen drüssig, über 2 cm. lang, schmal-glockig, röthlich-gelblich, 
öfters violett-aderig, am Rand fast kahl, gezähnelt; ihr Bücken 
schwach gekielt, gerade, nur am Grund und an der Oberlippe 
stark gekrümmt. Oberlippe mit abstehenden Lappen; Läppender 
Unterlippe ungefähr gleichgross. Staubßlden in der Biegung der 
Krone eingefügt, nach unten stark zottig. Narbe wachsgelb, ohne 
erhabenen Rand. 11. 

Auf Medicago falcata und sativa. I. Bergbronn CA. Crailsheim (Frickhioger). 
III. Bei Eningen (Hegelmaier). Zwischen Auendorf und Schlath (Ziegele). An 
der Triedrichshöhle bei Hayingen (C. Hahn). Bei Pappelan (Valet, v. Biberstein). 
Aalen : Langert (Bösler, Lendner). IV. Auf dem Bussen an Feldrainen und bei 
Marbach (Troll). Schussenried (Valet). Mai, Juni. 

* 935. O.Teücrii F.Schultz, Gamander-S. Stengel drüsen- 
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haarig, 12— 30 cm. L Kelchtheile deutlich mehrrippig, 28paltig, 
mit fast gleichen Lappen, halb so lang aU die Kronröhre. Krone 
schmäler, ^lochg-röhrig, dunkelrothhraun, mit gelblichen Drüsen- 
haaren, mit geradem, in der Mitte schwach vertieftem, gegen das 
Ende absteigendem Bücken, am Rand gezähnelt und gewimpert. 
Oberlippe ungetheilt, länger als die Unterlippe, deren Zipfel 
wenig ungleich und abgerundet sind. Staubfäden nach unten zottig, 
am obem Ende des untersten Viertels der Kronröhrö eingefügt. 
Narbe schwärzlich-violett, ohne erhabenen Rand. 1|.. 

Ad Tencrinm Ghamaedrys, montaoiim und Thymus Serpyllom, auf sonnigen 
Hügeln. III. Im Donautbal von Thiergarten bis Möhringen (Doli), Wnrmlingen 
(Karrer). Mörslngen bei Zwiefalten auf Teuer. Ghamaedrys (Galwer). Zwischen 
Erbstetten und Schildsburg auf Teucrium Chamaedr. (W. Omeliu). Blaubeuren 
auf Teuer, mont. (t. Biberstein). Juni, Juli. 

O. Cerväriae Suard. Hirschkrau t-S. Etwas zarter als 0. rubens, 
28—56 cm. hoch, drüsig. Aehre ziemlich dicht. Kelchtheile eiförmig, etwas un- 
gleich 28paltig, kaum länger <ä$ die halbe Kronröhre. Krone glockig-röhrig, etwas 
drüsenhaarig, fahlgelb, oft etwas violett, ihr Bücken ttark gekrümmt mit ge- 
zähneltem, fast kahlem Band. Oberlippe mit aufwarte geechlagenen Lappen, Mitt- 
lerer Lappen der Unterlippe ein wenig kleiner aU die teiUichen. Die Staubl&den 
weit nach oben eingefügt, un'en zottig, oberwärts kahl. 2).. 0. alsatica F. ßehuUx. 
Wurde auf Muschelkalk an der Schwenniuger Steige bei Villingen gefunden 
(v. Stengel), also ganz nahe an unserer Grenze. 

* 936. 0. Picridis F. Schulz. Bitterkraut- S. Stengel 
schlank, haarig; das Calwer'sche Exemplar etwa 60 cm. lang, mit 
30 cm. langer reichbltttiger Aehre. Kelchblätter meist 1 — Snervig, 
ganz oder 2spaltig, fa^st länger als die Kronröhre. Krone deut- 
lich kleiner als bei 0. Galii, röhrig-glockig, auf dem Rücken we- 
nig gebogen, oben nach vom gekrümmt, am Rand gezähnelt und 
fast wimperlos, aussen nur wenig behaart; Oberlippe ungelappt. 
Staubfäden weit über der Basis der Krone angeheftet, vom Grund 
bis über die Mitte haarig. Narbe mit violetter feinkörniger 
Scheibe. ©. 

in. Auf Picris hieracioides, L., Deutschbuch bei Zwiefalten (Galwer). Am 
Fass des Hohenueufen (6. Zeller, Juni 1839). 

X 937. 0. minor SuUon. Kleine S. Stengel 16—32 cm. h., 
nach oben fein drüsenhaarig, blass, oben röthlich- violett , unten 
wenig verdickt. Aehre locker, mit 10 bis vielen Blüten, welche 
namhaft kleiner sind als bei 0. Galii. Kelchtheile mehmervig, 
fein zugespitzt, ganz oder oberwärts in 2 pfriemliche Zähne ge- 
spalten, so lang wie die Kronröhre, Krone röhrig, schmal, weiss- 
lich oder blassgelb, mit violetten Streifen, kahl aussehend, aber 
doch kurz-drüsenhaariff, am Rand kahl, wellig, mit aebogenem 
Bücken. Lappen der Oberlippe vorgestreckt, die der Unterlippe 
abgerundet, fast gleichgross, Staubfäden etwa am Ende des un- 
tern Drittheils der Kronröhre eingefügt, nach unten wenig be- 
haart, oben kahl, Griffel kahl. Narbe purpurn oder violett. %, 

Auf Trifolium pratense. III. An der Teck (Hering). IV. Röthenbach CA. 
Waldsee (Hertor). Kappel OA. Bavensburg und nicht selten zwischen Friedrichs- 
hafen und Ravensburg (Mangold). Bei Friedrichshafeu (W. Gmelin). Auf Klee- 
äckern mit Trifol. pratense bei Hohentwiel als zerstörendes Unkraut »Kleewarger« 
(W. Gmelin, Karrer). Jtini— August. 

II Kelch verwachsenblätterig, ringsum geschlossen, 4- 
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bis öspaltig, mit 3 Deckblättern. Kapsel halb 2klappig. 
Die Gattung Phelipaea Tourn. Dec, prod, 

X 938. 0. caerulea Villars, Blaue S. Stengel einfach y 15 
bis 45 cm. b., bleich strohgelb, auf den Kanten oft stahlgrau ge- 
streift. Aehre ziemlich gedrungen oder locker, 5—20 cm. lang. 
Seitliche Deckblätter schmal -lineal. Kelch lederartig, glockig, 
özähnig; Zähne kürzer als die Kronröhre. Krone über 2 cm. 
lang, drüsenhaarig, blauviolett, dunkler geädert, lang^öhriff, am 
Grund etwas erweitert, in der Mitte etwas enger, weiter aufwärts 
nach vorn gekrümmt und allmälig erweitert. Lappen der Unter- 
lippe eiförmig, spitzlioh. Staubfäden ziemlich kahl. Antheren 
fast oder ganz kahl. %, 

Auf den Wurzeln von Achillea Millefolium an sonnigen Orten. I. Snlcbach 
(Kurr). III. Tnttlingen; Zwiefalten; Lichtenstein; Achalmglpfel; Urach; am 
Floriansberg, Grabenstetten im Wald Lanreneck; Gatenberg; Donnstetten auf 
dem Albplateau; Blaubeuren, Heidenheim. IT. Riedlingen, Sanggart, Bucbau; 
Warthaasen; auf Brachäckern bei Slessen OA. Saulgau; Hohentwiel. Juni, Jnli. 

X 939. 0. ramösa L. A est ige S. Pflanze mit kleienartigen 
Drüsenhaaren, in der Regel ästig, 20—85 cm. h. Stengel dünn, 
etwas gebogen, aufrecht. Blütenstand locker. Seitliche Deck- 
blätter lanzettlich, Kelch becherförmig mit 4 unten breiten Zäh- 
nen. Krone viel kleiner als bei der vorigen Art, bald amethyst- 
blau, bald weissgelblich mit bläulichem Anstrich, ziemlich auf- 
recht, ttber der Basis etwas verengert, dann allmälig sich etwas 
erweiternd. Röhre mit ziemlich geradem Rücken. Oberlippe 
vorgestreckt. Lappen der Unterlippe abgerundet. Staubfäden 
fast kahl. Staubbeutel kahl. 0. 

Aaf Aeckem auf Hanf, in Baden auch am Tabak, Hais, Solanum nigrnm. 
I. Zwischen Tübingen und Bottenburg; Oberboihingen, Aich, Nürtingen; Geräten- 
felder bei Echterdingen; Stuttgart; Lautenbach OA. Waiblingen; Thamm; Güg- 
lingen; Abtsgmünd. III. Im OA. Tuttlingen ; Mössingen; Glems; Nellingen; 
Kleinsüssen OA. Geisslingen. IV. Bayensburg; Waldsee; Hohentwielgegend . 
Juni — September. 

355. Lathra6a L. Schuppenwurz. 

Kelch glockenförmig, 4spaltig mit klappiger Knospen- 
lage. Elrone vollständig abfallend. Vorn am Fruchtknoten 
eine grosse fleischige Drüse. Samen ziemlich gross, kugelig. 
Sonst wie Orobanche. 

Name von Xad-gatog, verborgen, weil sie Stengel und Blätter unter der 
Erde entwickelt und über der Erde blos Blütenschäfte. 

940. L. Sqnamäria L. Gemeine S. Wurzelstock unter 
der Erde, dick, ästig, dicht mit gegenständigen, fleischigen Schup- 
penblättem besetzt, weiss. Blütenschäfte mit dichtstehenden, 
einseitswendigen, kurzgestielten, nickenden, schmutzig-purpur- 
röthlichen, rachenförmigen Blüten mit Slappiger Unterlippe. Beim 
Trocknen wird die Pflanze schwarz, üeoer der Erde ist sie 10 
bis 25 cm. h. %. 
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In scbattigen Wäldern an den Wurzeln der Laubhölzer. I. Tbalbausen 
OA. Bottweil; Haigerloch, Hecbingen, Sulz, Schwandorf; Bottenburg, Tübingen, 
Kirnbachtbäloben und Staatswald Dickenberg bei Bebenhausen ; Stuttgart: Feuer- 
bacher Thal; Lorch, Neckarrems, Backnang; im OA. Neckarsulm; Gaildorf, Ell- 
wangen, Burg Horusberg bei Killingen, Ellenberg, Thannhausen OA. Ellwangen 
und Bnrleswagen OA. Grailsheim, Gerabronn, Künzelsau, Neufels, Mergentheim. 
II. Schramberg. III. Obernheim und Hausen am Tbann; Urach, Donnstetten, 
Hohenwittlingen ; Boggenmühle bei Eybach; Ehingen; Ulm: Oerlinger Holz; 
Keresheim ; Michelfeld bei Bopfingen. lY. Ulm: nierhölzer; Bussen; Uttenweiler, 
Biberach, Schüssen ried ; Weingarten, Both, Zeil, Kislegg, Wolfegg, Wangfen, Isny. 
April, Mai. 

72. Familie. Labiatae. Lippenblütige. 

Kelch frei, verwachsenblättrig, bleibend. Krone boden- 
ständig, verwachsenblätterig, meist 21ippig, jedenfalls nicht 
regelmässig. Oberlippe in der Knospe ausserhalb der Unter- 
lippe. 4 2mächtige Staubgefässe, das hintere Paar zuweilen 
fehlschlagend. Fruchtknoten auf unterständiger Scheibe, aus 
2 vom und hinten stehenden Fruchtblättern gebildet, durch 
Einschnürung in 4 1 sämige Fächer getheilt, zwischen denen 
der Griffel entspringt, und aus denen 4 Nüsschen werden. 
Samen aufrecht; Würzelchen des Keims gegen den Nabel 
sehend. Kein oder sehr wenig Eiweiss. Blätter gekreuzt, 
ohne Nebenblätter. Blüten fast immer in gegenständigen 
Ebensträusschen, die je 2 zusammen Scheinquirle bilden. 

I. Staubgefässe abwärts geneigt. 

1. Sippschaft. Ocimoideae. Benth, 
Staubbeutel durch Zusammenfliessen Ifächerig, nach 
dem Aufspringen ein rundes Scheibchen bildend. 

6c im um L. Oberlippe der Krone 41appig; Unterlippe Happig; Frnchtkelch 
abwärts gebogen, der oberste Kelchzahn gross mit herablaufenden Bändern. 

0. Basilicum L. Basilikum. 0. mit eiförmigen gestielten, grösseren, 
oder kleineren Blättern und weissen Blüten, wird häufig von Landleuten als 
Fensterpflanze in Töpfen gehalten. Es stammt ans dem südlichen Asien. 

356. Lavändula L. Lavendel. 

Oberlippe der Krone 2spaltig; Unterlippe Sspaltig. 
Staubgefässe imd GriflPel in der Kronröhre verborgen. Frucht- 
kelch durch die ungleichen Zähne geschlossen« 

Lavenjdula schon bei Dodonaeus, von lavare, waschen, in Beziehung auf 
Anwendung der Pflanze zu ParfUmerieen, Bädern. 

941. L. Y^ra Dec, Aechter L. Halbstrauchartig. Stengel 
aufrecht, 30—60 cm. h., ästig. Blätter lanzettlich-Uneal, ganz- 
randig, in der Jugend graulich mit feinen Stemhaaren. Blüten 
in unterbrochenen Aehren. Deckblätter breit-eiförmig, bräunlich, 
zugespitzt. Krone blau; auch Kelch bläulich. Aehre nicht in 
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einen Blattschopf endigend. 1|. L. Spica a) L. L. angustifolia 
Ehrh. 

Wird b&aflg in Gärten gezogen wegen des lieblichen aromatischen Oemchs, 
den die ganse Pflanze hat ; dient aach zum Vertreiben der Motten ; liebt übrigent 
warne geschützte Lagen. Bei Stuttgart an Weinbergsmauern. Juli, August. 

II. Staubgefässe von einander entfernt ste- 
hend, und oben entweder noch weiter auseinander 
tretend oder unter der Oberlippe zusammen- 
geneigt. 

2. Sippschaft. Menthaideen. 

ICrone mit 4 fast gleichen Saumlappen, daher undeut- 
lich 21ippig. Staubgefässe nach oben auseinander weichend, 
gerade. Staubbeutelfächer durch Längsritzen aufspringend. 

357. Mentha L. Minze. 

Kelch 5zähn]g, ohne Haarkranz. Krone trichterförmig. 
4 Staubgefässe ; Staubbeutelfacher parallel. (Blüten hellviolett 
in verschiedenen Nuancen. Wurzelstock kriechend.) 

In dieser Gattung zeigt sich die auch sonst bei den Labiaten vorkommende 
Erscheinung, dass bei einer und derselben Art die Blüten bald mehr männlich 
sind, mit grösserer, Ton den Stanbgefassen überragter Krone und kleinerem 
Griffel; bald mehr weiblich, mit kleiner Krone und kleinen Staubgefassen und 
einem desto längeren Griffel, der die Krone weit überragt. Ferner ist diese 
Gattung sehr zu Battardbildungen geneigt. Bei den Bastarden sind die Staubbeutel 
unvollkommen, meist ohne Blütenstaub, die Nüsschen unentwickelt und die 
Samen meist ohne Keim. Endlich haben die meisten Arten Abändernngen mit 
krausen, welligen, oft blasigen und langzähnigen Blättern (Krauseminzen). 

Miyd-tj ist bei Theophr. die Pfefferminze. Name mythologisch ; Hintha, eine 
Tochter des Gocytus, soll in diese Pflanze verwandelt worden sein. Oder hat 
der Name gemeinsamen Stamm mit fJtipd-og, Ziegenkoth, in Bezug auf den starken 
Geruch. 

I. Blütenstand endständig. 

1. Blätter sitzend oder mit einem höchstens 3 mm. langen 
Stiel. Kronröhre innen kahl. Aehren walzenförmig, dünn, nach 
oben meist verschmälert. 

X 942. M. rotnndifölia L. Rundblättrige M. Stengel 30 bis 
45 cm. h., zottig, aufrecht, oder unten aufsteigend. Blätter sitzend, 
runzelig, kreisrundlichreiförmig Us breit-elliptisch, mit herzförmiger 
Basis, stumpf abgerundet oder etwas spitz, seicht kerbig-gesägt, 
oberseits weichchaarig, unten filzig oder zottig, graulich oder 
grau, mit hervortretendem Adernetz. Aehren dünn. Deckblätter 
pfrieinlichrlanzettlich, Fruchtkelche zottig, kurzglockig, fast kugelig, 
mit zulezt zusammengeneigten, lanzettlich-pfriemlichen Zähnen. 
Blumen klein, häufig weiss. Geruch angenehm. 1|.. 

In niederen Gegenden des Landes. I.Vaihingen a. d. Enz häufig (Martens, 
Hegelmaier); Bietigheim ^Lörcher); Laufen (Bathgeb, Gräter); Heilbronn; Sont- 
helm a. Neck. (Lökle). Auch in der badischen Rheinebene. Juli, August. 

Als Bastarde zwischen M. rotundifolia und sylvestris kann man Exemplare 
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TOD SoDtheim bei Ileilbronn (Lökle) anseheu, welche sich darch scharf gesägte, 
spitzige Blätter von M. rotundifolia anterscbeideD. 

943. M. sylvestris X. Wald-M. Stencel 45—85 cm. h. 
Blätter zähnartig-gesägt , meist fast sitzend, doch auch hie und 
da ganz kurzgestielt, gewöhnlich wenigstens noch einmal so lang 
als breit, übrigens auch bis ins lanzettliche sich verschmälernd, 
spitzig oder zugespitzt, mit sehr wechselndem Haaruberziig, Deck- 
blätter linecd'pfriemlich, so lang oder länger als die Blüten. Kelche 
weichhaarig mit schwachen Längsstreifen, mit lineal-pfriemlichen, 
endlich etwas zusammengeneieten Zähnen. Fruchtkelche etwas 
bauchig. Krone blass-violett, blass-lila, auch rosenroth oder weiss« 
Nüsschen punktirt, an der Spitze oft borstig oder warzig. 

a) vulg|aris Benth. (hieher M. longifolia Huds.), Blätter 
schmäler, länglich bis lanzettlich, oberseits kurzweichhaarig oder 
fast kahl, grün oder graulichgrün, unterseits mit weichem, dün- 
nem, grünlichgrauem oder grünlichweissem Filz. 

B) nemorosa Benth. Blätter breiter, herzeiförmig oder 
elliptiscn, oberseits spärlich kurz-weichhaarig, grün oder graulich- 
grün, unterseits locker graugrün-filzig. (M. nemorosa W.) 

y) cdudicans (Crantz), Blätter schmal, beiderseits kurz- 
graufilzig. 

(f) mollissima (BorTch.), (incana Sm,) Blätter beiderseits 
mit stärkerem, weichem Filz bekleidet, unten weisslich, oberseits 
grau, 

t) unduläta (Wüld,), Blätter stark wellig und kraus, 
mit verlängerten, ungleichen Sägezähnen, beiderseits mehr oder 
weniger filzig, manchmal weissgrau-filzig, oder filzig-zottig, rund- 
lich-herzförmig oder eiförmig. %, 

An Ufern, Gräben, Wegen. Die Form a ist bei ans die häufigste. /}: I. Botten- 
burg, Berg. 111. Urspring auf der Alb, Ulm. ^ noch nicht gefanden. <f: 1. Mergent- 
heini. c : III. Eönigsbronn (Rathgeb) : das Exemplar im Yereinsherbar ist am antem 
Theil grangriin und mehr Mos haarig als filzig. Juli, August. 

^ 944. M. Tiridis L, Grüne M. Pflanze von grünem Aus- 
sehen, Stengel fast kahl oder wenig behaart, 60—90 cm. h., 
häufig roth angelaufen. Blätter fast sitzend, länglich-eiförmig 
bis lanzettlich, Icalü oder unterseits an den Rippen etwas be- 
haart. Kelche kahl oder haarig. Nüsschen glatt. Sonst wie M. 
sylvestris. Blumen dunkellila. Pflanze von starkem Genich. %, 
M. sylvestris (f) glabra Koch, 

I. Ludwigsburg (in einem Graben und an Ackerrand (Schöpfer); an einem 
Weg (Lökle). III. oder lY. bei Ehingen (Fuchs). Juli, August. 

2. Blätter deutlich gestielt. 

a. Kronröhre innen kahl. 
945. M« piperita i. Pfefferminze. Pflanze von kahlem 
Aussehen und starkem aromatischem Geruch. Stengel aufrecht, 
fast kahl, 30—90 cm. h., öfters röthlich. Blätter ziemlich lang- 
gestielt, länglich, spitz, scharf-gesägt, kahl oder mit wenigen ver- 
einzelten Härchen, beiderseits grün, Aehre länglich-walzenförmig; 
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die mittlem und obern Deckblätter schmal-lanzettlich, ungefähr 
so lang wie die Blüten. Kelchröhre meist röthlich, kahl oder 
fast kahl, mit starken Längsrippen und starken Oelpunkten. Die 
lanzettlich - pfriemlichen Zähne des Fruchtkelchs vorgestreckt. 
Blüten violett- purpurn. Nüsschen ganz glatt. 'Ij.. M. piperita 
ß) officinalis Koch. Officinell: Folia Menthae piperitae. 

Bei uns nur cnltivirt. Jali, Augaat. 

^ 946. M. nepetoides Lej, Koch. Nepetenartige M* Sten- 
gel zottig, etwa 60 cm. h. Blätter deutlich kürzer oder länger 
gestielt, meist eiförmig oder herzeiformig, spitz, ungleich-gesägt, 
beiderseits behaart f oberseits mehr grün, unterseits mehr grau, 
öfters unten mit dichtstehenden verfilzten Haaren (M. pubescens 
TT.). Aehren länalich-walzenförmig, kurz, zuweilen an der Basis 
unterbrochen und daselbst mit gestielten Halbquirlen. Obere 
Deckblätter lineal-pfriemlich. Kelch zottig, mit schwachen Längs- 
rippen, Kelchzähne aus breiterer Basis fast borstlich, stets vor- 
gestreckt. Nüsschen warzig, %. Vielleicht Bastard von M. syl- 
vestris und aquatica. 

An feuchten Orten, m. An der Brenz bei Giengen (E. Lechler). Das 
Vereins-Exemplar von diesem Standort hat deutliche, aber kunse Blattstiele, am 
Hauptstengel 6 mm. lang und darüber, und eiförmig-längliche, 2y2mal so lange 
als breite, scharfgesägte, oben ziemlich stark behaarte, unten zottig-filzige Blätter; 
die ganze Pflanze sieht grau ans; die Aehren sind stark 4 em. lang und II/2 cm. 
dick. Juli, August. 

^ M. odordta Sole. Wohlriechende M. Stengel 85 cm. h., 
fast kahl, an den Kanten mit rückwärts-gerichteten, etwas borst- 
lichen Haaren, oft roth angelaufen, stark verästelt, mit abstehend - 
aufsteigenden Aesten. Blätter eiförmig oder seicht-herzeiförmig, 
ziemlich langgestielt, scharf ungleich-gesägt, spitz, oberseits mit 
vereinzelten, etwas borstlichen Haaren, meist dunkel, auf der 
Unterseite mit vielen Oelpunkten, kahl, nur an den Nerven und 
Adern behaaijt. Blüten an den Hauptästen in kurzen y stumpfen, 
länglichen Aehren, an dm Nebenästen köpf förmig; unter den Aeh- 
ren oder Köpfen finden sich oft getrennt in den Blat£achseln , 
Quirle. Blütenstiele fein borstlich -haa»rig. Kelche dunkel -röth- 
lich, behaart, aber so, dass die ziemlich starken Rippen und die 
Oelpunkte deutlich hervortreten; Zähne aus breiterer Basis pfriem- 
lich, länger als die halbe Röhre des röhrig -glockigen Kelchs. 
Krone lebhaft-lila. Die Pflanze hat einen starken, sehr angeneh- 
men Citronengeruch. Sie unterscheidet sich von M. aquatica 
namentlich durch die innen kahle Kronröhre. %, 

I. Untersontheim im Bach am Biedbachbrückohen vor dem Dorf (K emm- 
ier); hier ohne entwickelte Früchte; Staubgefasse eingeschlossen. Vielleicht 
piperita-aquatica, September. 

b. Kronröhre innen zottig. 
947. M. aquatica L. Wasser- M. Stengel aufrecht, 45 
bis 75 cm. h., meist mit abwärts gerichteten Haaren besetzt, 
ziemlich einfach, oder reich verästelt. Blätter meist deutlich 
gestielt, eiförmig, an der Basis dem Herzförmigen sich nähernd, 
gesägt, unterseits mit vielen Oelpunkten. Blutenstand gebildet 
durch ein reichblütiges, endständiges Köpfchen, unter welchem 
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oft und zum Theil entfernter ein oder mehrere nicht sehr reich- 
blütige Quirle in Achseln gewöhnlicher Blätter, oft etwas länger 
gestielte Halbquirle sich befinden. Fruchtkelch haarig, glockig- 
röhrig, mit vorragenden Eippen. Kelchzähne stets vorgestreckt, 
aus breiterer Basis fein pfriemlich gespitzt. Krone verhältniss- 
mässig gross, blassviolett oder ins Köthliche. Samen punktirt. 
Die Pflanze ist häufig an den Blättern w^eniger behaart, so dass 
sie grün aussehen. Die Art kommt aber auch mit reichlichen 
langem zottigen Haaren an Stengeln und Blättern vor und bildet 
80 die var. ß) hirsuta Koch = M. hirsuta X» Endlich eine 
var. y) verticiUata Spenner zeichnet sich durch zahlreichere 
(8—12), gegen die Spitze kleiner werdende Quirle aus;^ wobei die 
Hauptachse kopfförmig oder kurzährenförmig endet, während die 
Seitenäste öfters an der Spitze kleine Blattbüschel tragen ; untere 
Halbquirle gestielt. Ij.. 

a) und ß) hkuüg an Gräben und Sümpfen, y) I. Egloslieim (Lökle); Unter- 
sontheim : mit ziemlich kahlen Bl&ttem (Eemml^r) ; anch sonst zuweilen mit ä) 
vorkommend. Juli— September. 

II. Blütenstand nicht endständig, sondern Stengel und 
Aeste mit Blättern endigend. Blüten in lauter Scheinquirlen 
in den Achseln von Laubblättem. Blätter gestielt. 

948. M. sativa L, Saat-M. Die Pflanzen, die hieher ge- 
rechnet werden, unterscheiden sich von M. aquatica duroh zahl- 
reiche Quirle und dadurch, dass die Achsen nicht mit Blüten, 
sondern mit Blattbüscheln enden, von M. arvensis durch die 
stärker fferippten, stets schmälern, trichterigen oder rÖhrig-glocM- 
gen Keime mit aus Seckiger Basis pfriemlich zugespitzten längeren 
Zähnen, die stets vorgestreckt und um ein Namhaftes länger sind 
als breit, gtengel aufsteigend oder aufrecht, 30 — 60 cm. h. Blätter 
eiförmig, elliptisch, seltener eiförmig-länglich, gesägt, häufig mit 
kürzeren Haaren, aber auch zottig. Scheinquirle reichblütig» 
Kelche haarig. Kronröhre innen meist dicht zottig. Die hieher 
zu rechnenden Pflanzen dürften meist als Bastarde von M. aqua- 
tica und arvensis anzusehen sein ; es gibt daher auch verschiedene 
Formen. Bei der Hauptform sind die Blätter bis ans Ende des 
Stengels von ziemlicher Grösse, und die Quirle mehr entfernt. 
Es werden aber auch die Laubblätter oft viel kleiner nach oben 
und die Quirle genäherter, was wohl als ein Zurückschlagen zu 
M. aquatica anzusehen ist. Wirtgen unterscheidet eine M. aqua- 
tica-arvensis mit glatten Nüsschen, und eine arvensi-aquatioa 
(aquatica die Mutter) mit warzigen Nüsschen. 1|.. 

In Gebüschen, an Ufern, Gräben, nngebauten Stellen. I. Balingen, Nürtingen, 
Stuttgart, Eglosheim, Hohenbeim, Vaihingen a. d. £nz, Haberscblacht, Heilbronn, 
Untersontheimer Gegend, Mergentheim. IV. Wiblingen an der Hier; am Feder- 
see; Wnrzach; Bachhaupten im Sigmaringiachen . August, September. 

949. M« arvensis L, Feld-M. Stengel aufrecht oder auf- 
steigend, in der Regel kaum 30 cm., meist kurzzottig. Blätter 
eiförmig oder elliptisch, seicht gesägt oder gekerbt, spitz oder 
stumpf, meistens kurzzottig. Blüten kleiner als bei aquatica, in 
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auseinanderstehenden , kugeligen , reichblütigen Quirlen in den 
Achseln gewöhnlicher Blätter. Blütenstiele haarig oder kahL 
Kelche kurz, glockig, schwach gerippt, fast immer mit Haaren; 
Kelchzähne 3eckig, etwa so lang als breit, spitz (nicht lan^ zu- 
gespitzt), bei der Reife auswärts gebogen. Möhre der Krone innen 
kurzzottig. Nüsschen glatt. Die Pflanze hat oft unangenehmen 
Modergeruch, und kommt anderwärts auch fast kahl vor. %. 

ß) lanceolata, mit schmälern, länglichen oder mehr lan- 
zettlichen Blättern. 

Auf Aeckern, an Or&ben, Ufern; die Hanptform gemein; ß) selten. Jnli bis 
September. 

^ 950. M. geotüis Wirtgen, Edelminze. Unterscheidet sich 
von der ganz ähnlichen M. arvensis durch die innen kahle Krön- 
röhre. Stengel ästig, aufrecht, roth und, wie oft die ganze Pflanze, 
fast kahl. Auch Blütenstiele fast kahl. Kelch gloacig, stark mit' 
Drüsenpunkten bestreut, kahl bis zu den stark gewimperten 
Zähnen; Kelchzähne nur so lang oder wenig länger als bei M. 
arvensis. Blätter nach der Basis verschmälert, mit vielen Drüsen- 
punkten auf der Unterseite, eiförmig oder elliptisch, gesägt. %, 

I. Hoheneck bei Ludwigsbnrg (Schöpfer); Untersontheim auf Ackerboden 
(KemmJer). September. 

Za den bekanntern Krauseminzen gehören: 

1. Die oben angeführte filzige M. silyvestris €) (M. undulata TF.); ferner 
folgende grüne Krauseminzen: 

2. M. viridis var. orispa Benfh. (M. crispäta Schrad.)^ die Charaktere 
der M. Tiridis zeigend, mit kahlen, beinahe sitzenden, sehr blasigen, herzeiförmigen 
oder eiförmigen, sehr tiefgesägten Stengelblättern und meist dünnen, verlängerten 
Aehren, und mit Kelchen, die nicht so laug sind und nicht so stark gerippt wie 
bei der Pfefferminze. Kelchzähne haarig. Kronröhre innen kahl. Nicht selten 
bei uns in Gärten. 

3. M. crispa L. ron M. crispäta spezifisch verschieden durch kurzgestielte, 
herz formig-kreisrundliche Blätter, durch stumpfe, kürzere, oft fast kopfförmige 
Aehren und durch starker gerippte Kelche, die denen *der Pfefferminze ähnlich 
sind. Stengel und Blätter haben vereinzelte zottige Haare. Diese Form wird 
von Koch zu M. piperita gerechnet; Doli unterscheidet sie wegen der breitern 
Blätter und kurzem Aehren von M. piperita. Bentham zieht sie zu M. aquatica. 
Aber die untersuchten Exemplare vonH. crispa L. haben eine innen kahle Krooröhre. 
Officinell: Folia Menthae crispae. 

358. Lycopus L. Woifsfuss. 

Kelch özähnig, gleich, Krone glockig-trichterig, kaum 
grösser als der Kelch. Nur die 2 vordem Staubgefässe 
fruchtbar, mit parallelen Fächern. 

Name bei Toumef., von kvxos, Wolf, und novS, Fuss. 

951. L« enropa^as L. Europäischer W. Wurzelstock 
kriechend. Stengel steif, aufrecht, oft mit aufsteigendem Grund, 
mit einfachen Aesten in den Blattachseln, 30—85 cm. h., haarig. 
Blätter 5 — 8 cm. lang, etwas haarig, eiförmig-länglich oder ei- 
förmie-lanzettlich, kurzgestielt, sehr grob^esägt, die untern am 
Grund fiederspaltig. Blüten sehr klein, dicht gewirtelt in den 
Blattachseln. Kelchzipfel pfriemlich, steif. Krone weiss, innen 
mit kleinen rothen Punkten, lt. 

An Bächen und Gräben gemein. August, September. 
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3. Sippschaft. Satureinen. 

Krone deutlich 21ippig; Kronunterlippe 3 spaltig. Staub- 
gefässe 4, von einander entfernt. 

A. Staubfäden (die vordem wenigstens) oberwärts aus- 
einandergehend. Antherenfacher von einander getrennt, 
einem breiten Connectiv (Mittelband) beiderseits angewach- 
sen. Blüten verschieden, je nach Vorherrschen des einen 
oder andern Geschlechts. 

359. Origanum L. Majoran, Dosten. 

Kelchsaum verschieden. Oberlippe der Krone ausge- 
randet; Unterlippe 3spaltig, länger. Blütenstände durch die 
Deckblätter fast zapfenartig. 

^OgCyavov, Name bei Hippocrat. und Theophr. für Arten unserer Gattung, 
von OQog, Berg, un^ydvog, Zierde, wegen des Vorkommens auf Bergen. 

952. 0« TulgÄre L» Wilder Majoran, gemeiner Do- 
sten, Wohlgemuth. Stengel aufrecht, 30 — 45cm,h., behaart, 
mit belaubten oder beschuppten Ausläufern. Blätter eiförmig, 
gestielt, etwas weichbaarig, 2^« — 4 cm. lang, fast ganzrandig. 
Aehren meist rundlich, seltner verlängert; Blütenstände im Gan- 
zen rispenartig. In der Achsel jedes Deckblatts nur je 1 Blüte. 
Deckblätter länglich-eiförmig, auf der Innenseite drüsenlos oder 
mit ganz wenigen Drüsen, meist am Grund grün und nach oben 
zu roth, kahl oder behaart. Kelch glockig mit 5 gleichen Zähnen, 
Krone purpurn, selten weiss. 11. Gewürzhaft. 

An Hügeln, Rainen, Waldrändern, an sonnigen Stellen, gemein. Juli bis 
September. 

* O. paniculätuxn Koch. RispigerD., Ewiger Majoran, unterscheidet 
sich von der sehr nahe verwandten vorigen Art durch 2lippige Kelchemit kurz Sxähniger 
Oberlippe und 2theiliger Unterlippe und durch mehr auseinanderstehende Aehren. 
Fand sich in einem Garten in Untersontbeim. Die Pflanzen waren grün, fast 
rein-weiss-blütig ; der grösste Tbeil der Kelche war 2Iippig; Oberlippe mit läng- 
lichen oder eiförmigen Zähnen ; Unterlippe kürzer, tief gespalten ; andere Kelche 
näherten sich der ^leichzähnigen Form. Die Behaarung der länglich-eiförmigen, 
Btumpflichen Blätter und die Zusammenstellung der ziemlich kurzen Aehren war 
wie bei 0. vulgare; die Deckblätter waren innen nicht drüsig; Stengel 42 cm. 
hoch. 2).. August. Findet sich vielleicht auch sonst noch in Gärten auf 
dem Lande. 

953. 0. Majoräna L. Garten-Majoran, Gebauter M* 

(Heisst hei Teophr. 'JuccQttXOVj vielleicbt von dem arabischen Marjamie stam- 
mend.) Stengel autrecht. Blätter kleiner, weich, gestielt, ellip- 
tisch, ganzrandig, stumpf, beiderseits graufilzig. Deckblätter fast 
kreisrundlich, aussen graufilzig, dichte, fast 4kantige, meist ovale 
Aehren bildend. Kelch von unten an aufgeschnitten, haTbirt, un- 
gezahnt, Krone klein, blassroth oder weiss. Gewürzhaft. 0. 
Majorana hortensis Moench, Officinell: Herba Majoranae. 

In Gärten häufig cultivirt, bei uns namentlich zu den Würsten als Gewürz 
gebraucht; aus Nordafrika stammend, wo die Pflanze ausdauernd ist, bei uns ge- 
wöhnlich 0, kommt aber auch in Töpfen perennirend mit nach- unten holzigem 
Stengel vor. Juli, August. 
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360. Thymus L. Thymian, Quendel. 

Kelch deutlich 21ippig, mit Szähniger Oherlippe und 
28paltiger Unterlippe. Oberlippe der Krone ausgerandet. 
Staubgefasse von einander entfernt, die vordem an der 
Spitze auswärts gebogen, die hintern eher am Ende etwas 
zusammenneigend. Aehren nicht zapfenartig. 

SvfÄOS, bei Hippocr> und Diosc. die Satnreaja capitata L. bedeutend, Ton 
d-VfJtOta, aufreizen, wegen der reizenden Eigenscbaften der Pflanze. 

954. Th. Serpyllnm L, = "EgnvXkog Theophr., ven k'^nta, krie- 
chen, wegen des liegenden Stengels. Wilder Th«, Feld -Quendel. 
Kienlen. Ein mehr oder weniger niederliegendes, aromatisch- 
riechendes Halbsträuchlein, von dem nur die obem Theile im 
Winter absterben. Gewöhnlich mehrstengelig, 14 — 28 cm. lang. 
Blätter klein, meist unter 1 cm. lang, ganzrandiff, flach, drüsig 
punktirt, am Grund oft gewimpert, elliptisch oder verkehrt-ei- 
förmig, bald mehr dem Kunden, bald dem Länglichen sich nä- 
hernd, nur bei Th. angustifolius lanzettlich-lineal. Die obersten 
Quirle Köpfchen bildend. Kelche meist röthlich. Krone purpurn, 
selten weiss. Die mehr weiblichen Blüten sind weit kleiner mit 
in der Röhre verborgenen, manchmal verkümmerten Staubgefäs> 
sen, die mehr männlichen Blüten sind grösser, und ihre Staub- 
gefasse überragen die Krone. ^ . Officinell : Herba Serpylli; alle 
Abarten tauglich. 

Diese Art kommt bei uns in folgenden 4 Hauptformen vor: 
a) Th. Serpyllum Bchb, Aeste ringsum gleichfeinhaarig. 
Blätter von kahlem Aussehen, elliptisch oder umgekehrt-eiförmig. 
/}) Th« Chamaedrys Frs. Aeste kahl, mit 2 oder 4 dicht- 
feinhaangen Streifen. Blätter von kahlem Aussehen, eiförmig 
oder elliptisch. Hieher auch der nach Citronen riechende Th. ci- 
triodörus Linie, 

y) Th. lanuginosus Schkhr, Aeste mit sehr dichtzottigen 
Streifen, dazwischen kahl oder zottig. Blätter ebenfalls zottig, 
so breit wie bei den vorigen. 

<f) Th. angustifolius P. Blätter lineal-länglich, keilförmig- 
lineal bis lineal, starknervig. Stengel ringsum gleich-feinhaarig. 
Blätter kahl (anderwärts auch haarig vorkommend: Th. lanugi- 
nosus Link), 

Auf Heiden, unbebauten Feldern, an Bainen, Wegen, Bergabhängen, auf 
Waldwiesen, a) wohl seltner, z. B. 111. bei Giengen (E. Lechler), ß) gemein : weiss- 
blübend auf dem Tauberberg bei Markelsbeim. Hieher auch eine Form mit 
ziemlich entfernt stehenden, 1—1 Vs cm. langen, breit elliptischen Blättern und 
zum Theil ganz grünen Kelchen (Th. pulegioides Lang): mit kleinen Kronen bei 
Winzenweiler im Wald im Grase wachsend, y 1. Schwenningen (E. Lechler), Horb 
an der Landstrasse (Schilbler). III. Tuttlingen, Urach, Blaubeuren, Mähringen 
bei Ulm; Bosenstein, Heidenheim, Nattheim, Bopfingen, wohl noch an manchen 
Orten der Alb. IV. Am Hohentwiel (W. Gmelin). d) gilt als sandliebend ; kommt in 
HL bei Tuttlingen vor. Juli, August. 
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955. Th. Tnlgräris L. Garten-Th. Steneel aufrecht oder 
aufsteigend, sehr ästig, 15 — 30 cm. h. In den Blattwinkeln sind 
in der Kegel Blatthüschel, Blätter spitz, lineal-länglich, am Rand 
umgerollt, meist mit sehr feinen Härchen besetzt, von graulichem 
Aussehen, mit Drüsenpunkten. Blütenstand wie bei der vorigen 
Art. Deckblätter länglich, stumpf. Krone blassröthlich« Halbr 
Strauch. Aromatisch. 

EiDheimiscta im Gebiet des Mittelmeera, häufig bei uns in G&rten; die 
jungen Triebe zur Würze bei Speisen tanglich. Mai, Juni. 

B. Staubbeutelfacher wie bei A (durch ein Connectiv 
getrennt). Staubgefässe oberwärts bogig zusammengeneigt. 

361. Saturöja X. Bohnenkraut, Saturei. 

Kelch gleichmässig Özähnig, lOstreifig* Kronoberlippe 
gerade, ausgerandet. 

Satureja: römischer Name unserer Art, nach Plinius von saturare, sättigen, 
weil die Pflanze den Speisen als Gewürz zugesetzt wurde. 

956. S. hort^nsis L, Garten- B. Stengel aufrecht, sehr 
ästig, 20 — 30 cm. h., rundlich, feinhaarig. Blätter punktirt, lineal- 
lanzettlich, spitzlich, ohne Stachelspitze, ganzrandig, fast kahl, 
mit gewimpertem Rand. Blütenstiele blattwinkelständig, 1 — 5- 
blütig, ebensträussig. Kelch im Schlund bartlos. Krone bläulich- 
weiss. 0, 

Aus Südeuropa; bei uns häufig in Gärten als Küchenkraut, namentlich 
zum Bohnengemüse; auch verwildernd. Juli bis September. 

362. Calamintha Moench. Calaminthe. 

Von Satureja verschieden durch deutlich 21ippigen, 13- 
rippigen Kelch. Oberlippe des Kelchs 3zähnig; Unterlippe 
2spaltig. Kronoberlippe ziemlich flach. 

KaXafjLlvd-fi Theophr. = Melissa altissima Sibth., von xaAoV, schön, und 
fjtivd-ri, Minze. 

1. A ein OS Moench. Quirle durch 6 ungetheilte Blüten- 
stiele gebildet. 

957. C« jleinos Clairvüle, ^Axtros Dlosc. bezeichnet diese Art. 
Feld-C. Wurzel einfach. Stengel behaart, im ersten Jahr senk- 
recht, ziemlich einfach, später von dem Grund an sich verästelnd 
mit aufsteigenden Aesten, 15 bis über 30 cm. lang. Blätter klein, 
eifirmig oder elliptisch, gesägt, schwach behaart. Kelch vorn 
am Grund höckerig. Kelchzähne zur Zeit der Reife den haari- 
gen Schlund fast schliessend. Blüte violett-hellblau; Unterlippe 
in der Mitte der Basis weiss. Halbsträuchlein, seltener oder 
0. Thymus Acinos L. Acinos thymoides Mönch. 

An sonnigen Bergabhängen durch das ganze Gebiet, mit Ausnahme des 
Schwarzwalds, von wo die Pflanze nur bei Glatten (wo sie wohl auf Muschelkalk 
wächst) angezeigt ist. Juli, August. 

C. al pi na La»n., Ton voriger verschieden durch vielköpfige Wurzel, liegenden 
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Hauptstengel und offene Frucbtkelche, kontmt auf dem Hesseiberg in Baieru vor 
nach Frickhinger. 

2. Calamintha Moench, Quirle aus deutlich ver- 
zweigten Ebensträusschen bestehend, ohne Hülle. 

958. C. offleinälis Mönch. Gebräuchliche G. Stengel 
aufrecht, am Grund oft aufsteigend, häufig ästig, 30 — 60 cm. h., 
zottig- weichhaarig. Blätter gestielt, rundlich-eiförmig, bald schär- 
fer-, bald stumpfer-gesägt, stumpflich, etwas zottig, Ebensträuss- 
chen locker mit 3 — ^8 Blüten. Kelch fein drüsenhaarig, und ausser- 
dem auch mehr oder weniger mit langem Haaren besetzt ; Zähne 
langbewimpert; Eelchschlund nicht sehr haarig, mit fast ein- 
geschlossenen Haaren. Krone violett-purpurn, mit weissem, violett- 
punktirtem Fleck auf der Unterlippe, meist 2mal so lang als der 
Kelch. Nüsse braun, fast kugelig. '2|. Melissa Calamintha L. 
Aromatisch. Grösse der Krone wechselnd. 

An sonnigen Bergabh&ngen, auch in Waldangen. I. Unter Lustnan bei 
Tübingen; Esslingen bei der Hanunerscbniiede; Stuttgart bei Höfen und Kohr- 
acker und bei der Einmündung des Thals der Wasserfälle ins Kesenbacbthal; 
Nippenburg, Vaihingen an der Ens, Horrheim am Stromberg, im CA. Bracken- 
heim nicht selten; Lauffen am Waldsaum (gross blutig); Heilbronn; im CA. 
Neckarsulro; Siglingen am Jagstufer, Borlichingen; Ingelflngen; Mei^ntheim. 
n. Im Würmthal gegen Pforzheim (Valet). HI. Auf dem Teckberg im Wald auf 
dem Grat, mit bis gegen 6 cm. langen Blättern; Kronen über l'^cm. lang und 
2Vimal so lang als der Kelch mit seinen Zähnen (Kemmler). Im Boggenthal bei 
Eybach (Engel). Bei Dizenbach, Deggingen, Geislingen, zum Theil mit grösseren 
Blüten (Herter). Neresheim am Schloss Katzenstein (Fritz). Juli— September. 

3. Clinopodium L. Quirle aus deutlich verzweigten 
Ebenstiäusschen bestehend, von einer Hülle borstenartiger 
Deckblättchen umgeben. 

KXiyono&iOV, bei Diese, wahrscheinlich eine Clinopodium-Art bedeutend, 
von xXivfiy Bett, und novg, Fuss, wegen der Hülle der Blumen, oder wegen der 
Aehnlichkeit der Blütenquirle mit auswärtsstehenden Bettfüssen. 

959. C. CliDopddinm Bmth. Wirbeldosten. Stengel aus 
kurz gebogenem Grund aufrecht, 20 — 60 cm. h., wenig ästig, ab- 
stehend-haarig. Öfter zottig. Blätter kurzgestielt, eiförmig oder 
länglich-eiförmig, stumpf, seicht-kerbig-gesägt , weichhaarig oder 
zottig. Hüllblättchen gewimpert. Krone hellpurpum. Von ihrer 
Unterlippe ziehen sich 2 Zeilen weisser Haare in die Kronröhre 
hinab. — Die theils end-, theils achselständigen Quirle sind oft 
sehr dicht und vielblütig, kugelig, hie und da aber auch arm- 
blütig, wobei dann auch die Deckblättchen das Aussehen einer 
Hülle verlieren. %, Clinopodium vulgare" X. 

An Zäunen und Hecken. Soll ein gutes Theesurrogat sein. Eine schmäch- 
tige Form mit wenigen Endblüten: III. in schattigem Wald bei Hohen-Urach 
(Finckh), und bei Donnstetten (Kemmler). JuU— September» 

C. Antherenfächer an der Spitze zusammengewachsen, 
unten später auseinander weichend. Staubgefässe unter der 
Oberlippe znsammengeneigt. 
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363. NIeiissa X. Melisse. 

Kelch 21ippig, 2kantig, auf der obem Seite flach; 
Oberlippe Szähnig ; Unterlippe 2spaltig. Eronoberlippe concav. 

Name z. 6. bei Caesalpin, von fdiXiffffaf Biene; eine Pflanze, welche die 
Bienen anlockt. 

960. M. offlcinälis L. Officinelle M., Citronen- 
melisse. Stengel aufrecht, ästig, 30 — 90 cm. h. Blätter bis 
6 cm. lang, grün, wenig behaart, kerbig gesägt, eiförmig, die un- 
tern etwas herzförmig. Quirle in den Blattwinkeln einseits- 
wendig, zusammengezogen, mit eiförmigen Deckblättchen. Krone 
weiss. %. Aromatisch mit angenehmem Citronengeruch. Offici- 
nell: Folia Melissae. 

Ans Südeuropa, bei uns in Gärten. Juli, August. 

D. Staubfäden nach oben noch weiter auseinander tre- 
tend* Staubbeutelfächer an der Spitze zusammengewachsen. 

364. Hyssöpus L. Ysop. 

Kelch lÖrippig mit 5 fast gleichen Zähnen. Oberlippe 
der Krone aufwärts gerichtet, flach, tief ausgerandet. Unter- 
lippe mit verkehrt-herzförmigem Mittellappen. Staubbeutel- 
fächer endlich quer, ineinanderfliessend, in 1 Längslinie auf- 
springend. 

''YaaamoSf bei Hippocr. und Diese, das Origannm smyrnaenm oder syriacnm 
bedeutend ; ging wohl ursprünglich aus den orientalischen Sprachen (hebr. 
«sob, arabisch azssof) ins Griechische über. 

^ 961. H. offleiBälis L. Gemeiner Y. Stengel aufrecht, 30 
bis 45 cm. h., mit autgerichteten Aesten, oberwärts ganz kurz be- 
haart. Blätter linien-lanzettlich, ganzrandig, mit vielen Oelpunk- 
ten, mit sehr feinen Haaren oder kahl, gewimpert. Blütenstand 
traubig aussehend, mit zusanmiengedrängten Quirlen. Blüten 
einseitswendig, blau, selten fleischroth oder weiss. Halbstrauch. 
Aromatisch. 

I. Wohl nur verwildert : Bieringen bei Bottenburg an Felsen am Neckar 
nach Dörr; auf dem Asperg nicht mehr. III. Balingen am Saum des bewaldeten 
Ber^opfs Schädelherdle (v. Entress). Am Hohenneufen verwildert (Härtens). 
rv. Am flohentwiel häufig, an sonnigen felsigen Stellen, wohl schon lange hier 
verwildert. Kommt bei uns ausserdem cultivirt in Gärten und Weinbergen vor; 
wahrscheinlich Aruher in Gärten als Gewürzpflanze häufiger. Juli, August. 

III. Staubgefässe unter der Oberlippe der 
Krone einander genähert und parallel. (Hieher ge- 
hören alle noch folgenden Sippschaften dieser Familie.) 
4. Sippschaft. Monardeen. 

Krone 21ippig. Nur 2 Staubgefässe. 

Flora V. Württbg. 3. Aufl. II. 5 
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365. Silvia L. Salbei. 

Kelch 21ippig; Oberlippe Sz&hnig oder ganz; Unter- 
lippe 2zähnig. Kronnnterlippe 3spaltig. Die 2 fruchtbaren 
(vordem) Staubgefässe haben kurze Staubfaden mit einem 
unter der Oberlippe schief aufsteigenden, verlängerten, am 
obem Ende eine 1 fächerige, lineale Staubbeutelhälfte tra- 
genden Counectiv. Das andere Staubbeutelfach, das sich 
am untern Ende des Connectivs ausbilden sollte, fehlt meistens«. 

Salvia, Name bei PUniiiB, von salyare, heilen. 

1. Eelchoberlippe Sz&hnig. Krone nicht gelb. 

a. Kronoberlippe nicht zusammengedrückt, hohl. Kronröhre 
innen mit Haarring. 

962. S. offtcinälisX. Edel-S. Garten-S. Ein 45— 60 cm. h. 
Halbstrauch mit krautigen Ruthenästen. Aeste und jüngere Blätter 
weissgraurßzig. Blätter gestielt, eirund-länglich oder eirund- 
lanzettlich, aber auch noch breiter oder schmäler, dicht klein- 
gekerbt, aderig-runzelig, am Grund öfters geöhrt, im Alter mehr 
kahl werdend. Scheinquirle 6— 12blütig. Deckblättter hi/nfäUig. 
Kelch trichterig- glockig, özähnig; Zähne dorrUg-begrannt, vorge^ 
streckt. Blume violett, selten weiss, etwa 2 cm. lang. |>. Aro- 
matisch* Officinell: Folia Salviae. 

Ana Sfideuropa stammend; bei uns aebr bäufig in Gärten. Juni, Jnll. 

963. S. rertiotlläta L. Quirlblütiger S. Pflanze haarig. 
Stengel zu mehreren, aus oft aufsteigendem Grund aufrecht, ein- 
fach oder mit Blütenästen, 30—60 cm. h. Blätter herzförmig- 
3eckig, etwas runzelig, gekerbt-gezähnt; der Blattstiel der untern 
Blätter oft geöhrt. Quirle mit Ausnahme der obersten von einan- 
der entfernt, dicht- und vieUdütig, fast IcugeLig; ihre Deckblätter 
klein, verwelkend. Blüten violett-bellblau, verhältnissmässig klein, 
circa IV« cm. lang* Griff d der Unterlippe fast aufliegem, was 
bei unsem übrigen Arten nicht der Fall ist. Ij.. 

An cultivirten Bergabbängen, Böacbangen, Bainen, Strassen, auf Aeckern. 
Ist in neuerer Zeit bei uns banfig geworden. I. An vielen Orten, von Aixheim and 
Bottweil bis Hergentheim , namentlich im Unterland , anch im Jagstkreis. II. 
Calw. III. Tuttlingen; Hausen a. Tb.; bei Urach häufig, aber erst seit etwa 40 
Jahren; Geislingen auf der Alb; Bttlenscbiess; Blaubeuren; Heidenheim, Giengen^ 
Königsbronn, Neresheim, Bopfingen. IV. Omarcbthal, Ehingen, Roth an der Hier, 
Kissleg, Waltershofen, Eglolfs, Isny. Am Hohentwiel. Juni— September. 

b. Kronoberlippe zusammengedrückt. Kronröhre innen 
ohne Haarring. Quirle meist 6blütig. 

X 964. S. sylvestris L. Wald-S. Stengel aus kurzaufstei- 
gender Basis aufrecht, meist ästig, 45—60 cm. h., ffrünlichgrau, 
kurz- und feinhaarig, reichblättrig. Blätter gekerbt, oberseits 
mit Oelpunkten, unterseits kurz weichhaarig oder kurzfilzig und 
grünlichgrau, aus herz- oder eiförmigem Grund verschmälert, 
meist länglich-lanzettlich, die untern länger gestielt, die obersten 
sitzend. Quirle etwas entfernt, in den Achseln bleicher oder blau- 
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oder röthUch-gefärUeTj zugespitzter, breiter Deckblätter, die kür- 
zer sind als die Blüten. Kelche mit kurzen Haaren und ganz 
kleinen, zusammengeneigten Zähnen der Oberlippe. Blüten violett- 
blau oder rosenroth; Kronoberlippe nicht stark gebogen. 1|.* 

Ad grasigen Abhängen, Wegen, Aeckern, manchmal mit S. verticillata. 
Scheint sich in neuerer Zeit bei uns eingebürgert su haben, aber nur Tereinzelt 
Torzukoromen; verschwindet hie und da wieder. Wurde gefunden I. bei Schwen- 
ningen, Rottweil, Oberndorf, Nagold, zwischen Bebenhausen und Dettenhausen, 
zwischen Waidenbuch und Neuenhaus, bei Nürtingen, zwischen Illingen und 
Mühlacker, bei Hohenbeim, an der Strasse von Waiblingen nach Winnenden, bei 
Sllwangen, Markertshofen. III. Urach im Zittelstatttbal, Sttlenschiess, Heiden- 
heim am Weg nach Giengen, Neresheim. Die Varietät S. nemorosa L. mit 
langem abstehenden Stengelhaaren ist bei uns noch nicht gefunden worden. 
Juni — August. 

965. S. pratensis X. W i e s e n - S. Die Wurzel bildet Laub- 
rosetten, die im nächsten Jahr blühen. Stengel aufrecht, 30 bis 
60 cm. k, oberwärts (wie auch Deckblätter, Kelche und Kronen) 
durch Drüsenhaare Mebrigy öfters mit Blütenästen. Blätter gross, 
runzelig, unterseits weichhaarig, doppelt-gekerbt, die untern ge- 
stielt, herzeiförmig bis länglich, zuweilen Slappig, die obersten 
ungestielt. Quirle entfernt, ihre Deckblätter krautartig, eiförmig. 
Meiner als die Kelche, Zähne der Kelchoberlippe klein, zusammen- 
geneigt, die der Unterlippe viel grösser, stachelspitzig. Krone 
ansehnlich, blau, selten hellblau, fleischroth oder weiss, mit sichel- 
förmiger Oberlippe. Kronröhre viel kürzer als die Oberlippe. % . 

Häufig auf trockenen Wiesen und Feldrainen. Gutes Futterkraut. Mai 
bis Juli. 

^ 966. S. Sclärea X. Sclarea, das italienische schiarea = Salvia 
Horminum, von clarus, hell, die lebhafte Färbung des Blutenstands bedeutend. 
Muskateller- S. Stengel aufrecht, 60 cm. h. und drüber, ober- 
wärts nebst den Kelchen und Deckblättern mit zottigen und mit 
drüsigen Haaren besezt. Blätter gross, stark runzelig, doppelt- 
und spitzgekerbt, eiförmig, oder eiförmig-länglich, die untern 
herzförmig, alle oft fast filzig. Quirle ziemlich genähert. Deck- 
blätter. Unterseite der Blätter, sowie Kelche und Kronen mit 
vielen Drüsenpunkten besetzt. Deckblätter breit eiförmig oder 
herzrundlich, zugespitzt, häutig, rosenroth, länger als die Kelche. 
Kelchzähne, auch die 2 seitlichen obern, nicht zusammengeneig- 
ten, lang stachelspitzig, der mittlere der obern sehr klein. Krone 
blassbläulich; Oberlippe etwas sichelförmig, Staubgefässe länger 
als die Oberlippe. 0. Pflanze mit Muskatellergeruch. 

Gibt den Weinen einen Muskateller-Geschmack ; die damit gewürzten 
Weine und Biere sollen aber .leichter . als andere , den Kopf angreifen. I. In 
einem Weinberg von Bönnigheim^nJ einem Weinberg von Kirchheim a. N. Die 
Pflanze soll hier seit mehr als 200 Jahren vachsen. (Yölter). Juni— August. 

2. Kelchoberlippe ganz, mit kaum bemerkbaren Zähn- 
chen. Krone gelb. Kronröhre innen ohne Haarkranz, aber 
doch haarig. 

^ 967. S. gintinösa X. Klebriger S. Stengel aufrecht, 
60—120 cm. h., einfach oder mit wenigen Blütenästen, oberwärts 
nebst Deckblättern und Kelchen drüsigzottig, klebrig. Blätter 

5* 
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herzspiessförmig , zugespitzt, zahnartig-gekerbt, weichhaarig, die 
untern langgestielt. Quirle 4-8blütig, entfernt, die krautartigen 
Deckblätter überragend. Kelchoberlippe breit, abgerundet; Zähne 
der Unterlippe eiförmig, ohne Stachelspitze. Krone ansehnlich, 
schwefdgelb, braun-punktirt, mit sichelförmiger, zusammengedrückt 
ter Oberlippe. Pflanze stark riechend. I^. 

In Gebüschen und an Hecken. IT. Weingarten (Bempp); bei Wangen und 
Isny, Toreüglich im Gebüsch an der Argen (Martens und Schübler); am Boden- 
see in Hecken bei Kloster Löwenthal (Hopfer). Jnli— September. 

Mon&rda dfdyma L., bochrothe Monarde: 60 cm. hoch; Blätter 
eif&rmig-länglich ; Blüten in grossen Köpfen; Kelche röhrig, regelmässig 5zähnig; 
Krone 4 cm. lang, scharlach-pnrpurroth. %. Pflanze wohlriechend, ans Nord- 
amerika; bei uns hie und da in Gärten; wurde schon sn Thee empfohlen. Jani 
bis August. 

Bosmarinus X. Bosmarin. Kelch 21ippig. Kronoberlippe 28paltig; 
Unterlippe Slappig. Staubgefässe hervortretend, gekrümmt, am Grund mit 1 Zahn. 
Staubbeutel 1 fächerig. 

Der Name, bei Plinins vorkommend, bedeutet Heerthau, in Bezug auf den 
Standort an Meeresküsten. 

B. ofEdnalis L. Gemeiner B. Ein immergrüner Strauch mit ledrigen, 
linealen, sitzenden, am Band stark zurückgerollten, oberseits grünen, unterseits 
weiss filzigen Blättern. Blume blassblan oder weisslich |> : Pflanze gewürzhaft 
riechend. Officinell: Folia Boris marini. 

Aus Südeuropa. Sehr häufig von den Landleuten in iTöpfen gehalten und 
in den Häusern überwintert. Die Zweige dienen oft zu Hochzeitssträussen, 
auch hie und da zur Würze an Speisen. März — Mai. 

5. Sippschaft. Scutellarinen, 
4 Staubgefässe. Kelch und Krone 21ippig. Frucht- 
kelch am Ende zusammengedrückt und geschlossen. Die 
untern (vordem) Staubgefässe länger. 

366. Scutelläria L. Helmkraut. Schildkraut. 

Kelch mit ganzrandigen Lippen. Seine Oberlippe in 
der Mitte mit einer stark vorragenden Querleiste versehen, 
zur Zeit der Reife geschlossen, zuletzt bis zur Querleiste 
sich trennend. Kronoberlippe concav mit 2 Seitenlappen; 
Unterlippe ungetheilt. Staubbeutelfächer mit gemeinschaft- 
licher Kitze aufspringend. 

Name bei J. Bauhin, von scutella, Schlüsselchen, wegen der Form des 
Kelchs, gleichend einer Tasse mit Henkel. 

968. S. galericnläta L. Gemeines H. Stengel 20—60 cm. 
lang, aufsteigend oder mehr liegend,* oft ästig. Blätter kurzge- 
stielt, aus herzförmigem Grund länglich-lanzettlich, entfernt ge- 
kerbt-gesägt. Kelch kahl oder mit kurzen, einfachen Weich- 
haaren. Blüten einseitswendig, entgegengesetzt, einzeln in den 
Achseln gewöhnlicher Blätter. Kronröhre fast in rechtem Winkel 
aufwärts gebogen, viel länger als der Kelch. Krone blau. %. 

An Ufern und feuchten Stellen. In I. II. IV. nicht selten. III. Im 
Schindlerwald, einer Torfgegend bei Tuttlingen. Am Schmiechener See (Pfeil- 
sticker); bei Giengen (E. Lechler). Juni, August. 

^ 969. S. minor L, Kleines H. Stengel 15—30 cm. lang, 
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dünn, meist einfach* Blätter sehr kurz gestielt, aus etwas herz- 
förmiff er Basis lanzettlich-länglich, fast spiesslönnig, oft am 
Grund beiderseits ein wenig gezähnt, die untern herzförmig oder 
eiforBoif . Blüten einseitswendig, einzeln in den Achseln kleinerer 
Blätter. Kelch kurzhaarig ohne Drüsenhaare. Kronröhre gerade, 
4mal so lang als der Kelch. Blüten viel kleiner als bei der 
vorigen, hellblau oder blassroth. 1|.. 

In Wäldern. I. Tübingen: Hirsebauer und Derendinger Wald (Hopfer, 
Schübler), Spitzberg (Yalet). 11. Am Mummelsee auf den Horniagründen (Omel. 
flor. bad.). Juli, August. 

367. Prunilla L. Brunelle. 

Kelch nach der Blüte oberwärts plattgedrückt, unvoll- 
ständig geschlossen. Kelchoberlippe Szähnig, beiderseits 
gekielt; Unterlippe 2zähn]g. Kronoberlippe gewölbt; Unter- 
lippe stampf Slappig. Staubfaden oft in 2 Zähne gespalten, 
deren vorderer den Staubbeutel trägt. Staubbeutelfächer 
durch gemeinschaftliche Längsritze aufspringend. Quirle 
einen meist kurzen ährenförmigen Blütenstand bildend. 

Name bei Tragus, aus dem deutschen Wort Brunelle 'gebildet, wegen der 
braunen Farbe der Kelche; oder Ton pruna, glühende Kohle, dann alles was 
Hitze verursacht; diese Pflanzen dienten als Heilmittel gegen die Bräune, welches 
Wort von pruna stammen soll. 

970. P. Yulgüris L, Gemeine Br. Stengel aufrecht, oft 
mit aufsteigendem Grund, 20 cm., seltner bis 45 cm. h., kahl 
oder spärlich kurzhaarig. Blätter gestielt, länglich-eiförmig, meist 
ziemlich ganzrandig. Zähne der Kelchoberlippe sehr kurz und 
breit, gestutzt, plötzlich in ein kurzes Spitzchen zusammenge- 
zogen, ungeöhrt. Zähne der Unterlippe kurz bewimpert. Krone 
violett oder selten weiss, höchstens doppelt so lang als der Kelch, 
kann aber auch viel kürzer vorkommen (var. parviflora Koch). 
Die längern Staubgefässe haben einen fadenförmigen geraden 
Zahn. %. 

ß) pinn^tlfida (^Pers.). Blätter fiederspaltig, meist mit 
Ausnahme der untersten. 

Die Hauptform häufig auf Wiesen, Waiden, Grasplätzen in Wäldern, an 
Wegen, ß) selten: 1. Herrenberg, Oelbronn. III. Tuttlingen, IV. ülmer Ried. 
Juni— August. 

^ 971. P. alba Pallas. Weisse Br. Unterscheidet sich von 
der vorigen hauptsächlich durch den Kelch ; die Zähne der Kelch- 
oberlippe sind zwar auch breiter als lang, stachelspitzig, aber 
durch tiefere, enge, buchtige Einschnitte von einander getrennt, 
und der mittlere beiderseits, sowie die seitlichen gegen den mitt- 
lem hin am Seitenrand geöhrt; auch sind die Zähne der Kelch- 
unterlippe stärker kammartig gewirapert und haben, zwischen 
den Längsnerven kaum Quernerven, Stengel aufsteigend, 14 bis 
22 cm. h., meist stärker behaart. Blätter länglich oder eiför- 
mig-lanzettlich, weichhaarig, besonders unter seits, und häufig: 
etwas fiederspaltig (= P. laciniata L,). Blüten gelblichweißs.^ 
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Krone etwa IVjmal so lang als der Kelch. Die längern Staub- 
gefässe mit spitzem, fadenförmigem j vorwärtsgebogenem Zahn, Ij.. 

Auf Grasplätzen. I. Bottweil, z. B. Dinzenhorn nach Lang. Spielberg 
DA. Brackenheim nach Karrer. EUwangen am Schlossberg auf Waideplätzen 
(Bathgeb) sowohl mit ganzen, als fiederapaltigen Blättern, stets weisslich blühend. 
Goldbach CA. Crailsheim auf moosiger Wiese an Waldrand auf Keupermergel 
(B. Blezinger). Juli, August. 

972. P. grandiflöra Jacq. Grossblütige Br. Stengel 
aufsteigend-aufrecht , oft mit abstehenden Haaren, etwa 20 cm. 
h., selten über 30 cm, Blätter gestielt, länglich-eiförmig oder 
lanzettlich-eiförmig, meist wenig-gezähnt. Die Zähne der Kelch- 
oberlippe kaum so lang als breit, eiförmig, haarspitzig. Alle 
Staubföden ohne Zahn; die längern an der Spitze mit einem 
Höcker. Krone ungefähr 3mal so lang als der Kelch, violettblau, 
doppelt so gross als bei P. vulgaris. '2J.. 

ß) pinnatifida Koch, mit fiedriggespaltnen Blättern. 

An sonnigen Stellen auf Bergen und an Waldrändern, durchs ganze Gebiet. 
Mit rosenrother Krone bei Neresheim (H. Lang). ^ I. im Scbönbnch am Eselstritt 
(Schübler) mit kleineren Kronen. III. Bei Tuttlingen (Bösler). Juni— August. 

6. Sippschaft. Nepeteen, 
4 Staubgefässe, und zwar die obern länger als die an- 
dern. Krone 21ippig. Fruchtkelch an der Spitze nicht zu- 
sammengedrückt-geschlossen. 

368. N6peta L. Katzenminze. 

Kelch Özähnig, nicht 21ippig; Kronoberlippe gerade, 
flach, tief ausgerandet , der Mittellappen der Unterh'ppe con- 
cav, kreisrundlich. Staubgefässe nach dem Verblühen seit- 
wärts gebogen. Antherenfächer in einer gebrochenen ge- 
meinschaftlichen Längsritze aufspringend. 

Name bei Gelsus, von der Stadt Nepete in Etrurien. 

973. N. Catäria L, Von catus, Kater. Gemeine K. Stengel 
aufrecht, ästig, 30 — 60 cm. h., durch kurze Haare grau. Blätter 
gestielt, herzförmig, spitzig, sägezähnig-gekerbt , unterseits kurz- 
filzig, grau, oberseits kurz weichhaarig. Quirle dicht reichblütig, 
die oborn genähert, ährenförmig. Kelch grauhaarig mit schiefer 
Mündung und lanzettlich-pfriemlichen Zähnen. Blüten weiss, die 
Unterlippe purpum-punktirt. Nüsschen glatt und kahL %^ 

Die Pflanze hat einen eigenthümlichen, angenehmen, etwas citronenartigen 
Geruch; die Katzen sind gierig nach ihr und wälzen sich auf derselben. 

An Zäunen, Mauern, Schutt, in der Nähe Ton Wohnungen und in Qärten; 
zerstreut ; in I. am häufigsten, auch in III. wohl nicht selten ; in 11. seltner ; in 
lY. am seltensten: Ulm, Grüningen, Binzwangen, Both. Am Hohentwiel. Juli, 
August. ^ 

X 974. N. nnda i. Nackte K. Stengel aufrecht, unter- 
wärts fast kahl, 45 — 90 cm. h., nach oben bläulich, oft stark 
ästig. Blätter kahl, beiderseits grün, eiförmig-länglich, mit oft 
herzförmiger Basis , fast sitzend , gesägt-gekerbt. , Quirle locker, 
vielblütig, gestielt; Blütenäste rispig. Die Mündung des grau- 
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iich- behaarten Kelchs ist nicht schief. Eelchzähne lanzettlich- 
lineal. Blüten weiss, ungefleckt. Nusscben höckerig-rauh, an der 
Spitze behaart. %. 

ß) violacea Koch (N. violacea Vill.). Blüten blass-vio- 
lett mit dunkleren Punkten im Schlund und an der Unterlippe. 

a) I. An der Strasse bei Aldingen lt. OA .-Beschreibung ron Spaichingen. 
in. Zwischen Aldingen and Tuttlingen (Bösler) ; Urach am Abhang hinter Güter- 
■stein alle Jahre blühend (Finckh); Neuburg an der Donau auf felsigem Rasen- 
platz (Fuchs); Discbingen (Troll); Neresbeim, (Friz, Pf eilsticker : bei der Qallus- 
mühle). ß) I. An einem sonnigen Abhang der Eiach bei Stetten OA. Baigerlocb 
<Fischer). Juli, August. 

369. Glechöma L. Gundelrebe. 

Kelch Özähnig. Oberlippe der Krone flach, gerade, 
Äusgerandet; Mittellappen der Unterlippe flach, verkehrt- 
herzförmig. Staubbeutelfächer mit denen des anderseitigen 
Staubbeutels ein Kreuz bildend, in Kitzen aufspringend» 

Von yXi^x^^ Hippoer., dem Namen der Mentha Pnleginm L. 

975. 0. hederÄceum L. Gemeine G. Stengel niederlie- 
gend, an den Gelenken wurzelnd, bis 60 cm. lang, am Grund 
«ich verästelnd; Blütenäste aufsteigend. Blätter gestielt, gekerbt, 
behaart, nierenförmig, die obern mehr herzförmig. Quirle 6blü- 
tig. Kelchzähne eiförmig, ungefähr Vs oder halb so lang als die 
Kelchröhre. Blüten blassblau; Unterlippe dunkler punktirt, 1|.. 
Gewürzhaft. 

Gemein, an Hecken, Gräben, Wegen, Mauern, in Gärten, März— Juni. 

7. Sippschaft. Stachydeen, 
Krone 21ippig ; 4 Staubgefässe, die untern länger. Kelch 
mit Ausnahme von Melittis nicht 21ippig, sondern mit Ö 
gleichen Zähnen, bei Marrubium 5 — lOzähnig. Die Zähne 
des Fruchtkelchs oflPen stehend. 

370. Melittis L. Immenblatt. 

Kelch weit glockenförmig, 3 — 41appig, fast 21ippig. 
Kronoberlippe ziemlich flach, kaum äusgerandet. Mittel- 
lappen der Unterlippe verkehrt-eiförmig, flach. Staubbeutel- 
fäoher mit denen des anderseitigen Staubbeutels ein Kreuz 
bildend, der Länge nach aufspringend. 

Von fiiXiTxa, Biene, eine Pflanze, welche die Bienen anlockt. 

976. M. MeliSSOph^llum L, Von (fvXXov, Blatt, und /LtiXiaaa, 
Biene. iMtXiOff6g)vXXoy Diosc. ist Melissa altissima Sibth,) Gemeines 
I. Stengel 30 — 60 cm. h., zottig, aufrecht, in der Regel einfach. 
Blätter ziemlich kurzgestielt, herzeiförmig, spitzlich, gekerbt, 5 
bis 8 cm. lang. Quirle wenigblütig. Kelch gross, netzaderig. 
Kelchoberlippe ungetheit oder mit Zähnen. Blüten gross, rosen- 
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roth, mit violett-purpamem Pleck auf der Unterlippe oder ganz 
weiss. 1|.. Melittis grandiflora Sm. 

Kalklittbend. In lichten Stellen Ton Laubwäldern, an Waldrändern. I. Iik 
diBr Baar, e. B. bei Schwennigen nicht selten; im Eschachthal OA. BoUweil; 
bei Schneckenweiler OA. Hall im Hackenberg; Bergbronn OA. Crailsheim; Mergent» 
heim. III. Tnttlinger Gegend hänfig; Wald ober Dürbbeim; Dreifaltigkeitsberg; 
Biedlingen: Dentschbnch; Zwiefalten; Donnstetten. Im OA. Blaabeuren bei 
Beiningen nnd Oleisenburg. Ulm in den Söflinger Weinbergen; Langenan im 
Thal der Nan; Bemstadt, Kaltenburg, Heidenheim; auf dem Aalbach nicht 
selten; Keresheim gemein; Anfhausen bei Bopfingen. lY. Beim Hohentwiel auf 
sandigen Stellen. Mai, Joni« 

371. Lämium L. Taubnessel. 

Kronoberlippe gewölbt. Seitenlappen der Unterlippe 
sehr klein, zahnförmig oder fehlend, der Mittellappen breit, 
ausgerandet. Staubgefässe sich nie auswärts biegend. Staubr 
bentelfächer in 1 geraden Linie liegend, in 1 Längslinie 
aufspringend. Quirle in Blattachseln. 

Name bei Plinins; von Lamia, einer Haiflschart, den mit Zähnen besetzten 
Rachen der Krone andeutend. 

1. Eronröhre innen ohne Haarkranz, gerade. 

977. L. amplexicaüle L, Stengelumfas sende T. Sten- 
gel aufrecht oder liegend, am Grund ästig, 20 — 30 cm. lang. 
Blittter ungleich-stumpf-gekerbt, untere gestielt, herzeiförmig oder 
rundlich, obere sitzend, stengelumfassend, emgeschnittenrgekerht, fast 
rundlich. Kelchzähne nach der Blüte zusammengeneigt. Blüten 
blasspurpui'n, selten weiss, in der Länge verschieden. 0. 

Auf Aeckem, in Gärten durch das ganze Gebiet, doch seltner als L. pur- 
pureum. Mai— September. 

Das L. incisnm W. mit kurz- und breit-gestielten, eiförmigen oder fast 
rautenförmigen obern Blättern 0. — wurde bei uns noch nicht gefonden. 

2. Eronröhre innen mit Haarkranz. 

978. L. pnrpürenm L, Purpurne T. Stengel aufrecht, 
15—25 cm. h., am Grund ästig. Blätter gestielt, eiherzförmig, 
ungleich-gekerbt-gesägt; alle Blattstiele fast gleichbreit. Kelch- 
zähne nach der Blüte abstehend. Kronröhre ziemlich gerade^ 
oberhalb der basilären Verengerung vorn sehr wenig erweitert. 
Seitenlappen der Unterlippe mit einem breitern, stumpflichen 
und einem schmälern, spitzlichen Zahn. Krone purpurn. 0. 

Häufig in Gärten, an Hecken nnd auf Aeckern, März -Mai, auch im Herbst. 

979. L. macnlätnm L. Gefleckte T. Stengel aus meist 
aufsteigendem Grund aufrecht, 30 — 60 cm. h. Blätter eiherzför- 
mig, ungleich-kerbig-gesägt^ gestielt. Krone gross, purpurn, mit 
gekrümmter, über dem Grund erweiterter Bohre, welche unter der 
Erweiterunff zusammengeschnürt ist und innen eine wenig schräge 
Haarleiste hat. Rand des Schlunds beiderseits abgerundet mit 
einem pfriemlichrfadenförmigen Zähnchen. Reichenbach unter- 
scheidet: 1) maculatum mit Blättern, die einen weisslichen 
Längsstreifen haben; 2) L. laevigatum mit fast 3eckig-herz- 
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förmigen Blättern, ohne Streifen, die gemeinste Form, und 3) L. 

rngosum mit mehr eiförmigen Blättern ohne weisse Streifen. %. 

Die Art häufig in Hecken und an Gräben. April bis in den Herbst. 

980. L. albnm L, Weisse T. Stengel aufsteigend-aufrecht, 
20—60 cm. h., oberwärts meist einfach. Blätter hellgrün, eiherz- 
förmig, ungleich-gesägt, zugespitzt, gestielt. Quirle 14— 20blütig. 
Krone gross, weiss. Kronröhre gekrümmt, über der Basis mit 
einer Kerbe erweitert, unter der Kerbe schräg eingeschnürt und 
innen mit einem schrägen Haarrmg versehen. An den Seiten- 
rändem des Schlunds beiderseits 3 Zähne, deren mittlerer läng- 
lich-lineal und spitzlich ist. Ij.. 

Häufig an Hecken, Wegen, Manem. April— September. 

372. Galeöbdolon Huds. Goldnessel. 

Kronoberlippe gewölbt; Unterlippe der Krone mit 3 
spitzigen Lappen. Kronrohre mit Haarring! AntherenfUcher 
durch gemeinschaftliche Längsritze aufspringend. 

Name Ton yttXiij, Marder, Iltis, nnd ßSoXoc, Gestank, auf den unange- 
nehmen Oemch der Pflanze hindeutend. 

981. O. luteum Huds, Gemeine G. Stengel 30—60 cm. 
h., aufrecht oder am Grund aufsteigend, oft einfach und schwach- 
rüokwärts-haarig', treibt nach dem Aoblühen aus der Basis be- 
laubte, aiif der Erde liegende, oft sehr lange und bewurzelte Aus- 
läufer. Blätter gestielt, herzeiformig oder eiförmig, zugespitzt, 
kerbig-gesägt, etwas haarig, die obern eiformig-lanzettlich, gesägt. 
Quirle 6— lOblütig, in den Blattachseln. Krone lebhaft gelb mit 
bräunlichen Flecken auf der Unterlippe. %. Galeopsis Galeöb- 
dolon L, 

Häufig in Gebüschen, lichten Wäldern und Hecken. April — Juni. 

373. Galeopsis L. Hohlzahn, Hanfnessel. 

Oberlippe der Krone gewölbt ; Unterlippe 3lappig, auf 
der Basis beiderseits mit einem spitzen hohlen Zahne ; Mit- 
tellappen stumpf oder ausgerandet. Staubbeutelfacher in 
einer Linie liegend, durch eine von der Spitze zur Basis 
abspringende Klappe sich öffnend, wodurch sich die Gattung 
von allen unsem Labiaten unterscheidet. Quirle meist in 
der Achsel von gewöhnlichen Blättern. 

TaXioxpiS bei Diosc: die Scrophularia peregrina L.; von yccXitj^ Marder, 
Wiesel und o\piS , Oesicht , wegen der Form der Blumenlcrone. Auch in dieser 
Gattung haben die Blüten einer und derselben Art oft yerschiedene Länge. 

1, Stengel mit Weichhaaren besetzt, unterhalb der 
Knoten nicht angeschwollen. 

.982. G. angustifölia JShrh, Schmalblättriger H. Sten- 
gel aufrecht, oft roth, 20—30 cm. h., mit kürzeren, rückwärts 
gerichteten Weichhaaren. Obere Stengelglieder oft verlängert; 
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die obersten Quirle genähert. Blätter gestielt, anliegend behaart, 
schmal-lanzettlich od^ lineal, allmälig in den Blattstiel verschmä- 
lert, mit etUf ernten, seichten Sägezähnen, am Grund ganzrandig; 
zuweilen das ganze Blatt ganzrandig. Deckblätter der obern 
Quirle fast lineal. Krone purpurn; Mittelfeld der Unterlippe 
weissgelb, purpurfleckig. 0. G. Ladanum var. angustifolia Koch, 

Auf Aeckern, wohl durchs ganze Gebiet. Mit weisser Blüte in Steinbrüchen 
von Hohenacker bei Ludwigsburg (W. Gmelin). Juli— September. 

983. vG« Lädanum L, Aadaror bezeichnet eigentlich das Harx 
einiger Cistusarten; hier wohl angewendet wegen der Aehnlichkeit mit Cistns- 
bi&ttern. Acker-H. Unterscheidet sich von voriger Art haupt- 
sächlich durch die Blätter, die nebst den Deckblättern der Quirle 
aus einer weniger oder nicht keilförmigen Basis lanzett-eiförmig 
oder eiförmig sind und weiter von unten an etwas tiefere, kerben- 
artige, genäherte Sägezähne haben. Auch die Deckblätter der 
obersten Quirle sind noch breiter und gekerbt-gesägt. Der Stengel 
hat hie und da abstehende weiche, zum Theil drüsige Haare. 
Die mittlem Stengelglieder oft länger als die andern. Blätter 
weichhaarig. Quirle von einander entfernt. Krone wie bei der 
vorigen gefärbt. 0. G. intermedia Vill, G. latifolia Hoffm, ^ 

Auf Aekern und im Geröll von Flüssen; namentlich in I. und III. wohl 
nicht selten. Juli— September. 

G. ochroleüca Lam, Weissgeiber H. Blätter durch dichte Weich- 
haare btmmtartig, gesägt, die untern Stengelblätter eiförmig oder länglich, die 
astständigen etwas schmäler; Krone in der Begel grösser als bei den 2 vorigen, 
weissgelb mit satterem Gelb auf der Unterlippe. 0. Ist auf württemb. Grund 
und Boden noch nicht gefunden worden, erstreckt sich aber nach Hegelmaier von 
Hornberg, wo sie häufig ist, an der Schramberger Strasse bis fast zum Vorbühl 
herauf. Offtcinell: Herba Galeopsis ochroleucae. 

2. Stengel unter den Gelenken angeschwollen und zu- 
gleich daselbst weicher als an den andern Stellen. Blätter 
gestielt. 

984. G. pubescens Besser, Weich haariger H. Stengel 
aufrecht, mit den untersten Gelenken hie und da liegend, 30 bis 
60 cm. h., ausgebreitet-ästig, mit abwärts gerichteten Weichhaa/ren 
besetzt und ausserdem oberwärts und hauptsächlich unter den 
Knoten längere Borstenhaare und manchmal abstehende Drüsen- 
haare tragend, unter den Knoten zugleich etwas angeschwollen. 
Blätter weichhaarig, 2 — 4 cm. breit, zugespitzt, jederseits mit 12 
bis 16 Sägzähnen, eiförmig oder die untern herzeiförmig. Kelch- 
zähne mit langer Stachelspitze, das Ende der Kronröhre nicht 
erreichend, meist viel kürzer. Rücken der Krone nicht quer ein- 
gedrückt. Kronröhre oberwärts schmutzig-bräunlich-gelb, mit 
lebhaft purpurnem Saum, Basis der Unterlippe blässer, dunkler 
gefleckt; Mittellappen der Unterlippe rechteckig, fast- quadra- 
tisch, flach, schwach ausgerandet, klein-gekerbt. Die Blüte va- 
riirt einerseits bis ins Dunkelrothe, andrerseits bis weiss mit 
gelben und violetten Adern. ©. 

Auf Aeckern, an Wegen, Hecken, in der Nähe von Häusern, an lichten 
Waldstellen. I. Lorch; Wasseralflngen ; Bllwangen und Westhausen; Gaildorfer 
Gegend; Geifertshofen ; Nennkirchen OA. HaU (Gräter); Hirschhof DA. Crailsheim. 
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II. Zwischen Birsaa und Calw. III. UoideaUeim gegen Mergblstetten, auch sonst 
im OA. Heidenlieim; Neresheim und Dischingen häufig. lY. Ulm. August, Sept. 

985. G. versicolor Curtis, Buntblütiger H. Stengel 
aufrecht; 30 — 60 cm. h. und drüber, ästie, besonders am obern 
Theil der Glieder mit etwas rückwärts-senenden Steifhaaren be- 
setzt. Die kürzern Weichhaare fehlen auch nicht ganz und zei- 
gen sich besonders an den obern Gliedern des Stengels und den 
kleinen Aesten. Blätter länglich-eiförmig oder eiförmig, bis 3 cm. 
breit, kerbig-gesägt, zugespitzt, kahl oder mit anliegenden, ober- 
seits steiferen Haaren. Kelchzähne mit langer Stachelspitze, meist 
nur die halbe Länge der Kronröhre erreichend. Krone mit einem 
Quereindruck auf dem Rücken, 2 Vi — 3 cm. lang, schwefelgelb; ihre 
Unterlippe am Grund citrongelb, gegen den Kand oft weisslich; 
Mittellappen der Unterlippe flach, kreisrundlich-quadratisch, stutnpf 
oder ausgerandet, meist violett. 0. 

In Wäldern, auf Aeckern und an Wegen. Liebt Nadelwaldgegenden. I. 
Schwenningen auf Aeckern ; Stuttgart auf Aeckern (Paul Gmelin) ; Lorch ; Abts- 
gmünd; Schwabsberg; in der Untersontheimer Umgegend hie und da in Wäldern, 
bei Oberfischach auch ohne den blauen Fleck der Unterlippe; Gaildorf; Main- 
hard; Züttlingen. n. Am linken Fussweg von Calw nach Hirsau. III. Am 
grünen Berg OA. Oeislinjen (Herter). Zwischen Baldem und Oberndort IV. 
Ulmer Bied; im Wald des Schlossbergs ron Oberkirchberg; Uttenweiler; Schussen- 
ried; Münchroth; häufig auf Aeckern, an Wegen und im Gebüsch bei Wurzach, 
Lentkirch, Wolfegg, Wangen und Ravensburg. Juli — September. 

986. G« T^trahit L. Vielleicht von TQayvgj rauh; oder von xirga, 
vier, wegen des 4kantigen Stengels. Gemeiner U.; am Bussen Brenn- 
kraut genannt. Stengel aufrecht, 45 — 85 cm. h. und drüber, 
ästig, mit abwärts gerichteten Steifhaaren, ohne feine Behaarung 
an den entwickelten Stengelgliedern. Blätter zugespitzt, läng- 
lich-eiförmig, kerbig-gesägt, mit anliegenden Haaren. Quirle mit 
oder ohne Laubblättchen. Kelchzähne stachelspitzig, das Etide 
der Kronröhre meist erreichend, manchmal überragend, doch auch 
hie und da kürzer als die Kronröhre. Krone blasspurpum oder 
weiss, in Grösse sehr wechselnd, aber auch in den grossblütigen 
Exemplaren immerhin viel kleiner als bei G. versicolor. Rücken 
der Krone ein wenig quer eingedrückt. Basis der Unterlippe 

gelb mit dunkelrother Zeichnung; Mittellappen der Unterlippe 
ach, fast quadratisch, abgestutzt, klein-gekerbt oder seicht aus- 
gerandet. 0. 

Allenthalben auf Aeckern, an Wegen, Hecken, in Gebüschen, auf lichten 
Waldplätzen. In der Bussen-Gegend wurde schon aus den t^amen Brennöl ge- 
schlagen. Juli — September. 

^ 987. G« bifida Bönningh, Gespaltener H. Der vorigen 
Art sehr ähnlich, aber verschieden durch bedeutend kleinere, 
schlankere, blässer röthliche Kronen, deren Mittellappen der 
Unterlippe an den Seitenrändern zurückgebogen ist. so dass dieser 
Lappen als ein rechtwinkliges Viereck erscheint , das länger als 
breit ist; zugleich ist derselbe an der Spitze stark ausgerandet 
oder kurz gespalten und länger als die Seitenlappen; an der 
Basis hat er 2 reibe Flecke. Riicken der Krone nicht einge- 
drückt. Kelchzähne so lanff wie die die Kronröhre. Blätter 
elliptisch- oder eifönnig'-länglich, öfters kerbig-gesägt. ©. 
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Anf lichten Waldstellen. I. Untenontbeim (Kemmler). Im Baditcheo 
nach Doli auf magero Aeckern der Baar und in der Seegegend bei Harkdorf in 
einem Wald. August, September. 

374. Stichys L. Ziest, Rossnessel. 

Röhre der Krone innen mit Haarkranz ; ihre Oberlippe 
etwas concav; Unterlippe mit stumpfen Lappen; Mitt^llap- 
pen oft ausgerandet , am Grund schmäler. Staubgefasse 
nach der Verstaubung gedreht und auswärts gebogen. Staub- 
beutelfächer in 1 Linie liegend, mit gemeinschaftlicher Längs- 
ritze aufspringend. Nüsschen oben abgerundet. Kelchzähne 
bei allen unsem Arten stachelspitzig. 

£Taj(VC bei Diosc. ist Stacbys germanica L. ; ard^^vg bedeatet Aebre und 
bezieht sieb auf den Blütenstand. 

1. Quirle reichblütig. Deckblätter der Blüten so lang 
wie der Kelch oder halb so lang. Kronen purpurn. 

988. St. germanica L, Deutscher Z. Pflanze dicht wol- 
lig, weisslichgrau. Stengel 60 — 110 cm. h., aufrecht, meist ein" 
fach. Blätter gestielt, wollig-ßzig, grau, oft ins Grüne, aus herz- 
förmiger Basis eiförmig oder länglich-eiförmig, gekerbt, die obern 
sitzend, lanzettlich. Obere Quirle genähert. Kelch wollig-zottig. 
Blume blass purpurn, aussen zottig. 0. 

Hie und da durcb das ganze Gebiet, mit Ausnabme des Scbwarswalds, auf 
Scbutt, GeröUen, steinigen Abbängen, an Wegen; Kalk liebend. Juni— August. 

989. St. alpina L. Alpen-Z. Stengel aufrecht, einfach 
oder wenig ästig, mit abstehenden, zum Theil drüsentragenden 
Weichhaaren, 30—75 cm. h. Blätter gestielt, herzeiformig, spitz 
oder stumpflich, kerbig- gesägt, weichhcuttM, grün; die Blätter 
der obersten Quirle klein, fast sitzend. Kelch zottig. Quirle 
dichtblütig, nicht in Wolle gehüllt, die untern entfernt. Krone 
bräunlich-purpurn, aussen zottig. %. 

In Wäldern, selten unter 480 m. Meeresböbe. I. Verbreitet im MuscbeU 
kalkgebiet des obern Neckars Ton Bottweil bis Suis. Sonst in I. selten: Glatten 
au Tuff kalk; Nagold; im Scbönbuch zwischen Ehningen und Aidlingen, m. 
Häufig von Tuttlingen bis Neresbeim. lY. Bussen; Warthausen; Schnssenried ; 
Gegend der Argen bei Isny, Wangen und Neutrauchburg; Adelegg häufig. Juli, 
August. 

2. Quirle arm-, meist 6blütig, Deckblätter der Blüten 
sehr klein. Krone roth, 

990. St. sylyätica i. Wald-Z. Stengel aufrecht. Vi bis 
1 m. h., etwas ästig, durch abstehende Haare struppig, nach oben 
oft mit Drüsenhaaren. Blätter langgestielt, dunkelgrün, breit- 
eiherzförmig , zugespitzt, etwas rauhhaarig, die untern kerbig-ge- 
sägt, die obern blütenständigen klein, lanzettlich, meist ganz- 
randig. Quirle meist 6 blutig in unterbrochener Aehre. Krone 
doppdt 80 lang als der Kelch, bräunlich-purpurn; Röhre walzen- 
förmig. Wurzelstock und Ausläufer stets fadenförmig. IL. Widrig 
riechend. 
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In Gebüschen und Wäldern gemein. Beim Bahnhof in Urach mit weisslich- 
rosenfarbenen Blüten. Juni— Augast. 

* St. ambigua Smith, Zweifelhafter Z. Gilt als 
Bastard von S. sylvatica und palustris. Unterscheidet sich von 
S. sylvatica durch kurzgestielte, aus herzförmiger Basis länglich - 
lanzettliche oder schmal eiförmige, weniger lang zugespitzte, 
weicher behaarte Blätter, die an der Basis schmäler sind als in 
der Mitte, durch eine vorn unten kropfige, ge^en oben sich etwas 
erweiternde Kronröhre und unterirdische AusTäufer, die im Som- 
mer fadenförmig sind, aber im Herbst am Ende sich verdicken. 
Von S. palustris unterscheidet sich die Pflanze durch länger ge- 
stielte, unterseits länger und schwächer behaarte, oft grössere 
Blätter und lebhafter roth gefärbte Krone. Quirle bis lOblütig. %. 
I. Lndwfgsburg an einem Graben (v. Kauftnann und r. Imle). Ackerfeld 
zwischen Aumühle und Ellenberg (Frickhinger). lY. Auf Aeckern bei Aitrach im 
Illerthal nach G essler. 

991. St. palustris L, Sumpf-Z. Stengel aufrecht, 30 bis 
60 cm. h., mit rückwärts gerichteten, kurzen Haaren und auch 
oft mit grössern Steifhaaren besetzt, meist einfach. Blätter un- 
terseits mit kurzen Weichhaaren, aus herzförmigem Grund lan- 
zettlich, spitz, kerbig-gesägt, die untern sehr kurzgestielt, die ober« 
sten sitzend. Quirle meist 6blütig, die obern genähert. Krone 
etwa doppelt so lang als der Kelch, purpurn ; Unterlippe mit weiss- 
lichen geschlängelten Linien; Kronröhre wie bei S. ambigua. 
Die unterirdischen Ausläufer an der Spitze verdickt. %, 

An Sümpfen, Gräben, Ufern, auf feuchten Aeckern, nicht selten. Juni 
bis August. 

X 992. St. arT^nsis L, Acker-Z. Stengel 8—30 cm. lang, 
mit wagrecht abstehenden, etwas steiflichen Haaren besetzt, 
häufig gegen die Basis ästig; die Pflanze entweder einfach und 
aufrecht, oder der Hauptstengel aufrecht, die Aeste verlängert 
und schlaff aufsteigend, oder die ganze Pflanze schlaff. Blätter 
gestielt, gekerbt, stumpf, zerstreut-haarig, herzförmig oder herz- 
eiförmig, die obersten schmäler, fast sitzend. Krone Mein, Tca/iim 
länger als der Kelch, blassrosenroth. ©. 

Auf Aeckern. I. Birkach (Zenneck). Buith und Sillenbuch (Fleischer). 
Oppenweiler, Jux und Stocksberg (H. Nördlinger). Löwenstein und Wüstenroth 
nicht selten (Lörcher). Gaildorf (Blezinger). Honhardt (Kemmler). Zwischen 
Crailsheim und Kirchheim (Frickhinger). III. Am Abhang der Teck (Fleischer). 
August— Oktober. 

3. Quirle 4 — lOblütig. Deckblätter der Blüten ganz 
klein. Blüten gelblich. 

993. St. ännna L. Einjähriger Z. Stengel 15—30 cm. 
h., meist aufrecht, ästig, oberwärts mit kurzen, rückwärts-ge- 
krümmten Haaren. Blätter gestielt, kahl oder von kurzen Haaren 
etwas rauh, gekerbt-gesägt, eiförmig-länglich, an den Quirlen lan- 
zettlich, die obersten sitzend, fast ohne Stachelspitze. Untere 
Quirle entfernt, höchstens 6blütig. Kelch zottig, mit lanzettlich- 
pfriemlichen, kurzstachelspitzigen, weichhaarigen Zähnen, kürzer 
als die Kronröhre. Krone weissgelb. 0. 
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Auf Aeckern. Weiobergeo, sandigen Plätzen; auch Felsen. I. BottweiL 
Hopfau. Nagold. Zwischen Beutlingen und Bezingen. Kilchberg bei Tübingen. 
Oannstatt. Lndwigsburg. Hohenacker OA. Waiblingen. Heimsheim häufig. 
Knittlingen. Im OA. Brackenheim. Heilbronn. Yellberg. Kttnzelsau. Mergent- 
heim, ni. Tuttlingen. Urach. Durren waldstetten. Zwieialten. Ehingen. BUq> 
beuren. Ulmer Gegend. Nattheim. Brannen. Beuren OA. Neresheim. lY. Eris- 
kirch (E Lechler). Hohentwiel häufig. Juli— September. 

994. St. recta X. Aufrechter Z. Steneel meist aufstei- 
gend, 25—45 cm. h., mit ziemlich langeo, oft abstehenden, steif- 
lichen Haaren. Blätter gekerbt, länglich oder lanzettlich, am 
Grund verschmälert, von zerstreuten, ziemlich langen, anliegen- 
den Haaren etwas rauh, die untern kurzgestielt. Quirle 6 — 10- 
blütig, die obem ährenförmig genähert. Blätter der obern Quirle 
eiförmig, kurz-zugespitzt , deutuch stachelspitzig. Kelche rauh- 
haarig. Eelchzähne Seckig, Jsurz-zugespitzt mit kahler Stachel- 
spitze. Kronröhre wenig über die Kelchzähne hinausragend. 
Krone gelblich weiss ; Unterlippe purpum-punktirt. %. Widrig^ 
riechend. 

An Wegen und sonnigen Abhängen. Mai — ^August. 

375. Betönica L. Betonie. 

Krone ohne Haarkranz in der Röhre. Oberlippe ein 
wenig ausgehöhlt. Mittellappen der Unterlippe stumpf, 
grösser als die Seitenlappen. Staubfäden parallel. Staub- 
beutelfächer auseinander weichend, anfangs oft fast parallel, 
jedes durch eine besondere Längsritze aufspringend. Nüsse 
am Ende abgerundet. 

Name nach Plin. eigentlich Vetonica, indem die Yettonen in Spanien sie 
als Heilmittel yerbreiteten. Nach Andern das celtische bentonic, Ton ben, Kopf^ 
und ton, gut, Mittel für den Kopf. 

995. B. offtcinäHs L. Officinelle B. Blütenstengel aua 
aufsteigender Basis aufrecht, einfach, seitlich aus den Blattach- 
seln des centralen Laubtriebs entspringend, rauhhaarig, 30 bis 
75 cm. h. Blätter haarig; untere grösser, langgestielt, aus herz- 
förmiger Basis eiförmig-länglich, gekerbt, die obem kürzer ge- 
stielt, schmäler. Obere Quirle ährenförmig, mit länglich-lanzett- 
lichen Blättern. Kelch ohne deutliches Adernetz, zottig, kürzer 
als die aussen behaarte, purpurne Krone. In Torf- und Gebirgs- 
gegenden könnten auch Formen mit kahlen Kelchen und Stengeln 
(var. ß) glabrata Koch) gefunden werden. %. 

Häufig auf Wald- und Bergwiesen. Bei Bottwell und Heilbronn auch 
welssblühend in Wäldern geftinden. Juli, August. 

376. Ballöta L. Bailote. 

Kronröhre innen mit Haarkranz. Oberlippe der Krone 
ein wenig concav; Unterlippe Slappig; Mittellappen gross, 
verkehrtherzförmig. Staubgefässe auch nach dem Verblühen 
einander parallel. Staubbeutelf&cher in einer Längslinie lie- 
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gend, in gemeinschaftlicher Längsritze aufspringend. Nüsee 
oben abgerundet. 

- BaXXcDZij, Name unserer Art bei Diosc, rieUeicht roußaXXto, anlegen nnd 
ovgj cJtoV, Ohr, indem die Blnmen wie Ohren nm den Stengel befestigt sind. 

^ 996. B. nigra X. Schwarze B. Stengel 60—100 cm. h., 
aufrecht, haarig mit abstehenden, aufsteigenden Aesten. Blätter 
gestielt, gekerbt oder gekerbt-gesägt , mehr oder weniger weich- 
haarig, herzförmig oder eiförmig. Kelch lOrippig, özähnig. Quirle 
in den Achseln von Laubblättem, oft reichblütig. Krone blass 
violett-purpurn, selten weiss. %. üebelriechend. Von dieser 
Art kommen bei uns 2 Hauptformen vor: 

«) vulgaris Doli (Link), B. ruderalis Fries, Kelchzähne 
mehr vorgestreckt , aus eiformig-3eckiger Basis allmälig zuge- 
spitzt; Stachelspitze lang, oft länger als ihr Zahn. Blätter mehr 
gesägt als gekerbt. 

ß) B. foetida Lam. Kelchrand mehr auswärts gebogen. 
Kelchzähne halbkreisrundlich-3eckig, plötzlich zugespitzt, meist 
etwas länger als ihre Stachelspitze. Hieher auch B. alba L, mit 
weisser Blüte. 

Die Art kommt an Wegen und Manem darchs ganze Gebiet Tor, wobl mit 
Ausnahme des Schwarzwalds. Insbesondere : a) I. Untersontheimer Gegend nicht 
selten (KeramlerV IV. Ulm (Härtens), ß) I. Lakendorf OA. Bottweil. Nürtingen 
(E. Lechler). An der Ludwigsburger Steige (Martens). (Auch in der Ulmer 
Gegend).. Juni. Juli. 

377. Leonürus L, LSwenschweif. 

Die 2 vordem Kelchzähne zurückgebogen. Krone mit 
Haarkranz in der Köhre; Oberlippe anfangs concav; Unter- 
lippe stumpf- Slappig, beiderseits rückwärts geschlagen. Staub- 
gefässe die Kronröhre überragend, die untern zuletzt aus- 
wärts gedreht. Staubbeutelfächer am Grund ein wenig aus- 
einander weichend. Nüsschen am Ende mit Seckiger Fläche 
abgestutzt. 

Leonums Breyn Ton Xi(OV, Löwe, und ovgd, Schwanz, die in langer Aehre 
stehenden Blütenquirle bezeichnend. 

997. L* Cardiaca X. xagdi^axog bedeutet: das Herz, den Magen 
betreffend, oder: am Magen leidend. Gemeiner L. Herzgespann. 
Stengel aufrecht, 60 — 110 cm. h. Blätter gestielt, weit abstehend, 
beiderseits haarig, oben dunkelgrün, unten stärker kurzbehaart 
und etwas graulichgrün, die untern handförmig-öspaltig , einge- 
schnitten-gesägt, die obern aus keilförmigem Grund Slappig oder 
3theilig, über die Quirle weit hinausragend. Quirle dichtblütig, 
oben zusammengedrängt. Krone hellroth mit aussen sehr zot- 
tiger, endlich flacher Oberlippe. %, 

An Wegen, Zäunen, auf Schutt, in der Nähe von Wohnungen, hie und da; 
auf dem Schwarzwald bei Calw, sonst wohl auf demselben fehlend. Id. ni. auch 
Torhanden, z. B bei Blaubeuren, Giengen. In lY. auch am Hohentwiel. Juni 
bis September. 
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378. Marrübium L. Andorn. 

Kelch mit 5 — 10 meist stachelspitzigen Zähnen, die 
endlich abstehen. Krouröhre mit unterbrochenem Haarkranz. 
Kronoberlippe fast flach ; Unterlippe Sspaltig, deren Mittel- 
lappen breiter, rundlich. Staubgefasse und Griffel in die 
Kronröhre eingeschlossen« Staubbeutelfächer in 1 Linie lie- 
gend, mit gemeinschaftlicher Längsritze aufspringend. Küsse 
schief mit 3eckiger Fläche oben abgestutzt. 

Name bei Columella; nach Linn^ znsammeugexogen aas Maria nrbe, einer 
Stadt in Latiiun, in deren Gegend die Pflanze häufig Torkam. Nach Andern vom 
hebräischen mar, bitter, und rob, Tiel. 

9984 M. Tulgäre X. Gemeiner A. Stengel aufrecht, 30 
bis 60 cm. h., filzig-weissgrau, meist mit einigen einfachen Aesten 
am Grund. Blätter gestielt, ungleich gekerbt, filzig, runzelig, 
Unterseite mit etwas vorragendem Adernetz, die untern herzför- 
mig-kreisrundlich , die öbern mehr eiförmig und in den Blattstiel 
herablaufend. Quirle fast kugelig, reichblütig. Kelchzähne 10, 
mit hackenförmig nach aussen gebogener, kahler Stachelspitze. 
Blumen weiss, klein. ^.. 

An Wegen und auf Schutt. I. Rottenburg. Tübingen. Esslingen. Gann- 
etatt. Ludwigsburg. Hohenheim. Leonberg. Münchingen. Vaihingen a. d. Enz. 
Gmünd. Ellwangen. Ellenberg. Langenburg. Nagelsberg. Weikersbeim. Creg- 
lingon. III. Rechtenstein and Ehingen. Blanbeuren. Luzhausen. Neresheim. 
Juni— September. 

^ 999. M. peregriBmn L. Fremder A. Stengel vielästig. 
Aeste, wie die ganze Pflanze, von Sternhaaren graufilzig. Blätter 
gestielt, unterseits stark netzaderig, die obern länglich-lanzett- 
lich oder lanzettlich, nach vom kerbig-gesägt, in den Blattstiel 
herablaufend. Quirle 6 — I2blütig, fast gleich-hoch, nicht kugelig. 
Kelche 5— lOzähnig; Zähne sternhaarig-filzig, an der Spitze ziem- 
lich gerade, nur ihre kurze Stachelspitze ist kahl. Blumen weiss. %. 

I. Ludwigsburg auf einem Schutthaufen 1. Nov. 1862 mit fast lanzett- 
lichen obern Blättern (Schöpfer). 

379. Sideritis Z. Gliedkraut. 

Staubgefasse nebst Griff^el in der Kronröhre verborgen. 
Nüsschen an der Spitze abgerundet. 

Classischer Name Terschiedner Kräuter, von aC&ijQOSy Eisen, als Mittel 
gegen Verwundungen mit Eisen; Ton Linn6 auf gegenwärtige Gattung über- 
getragen. 

* 1000. S. montana X. Berg- Gl. Stengel 20— 30 cm. h., 
ziemlich aufrecht. Blätter länglich oder lanzettlich , nach vorn 
gesägt, in den Blattstiel verschmälert, an den obern Quirlen klei- 
ner werdend. Blüten in Gblütigen Quirlen. Kelche mit 3spal- 
tiger Oberlippe und stachelspitzigen Zipfeln. CoroUe kürzer als 
der Kelch, gelb, am Rande braun werdend. 0. 

I. Schorndorf auf einem Terunkrauteten Stoppelacker (Lörcher), durch 
fremde Samen eingeschleppt. Juli. August. 
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8. Sippschaft. Ajugeen, 
Blumenkrone scheinbar 1 lippig oder mit nur sehr klei- 
ner Oberlippe; die vordem Staubgefässe länger als die hin- 
tern. Nüsschen runzelig. 

380. Ajüga L.' Günsel. 

Kelch fast gleichmässig 5zähnig. Kronröhre innen mit 
Haarkranz. Oberlippe der Krone sehr kurz, ausgerandet. 
Unterlippe Slappig, viel grösser. Antherenfächer mit ge- 
meinschaftlicher Längsritze aufspringend. 

Ajnga aus agnia Ton äyviOSt gliederschirach, weil die Pflanse gegen Oicht 
gebrancbt wurde. (Nach Andern Ton Abiga, Mittel zum Abtreiben der Leibestrucbt). 

1. Quirle vielblütig, ährenförmig. Krone nicht gelb. 

1001. A. r^ptans L. Kriechender G. Stengel einfach, 
aufrecht, 15 — 30 cm. h., kahl oder etwas zottie, mit kriechenden, 
fadenförmigen, beblätterten Ausläufern, Blätter dunkelgrün, 
kahl, nur undeutlich gekerbt, die bodenständigen grösser, ge- 
stielt, verkehrt-eiförmig, die obersten fast sitzend. Deckblätter 
der Quirle verkehrt-eiförmig, ganzrandig oder seicht buchtig'ge' 
kerbt, Krone blau, seltner fleischroth oder weiss ; Oberlippe unter 
spitzem Winkel ausgerandet. 1}.. 

Hinflg an Wegen und auf Wiesen. Auch in W&ldem. April, Mai. 

1002. A. genev^nsis X. Zottiger G. Stengel aufrecht, 
15^30 cm. h., stark zottig, ohne Ausläufer, Blätter etwas zot- 
tig, länglich-spatelförmig , stumpf-^zähnt, die stengelständi^en 
sitzend, nach oben mehr eiförmig. Deckblätter der untern Quirle 
Slajppig, breit, seltner blos gezähnt, die obem kürzer als die 
Blüten. Krone blau, selten fleischfarben oder weiss. Oberlippe 
stumpfwinkelig-ausgerandet. %. A. montana Bchb, 

a) vulgaris Schbl, u. Mart. grundständige Blätter kleiner 
als die untern Stengelblätter oder nicht grösser. 

ß) macrophylla Schbl u. Ma/rt, grundständige Blätter 
grösser als die Stengelblätter; die Pflanze nähert sich der A. 
pyramidalis. — 

An sonnigen Abb&ngen, auf Bergwiesen, a) die bei uns gewöhnliche Form ; 
ß) weit seltener. Mai — Juli. 

A. pyramidalis L. ist Ton A geneyensis namentlich dadurch Terschieden, 
dass die Deckblätter der Quirle nur seicht gekerbt oder gransrandig sind und 
sämmtlich die Bluten überragen. Oberlippe der Krone spitswinkelig ausgerandet. 
Eine Pflanse der Yoralpen ; kommt im Badischen auf Granit bei Badenweiler ror 
(nach Doli). 

2. Blüten einzeln in der Achsel von Laubblättern, gelb. 

1003. A. Chama^pityS Schreib. Xafjutimrvi, bei Diese, die Ajuga 
Iva L., Ton j^a^ce^, auf dem Boden, niedrig, und nirvg, Fichte, also Zwerg- 
fichte, Ton der Blattform. Gelbblütiger G. Stengel 12—20 cm. 
h. , zottig, am Grund in ausgebreitete Aeste getneilt. Wurzel- 
Flora T. Württbg. 3. Aufl. II. 6 
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blätter spatelig, oft 3 — Özähnig. Mittlere und obere Stengel- 
blätter zottig, tief'SspcUtig mit lanzett-linealen oder Uneoien ganz- 
randigen Zipfeln. Blumen viel kürzer als ihre Blätter, klein, 
gelblichweiss mit citrongelber, am Grund in 4 Reihen rostfarbig 

gunktirter Unterlippe. 0. 0. Teucrium Chamaepitys L. Etwas 
arzig unangenehm riechend. 

Kalkliebend. Ad steioigen, sonnigen Bergabhingen, Weinbergsmauem, 
Bainen, anf Aeckern. I Hopfaa, Nagold; Horb; Bodelahansen ; Tübingen am 
Hlrschaner Berg; b wischen Entringen und Breitenhols; Metxingen; Oannstatt; 
Komthal; Neckarweihingen; Heimsheim auf Muschelkalk; Mühlhauteu a. d. Bns; 
Meimsheim; Abiagmänd; Mergentheimer Gegend. 11. Alpirsbach. III. Tuttlingen ; 
zwischen Kohlstetten und Pfullingen; Biedlingen; Granheim; swischen Zwie&lten 
und Huldstetten; Lautracb CA. Ehingen; Bhrenstein; Jungingen; Heidenbeim; 
Dischiogen; Neresheim. lY. Bareusburg. Am und um den Hobentwiel häufig. 
Ära Hobentwiel und im Zabergäu fand Karrer einzelne Exemplare der Ghamaepity • 
mit ausgebildeter, in 4 Klappen aufspringender Kapselfrucht, und bei Tübingen 
solche Ton AJuga generensis. Juni — August. 

381. Teucrium L. Gamander. 

Kelch Özähnig oder 21ippig. Bohre der Krone ohne 
Haarkranz; ihre Oberlippe tief gespalten, daher die Unter- 
lippe scheinbar ölappig. Staabbeutelfächer in 1 Linie lie- 
gend und mit gemeinschaftlicher Längsritze aufspringend. 

TtvxgtOP Diese, das Teucrium flarum; Name nach Teucer, einem der 
Heroen vor Troja, der nach Plin. diese Heilpflanze entdeckt haben solL 

1. Kelch 21ippig, seine Oberlippe eiförmig, ganz, die 
Unterlippe 4zähnig. 

1004. T. Scorodönia X. tob Cxoqo^op, Knoblauch* Salbei- 
blättriger G. Stengel aufrecht, oben ästig, 30 — 60 cm. h., kurz- 
abstehend-zottig. Die etwas runzelieen, oben dunkelgrünen 
Blätter gestielt, abstehend, kurz-'weiclmaarig, gekerbt, herzetför- 
mig, die obem schmäler. Blüten einseitswendig in langen, lockern 
Trauben ohne Laubblätter. Kelch vom am Grund gedunsen. 
Krone toeissgeUb, ihre Röhre röthlich, länger als der Kelch. ^. 

Gerne in sandigen Bergwäldem; auch im Freien an ungebauten Plätaen. 
I. Nagold; Tfibingen im Steinriegel; Birkensee im Schftnbuch; Esslingen, Stutt- 
gart, Ludwigsburg; Friolsheia auf buntem Sandstein; Oelbronn; häufig am 
Heuchelberg und Stromberg, OügUngen; auf dem Schurwald; Buocb; Affalterbacb; 
Siilzbach, Spiegelberg, Lichtenstem; Heilbronn; im OA. Neckarsulm. n. Schräm- 
berg, Alpirsbach, Calw, Liebenzeil. lU. Zwischen Dottingen und Grafeneck. 
Juni — September. 

2. Kelch Özähnig. Quirle in der Achsel von Laub- 
blättem, von einander entfernt, wenigblütig. 

1005. T« BÖtryS L^orgvg, Traube, auf den Blfttenstand sich be- 
ziehend. Trauben- G. Wurzel absteigend. Stengel meist auf- 
steigend, 15—30 cm. h., drüsig- zottig, unten mit abstehenden 
Aesten. Blätter gestielt, weichhaariff, von breit-eiförmigem Um- 
riss, doppelt'fiederspcUtM , mit breit linealen Lappen, die obem 
einfach-üederspaltig. Kelche etwas aufj^eblasen, am Grund vorn 
kropfig. Blumen röthlich-violett, nach^isam riechend. 0. 
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Kalkliebend. An Bonnigen, Bteinigen Bergabhängen, an Felsen, Weinbergs- 

n. In I. im Ganzen seltener (bei Tubingen zuweilen im Oerölle der Stein - 

lach). In m. am häufigsten, Torzüglich in den Burgruinen der Alb. IV. Selten ; 
Biberach am Hasenkeller; in der Bodenseegegend; am Hohentwiel. Juli, Aug. 

X 1006. T« SeÖrdium L. IxoQdiOV, Name dieser Art bei Hippocr. und 
Diosc. , Ton CXOQ 6ov , Knoblauch , wegen "des Geruchs. Knoblauch- G. 
Wnrzelstück weit unter dem Boden kriechend. Stengel aufrecht, 
ziemlich einfach, 20-40 cm. h., zottig. Blätter sitzend, länglieh- 
lanzetüich, grob- und stumpf -gesägt , oberseits mit kurzem, anlie- 
genden, Unterseite mit etwas langem, öfters zottigen Weichhaa- 
ren. Quirle meist 4blütig. Kelch glockig, zottig. Blüten pur- 
purn, kurzgestielt. %, Nach Knoblauch riechend. 

An Weihern, Gräben, auf feuchten Wiesen. I. Dörzbach (Bauer) ; Mergent- 
heim (Fuchs). lY. Langenauer und Ulmer Bied h&ufig (Yalet). Biedlingen 
(Balluf). Am Weiher bei Michelwinnaden CA. Waldsee (Valet). Bei Friedrichs- 
hafen (Hopfer, £. Lechler). Beim Hohentwiel (BruderhoQ- Jnli, August. 

3. Blütenquirle endständige Aehren oder Köpfe bildend. 
Kelch 5 zähnig. 

1007. T. Ohama^dryS L, Von z^f^^^t *^' ^®™ Boden, niedrig, 
und «f^vff, Eiche, also kleine Eiche, (xa/jtaidgvg Diosc. soll das T. lucidum 
L. sein.) Gemeiner G Stengel aufsteigend, zottig, 12 — 30 cm. 
h., am Grund ästig und daselbst etwas holzig. Blätter kurzge- 
stielt, am keilförmiger, ganzrandiger Basis eiförmig oder länglich- 
eiförmig, eiMgeschmtten-gekerbt, oben dunkler grün, unterseits grau- 
lichgrün. Quirle 4— Gblütig, einen ährenförmigen Blütenstand 
bildend, die obem in den Winkeln kleinerer, deckblattartiger 
Blätter. Krone hellpurpurn. %. 

An sonnigen Abhängen, Wegen, an Felsen, in Steinrit«en, an Weinbergs- 
manem. In I. und III. ziemlich verbreitet, namentlich in III. Bei Bottweil mit 
rosenrother Blttte. IV. Biberach (Birkendorf). Am Hohentwiel, Juni— August. 

1008. T. montänum L, Berg-G. Wurzel stark, tief in 
den Boden eindringend. Stengel niederliegend, 10—22 cm. lang, 
am Grund verholzend, sehr ästig; Aeste dicht kurzhaarig oder 
kurzfilzig. Blätter lineal-lanzettlich oder lineal, ^nzrandig, am 
Band zurückgebogen, unterseits grau- oder weisslich-ßzig. Blüten 
trüb, gelblichweiss, an den Enden der Aeste ein Köpfchen bil- 
dend. %. Halbetrauchartige Kalkpflanze. T. supinum L. ist 
die schmalblättrige Form. 

I. Gegend von Imnau (0. v. Kolb). An den Felsen des Tauberbergs bei 
Markelsbeim selten (Bauer). HI. Auf steinigem Boden und Felsen von Tuttlingen 
bis Bopfingen. IV. Both auf dem Illergries (Ducke.) Juni— August, im Oktober 
zuweilen sum zweitenmal blühend. 

73. Familie. Verbenaceae. Eisenkrautige. 

Kelch, Krone und Staubgefässe wie bei den Labiaten. 
Fruchtknoten aus 2 Fruchtblättern gebildet, mit 4 meist 
leiigen Fächern und endständigem Griffel. Frucht in 4 
einsamige Nüsschen zerfallend oder eine Steinfrucht oder 
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Beere. Samen aufrecht. Keim gerade, das Würzelchen nach 
unten und gegen den Nahel gerichtet. EiweisB meist fehlend. 

382. Verböna L. Eisenkraut. 

Eelch Özähnig. Krone trichterig-röhrig, mit abstehen- 
dem, 51appigem, mehr oder weniger deutlich 21ippigem Saum« 
4 2mächtige Staubgefässe. Frucht in 4 einsamige Nüsschen 
zerfallend. 

YerboDa bei Plinius, von herba mit dem äolischen Hauch, ein Kraut, das 
die Alten bei Opfern benutzten. 

1009. Y. officinälig L. Gemeines Ei. Stengel steif, auf- 
recht, bis gegen 60 cm. h. , durch kleine Knötchen etwas rauh, 
ästig. Blätter gegenständig, mattgrün, von kurzen, anliegenden 
Haaren schärflich, etwas runzelig, ungleich-eingeschnitten-gesägt, 
in den kurzen, breiten Blattstiel verlaufend, die mittlem rauten- 
förmig, fiederspaltig-Slappig , mit länglichen Lappen und grös- 
serem Mittellappen» Aebren gipfelständig, lang, dünn; die untern 
Blüten entfernt. Krone klein, blassviolett-purpum. %, War früher 
officinell. 

Häufig an Wegen und auf Schutt , doch selten über 580 m. auftteigend. 
Juli — September. 

74. Familie. Lentibularieae. Wasserschlauch- 
artige. 

Kelch bleibend. Krone verwacbsen-bl&ttrig , 21ippig, 
gespornt, bodenständig. 2 Staubgefässe, dem Grund der 
Krone eingefügt. Fruchtknoten frei, aus 2 Fruchtblättern, 
einem vordem und hintern, gebildet, einföcherig, vieleiig. 
Eichen an freier Mittelsäule. Frucht eine Kapsel mit vielen 
eiweisslosen Samen. Wasser- oder Sumpfpflanzen. 

383. Pinguicula L. FettkrauL 

Kelch Ötheilig oder 2lippig. Krone rachenformig; Ober- 
lippe in der Knospe aussen. Unterlippe Slappig. Kapsel 
durch 2 Klappen aufspringend. Pflanzen mit bodenständigen 
Laubrosetten und 1 blutigen Schäften. 

Name bei 0. Oesner, von pinguis, fett, wegen der dicken Blätter. 

1010. V. vulgaris L. Gemeines F. 1—4 Schäfte von 
9 — 18 cm. Länge, mit einzelnen Drüsenhärchen. Blätter ellip- 
tisch oder länglich, fleischig, blassgrün. Kelchzipfel länglich. 
Krone ohne den Sporn länger als breit. Lappen der Oberlippe 
eiförmig- länglich, die der Unterlippe meist länglich-rechteckig. 
Sporn absteigend, pfriemlich, halb so lang als die Krone. Saum 
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derselben violett, der Gaumen oft zottig-aschgrau. Kapsel eiför- 
mig-kegelig. % , 

Auf Sumpfboden. L Schwenoingen. Zwischen Simmozheim and Nea- 
hengtt&tt Merkliugen. Althütte im Ochsenhau. Bei Oaildorf auf der Hoch- 
ebene des Welxbelmer Walds. Willa CA. Ellwangen. Untersontheim. Dankols« 
weller. Goldburghansen. Bernhardsweiler OA. Crailsheim IL Schramberg. Im 
Kessler Torfgrand bei Röthenberg. Alpirsbach. in. Hausen ob Yer. und Rieth- 
heim OA. Tottiingen. Deilingen. Ehingen : Allmendinger Ried ond gegen Bliens- 
hofen. Schelklingen. Im Blauthal bei Arneck. Giengen beim Spiershof: hier 
Lappen der Unterlippe etwa so breit als laug, abgerundet, einander berührend 
(S. Lechler). Hochstettorhof und Ohmenheim bei Neresheim. lY. Nicht selten 
auf den Biedern Ton Langenan bis r.um Bodensee. Mai— JulL 

X 1011. P. alpfna L. Alpen -F. Kleiner als die vorige Art. 
Schaft fast kahl. Kelch 21ippig mit oft gezähnten Lippen. Krone 
weiss, am Schlund gelbfleckig, so breit als lang ohne den Sporn. 
Lappen der Krone abgerundet, die der Oberlippe ganz kurz; 
Mittellappen der Unterlippe grösser als die seitlichen, aus^e- 
randet. Sporn hreitkegelig, vorwärts gekrümmt, kürzer als die 
Krone. Kapsel zugespitzt-geschnäbelt. 1|.. 

Auf feuchtem Buden. lY. Schussenried (Yalet). Beim Anlendorfer See 
(Yalet, B. Lechler). In Menge auf dem WnrzacherBied und beim weissen Brunnen 
(Ducke). Isny (Kolb, W. Gmelin). Mai, Juni. 

384. Utriculäria L. Wasserschlauch. 

Kelch 2theilig mit ungetheilten , gleichgrossen Lippen. 
Krone larvenföimig ; die Unterlippe in der Knospe aussen, 
deckend« Kapsel unregelmässig zerreissend. 

Die Pflansen wurzeln unter Wasser im Boden; es bilden sich aber an 
ihren Blättern Blasen, welche sich bei herannahender Bltlteseit mit Luft füllen, 
und die Pflanee vom Boden losreissen und sur Oberflache des Wassers erheben, 
so dass sie über dem Wasser blühen kann. Im Spätsommer bilden sich nach 
Doli kleine, kugelige zusammengerollte Zweige, die sich von der Pflanze lösen, 
auf dem Boden wurzeln und zu neuen Pflanzen heranwachsen. 

Name ron Linn6; ron utriculns, Schlauch. 

1. Blattzipfel gewimpert. 

1012. ü. Yul^fAris L. Gemeiner W. Stengel ästig. Blätter 
nach allen Seiten hin abstehend, haarförmig'fkderig-meltheüig, von 
eiförmigem Umriss, sparsam mit haarfeinen Dömchen besetzt, 
mit vielen, bis 3 mm. langen, schief-eirunden Blasen. Schaft bis 
30 cm. h., traubig-4- und mehrblütig; Blütenstiele Smal länger 
als ihr Deckblatt. Krone dottergelb, am Gaumen mit pomeran- 
zenfarbigen Streifen; Oberlippe rundlich-eiförmig, wenig ausge- 
randet, so lang oder wenig länger als der 21appige Gaumen. 
Unterlippe breit. Staubbeutel zusammengewachsen. Sporn ab- 
steigend, länglich-kegelig. Nach dem Verblühen öffnen sich die 
Blasen nach Hegetschweiler, dass die Luft entweicht und die 
Pflanze wieder zu Boden sinkt. %. 

In tiefem stehendem Wasser mit weichem Schlammgrund, selten in sehr 
langsam fliessendem Wasser. I. Altwasser des Neckars Im OA. Oberndorf. 
Tübingen: Blanlache; bei Berg im Altwasser des Neckars; Heilbronn im alten 
Neckar; Abtsgmüad; SUwanger Gegend ; Hermersberger Käppelessee beiNiedern- 
hall; Mergentheim. HI. Im Bach hinter Schelklingen; Ueidenheim; Izelberger 
See. IV. Nicht gar selten von Langenan und Ulm bis Isny und Wangen. Beim 
Hohentwiel. Juni— August. 
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X 1013. ü. intermedia Eayne. Mittlerer W. Kleiner als 
die vorige Art. Blätter fast 2zeüig, gabelspaltig vieltheilig, im 
Umriss fast nierenformig, mit linecäen, gemmperten Fadenlappen. 
Blasen nur an Blättern älterer Stengel. Schaft 2 — 3blütig, 12 
bis 17 cm. lang. Blütenstielchen auch zur Fruchtzeit aufrecht. 
Krone ziemlich so gross wie bei ü. vulgaris, schwefelgelb; Gau- 
men und Oberlippe blutroth-gestreift. Ooerlippe ungetheilt, dop- 
pelt so lang als der Gaumen. Sporn lang kegelig. %. 

In miDder tiefem, etehendem Wasser. lY. Langenaner und Ulmer Bied 
(Moser); in Gräben des Federseerieds bei Bnchan (Troll); Schweigftirtweiher und 
beim Auiendorfer See (Yalet); Dietmannser Bied (Dacke); Wnrsacher Bied 
(Qessler); Moos bei Eriskirch (Härtens). Juni. 

2. Blattzipfel nngewimpert. 

1014. U« minor L. Kleiner W. Die kleinste und zar- 
teste Art. Blätter nach allen Seiten abstehend, gablig-vielspaltig, 
mit haarförmigen, wehrlosen Läppchen, mit Blasen, im Umriss 
kurzeiförmig. Schaft 6—12 cm. h., 3— -5blütig. Krone kleiner 
als bei der vorigen, blassffelb, am Gaumen rostgelb-gestreift. 
Oberlippe ausgerandet, so lang als der plattgedrückte Gaumen. 
Unterlippe umgekehrt-eiförmig, an der Seite zurückgerollt. Sporn 
ganz kurz, knieförmig, Fruchtstiele rückwärts-gebogen. %, 

In seichten stehenden Gewässern. I. Abtsgmünd; Ellwangen; EigenEell. 
in. Tuttlingen. Allmendinger Bied. Heidenheim. Iselberger See. lY. Langen- 
aner und Ulmer Bied. Federseeriedgriben bei Bachan. Schassenried. Aulen- 
dorf Bied. Altshaosen. Wursacher Bied. Weingarten im Altweiher bei Butxen- 
berg. Moos bei Eriskirch. Jnni, JnlL 

U. Bremii Heer unterscheidet sich Ton voriger durch kreisrunde flache 
Unterlippe und durch stärkere Grösse in allen Tbeilen und könnte Tielleicht bei 
uns auch noch aufgefunden werden. Sie kommt bei Dinkelsbfilil tror, sowie in 
der Schweiz. 

75. Familie. Primulaceae. Primelartige. 

Kelch meist bleibend, bei nnsem Gattungen frei. Krone 
verwachsenblättrig mit 4 — 5 Saumlappen, bei uns regel- 
mässig. Ausgebildete Staubgefässe so viel als Kronzipfel, 
vor diesen auf der Krone stehend. Fruchtknoten meist aus 
5 Fruchtblättern gebildet, einfächerig, mehreiig; Eichen an 
freier Mittelsänle. 1 Griffel. Kapsel mehrsamig, meist viel- 
samig. Keim gerade, in fleischigem Eiweiss. Würzelchen 
gegen den Nabel gerichtet. 

I. Blätter tief-kammförmig-fiederspaltig. Samen umge- 
wendet mit grundständigem Nabel. 

385. Hottönia L, Wasserfeder. 

Kelch ötheilig, Krone mit kurzer, am Schlund ver- 
dickter Röhre und radförmig ausgebreitetem, in der Knospe 
deckendem, 5theiligem Saum. Kapsel 5klappig. 
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Tod Boerhave seinem Vorgänger in der ProfesBor der Botanik bq Leyden, 
Peter E^otton, geweiht. 

^ 1015. H. palüstrig L. Gemeine W. Sumpfprimel. 
Der im Schlamm weit kriechende, astiee Wurzelstock treibt grüne 
Blattrosetten, die später bis zur Wasserfläche emporwachsen. 
Zweige und Blätter zur Erhaltung der aufrechten Stellung ge- 
wirtelt. Stengel zur Blütezeit schwammig. Blätter 3 — 6 cm. 
lang, saftig, brüchig, fiedertheilig mit ganz schmal-linealen Zipfeln. 
Blütenschaft 15—30 cm. h., bleichgrün, hohl, aus einer Blatt- 
rosette sich erhebend, mit quirlartig- traubigem Blütenstand. 
Krone weiss, oft etwas ins Röthliche, am Schlund gelb. %. 

In langsam fltessendem reinem Wasser, Altwassem und Wassergraben. 
lY. Ulm in Altwassern der Donan im Steinhölsle nnd am Fahrweg nach Wib- 
lingen (Leopold, Martens, B. Lechler). Diepoldshofen bei Lentkirch (Kolb). 
Both im Altwasser der Hier (Ducke). Um den Bodensee (Bazorini). Auch bei 
Memmingen in Balem nach Sendtner. Mai, Juni. 

II. Blätter ungetheilt; Samen halb umgewendet mit 
seitlichem Nabel. 

a. Stengel beblättert. Kapsel mit Klappen 
aufspringend. 

386. Trient&lis X. Siebenstern. 

Kelch tief 7 (6— 8)-theiHg. Krone flach, 7 (6—8)- 
theilig, in der Knospe gedreht. Die Kronblätter eigentlich 
nur durch einen schmalen Ring verbunden, auf dem die 
Staubgefässe eingefügt sind. Kapsel vielsamig, mit 6 — 8 
Klappen aufspringend. 

Name bei Tal. Gordus; ron triens, Dritttheil, eine Pflanse von V^' Höhe. 

^ 1016. T. enropäea L. Europäischer S. Wurzelstock 
kriechend. Stengel aufrecht, 10—20 cm h., unterwärts nackt 
oder mit entferntem, kleinen, oberwärts mit genäherten, gros- 
sem und kurzgestielten, verkehrt-eiförmigen oder länglichen, 
kahlen, meist stumpflichen Blättem besetzt. Blütenstiele lang, 
einzeln in den Achseln der obem Blätter. Kronen weiss, stern- 
förmig. %, Die Pflanze ohne Blüten der Mercurialis perennis 
ähnlich. 

I. An feuchten Stellen der Klingen im Muschelkalk an der Jagst im OA. 
Crailsheim (Frickhinger). 11. FreudensUdt auf Torfboden : nahe bei der Stadt 
(Muns), im langen Wald Vs Stund thalanfwärts von Ghristophsthal (Bösler), 1 
Stande ron Freudenstadt (Th. Moser). Kniebis zwischen Ochsen- nud Lamm- 
Wirthhaus (Münz). Bei Kloster Beichenbach (Kantner). Auf einem Felsen nahe 
beim wilden See am südöstlichen Band des Moors (Fischbach). Juni. 

387. Lysimächia X. Lysimachie. 

Kelch meist Ötheilig. Krone rad- oder schüsseiförmig 
mit meist Ötheiligem, in der Knospe rechts eingerolltem 
Saum. Kapsel vielsamig, mit 5 Klappen aufspringend. 
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Name sn Ehren des Lysimactaas, Alexanders Geführten, Königs von Thra- 
cien, der die Pflanxe entdeckt haben soll. Das AvCijud^ioy bei Diosc. bedeutet 
Arten Ton Lysimachia und vielleicht anch Lythmm Salicaria. 

1. Reichblütige Trauben in den Blattachseln. 

1017. L. thyrsiflöra X. StraussblütigeL. Stengel auf- 
recht, einfach, 30—60 cm. h., mit unterirdischen Ausläufern. 
Blätter stengelumfassend, gegenständig oder zu 3— 4 quirlförmig, 
weit länger als die Stenffelglieder, schmal-lanzettlich, punktirt, 
gegen den untern Theil des Stengels schnell abnehmend. Trau- 
ben gedrängt-blütig, kaum 2V% cm. lang, gestielt, in den Achseln 
der untern und mittleren Blätter, kürzer als diese. Krone klein, 
fast bis zum Grund in 5 — 7 lineare Lappen getheilt, gelb, dunkel 
punktirt. Staubfäden nur ganz am Grund verwachsen. %^ Die 
Funkte der Blätter und Kronen sind gegen das Licht gehalten 
blutroth. 

An tiefschlammigen Sümpfen, Gräben nnd Teichen. I. Gegend von Imnan, 
(0. V. Kolb). in. An der Donau bei Tuttlingen (Rösler). TV. Nicht selten yon 
Wiblingen und vom Federsee bis Isny und sum Bodensee. Juni, Juli. 

2. Blüten in endständigen Rispen. 

1018. L. YUlg&rig L, Gemeine L. Wurzelstock krie- 
chend. Stengel aiirecht, 60 — 120 cm. h. Blätter kurzgestielt, 
gegenständig oder 3 — 5 eequirlt, länglich-lanzettlich, länglich 
oder eiförmig, oberseits fast kahl, unserseits kurz weichhaarig, 
8 — 11 cm« lang, gegen das Licht gehalten blutroth getüpfelt. 
Rispe gross. Krone goldgelb, nicht gewimpert Staubfäden 5, 
vom Grund bis zu Vs ihrer Länge zusammengewachsen. %, 

In Schilf nnd Gebüsch an Ufern, feuchten Waldstellen, durchs ganse Land ; 
wohl in in. am seltensten z. B. am Schafberg OA. Rottweil. Eine Form mit 
114— 230 cm langen Ausläufern: L. p a 1 u d o s a J9a«MiH)r., und eine Form, deren 
einfache Blütentraube namentlich an ihrem untern Theil grössere laubartige Deck- 
blattet hat: L. westphalica Weihe — könnten wohl bei uns auch gefunden 
werden. Juli, August. 

3. Blüten einzeln in Blattachseln. 

1019. lu Numimilärift L, Von nnmmns, Geldmfinze, wegen der 
runden Bifttter. Rundblättrige L. Pfennigkraut. - Kahl. 
Stengel kriechend, ästig, bis 80 cm. lang. Blätter gegenständig, 
kurzgestielt, herzförnUg-kreisrundlich, meist am Rand wellig, öfters 
von den Blumen tiberragt. Kelchlappen in der Knospe klappig, 
herzförmig oder lanzettlich. Krone ziemlich gross, gelb, schüs- 
selförmig. Staubfäden nur am Grund etwas zusammengewach- 
sen. %. 

An Gräben, Teichen, Bächen, in feuchten Gebüschen. Juni, Juli. 

1020. L. n^momm L. Wald-L. Kahl. Der Stengel nie- 
derliegend, bis über 30 cm. lang, an den Gelenken wurzelnd, 




lang als die Blätter. Kelchlappeo 
pfriemlich. Krone goldgelb, radförmig, viel kleiner als bei der 
Yori^en. Staubfaden 5, frei. Kapsel 2klappig, die Klappen 2- bis 
Sspsdtig. li. Dem Gauchheil ähnlich. 
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In feachteo, ichftUigen Wildern, bin und wieder dnrchs ganxe Land, auch 
anf der Alb nicht fehlend. Oft in Gesellschaft Ton Yeronica montana. Jnni, JnlL 

b. Stengel beblättert, mit kugeliger, ringsum 
aufspringender Kapsel. 

388. Anagällis L. Gauchheil. 

Kelch 5theiligr Krone radförmig mit 5theiligem, in 
der Knospe rechts gedrehtem Saum. 5 freie Staubgefässe. 
Samen zahlreich. 

Name Tielleicht Ton dvaviXatat lachen, eine angeblich Mnnterkeit erregende 
Pflanze bezeichnend; oder von avd wieder, and dyuXkd}^ schmticken. 'AyayakXig 
des Hippocr. ist Anagallis arrensis L. 

1021. A. arv^DAls L, Acker-G. Kahl. Stengel 10 bis 
17 cm. lang, mehr oder minder aufj^erichi^t, mit ausgebreiteten 
Aesten. Blätter sitzend, eiförmig, mit undeutlichen Nm>enrippen, 
ganzrandig, gegenständie , selten zu 3 in Quirlen. Blütenstiele 
lang, einzeln in Blattachseln. Kelche kürzer als die Krone. 
Krone tnenniaroth, durch kurze Drüsenhärchen gewimpert, nur 
bei Sonnenschein offen. Fruchtstiele rückwärtsgebogen. 0. A. 
phönicea Lam, 

Als Unkraut auf Aeckern, in Garten, Weinbergen. Jnni— September. 

1022. A. eoerAlea Schreb, Blauer G. Der vorigen Art 
äusserst ähnlich; oft mehr aufrecht; Blätter länglich-eiförmig, 
deutlicher Srippig; Kelch ziemlich so lang wie die Krone; Krone 
himmelblau mit purpurnem Schlund; Kronlappen am vordem 
Band seicht-gezähnelt, ohne Drüsenhärchen oder mit nur we- 
nigen. 0, 

An gleichen Standorten. Nach Lang bei Rottweil mit hellrosenrothen 
Blüten. Jnni— Augnst. 

389. Centünculus L. Kleinling. 

Kelch 4theilig. Röhre der Krone kurz, bauchig, oben 
verengt. Kronsanm 4theilig, abstehend, in der Knospe rechts 
gedreht. 4 Staubgefässe. 

Gentuncnlns bedeutet einen aas Cappen zusammengeflickten Bock ; Dille- 
nius, der Geber dieses Namens, wollte damit etwas Armseliges bezeichnen. Gen- 
tuncnlns Plin. soll Polygonnm GonTolvolns sein. 

X 1023. €• minimus Xr. Acker-Kleinling. Unscheinbares, 
kleines, der Peplis Portula ähnliches Pflänzchen. Stengel faden- 
dünn, 8 — 6 cm. lang, meist aufrecht, oft ästig* Blätter kahl, 
eiförmig, wechselständig, bis 4 mm. lang. Blumen einzeln in 
Blattachseln, sitzend oder kurzgestielt, sehr klein, weiss oder röth- 
lich, vom Kelch überragt, nur um die Mittagszeit ofi'en. 0. 

Sandpflanse. An etwas feuchten sandigen Plätzen, s. B. auf Aeckern. 
I. Tübingen auf den Bergen gegen Boseck (W. Hartmann), auf der Höhe ron 
Hagelloch und am Weg nach Walddorf (Märklin), auf der Waldhauser Höhe (Hegel- 
maier). Stuttgart im Katzcnbacber Wald an nassen Graben (Gloss). Backnang 
anf der Platte (Hartmann, B. Lechler). Gründelhard und Hinteruhlberg auf 
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Aeckern (Kemmler). Bei Neusats am Weg gegen Kloster Schöothal (Bauer). 
Mergentheim (Fnch«). III. Im Blaath&l am Weg zwischen Klingenstein and 
Herriingen (nach Yalet). Schresheim bei Dischingen (Frickhinger). Juli— Sept. 

c. Blüten in Dolden am Ende eines meist 
mittelständigen Schaftes, oder in zwischen den 
Wurzelbl&ttern sitzenden Dolden, oder einzeln 
in den Achseln der grundständigen Blätter. 

390. Andrösace L. Mannsschild. 

Kelch 5spaltig oder 5zähnig. Kronröhre eiförmig, am 
Ende verengert, am Schlund mit 5 durch Einstülpung ent- 
standenen Höckerchen. Kronsaum teller- oder trichterför- 
mig, in der Knospe deckend. Kapsel 5- bis vielsamig, mit 
5 Klappen oder Zähnen aufspringend. 

'Jy^Qoaaxes, ▼on aydgog des Mannes, und ffaxog ^ Schild, Name der 
Acetabularia integra Lam. bei Diosc. 

^ 1024. A. läeteaXr. Weisser M. Stengel etwas verlängert, 
schnarförmig, liegend, ästig, roth, mit endständiffen Blaitrosetten. 
Blätter 2 mm. breit, Unienßrmig, ganzrandig, kahl oder wenig 
gewimpert, an der Spitze etwas gebartet, die verwelkten zurück- 
geschlagen. Schaft kahl, achselständig, fadendünn, 8—15 cm. 
lang, mit kleiner, wenig-blättriger Doldenhülle und eben so vielen, 
gegen 3 cm. langen Blumenstielchen. Krone ziemlich gross, wohl- 
riechend, weiss, mit goldgelbem Schlund, länger als der kreisel- 
formige, kantige, kahle Kelch. %., 

Sine Pflanse der Kalkalpen nnd des Schweiser-Jnra. ni. An den Kalk- 
felseii des Bamspel, V2 Stunde Ton Friedingen (Bösler 1834; Haist). An Felsen 
der Eichhalde bei Beuron im Donanthal (Valet 1858). Jnni. 

^ 1025. A. septentrionälls Z. Nördlicher M. Laubrosette 
grundständig; Blätter sitzend, aus linealkeilförmigem Grund lan- 
zettlieh, nach oben gezähnt Schäfte aufrecht, 10 — ^20 cm. lu, mit 
kurzen Härchen, eine Dolde von vielen Blüten tragend, deren 
Stiele viel kürzer sind als der Schaft, aber viel länger werden 
als die Hüllblättchen. Kelch glockig, 5zähnig, kahl, kürzer als 
die Krone« Krone milch weiss mit gelben Höckerchen, kleiner 
als bei der vorigen. 0. 

Sandboden liebend. I, Bei OmiiDd anf Aeckern wenige Exemplare (1875 
Herter). Bei Tanberscbeckenbach anf württembergischem Orund nnd Boden 
(Frickhinger). Mai, ^TnnL 

391. Primula L. Schlüsselblume, Primel. 

Kelch röhrig oder glockig, öspaltig oder 5zähnig. 
Kronröhre walzlich oder keulenförmig, mit flachem oder 
becherförmigem, in der Knospe deckendem Saum. Kapsel 
vielsamig, mit 5 oft gespaltenen Zähnen aufspringend. 

Bei den Primelarten findet unterschied zwischen mehr J nnd mehr 9 Blftten 
statt. Die mehr männlichen haben weiter oben gegen den Schlund eingefügte 
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Staubgefäflse and kurze Griffel, welche meist nicht bis so Staubgefässen reiotaeo; 
bei der mehr 9 Form ist der GrifTel länger und ragt oft &ber die tiefer stehenden 
Stanbgefasse hioans. 

Primula veris, Erstling des Frühlings, von primus, der erste, wohl ein alt- 
römiscberName, da er in allen ans der lateinischen entstandenen Sprachen wiederkehrt. 

1. Blätter kahl, unterseits dicht-weissbepudert. 
Schlundhöcker vorhanden. Blättchen der Hülle lan- 
zett-lineal. 

1026. P. farinösa L. Mehlige Schi. Schaft aufrecht, 10 
bis 25 cm. lang, kahl, nach oben bepudert. Blätter verkehrt- 
eiförmi^-Ianzettlich oder etwas breiter, gezähnelt, fast eben. Blu- 
men zsuüreich. Kelch röhrig-trichterig, bepudert. Kronröhre 
IVsmal so lang als der Kelch, oder nur fast gleichlang. Kron- 
saum eben, fleischroth (getrocknet oft violett), mit gelben Schlund- 
höckern und mit abstehenden, tief ausgerandeten Zipfeln. 1|. 

Auf torfigem Boden. I. Schwenninger Torfinoor (B. Lechler). Bei Gaildorf 
auf der Hochebene des Welxbeimer Waldes (Blezinger), zwischen Gschwend nnd 
Beipersberg (Keerl). III. Ludwigsthal bei Tuttlingen (Bösler). Bächingen OA. 
Ehingen anfSfisswasserkalk (Engel). Kirchen OA. Ehingen (Pfeilsticker). Allmen- 
dinger Bied. Oberhalb Arneck auf dem Torfstich (Diesel). Dischingen OA. 
Neresheim (H. Lang). lY. Auf den meisten Biedern Oberschwabens von dem 
Langenaner Bied nnd der Donan bis zum Bodensee und Isny. Bmderhof beim 
Hohentwiel. April, Mai. 

2. Blätter behaart, runzelig, ohne Puder. Kelch 
scharfkantig. Kurze Schlundhöcker. Blättchen der 
Hülle fast linienförmig. 

* 1027. P. acaUUis Jacq. Stengellose Schi. Schaft in der 
Begd fehlend oder sehr kurz; daher nur die 5 — 8 cm. langen, zot- 
tigen Stielchen der Dolde, die kaum die Länge der Blätter über- 
tnfft oder erreicht, sichtbar; die Haare der Stielchen meist länger 
als die Stielchen breit sind. Blätter länglich-verkehrt-eiförmig, 
allmäli^ in den Blattstiel verschmälert, gezähnelt, unterseits 
etwas flaumhaarig. Kelch röhrig; die Röhre ein wenig länger 
als die lineal-lanzettlichen , zugespitzten Zipfel. Krone gross, 
fast geruchlos, schwefelgelb, mit 5 safrangelben Flecken am 
Schlund und flachem Saum, Kapsel halb so lang als der Kelch. 
%. P. veris y) acaulis L. 

IV. Am Prassberg bei Wangen (Alt, Etti, Valet). Kommt nach Jung am 
Prassberg auch mit Schaft vor. In Gärten kommt die Pflanze häufig weiss, lila, 
rosenroth, auch gefüllt vor. März, Anfangs April, 4 Wochen froher als P. elatior. 

1028. P. elätior Jacq. Hohe Schi. Schaft lOSO cm, 
h,, mit etwas zottigen Haaren, Die Haare der Blütenstiel chen 
etwa so lang als diese breit sind. Blätter länglich-eiförmig oder 
eiförmig, in den etwas geflügelten Blattstiel verschmälert oder 
zusammengezogen, wellig gezähnt, spärlich weichhaarig, Kelch 
röhrig; seine Röhre ziemlich länger als die eiförmigen, zuge- 
spitzten Zähne» Kronsaum flach, Krone schwefelgelb, am Schlund 
dottergelb, nur schwach wohlriechend. Kapsel so lang oder 
länger als der Kelch. %, P. veris ß) elatior L, 

Häufig in Gebüschen, auf feuchten Wald> und Bergwiesen. März, April, 
etwas früher als P. officinalis. Diese Art wird als »-Primelt häufig in Gärten 
gehalten mit sehr verschiednen , namentlich rothen und braunen Farben; 
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auch hommt eine Form mit in eine zweite Krone Terwandeltem Kelch vor: P. 
calycantha ReU. 

1029. P. offleinälis Jacq. Officinelle Schi. Schaft 10 
bis 30 cm. lang und nebst den Bltltenstielchen von sehr kurzen, 
dichten, weichen Härchen sammtartig, Blätter eiförmig oder 
herzeiförmig, wellig gezähnt, am geflügelten Blattstiel herablau- 
fend, unterseits, wie auch die Kelche, kurz sammtartig. Kelch- 
röhre etwas gedunsen, bedeutend länger als die eiförmigen, spitz- 
lichen Eelchzähne. Saum der Krone concav, fast kurzglockig, 
citrongelb, am Schlund mit safrangelben Flecken, kleiner als bei 
der vorigen. Blumen wohlriechend. Kapsel kaum halb so lang 
als der Kelch. %. P. veris «) officinalis L, Officinell: Flor es 
Primulae veris. 

Auf Wiesen , Weiden, in Gebüschen, an Ackerrainen, anf festem, lehmigem 
etwas trockuem Boden. Ist nach Jung in Oberschwaben südlich von der Wasser- 
Hcheide weit seltener als nördlich von derselben. Kommt auch in Gärten der 
Landleute rothblühend Tor. April, Mai. 

Ein Bastard von Pr. o£BcinaIis nnd elatior (Pr. media Peter m. flde 
Kemer) kam 1875 und 76 auf Bergwieseu bei der Altenburg (Beutlingen) vor mit 
den Stammeltern (Hegelmaier). 

P. A u r i c u 1 a £. A n r i k e 1. Schaft vielblütig, haarlos i Hüllblattchen kurz, 
eirund; Blätter flach, etwas fleischig, bereift, verkehrt-eiförmig; Kelch kurz, 
glockig, mehlig; Schlund der Krone mehlig, ohne Klappen; Blüten gross, im 
wilden Zustand gelb. 2).. Eine Alpenpflanze, auch am Feldberg in Baden und 
anf Wiesenmoor der Münchner Gegend vorkommend ; bei uns nur in Gärten, in 
zahlreichen Farben. Uebrigens werden unsre Gartenaurikeln nun von der sehr 
ähnlichen, im wilden Zustand meist roth blühenden Pr. pubescens Jacq. ab- 
geleitet. 

76. Familie. Globularieae. Kugelblumige. 

Blüten in einem Köpfchen zusammengedrängt, anf einem 
mit Spreublättchen besetzten Boden, von einer gemeinschaft- 
lichen Hülle umgeben. Kelch bleibend, öspaltig. Krone 
trichterig -röhrig, 21ippig-51appig, unterständig. 4 dem 
Schlund eingefügte, mit den Kronlappen abwechselnde Staub- 
gefässe mit 2fächerigen Beuteln. Fruchtknoten frei, 1 fäche- 
rig, mit nur 1 hängenden, umgewendeten Eichen. Griffel 
einfach. Frucht schlauchartig, nicht aufspringend. Keim 
gerade, in der Achse des Eiweisses. 

392. Globuläria L. Kugelblume. 

Charakter der der Familie. 

Name bei Clusius, von globulus, kleine Kugel, wegen der ruuden 
Blütenköpfe. 

1080. e. vulgaris L, Gemeine K. Kahl. Stengel kraut- 
artig, einfach, aufrecht, 10 — 20 cm. h. Wurzelblätter ausge- 
breitet, gestielt, dicklich, glänzend-dunkelgrün, 3 — önervig, ellip- 
tisch-spatelig, ganzrandig, an der Spitze oft Szähnig. Stengel- 
blätter kleiner, zahlreich, breit-lanzettlich, spitz, sitzend. Köpf- 
chen einzeln, gipfelständig, kugelig« Krone himmelblau* %, 



Digitized 



by Google 



PLUMBAGINEAE. 93 

An sonnigen, steinigen Bergabhängen; kalkhold. I. Bottweil. Barbara- 
balde bei Oberndorf. Imnan. In der Dölli, Vs Stande westlich von Bottenbnrg. 
Brgenzingen. III. Tuttlingen. Am Henberg; Obernbeim. Lochen. Hnndsrück 
bei Hechingen. Thalheim am Fuse des Bossbergs. PfulUngeu. Achalm. Urach 
im Sntenthäle. Biedlingen. Zwiefalten. Lauterach in Bergw&ldem. Ehingen 
am Kohlerberg. Schelklingen. Blanbenren auf dem Bannen. Bosenstein gegen 
Henbach. Neresheim. Am Schenkenstein bei Bopflngen. IT. Auf Wiesen an 
der Hier zwischen Unteropfingen und Kirchdorf nach Docke. Mai, Jnni. 

77. Familie. Flumbagineae. Bleiwurzige. 

Kelch 5zähnig, längsgefaltet, bleibend. Krone unter- 
ständig, regelmässig, 1 blätterig mit 5theiligem Saum oder 
5b]ätterig, in der Knospe gedreht. Staubgefasse 5, vor den 
Krontheilen stehend, bei der 1 blättrigen Krone unteMändig, 
bei der Öblättrigen an die Nägel der Blumenblätter ange- 
wachsen. Fruchtknoten frei, aus 5 Fruchtblättern gebildet, 
mit 5 Griffeln oder mit 1 5narbigen Griffel, 1 fächerig, mit 
nur einem von der Spitze der verlängerten Samenschnur 
herabhängenden, umgewendeten Eichen. Frucht trocken. 
Keim gerade, in der Mitte des Eiweisses. 

393. Armöria Willd. Grasnelke. 

Kelch oberwärts trockenhäutig. 5 am Grund etwas 
verwachsene Blumenblätter. Griffel 5, an der Basis bärtig, 
nebst ihren Narben fadenförmig. Frucht dünnhäutig, nicht 
aufspringend. Blütenstand kopfförmig, am Ende eines centra- 
len Schaftes, von einer Hülle schuppenförmiger Blättchen 
umgeben. 

Armeria (Armerius hei Olnsius) rom celtischen ar, nahe, and mor, Meer, 
eine am Meer wachsende Pflanze. 

* 1031. A. vulgaris Wüld, Gemeine Gr. Schaft aufrecht, 
fusshoch und höher, kahl. Blätter spitzlich, mit kurzen Weich- 
haaren bestreut, gemmpert, schnml lineal, Inervig, graulichgrün. 
Die äussersten Hüllschuppen des Blütenkopfs allmälig zugespitzt, 
die innern sehr stumpf mit kurzer Stachelspitze. Kelch nur an 
den Bipjpen haarig, Blumenkrone rosenroth, endlich mit blass- 
violettem Anflug. 1|.. Statice elongata Hoffm, Statice Armeria L, 

Trocknen Sandboden liebend. I. Bei Deuflitetten OA. Crailsheim aaf Keuper 
(Frickhinger). Im Bairischen in der Gegend von Dinkelsbttbl. Mai — September. 

A. purpürea Koch^ ron voriger verschieden durch sattpurpnrne Krone, 
durch stumpfliche oder stumpfe, kahlem höchstens am Grund bewimperte Blätter 
und dadurch, dass die äussersten Hüllschuppen schon meist stumpf und nur stachel- 
spltzig, die innern stumpf und unbewehrt sind, — wurde bei uns noch nicht ge- 
funden. Sie kommt aber auf einem Bied bei Memmingen (Koch syn.) und nach 
Doli in Baden am Bheinufer bei Konstanz und auf den benachbarten Biedern 
vor. Schaft kahl. Die Pflanze liebt feuchtere Standorte. 

A. maritima W., von A. vulgaris verschieden durch stumpfe Blätter, 
durch Hüllschuppen, von denen nur die äussersten eine dicke Stachelspitze haben, 
UDd die meisten ganz stumpf sind, durch eine nach unten auf der ganzen Ober- 
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fiüche haarige Kelchröhre aod gleichhohe« nnr 9 — 17 em. lange, fiaumhaarige oder 
noUige Schäfte^ — wird in Gärten öfters zur EinfASSUDg der Babatten gebraucht 
Anderwärts kommt in Gärten auch die sehr ähnliche Armeria pab6s- 
cen« Link (A. elongata var. pubescens Koch) vor, deren Kelche hlo$ auf den 
Hippen haarig sind und welche sich Ton A. vulgaris nur durch kürzere, haarigt 
Schäfte und weniger lang zugespitzte äussere HülUchuppen unterscheidet. 

78. Familie. Flantagineae. Wegerichartige. 

Kelch bleibend, meist 4theilig. Krone verwacbsenblät- 
terig, trockenh&utig , bodenständig, regehnässig, in der 
Knospe deckend, meist 4spaltig. Staubgefasse 4, mit den 
Kronlappen abwechselnd, an der Krone befestigt oder boden- 
ständig ; Staubfäden in der Knospe abwärts geknickt. Frucht- 
knoten frei, meist aus 2 Fruchtblättern gebildet, 1 fächerig, 
leiig, mit aufrechtem £i, oder durch den centralen, 2 — 4- 
flügeligen Samenträger 2 — 4fächerig, 2 — mehreiig. 1 GrifTel. 
Frucht kapsei- oder nussartig; Keim gerade, in Eiweiss. 
Würzelchen gegen den Nabel gerichtet. 

394. Littor6lla L. Strandling. 

Blüten 1 häusig ; die (f meist einzeln, langgestielt, mit 
4theiligem Kelch und einer röhrigen Krone mit 4theiligem 
Saum. 4 bodenständige Staubgefasse. $ Blüten am Grund 
des Stiels der cT Blüten zu 2 — 3 sitzend; $ Kelch 3blät- 
ferig; Krone röhrig mit kleinem 3 — 4zähnigem Saum« Nuss 
hart, Ifächerig, 1 sämig. 

Name Ton Bergius gegeben; von littus, Ufer, wegen des Standorti. 

^ 1032. L. laeüstris L, See-Str. Siengellos. Wurzelstock 
mit kriechenden Ausläufern, einen Büschel von aufrechten, pfriem- 
lichen, grünen, 4 — 11 cm. langen Blättern tragend, aus deren 
Achseln die Blüten entspringe* rf Krone weisslich, von den 
langen Staubfäden überragt, grösser als die weibliche Krone. 
Nuss länglich-walzenförmig, bräunlich. %. 

Am Band Ton Oew&ssern auf sandigem Boden, unter Wasser nicht blühend, 
übrigens hie und da üppig unter Wasser wachsend. IT. Nur bei Friedrichshafen : 
auf, ein er Insel im See rasenförmig den Sand über wachsend (Bempp 1840), im 
Bodensee auf im Sommer tief unter Wasser gesetsten Stellen (Bilflnger 1849), am 
Ufer des Bodensees (E. Lechler). Mai. 

395. Plantägo L. Wegerich. 

Blüten zwitterig, in Aehren. Kelch tief 4theilig, die 
beiden vordem Theile zuweilen mit einander verwachsen. 
Kronröhre bauchig. Krone mit 4theiligem Saum. Staub- 
gefasse am Grund der Krone eingefügt. Kapsel ringsum 
aufspringend, 2 — 4fächerig, 2 — mehrsamig. Samen dem 
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freien Scheidewand bildenden Samenträger schildförmig an- 
sitzend. 

Name bei Plinfas, tod planta, Fnsssohle, wegen Aehnliohkeit der am Boden 
angedrückten Blatter einiger Arten mit Faasstapfen. 

1. Blattlose Schäfte; Kronröhre kahl; Kapsel 2fächerig« 

1033. P. m^or L, Grosser W. Schaft stielrund, nicht 
viel länger als die Blätter, 15 — 30 cm. lang. Blätter ausgebreitet, 
langgesHdt, eiförmig oder eüiptisch, mit starken Längsrippen, ober- 
seUs kahl, ufUerseits mü spärlichen, kurzen Härchen, Blattstiele 
rinnig. Aehre verlängert- walzenförmig. Kronlappen bleich, ins 
Hellbräunliche. Staubfkden weisslich. Kapsel 8samig« Die Pflanze 
ist in Grosse sehr veränderlieh; Schäfte zuweilen nur 3 — 8 cm. 
h. (P. minima Dec), Aehre 1- — 16 cm. lang. Zuweilen findet 
man die Aehre ästig oder die Deckblättchen zu Blättern ausge- 
wachsen. % . 

XJeberall am Rand der Wege und 6&rten. P. minima Dec.: I. HüttUngen 
bei Aaten (Frickhinger) ; Tubingen bei Boaeck, und lY. Wiblingen (Yalet). Juli 
bii Oktober. 

1034* P, iii6dia L. Mittlerer W. Schaft stielrund, viel 
länger als die häufig dem Boden dicht aufliegenden Blätter, bis 
43 cm. h. Blätter beiderseits weichhaarig, mit kurzen, flachen, 
breiten Stielen und starken Rippen, meist breit, elliptisch oder 
eiförmig, selten elliptisch-länglich, Aehre walzenförmig, kurzer 
als bei P. major, meist nur 3 — 6 cm. lang. Kronlappen weiss. 
Staubfäden hellviolett. Kapsel 2samig. Blüten wohlriechend. % . 

Häufig auf trockenen Wiesen, Bainen und Weiden. Mai-'Juli. 

1035. P. lanceoläta L. Spitzer W. Schäfte bis 45 cm. 
h., gefurcht, 4 — Gkantig. Blätter lanzeülich, allmälig in einen rin- 
nigen Blattstiel verschmälert, mit starken Längsnerven, meist 
spärlich behaart. Aehre braun, kurz, meist eiförmig oder läng- 
lich. Deckblätter eiförmig, zugespitzt, kahl, trocken. Die beiden 
vordem Kelchtheile bis gegen die Spitze mit einander verwach- 
sen. Kronröhre kahl. Saumlappen der Krone ins Bräunliche. 
Kapsel 2samig. Pflanze ähnlichen Veränderungen unterworfen, 
wie P, major, geruchlos. %, 

Ueberall an Wegen, Bainen, auf Wiesen, in Gärten, Höfen. Mit 2—3 klei- 
nem Aehren am Grund der Hauptähre bei Erlaheim (Herter). Mai— Oktober. 

2. Beblätterter Stengel. 

^ 1036. P. arenaria TT. Kit, Sand-W. Graugrün, behaart. 
Stengel aufrecht, krautartig, abstehend-ästig, bis 80 cm. h. Blätter 
gegenständig, schm^ü-lineaL Aehren gestielt, in den Blatt achseln 
entspringend, eiförmig-länglich. Vordere Kelchzipfel schief spa- 
telförmig, stumpf, hintere lanzettlich, spitz. ©. 

Sandliebend. I. In einem Weinbergsweg des Bopsers bei Stuttgart nur 
l Exemplar, wohl als Gartenfluctatliug, und 1 weitres Exemplar auf einem Luzern- 
feld bei Heslach 1874 (W. Gmelin). In der nördlichen badischen Bheinebene 
weniger selten. Juli— September. 
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IV. Ordnung. 

Monochlamydeae. Kronenlose. 

Nur eine einfache Blütenhülle (= Perigon) vorhanden*), 
oder Blütenhülle fehlend. 

79. Familie. Amarantaceae. Amarantige. 

Jede Blüte mit 3, selten 2, häufig trockenhäutigen 
Deckhlättchen. Perigon 3— 5theilig, hleihend, in der Knospe 
deckend, meist trockenhäntig. Stauhgefässe 3 — 5, boden-. 
ständig oder einem bodenständigen Ring eingefügt, frei oder 
einbrüderig, vor den Perigontheilen stehend. Fruchtknoten 
frei, einfacherig, mit 1 oder mehreren, meist am Grund des- 
selben befestigten Eichen. 1 oder mehrere GriffeL Frucht 
meist kapsei- oder schlanchartig, ringsum oder nicht auf- 
springend. Samenschale krustig. Keim gekrümmt oder jing- 
förmig, das mehlige Eiweiss umgebend. Blätter ohne Neben- 
blätter. 

396. Amaräntus L. AmaranL 

Blüten vielehig, 1 hänsig, jede mit 3 Deckblättchen. 
Perigon 3 — ötheilig. 3—5 freie Stauhgefässe. Staubbeutel 
2fächerig. Fruchtknoten leiig. Samen vertical. Frucht 
ringsum oder nicht aufspringend. 

'Jf4aQayTog, niiTenrelklicli, Ton «, Verneinang, und fiagalyto, welken, 
l»ei Plin. die Celosia cristata L. 'j/LtagavTog Diese, ist das Qnapbalinm Stöclias L, 
X 1037, A. retrofl^xus X. Rauhstengeliger Amarant. 
Stengel meist aufrecht, kurzhaarig, 25 — 80 cm. h., einfach oder 
mit kurzen bltltentragenden Aesten. Blätter ei-rautenförmig, 
nicht spitzig, nur mit kurzem, borstigem Stachelspitzchen. 
Blütenknäuel endständige und seitliche, dicke, blassgrüne, ver- 
zweigte Aehren bildend. Deckblättchen lanzettlich, stacheUpitzig, 
fast doppelt so lang als das Perigon; letzteres öblätterig, ömän- 
nig; Perigontheile stumpflich , mit Spitzchen, nebst den Deck- 
blättern häutig mit grünlichem Nerv. Frucht vom Perigon ein- 
geschlossen. Samen glänzend-schwarz. 0. A. spicatus Lam. 

Auf angebauten Stellen, Schntt, an Gärten und Weinbergen. I. Bottenburg. 
Tübingen am Fnss de« Hirschauer Bergs. Nürtingen auf Neckarkies. Esslingen. 
Oannstatt. Stuttgart. Ludwigsburg. Bilflngerbof bei Maulbronn ; im OA. Bracken- 
beim; Neekargartach. Unterroth an einem Oartensaun. II. Calw an cultivirten 
Orten als Unkraut, in. Urach. Bei Gingen und Geislingen auf Schutt (Herter). 
IV. Biedlingen. Biberach. Bavensburg. Am Hohentwiel in den Weinbergen 
mit A. Blitum. Juli -September. 



•) Monocblamydeae von fiovog^ allein, und x^^f^^S , Oberkleid. 
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1038. A« Blitnm ü. = Blituii Plin. und ßX(Toy Hippocr. , von 
ßXtjTog, niedergeworfftn, wegen der liegenden Stengel, oder Ton einem Stamm- 
wort ßX(to, welches bedeuten soll: fade sein. Gemeiner A. Saftige, 
unangenehm riechende, den Chenopodien ähnliche, kahle Pflanze, 
mit dicklichem, ästigem, kahlem Stengel, 15 — 45 cm. lang. Blätter 
gestielt, eiräutenformig, sehr stumpf, oft ausgerandet. Blüten- 
stände theils in Blaltwinkeln, kugelig, theils endständig, blattlos, 
zu walzlicher Aehre verbunden. Blüten grünlich, Sein. Die 
Deckblättchen kürzer als das meist Sblättrige, Smännige Perigon, 
Früchte länger als das Perigon, nicht aufspringend; Samen glän- 
zendschwarz. Die Art kommt vor theils «) mit dicht auf dem 
Boden liegenden Stengeln und Aesten und kleinem Blättern, 
welche 2 grosse, durch weisslichen Gürtel getrennte, schwarzrothe 
Flecken haben, theils ß) grösser, mit aufgerichteten oder aufstei- 
genden Stengeln und ungefleckten Blättern. 0. 

I. Innerhalb der Orenxe des Weinbaus ziemlich h&nflg als Oartenankrant, 
auf Wegen, an Hauern. Juli— September. 

A. canditus X., rother Fuchsschwanz, mit aufrechtem Stengel 
und dunkelrothen , überhängenden, diohtährigen Blütenschweifen — ans Asien 
stammend, kommt in Qarten Tor. 

397. Polycnömum L. KnorpelkrauL 

Blüten einzeln in der Achsel von gewöhnlichen Blättern, 
jede mit 2 trockenhäutigen Deckblättchen. Perigon 5blät- 
terig, trockeiihäutig. Staubgefässe 3, einem bodenständigen 
Bing eingefügt. Antheren 2fächerig. Schlaachfrucht mit 
1 senkrechten Samen und angewachsenem Deckel. Stengel 
endlich zerbrechlich. 

Von noXvS} Tiel, und xtnifitj, Schienbein, auf ein yielgliedriges Kraut deutend. 
IloXvxyrifJLW Diese soll Ziziphora capitata L, sein. 

1039. P. arv^use L, Feld-En. Graugrün. Stengel auf- 
recht, 5-15 cm. h., am Grund mit abstehenden, aufstrebenden, 
seltner mehr aufrechten Aesten. Blätter sitzend, 3kantig-pfriem- 
lich, stachelspitzi?, ziemlich weich. Die fein zugespitzten Deck- 
blättchen weiss, kürzer oder kaum so lang als die kurz zuge- 
spitzten Blättchen des sitzenden, kleinen Perigons. Samen ellip- 
tisch, kömig-punktirt, schwarz, glanzlos. 0. 

Auf Aeckern und an Strassen; sandliebend. Wurde bei uns noch nicht 
gefunden. 

X ß) P. m&jus Ä. Braun, Grösseres Kn. Stengel, 
Aeste und Blätter häufig stärker. Stengel hie und da auch lie- 
gend. Blätter meist steif. Deckblättchen länger als das Perigon. 
Samen elliptisch-kreisrund, grösser als bei «)• Oft der Tracht 
nach an Salsola Kali erinnernd. 0. 

Auf Aeckern und Wegen, sandliebend. I. Stuttgart im Park des Bosen- 
steins (Bosch). Gaflnstatt unter dem Sulzerrain, einer Salsola sehr ähnlich (Kurr). 
Korntbal (Lörcher). Ludwigsburg auf einem zum Saionswaldchen gehörigen 
Acker (Schöpfer). Im Zabergäu auf Gypsmergeln (H. Nördlinger, Karrer). Mer- 
gentheim (Bauer; W. Gmelin : kleine zartere Exemplare 9 cm. lang). IV. Bruder- 
Flora ▼. Württbg. 3. Aufl. II. 7 
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hof beim Hohentwiel io sandigen Gärten und Aeckem (Karrer). In Baden ist 
a) nicht selten, z. B. auf der Bheinebene, ß) seltner. Jnli, Angnst. 

80. Familie. Chenopodiaceae. Gänsefussige. 

Blüten häufig ohne häutige Deckhlättchen. Perigon 
hleibend, meist mit 5 in der Knospe deckenden Abtheilungen, 
krautartig, nie ganz trockenhäutig, selten- nach der Blüte 
fleischig. Staubgefässe von gleicher Anzahl wie die Peri- 
gontheile (hie und da weniger), vor den Perigontheilen ste- 
hend, am Grund des Perigons oder auf dem Fruchtboden 
eingefügt. Griffel einfach oder 2 — 4theilig mit einfachen 
Narben. Fruchtknoten einfächerig, mit 1 am Grund des 
Fruchtknotens befestigten Eichen, frei oder unten ans Pe- 
rigon angewachsen. Frucht nicht aufspringend , meist 
schlauchartig. Keim immer bedeutend gekrümmt, zur Seite 
des mehligen Eiweisses oder ohne solches. Blätter wechsel- 
ständig, ohne Nebenblätter und Scheiden. 

1. Haupt abtheilung: Spirolobeae mit spiral- 
förmigem Keim. 

Salsola L. Salzkraut. 

Perigon Öblättrig, endlich quer-geflügelt oder -gekielt. 
Samen horizontal, ohne Eiweiss, mit häutiger Schale. 

Name Ton salsns, salzig. 

^ S. Kali X. Gemeines S. Stengel meist vom Grund 
an ästig, ausgebreitet. Blätter pfriemlich, stechend-stachelspitzig. 
Blüten blattwinkelständig, einzeln. Frachtkelch mit sternförmig 
aasgebreiteten Flügeln. 0. 

Sand nnd Meeresnähe liebend. Bei nns 1869 von Dr. Ahles nnd W. Gmelin 
gefunden an der Strasse von Stattgart nach Berg, oberhalb des Mineralbads, aber 
nach einigen Jahren wieder verschwunden. Die Knrr'sche Pflanze vom Subserrain 
ist Polycnem. majus. Juli, August. 

2. Hauptabtheilung: Cyclolobeae mit ringför-* 
migem, das Eiweiss umschliessehdem Keim. 

1. Sippschaft. Chenopodieen. 
Blüten gleichartig, meist zwitterig. Stengel nicht ge* 
gliedert, 

398. Chenopödium L. Gänsefuss. 

Keine deutlichen Blüten-Deckblättchen, Kelch unter- 
ständig, mit 5, seltner 2 — 4 Theilen; Fruchtkelche ohne 
Anhängsel und nicht saftig. Narben fadenförmig, meist 2.. 
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Schl(iuchfrucht vom Kelch umschlossen, dünnhäutig, mit 
krustig heschaltem, plattgedrücktem Samen. 

Kaniea beiPlin.; Ton X^^^ CKtns, und nov^y Fass, die Blätter desChenopo- 
dinm bybridnm mit Gantefütaen yergleichend. 

A. Samen alle oder zum grössern Theil wagrecht, nie- 
dergedrückt. 

1040. Ch« polysp^rmnin L, Yielsamiger G. Stengel 
meist aufrecht und ästig, 15 — 45 cm. h. Blätter Icdhl, ohne MM, 
grasgrün, ganzrandig , eiförmig oder eiförmig-länglich, spitz oder 
stumpf, on mit weichem Staehelspitzchen. Blütenstände in Blatt- 
winkeln und endständig. Fruchtkelch offen. Samen glänzend, 
hraunschwarz, sehr fein punktirt, meist wagrecht, doch auch ein- 
zelne nach Doli senkrecht. 0. 

a) cymostim Doli. Blütenstände aus Cymen (Scheindol- 
den) zusammengesetzt. 

h) spicatum DöU (Ch. acutifolium KU.), Einzelhlüten- 
stände ährenförmig, straffer; die Aehren aus kugeligen Knäueln 
gehildet. 

In Gärten nnd Feldern. Juli — September. 

1041. Ch« Ynlyäria X. Stinkender G. Die ganze Pflanze, 
namentlich auch die Blätter mit weissgrauem, nach faulen Hä- 
ringen riechendem Mehle bestreut. Stengel liegend, 15 — 30 cm. 
laußf, ästig, an den Enden oft aufstrebend. Blätter gestielt, klein, 
aanzrandig, breit-rauten^förmig, grattgrün. Blütenstände fast un- 
beblättert, rispig-cymös oder kurz-ährenförmig. Frucht vom 
Perigon ziemlich eingeschlossen. Samen wagrecht, stumpf kielig, 
ziemlich glatt, glänzend-schwarz. 0. Ch. foetidum Lam, Ch. 
olidum Curt. Der Geruch kommt von Trimethylamin her. 

Am Fase sonniger Mauern, an Zäunen, Wegen, Schutthaufen. Juli, Aug. 

* 1042. Ch. opnlifölinm 5c^rae2. Schneeballblättriger G. 
Mehlig. Stengel aufrecht, 30—60 cm. h., mit abstehenden Aesten. 
Blätter kreisrundUch-rautenförmig oder breit-rautenförmig, seicht- 
ungleich-grohgezähnt, meist sehr sttimpf, oft etwas Slappig, ober- 
seits ziemlich dunkelgrün, die obersten elliptisch oder elliptisch- 
lanzettlicb. Blütenstände mit rispigen, fast blattlosen Cymen 
oder mehr ährenförmig. Fruchtkelch geschlossen. Samen wag- 
recht, glänzend, schwarz, sehr fein punktirt, am Rand kaum ge- 
kielt. 0. 

An Wegen, auf Schutt. I. Stuttgart an der alten Weinateige (W. Lechler), 
amFuss der alten Weinsteige (mit mehr Zahnen an den Blättern) und in Berg und 
Oannstatt (W. Gmelin). In Baiern in Wallerstein (Frickhinger), Juli. 

1043. Ch. älbnm L. Gemeiner G. Stengel aufrecht, ein- 
fach oder ästig, 30—60 cm. h. oder darüber. Blätter glanzlos, 
ausgebissen-gezähnt oder ganzrandig. öfters geschweift, stumpf 
oder spitz; die Form wechselt wom Bauten-eiförmigen oder Breit- 
eiförmigen bis zum Lanzettlichen; die obern Blätter lineal-läng- 
lich. Blutenstände fast blattlos, die Zweige aus fast kugeligen 
Knäueln gebildet. Fruchtkelch geschlossen. Samen wagrecht, 
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glänzend, schwarz, ziemlich glaM, am Rande gekielt. 0. Als 
Hauptformen kann man unterscheiden: 

1. Blütenknäuel in zusammengesetzte Aehren geordnet. 
Pflanzen von meist pyramidalem Aussehen. 

«) Ch. album L,, die gewöhnliche Form, mit breiten, 
meist gezähnten, mehr oder weniger mehligen, mehr bläulich- 
grünen Blättern. 

ß) viridescens Moq. Blätter rauten-eiförmig , gezähnt, 
beiderseits grün, wenig mehlig; Aehren etwas locker. 

y) Ch. concatenatum Thuül. Blätter lanzettlich oder 
länglich - lanzettlich , meist ganzrandig, mehr beiderseits grün, 
nicht oder wenig mehlig. Blütenknäuel fast rosenkranzartig ge- 
ordnet. Ch. viride L. nach Moqum, 

2. Blütenstand rispig-cymös (rispig-scheindoldig), mit unter- 
wärts nackten Blütenästen. 

<f) cymigerum Koch, fCh. viride vieler Autoren). Blät- 
ter breiter oder schmäler, häuüg länglich, gezähnt oder ganz- 
raijdig, und entweder 

a. mehlig, mehr graugrün, oder 

b. grün, nicht oder wenig mehlig. 

Die Art h&nfig in Gärten, auf Aeckem, Schutt, an Zäunen, Mauern, Wegen. 
Juni— September. 

1044. Ch. glaücum L, Blaugrüner 6. Stengel nieder- 
liegend oder aufsteigend, unten ästig, 30—60 cm. lang, dick, oft 
rothgestreift. Blätter länglich oder lanjsettlich, stumpf lieh, ent- 
fernt-buchtig-gezähnt, oberseits bläulich-hellgrün, tmterseits weiss- 
grau und memig. Blütenstände ährenförmig, achselständig. Aeh- 
ren meist kürzer als das Stützblatt. Fruchtkelch nicht geschlos- 
sen. Samen glänzend, dunkelbraun, stumpfkanti^, ziemlich glatt, 
grössemtheils wagrecht. 0. Blitum glaucum Koch. 

Um Misthaufen, Absugsgräben, überhaupt gerne an feuchten Stellen; auch 
auf den Kiesbänken des Neckars. Juli— September. 

1045. Ch. murale L. Mauer-G. Stengel 45—60 cm. h., 
aufrecht, sehr ästig, mit etwas abstehenden Aesten. Blätter dunkel- 
grün, matt-fett-glänzend, rauten-eiförmig, buchtig-gezähnt, mit 
vorwärts-gerichteten , spitzen Zähnen. Blutenstand rispig, ausge- 
spreizt, Fruchtkelch fast geschlossen. Samen wagrecht, schwarz, 
glanzlos, scharfkielig-beramet , sehr fein chagrinirt. Die jungem 
Theile der Pflanze mehlig, etwas übelriechend. 0. 

An Mauern, Strassen, Schutt, in Höfen, Gärten. Juli, August. 

X 1046. eil. Ilrbiciim L. Steifer G. Stengel steif aufrecht, 
30—90 cm. h., grün und weisslich gestreift, meist einfach. Blätter 
gross, hellgrün, ohne Mehl, mattglänzend, SecUg, spitz, abstehend- 
gezähnt, mit kurz-3eckigen, spitzen Zähnen, an der Mitte der Basis 
m den Blattstiel hinabgezogen. Die Zweige der Inflorescenz 
straff aufrecht, fast blattlos, die untern hlattwinkelständigen dem 
Stengel angedrückt, Fruchtkelch ziemlich geschlossen. Samen 
wagrecht, stumpf-gekielt, älö/nzend braunschwarz, ziemlich glatt, 
doch fein punktirt. ©. Ch. melanospermum Wallr, 
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An Zäunen, SchuttbaufeD, in Gftrten, Krantlandern. I. Rottweil. Stuttgart: 
früher hinter der Fried richsatraase, 1860 yor dem Neckarthor (Martens). Vaihingen. 
Bilflngar Hof (Karrer). Goldburgbauteo und an der Kirche in Thannhanten 
(Frickhinger). Mergentbelm. lY. Botb (Ducke). Juli —September. 

Oh. intermödium Jferf . «. Koch , durch scbmal-eira utenf5nnige Blätter 
init verlängerten Zahnen von Ob. nrbicum, und durch die Infloresceni des Oh. 
nrbicum mit locker anliegenden Bldten&sten von Oh. murale verschieden, mit 
stnmpfkantigen Samen, ist bei uns wohl noch nicht gefunden worden. 

1047. Ch. hybridum L. ßastard-G. Stengel aufrecht, 
mit abstehenden Aesten oder einfach, */8 — 1 ra. h. Blatter gross, 
grün, glanzlos, herzförmig, zugespitzt, weit-buchtig-gezähnt, von 
schwach betäubendem Geruch des Stechapfels. Blütenstand cymös- 
rispig. Fruchtkelch nicht völlig geschlossen. Samen wagrecht, 
schwarz, glanzlos, grubig-punktirt , am Band stumpf-kantig oder 
abgerundet. ©. 

Auf bebautem Boden und Schutt, an Zäunen, auch auf Kieabanken des 
Neckars bei Ntlrtingen. Bei Heubach auf Schutt eine Form mit fetten Blättern 
und Kelchen und glänsenden Samen (Kemmler). Juli— September. 

B. Samen alle oder zum grössten Theil aufrecht. 

1048. Ch. bonns Henrlcns Xr. Ausdauernder G., guter 
Heinrich. Stengel aufsteigend, 30 — 60 cm. h., wie die Unter- 
seite der Blätter und die Blütenährchen mit kurzgestielten Bläs- 
chen bedeckt, die einen mehlig-schuppigen Ueberzug bilden. 
Blätter mattgrün, Seckig-spiessfännig , ganzrandig, Blütenstände 
eine aus Aehrchen zusammengesetzte walzenförmige oder pyrami- 
dale blattlose Endähre bildend, auch mit blattwinkelst ändigen 
Aehren. Samen dick, am Rand abgerundet, glatt, glänzend, 
dunkelbraun, alle senkrecht. Viele Blumen blos Q, %, Blitum 
bonus flenr. C, A, Meyer, 

An Strassen, in Höfen, in der Nähe von Wobnungen. Bhmals im Frühling 
zur Aushülfe als Nahrung benützt, bis bessere Gemüse kamen. Daher der Name. 
Mai— September. 

X 1049. Ch. rubrum L. Roth er G. Stengel aufrecht oder 
aufsteigend, 45—60 cm. h., oft roth angelaufen. Blätter /jfniw, 
fettglänzend, eirautenformig oder länglich-rautenförmig, fast spiess- 
förmig-Slappig , huchtig-gezähnt , mit vorwärts gerichteten, meist 
der Lanzettform sich nähernden Zähnen; die obern Blätter schmä- 
ler. Einzelblütenstände ährenförmig, bis ans Ende beblätterte 
Schweife bildend. Perigon meist Stheilig, 1 — 2männig, an der 
Spitze oft röthlich. Samen klein, glatt, glänzend, dunkel-kasta- 
nienbraun, am Rand abgerundet, grössten theils senkrecht. ©. 
Blitum rubrum Rchb. 

Auf Schutt, ungebanten Orten, in Dörfern. I. Balingen (v. Entress). Hart 
bei Haigerloch (Fischer). Dflrnau 1844 auf Schutt in Masse, dann wieder ver- 
schwunden (Kauffmann). In und um Weinsberg ^ ElegeImaier^ Zipplingen und' 
PUanmlocb in der Nördlinger Gegend (Frickhinger). Mergentheimer Gegend 
(Bauer). IIL Schweindorf bei Neresheim (Frickhinger). IV. Biedliogen in den 
Douaugärten (BalluO- Biberach auf Schutt (Herter). In Baiem bei Memmingen, 
in Baden bei Salem. Juli— September. 

399. BIftum L. Erdbeerspinat. 

Blüten meist zwitterig, ohne Deckblättchen. Perigon 
meist Sspaltig, an der Gipfelblüte der Einzelblütenstände 
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4 — 5 spaltig. In den Seitenblüten meist nur 1 Staubgefäss« 
Narben 2. Frucht zusammengedrückt, vom saftig-angeschwoU- 
nen Kelch umgeben, mit locker anliegender Decke. Samen 
alle senkrecht, krustig-beschalt. 

Blitnm toil ßXtjTog, niedergeworfen ; sielie Amarantas Blitnm ; nach Andern 
yon luiXros, Bdthel, Bothstein* 

X 1050. B. yirgätum L. Ruthenartiger E. Stengel auf- 
recht, mit ruthenförmigen Aesten, bis 60 cm. h. Blätter länglich- 
•Seckig, fast spiessförmig, tief-spitz-gezähnt, in der Mitte der Basis 
keilförmig in den Blattstiel zusammengezogen. Blütenknäuel alle 
hlatttomkelständig. Fruchtknäuel schanachroth, maulbeerähnlich, 
kugelrund. Samen schwarz. 0. 

Anf Schutt and an Wegen verwildert, in Südenropa einheimisch. I. Stutt- 
gart 1813 an Schutthaufen in der Schloetatraese (Härtens). Cannstatt (W. Lech- 
ler). Ludwigsburg (Schöpfer). Oüglingen am Weg nach Botenheim bei den Kraut- 
gärten (Pfeilsticker). Aalen laut Oberamtsbeschreibung. lY. Ulm (▼. Stapf). 
Unteressendorf (Seyerlen). Schussenried (Bösler, B. Lechler: im Hütten hof). 
Juli — September. 

^ 1051. B. capitätnm L. Aehriger £., Scbminkbeere. 
Hauptstengel aufrecht, etwa 30 cm. h. , die basilären Aeste auf- 
steigend. Blätter 3eckig, fast spiessförmig, spärlicher gezähnt. 
Endständige Aehren, aus kugelförmigen Knäueln gebildet, un- 
beblättert; nur die untern Knäuel achselständig. Die maulbeer- 
arti^en Frachtknäuel zuletzt dunkelroth, doppelt so gross als bei 
B. virgatum, süsslich fade. Samen schwarz. 0. 

Auf Schutt, an Wegen verwildert, in Südeuropa einheimisch. I. Dürnau 
1865 1 Stock als Gartenunkraut (Ziegele). Ludwigsburg (Schöpfer). Gscbwend 
laut Oberamtsbeschreibung, m. Bei Urach: Fabrikplata, einige Jahre gefunden, 
aber wieder ausgegangen (Finckh). Die Blätter können von beiden Arten wie 
Spinat zu Gemüse beuutst werden. Die Beeren färben roth, aber nicht dauerhaft, 
und taugen wenig zur Speise. Juli, August. 

400. Bita L. Mangold. 

Perigon 5spaltig. 5 einem fleischig-hautigen, den Frucht- 
knoten umgebenden Ring eingefügte Staubgefässe. 2 — 3 Nar- 
ben. Frucht der Kelchbasis angewachsen, trocken, mit har- 
ter krustiger Decke. Same wagrecht; Samenhaut lederig. 

Beta, bei Plin. den Hangold bezeichnend, vom celtischen bett, roth, in 
Beziehung auf die Form mit rother Rübe, oder von meta, kegelförmiger Gegen- 
stand, wegen der Wurzel. 

1052. B. Tnlgäris X. Gemeiner M. Pflanze kahl. Stengel 
aufrecht, 60— 150 cm. h. Blätter herzeiformig , am Rand etwas 
wellig oder kraus. Blütenstände äbrenformig, gipfelstandig und 
seitlich, aus sitzenden Knäueln bestehend. Knäuel aus wenigen, 
oft am Grund verwachsenden, und bei der Reife mit einander 
abfallenden Blüten. Narben eiförmig. Samen niedergedrückt, 
Bchwärzlichrothbraun. ©. 0. Europäische Strandpflanze, seit 
undenklichen Zeiten überall gebaut. Unsere gebauten Formen 
sind: 
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a) Cicla (B vulg. B) Cicla Koch) von ticnla, siciUscb, weil in 
Sicilien wacliseud. Garten-M.j Mangoldkraut. Wurzel spindel- 
förmig, ästig, kaum dicker als der Stengel, ganz im Boden: Blätter 
grün und schmalrippig, oder breitrippig (Römischer Mangold) 
oder kraus und zugleich blasig-runzehg. Jede dieser 3 Formen 
kann mit weisslichen oder gelben oder rothen Rippen vorkommen. 

ß) rap&cea (B. vulg. y) rapacea Koch), Rüben* M. 
Wurzel dick, fleischig, mehr breit oder mehr lang, in 1 Jahr 
mehrere Ringe ansetzend, zuletzt meist mit dem obem Theil aus 
dem Boden hervorragend. 

1) Runkelrüben, Angerschen, und zwar 

a. weisse: Wurzel innen und aussen weiss. 

b. gelbe: Wurzel innen weiss, aussen gelb. 

c. Kingelrüben, Raunschen: Wurzel innen weiss- 
und roth-geringelt, aussen roth. 

2^ Rothe Rüben, Rothrüben; Wurzel innen und 
aussen blutrbth, auch Blätter meist roth, wenigstens roth-gerippt. 

Per Oarten-MaDgold und die rothe Rübe dienen Eum Kücbengebrauch, die 
Bnnkelr&ben theila als Viehfutter (Wnnel und Blätter), theils, namentlich die 
gelben und weissen, cur Zuckerbereitung, die gelben auch sa Kaffeesurrogat. 
Juli, August. 

2. Sippschaft. Ätripliceen. 
Blüten verschiedenartig. Samen der. 9 Blüten senk- 
recht, der Zwitterblüten wagrecht. 

401. Spinicia L. Spinat. 

Blüten 2häu8ig. (^ Perigon 4 — ötheilig, mit 4 — 5, 
dem Blnmenboden eingefügten Staubgefassen. 9 Perigon 
bauchig, 2 — 3 spaltig. GrifPel sehr kurz mit 4 fädlichen 
Narben. Fracht vom angewachsenen Kelch ganz umschlossen. 

Name bei P. de Orescentüs, yon spina. Dorn, wegen der stachligen Samen. 

1053. Sp. oleräeea X. Gemeiner Sp. Pflanze kahl. Sten- 
gel aufrecht, 30 — 75 cm. h., röhrig. Blätter gestielt, wechsel- 
ständig, spiessförmig- oder länglich-eirund, die obern allmälig 
schmäler. Die männlichen Blütenschweife zusammengesetzt, achsel- 
und endständig.. Q Blütenknäuel einzeln in den Blattwinkeln 
sitzend. 0. G- 

«) Sp. spinosa Mönch, Winterspinat. Blätter spiess- 
förmig, am Grund beiderseits mit 1 — 3 Zähnen. Fruchtkelch an 
der Basis seiner Lappen mit je einem Stachel. 

8) Sp. inermis Mönch, Sommerspinat. Holländi- 
scher Sp. Untere und mittlere Blätter länglich-eiförmig oder 
aus keiliger Basis spiessförmig, meist ganzrandig. Fruchtkelch 
unbewehrt. Blätter grösser als bei a) und für die Kälte em- 
pfindlicher. 

Die Art stammt ans dem Orient, wnrde durch die Araber in Europa ein- 
geführt nnd wird bei uns hänfig zum Kftchengebranch gebaut, a) auch als Sommer- 
spinat. Mai, Juni. 
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402. Ätriplex L. Melde. 

Blüten bei uns eiDgeschlechtig- einhäusig oder vielehig« 
Perigon der deckblattlosen (meist cT) Blüten 3 — 5theilig, ohne 
Anhängsel. 3— 5 am Grund des Perigons eingefügte Stauh- 
gefasse. Bei den meisten 9 Blüten fehlt das eigentliche 
Perigon; dagegen sind 2 bleibende Deckblättchen vorhanden, 
die miteinander einem zusammengedrückten, 2theiligen, klap- 
pigen Perigon ähnlich sind. 2 Narben. Schlauchfrucht der 
Deckblattblüten mit senkrechtem Samen, die der deckblatt- 
losen mit wagrechtem. Samenhant lederig oder krustig. 

Die 2 Deckklappen der $ Bitten sind nach Fensl nnd Moq. kein Perigon, 
weü bei monströsen Blüten schon sehr kleine Perigonblättcben innerhalb der 2 
Klappen gefunden worden sind. 

Name bei Colnmella, nach Einigen das veränderte atgccfpa^St welches bei 
Diosc Jk.triplex hortense L. bedeutet und herkommen soll Ton a, Negation, und 
TQccg)(Of nähren, oder TQVfpa^, Schwelger, ein schlechtes Gemüse« Nach Andern 
von triplex, dreifach, in Besng auf die oft Seckige Blattform. 

1. Deckblättchen der 9 Blüten (Deckklappen) nicht 
oder nur am Grund mit einander verwachsen, bei der Reife 
krautartig oder häutig. 

1054. A. hortense X. Garten-M., Butterkrant. Stengel 
aufreckt, 60 — 120 cm. k. Blätter gestielt, qlcmzlos, meist beider- 
seits heUgrün, doch auch oft etwas mehlig, die untern herzförmig- 
Seckig, oft gezähnt, die obern Seckig- oder eiförmig-länglich. 
Blütenstände am Ende und in den obern Blattachseln. Blüten 
vielehig» 9 Deckklappen im Fruchtzustand vergrössert, rundlich- 
eiförmig, glatt, mit kleinem Spitzchen, ganzrandig, netzförmig- 
geädert, am Rand nicht mit einander verwachsen. Ausser den 
Deckblattblüten kommen auch deckblattlose 3— ötheilige Blüten 
mit horizontalem Samen vor. Eine Abänderung: var. rubra DöU 
ist blutroth. ©. 

Ans der Tatarei stammend; bei nns in Gärten snm Gemüse nnd die var. 
rubra zur Zierde; auch wohl auf Schutt als Gartenflüchtling. Juli, August. 

A. nitens Bebent Glänzende M. Mit der vorigen sehr 
nahe verwandt; unterscheidet sich durch oberseits dunkler grüne, 
etwas glänzende, tmterseits sUberweiss-schiUferige Blätter. Dieselben 
sind weich, buchtig- gezähnt, stärker, und auch die obern behal- 
ten die Spiessform bei. Fruchtdeckblättchen eiförmig, ©. 

I. Stuttgart 1813 im August und September in Mehrzahl auf einem Schutt- 
haufen vor dem Friedricbsthor, seitdem verschwunden (Martens). 

* 1055. A. oblongifölinm W. Kit Langblättrige M. 
Pflanze etwas mehlig-ffraugrün. Stengel aufrecht, mit aufrecht- 
abstehenden Aesten. Untere Blätter gezähnt, eiförmig-lanzettlich, 
manchmal keilig- spiessförmiff, die obern lanzettlich ^ ganzrandig. 
Inflorescenzäste walzlich, locker. Blüten einhäusig. Fruchtklappen 
eiförmig odier ei-deltaförmig. ohne vorspringende zahnartige Seiten- 
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ecken, ganerandig, spitz, glatt, bis auf den Grand von einander 
getrennt. ©. A. tatarica Auct. (non X.). 

An trockenen Hüceln, Wegen, im Rbeinthal yerbreitet. I. Heilbronn an 
eixMm Weinbergsweg 1881 (Lökle). Jali, Augnst. 

1056. A« angrnstifollnm Sm. (A. patnlnm X.). Schmal- 
blättrige M. Stengel 20 — 90 cm. h.. sehr ästig, die untern 
und mittlem Aeste meist gegenständig und wagreehUabgtehend, 
Blätter gestielt, die untern länglicManzettlich , am Grund keil- 
förmig, oft fast spiessförmig und öfters etwas gezähnt, die obern 
lanzettlich bis lineäl, spitz, meist ganzrandig. Zweige des Blüten- 
stands ährig. Blüten l-häusig. Frucht-Deckblättchen (Deckklap- 
pen) sptess-rautenfarmig mit beiderseits zahnartiff vorspringender 
Seitenecke, meist ganzrandig, weichstacheliff-höckerig oder glatt. 
Gewöhnlich sind sie weit gprösser als die Frucht und ziemlich 
flach; hie und da aber auch kaum grösser als die Frucht und 
convex und weichstachelig: var. ß) microcarpa Koch = A. erecta 
Sm, 0. 

Hänflg anf guten Aeekem, Kartoffelfeldern, in Krantg&rten, an Zännen, 
Wegen, Graben, Schutt Bei Donnttetten nnd der Schopf locher Torfgmbe fanden 
sich Exemplare, die tbeilweise blattartig-vergrösserte, bis über 1 cm. iMige Deck- 
klappen haben. Jnli — September. 

X 1057. A. latiföliam Wahlbg. £reitblättriffe M. Stengel 
aufrecht oder aufsteigend, 45 — ^90 cm. h., oft nebst der Unter- 
seite der gprasgrünen Blätter mehlig. Untere Aeste gegenständig, 
wagrecht abstehend, die obern aufrecht abstehend, untere um 
mittlere Blätter breit, Seckig-spiess- oder pfeüförnUg, ganzrandig 
oder etwas gezähnt, die obern spiessförmig-lanzettlich oder lan- 
zettlich, ganzrandig. Blüten Ihäusig. Fruchtklappen spitz, Sechig 
oder mehr eiförmig, ganzrandig oder gezähnelt, glatt oder weich- 
stachelig, meist bedeutend länger als die Samen, (se lten kaum 
grösser als diese: A. microsperma Kit,, ruderalis WaUr,), Die 
Samen dieser Art sind, wie bei der vorigen Art, nie horizontal. 
0. A. hastata X. zum Theil. A. patula Smith, 

Auf Schutt, an Zäunen, Höfen, Salinen. I. Stuttgart um den obern See 
des Schlosagartena (Martens) und an Schutthaufen in der Silberburgttraeae (W. 
Gmelin). M anlbronn an Steinhaufen (W. Gmelin). Im CA. Brackenhelm. Heil- 
bronn (Hegelmaier, Lökle). Wasseralfingen (Rösler). Wilhelmsglück, namentlich 
üppig in den Griben über den die Salzsole nach Hall leitenden Deichein (W. 
Gmelin). Oehringen Tor einem Haus (Martens). Mergeutheim (Bauer). IT. Biberach 
nach Seyerlen. A. latifolia y salina Koch: mit weiss-grauen Schftlfern an Bl&ttern 
und Inflorescenz, kommt bei Friedrichshall vor (Dr. Steudel). Juli— September. 

2. Deckblättchen der Frucht bis unter die Mitte zu- 
sammengewachsen und bis zur Mitte knorpelighart. 

^1058. A« rösenm L, Stern -M. Pflanze graugrün, meist 
mehlig oder schuppig. Stengel mit ausgespreizten Aesten, 30 
bis 90 cm. lang. Blätter gestielt, buchtig-gezähnt, untere rauten- 
förmig, obere eiförmig oder lanzettlich, alle unterseits mehlig 
oder schuppig oder wenigstens graulich. Aehren unterbrochen, 
beblättert. FruchtdeckkTappen breit, 3eckigrautenförmig , ge- 
zähnelt, von unten bis zur Mitte weissknorpelig. 0. 

Auf Schutt, an Wegen. I. Nippenbnrger Hof an 2 Stellen anf Schutt in 
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Klemlicber Heoge (Löroher 1858). Höfingen bei Leooberg (Lörcher). In Waller- 
stein Vi Stunde von unserer Laudesgrenze (Schnislein). Jali, Augast. 

Das mit A. roseum in Beziehung auf Frucht ganz nahe verwandte A. 
tatarioam L. {non Auet.) -■ A. laciniatnm Auet. {tum LJ): Blatter tief-buchtig- 
gezfthnt, fast spiessforroig , die untern 3eckig-rauf enforroig , die obern länglich- 
lanzettlicb, Aehren nur an der Basis beblättert, übrigens auch der Lange nach mit 
Früchten besetzt, — wurde von W. Gmelin im Sommer 1869 bei Berg auf Schutt 
bei den Pferdeställen der Pferdebahn gefunden, yerschwand aber, wie Salsola, 
bald wieder. 

81. Familie. Folygonaceae. Knöterichartige. 

Perigon unterständig, 3 — 6theilig, bleibend, in der 
lüiospe deckend. 3 — 9 dem Grund des Perigons eingefügte 
Staubgefässe. Fruchtknoten frei, 1 fächerig, aus meist 2 — 3 
Fruchtblättern gebildet, mit 1 grundständigen aufrechten 
Ei. Griffel meist 2 — 3. Frucht ein vom Perigon meist 
umgebenes Nüsschen, nicht aufspringend. Samen mit viel 
Ei weiss ; Würzelchen gegen die Spitze der Frucht gerichtet. 
Blätter bei unsern Arten wechselständig mit zu einer Scheide 
verwachsenen Nebenblättern. 

403. RAmex L, Ampfer. 

Perigon krautartig, tief 6theilig; die 3 Theile des in- 
nern Perigonkreises grösser und die Nuss einschliessend. 
6 vor den Rändern der äussern Perigontheile stehende 
Staubgefässe. 3 Griffel mit pinselförmigen Narben. Nuss 
3kantig. 

Bumex schon bei Plinius Ampfer bedeutend; ■■ rumex, Qeschoss, in Be- 
ziehung auf die Pfeilform mancher Bl&tter; oder statt rapex, gvna^, arm- 
seliger Tropf. 

I. Ldpathum Tourn» Blüten zwitterig oder vielehig. 
Griffel ganz frei. Blätter am Grund abgerundet oder ver- 
schmälert oder herzförmig. Stengel bei unsern Arten auf- 
recht. 

Janad-oVy Ampfer, von Xana^s^yj den Leib abf&hren. 

a. Innere Perigonklappen mit meist starken 
Zähnen.*) 

1059. B. maritimns X. See-A. Pflanze anfangs mehr 
grün, später gelblich, 22 — 60 cm. h. Aeste etwas abstehend. 
Blätter alle lanzettlich, ganzrandig, die Wurzelblätter lang-, die 
Stengelblätter kurz-gestielt. Blütenbüschel in der Achsel lanzett- 
lich-linealer Blätter, die obern genähert. Innere Perigonklappen 
fast rautenförmig, alle mit 1 Schwiele, beiderseits mit 2 fast 
borstigen Zähnen von der Länge der Klappe, am Ende ganzrandig 
und lanzetüich verlängert* 0, selten 0. 

*) Wenn bei Bnmex von Perigonklappen die Bede ist, so sind die Perigon- 
klappen im FruchtKUStand gemeint. 
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An ufern, Gräben, Sümpfen. I.Schwenningen amKeckarurtprnng. Böbllnger 
See. An den Abflussbäohen der Cannstatter Mineralwasser. Manlbronn am Eil- 
üüger See laut OA.-Beschreibong. Laufen. Ellwangen im Vischteicb. Oehringen. 
Mergentheinier Gegend. 11. In Gr&ben an der Nagold bei Altensteig. lY. Staff- 
langen OA. Biberach. Im untern Weiher bei Siessen OA. Saulgan. Schussenried. 
Mflnchroth. Im Grosaweiber bei Prassberg nach Jung. Jnli — September. 

Ein Exemplar von Lndwigsburg, Fenersee (Lökle): innere Klappen an det 
Basis eif&rmig und die cu 2 stehenden borstlichen Zahne kürser als die Länge 
der Klappen, ist nicht B. maritimns, erinnert vielmehr au B. paluster Sm. und ist 
vielleicht hybrid. 

1060. K. obtnsifdlias L. Stumpfblättriger A. Stengel 
stark, 50 — 90 cm. h., etwas hin und bergebogen, oben oft rauh. 
Untere ßlätter tiach, gross, herzeiförmig, fast ganzrandig, stumpf 
oder spitz, die obern aus berzeiförmigem bis keulig-eiförmigem 
Grund länglich-lanzettlich, spitz. Blütenbüschel nach oben ge- 
nähert, die meisten blattlos; Blüten äste aufrecht-aufsteigend. In- 
nere Perigonklappen ei-deltaförmig, kaum herzförmig, mit läng- 
licher oder breiterer Seckiger, stumpfer oder stumpf lieber, ganz- 
randiger Spitze, bis zur Mitte des Rands mit zugespitzten oder 
haarspitzigen 2*ähnen besetzt, welche kürzer sind cUs die Klap- 
pen breit sind. Eine der Klappen mit einer grossem Schwiele 
Yersehen als die beiden andern, deren Schwiele öfters nur schwach 
angedeutet ist. Die Klappen variiren in Grösse und Gestalt ; auch 
wechselt die Länge der Zähne. %. 

H&uflg an Bächen, Stra^sengräben, in Höfen, Gärten, weniger auf Wiesen. 
Die Varietät B. sylvestris Waür, mit kleinen Klappen und wenigem, kleineren 
Zähnen wurde gefunden in I. bei der Aumühle OA. Ellwangen (Frickhinger). 
Juli, August. 

^ R« pratensis Mert, u, Koch. Wiesen-A. Höher als der 
vorige, mit schmälern, bei einer Länge von 28 cm. gegen 11 cm. 
breiten Wurzelblättern, die meist spitzig und aus herzförmiger 
oder abgerundeter Basis länglich sind. Die ersten Wurzelblätter 
sind stumpf, die obern Blätter länglich-lanzettlich und lanzett- 
lich. Blütenstand wie beim vorigen, nur Quirle gedrungener. 
Innere Perigonklappen herzförmig-eirundlich, an der Basis so breit 
wie lang, gegen die Basis mit kürzeren, dreieckigen, zahlreicheren, 
öfters auch zugespitzten Zähnen, gegen die Spitze ganzrandig, eine 
oder alle mit Schwiele versehen. Die hintern Klappen meist 
kleiner als die vordere. %, 

Auf Wiesen. I. Im Weidengebüsch am Neckar bei Esslingen (Martens). 
Bei Balderu (Frickhinger). IV. Bei Ulm auf bairischem Gebiet (Hegelmaier). 
Bine unsichere Form. Die bei uns dafür angesehenen Exemplare gehören wohl 
meist snr grossen Form von B. obtnsifoUns, bei welchem nach Doli auch fast 
deltaformige innere Klappen Torkomroen. Man sieht wohl mit Becht den B. 
pratensis als Bastard ▼. B. obtusifolius und crispus an, da die Bluten häufig un- 
fruchtbar sein sollen. Juli, August. 

b. Innere Perigonklappen ganzrandig oder 
fein gezähnelt. 

1061. R. crispns L, Krauser A. Wurzel spindelförmig. 
Stengel 45 — 90 cm. h. Blätter lanzettlich, wellig, kraus, ganz- 
randig oder seicht-gekerbt, meist in den Blattstiel verschmälert; 
die Stengelblätter spitz. Aeste des Blutenstands ziemlich auf- 
recht, höchstens nur am Grund beblättert. Obere Blütenbüschel 
genähert. Innere Perigonklappen kreisrundlich-herzförmig, ganz- 
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randig oder an der Basis kurz-gezähnelt, fast V» cm. lang und 
breit, äUe oder nur eine mit Schwiele, 1|.. 

Häufig an Wegen, anf Wiesen, selbst anf Aeckern, vorzüglich auf Lehm- 
boden. Mai, Juni. 

1062. R. pati^ntia X. Patienüa, Geduld, hinweisend auf die Lang- 
samkeit der medicinischen Wirkung. Garten-A., Englischer Spinat. 
Stengel 90 — 180 cm. h. Blätter gross, oft wellig, untere eiförmig^ 
länglich oder eiförmig-lanzettlicn , zugespitzt, die obem lanzett- 
lichl Blattstiel rinnig. Blütenstand aufrecht, meist ohne Blatter. 
Innere Perigonklappen hreisrundUch-^herefömUg, stumpf, ganzrandig 
oder kaum gezähnelt, nur eine mit Schwiele, %, 

Wild in Otstreich. Bei uns hie und da in Girten. Die Jungen Bl&tter 
geben ein Gemüse. Juli, August. 

1063. B. aqaäticns L, Wasser-A. Stengel bis IVs m. h. 
Blätter oben grün, unterseits etwas bläulich- grün. Wurzelblätter 
gross, herzeiförmia mit verbreiterter Basis, spitz, ihr Stiel gegen 
die Blattspreite hin scjimakinnig. Obere Blätter länglich-lanzett- 
lich und lanzettlich, am Grund abgerundet oder ein wenig in 
den Blattstiel hinablaufend. Blütenstand rispig, aufrecht, unbe- 
blättert, reichblütig. Blumenstiele fein. Innere Perigonklappen 
hreit-eiherzförmig , ganzrandig oder seicht gezähnelt, aUe ohne 
Schwiele, häutig. %. 

An Flüssen, Bächen, Wassergräben. L Schwenningen am Neckar-Ursprung 
(£. Lecbler). Am Neckar bei Bottweil und Bottenbnrg. Esslingen im Weiden- 
gebüsch bei der Neckarbrücke (Härtens). Künxelsau nach Bauer. II. An der 
Wurm, Nagold (E. Sohüz). III. An der Lauebart unterhalb Mariaberg (Hegel- 
maier). lY. Au der Donau bei Ulm. Bei Wiblingen in einem Graben. Ehingen. 
Biedlingen. Bavensburg. Münchroth.. Langenargen. Juli, August. 

^ 1064. R. mäximus Schreb. Grösster A. Stengel wird bis 
IV« m. h. Untere Blätter länglich, spitz, am Grund schief und 
herzförmig ausgeschnitten oder etwas eiförmig abgerundet; Blatt- 
stiel oberseits flach und an beiden Rändern mit aufwärts vor- 
ragender Rippe versehen. Blütenstand mit aufrecht-aufsteigen- 
den Aeston, fast ganz unbeblättert. Innere Perigonklappen ei- 
herzförmig oder 3eckig-herzformig , ganzrandig oder ^egen die 
Basis gezähnelt, alle mit Schwiele, Früchte oft ohne Keim. Nach 
Einigen Bastard von R. Hydrolapathum und aquaticus. ij.« 

IV. Altshauser Weiher (Troll) mit, wie es scheint, tauben Früchten. In 
der badischen Baar nach Doli; in der Gegend von Dinkelsbühl (Frickhinger). 
Juli, August. 

X 1065. B. Uydroläpatham Huds, vdtOQ, Wasser, Xana&oy, 
Ampfer. Riesen- A. Stattliche Pflanze mit starkem, oft manns- 
hohem Stengel und graugrünen, bis 56 cm. langen und 11 cm. 
breiten, steif emporstehenden, zugespitzten Blättern; die untern 
Blätter länglich-lanzettlich oder lanzettlich, die obem lanzettlich, 
oMe gegen beide Enden verschmälert, flach, am Rand oft schwach- 
wellig und kerbig-gekräuselt. * Blattstiele oberseits eben. Blüten- 
äste rispig, aufrecht-abstehend, öfters an ihrer Basis mit 1 Blatt. 
Innere Perigonklappen eiförmig-dreieckig, ganzrandig oder etwas 
gegen die Basis gezähnelt, alle mit starker Schtoiele versehen. IX. 

An tiefen, stehenden nnd langsam fliessendeu Wassern. III. Mörsingen 
CA. Riedlingen an Altwassem (Oalwer). IV. Ulm, e. B. am Deichelsee und in der 
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Blaa bei der Friedrichsau (Martent), gegen Wiblingen (Yalet). Riedliogen (Ballnf). 
Altshanser See (Sohübler u. Martens, Yalet). In Baiern bei Memmingen nach 
Sendtuer. Julf, August. 

X 1066. B. nemorösns Meyer, (R. Nemolapathum Wallr,) 
Hain-A. Stengel aufrecht, 60—90 cm» h. , ziemlich dünn und 
schlank, erst nach oben ästig. Untere Blätter langgestielt, aus 
herzförmiger Basis länglich, stumpf oder spitz, mittlere herz- 
lanzettförmig, zugespitzt, alle ziemlich flach. Aeste ziemlich ge- 
rade, aufrecnt • abstehend. Blütenquirle deutlich Yon einander 
gesondert, alle htatUoSy zuweilen mit Ausnahme der untern. In- 
nere Fruchtklappen Unedl-länglich, stumpf, ganzrandig, nur eine 
mit ausgebildeter Schtcide. %.. 

tt) viridis Doli (R. nemorosus Schrad,), Stengel und Blät- 
ter grün. 

ß) sanguineus Wdllr. (K sanguineus ü.), ganze Pflanze 
roth angelaufen, oder Stengel und Blattadern roth. 

In Waldungen, Gebüschen; a) an feuchteren Stellen ; ß) an mehr sonnigen 
Lagen, selten, a : I. Schwenningen (Sturm). Wald hinter Bebenhausen (Schftbler). 
Neckargebfisch bei Berg (Martens). Ludwigsbnrg Osterholx (Lökle). Unters ont- 
heimer Gegend nicht selten, auch mit Annftherung an ß) (Kemmler). II. Im Hagen- 
schiess häufig (Yalet). lY. Im Blanihal (Martens). Die Art auch beim Bnrren- 
wald bei Biberach nach Seyerlen. ß) Tübingen in der Nfthe des Waldes oberhalb 
Hirsebau mit dunkelrother Inflorescenz (Kemmler). Juni— August. 

1067. B. conglomerätns Murray. Geknäuelter A. Mit 
dem vorigen nahe verwandt, 30 — 90 cnu h. Stengel weniger 
gerade-aufrecht, sehr ästig (oft schon von unten an), mit weit- 
abstehenden, etwas aufsteigenden, ruthenförmigen Aesten, zu- 
weilen röthlich« Blätter am Rand klein-wellig, die untern lang- 
gestielt, aus herz- oder eiförmiger Basis länglich, stumpf oder 
spitzlich ; die folgenden kurzgestielt, schmäler, spitzlich. Blüten- 
quirle von einander gesondert, alle mit Stützblatt mit Ausnahme 
der obersten. Perigon tcie heim vorigen; aber alle 3 innere Klap- 
pen haben Schtoielen; doch sind 2 Schwielen manchmal nur schwach. 
Die Klappen haben höchst selten an der Basis Zähnchen. H, R. 
Nemolapathum Ehrh, 

An Ghausseegräben und gemauerten oder steinigen Ufern. I. Nicht selten. 
II. Freudenstadt. Alpirsbach. III. Neresbeim (Friz). lY. Ulm im Illergebfisch. 
Biedlingen. Botb. Isny. Friedrichshafen. Mai— Juli. 

II. Acetösa Toum. Blüten 2häa8ig oder vielehig. 
Der untere Theil der Griffel den Kantenenden des Frucht- 
knotens angewachsen. Blätter pfeil- oder spiessförmig. 

1068. B. scatätns X« Schild-A. Stengel niederliegend, 
ästig, 30—45 cm. lang. Blätter langgestielt, meist hreisrundlich- 
spiessförmig j saftig, sauer, grauUch-hUiugriin^ Blütenstand unbe- 
blättert; Blüten vielehig, in armblütigen, locker - stehenden Bü- 
scheln. Innere Perigonklappen rundlich-herzförmig, ganzrandig, 
häutig, schwielenlos, die äussern den innem angedrückt, viel klei- 
ner. %. 

«) hastifolius Koch, Blätter beiderseits mit einer star- 
ken Bucht. Mittellappen wenigstens so breit wie lang. 
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ß) hastilis Koch, Die obern Blätter spiessförmig-Seckig, 
spitzlicn oder spitz, mit verlängerten, oft spitzen basilären Lap- 
pen. Die untersten Blätter oft wie bei «). 

y) subcordatus DöU, Blätter 3eckig-eiförmig oder herz- 
eiförmig, ohne seitliche Ausbuchtung, nur die obern oft etwas 
spiessförmig. 

In Steingerölle, Felsenritzen, an alten Hauern, €c) nnd ^) am häufigsten. 
I. Bottweil an Felsen und der Stadtmauer. Bei der Burg Horneck am Neckar 
(nach Doli). Auf den Stadtmauern von Langenburg, auf Mauern zu Neuhaus, 
bei Künzelsau (nach Bauer), wohl verwildert. IL Bei Teinach verwildert (Schüz). 
III. Gegend von Bronnen häufig. Tuttlingen. Gosheim. Plettenberg. Urach. 
Hohenneuffen. An der Gutenberger Steige. Geislingen. Eybach. Bosenstein. 
Glasthal OA. Münsingen. An beiden Lauterthälern der Südoatseite. Blaubeuren 
Hohenjustingen. IT. Am Hohentwiel, auch y) (OöU). Die Art kommt auch cultivirt 
vor in Gärten und Weinbergen, als römischer oder französischer Sauerampfer. 
Mai, Juni. 

1069. B. Acetösa L. Säuerampfer. Stengel aufrecht, 
schmächtig, einfach, 30 — 90 cm. h. Blätter pfeil- oder spiess- 
förmig, am Grund höchstens 3 — önervig, meist länglich, in der 
Regel grün. Untere Blätter, langgestielt. Nebenblätter zerfetzt- 
gezähnt.. Blüten 2häusig. Blütenstand locker, ohne Blätter, oft 
röthlich. Innere Perigonklappen rundlich -herzförmig, häutig, 
ganzrandig, bedeutend grösser als die Nuss, am Grund mit ab- 
wärts gerichteter schuppenartiger Schwiele; die äussern Klappen 
zurückgehrochen, etwa halb so lang als die innem. %, 

ß) auriculatuB WaUr, mit schmallanzettlichen oder linien- 
förmigen Stengel blättern und oft gekrümmten oder gespaltenen 
Oehrchen der Blätter. 

«) häufig auf Wiesen, lichten Waldstellon, an Rainen, Wegen, ß) III. Urach 
an der Ulmer Steige und am Dettinger Bossberg (Finckh). Mai, Juni. 

B. hispänicus Koohy bei uns selten zum Küchengebrauch cultivirt, 
unterscheidet sich von R. Acetosa L. durch eiförmige innere Perigonklappen mit 
ängerer Schwiele, und durch grössere, saftigere, mehr graulichgrüne Blätter. 

1070. B« AcetOS611a L, Acetosella, kleine Acetosa, von acetnm, Essig. 
Kleiner A* Weit schwächer als R. Acetosa, meist nur bis 
30 cm. h., aber auch 60 cm. h. werdend. Wurzel kriechend, , 
vielköpfig, mit mehreren aufrechten, dünnen Stengeln. Blätter 
spiess-, seltner pfeilformig, lanzettlich oder lineal, gestielt, meist 
graulichgrün, selten reingrün, ganz selten ohne Oehrchen. Bluten- 
stand mit aufrechten Aesten ohne Blätter. Blüten 2häusig. In- 
nere Perigonklappen auch bei der Reife Mein, kaum grösser als 
die Nuss, dieselbe engumschliessend, rundlich- eiförmig, netzartig- 
runzelig, ganzrandig, ohne Schwiele und Schuppe; die äussern 
an die innern angedrückt, %., 

Häufig; gern auf sandigem Boden; auf Heiden, an Steinbrüchen, Wegen, 
auf Kohlplatten, in Torfgegenden; an dürren Stellen oft dunkelroth. Soll ein 
gesundes Schaffutter sein. Die Yar. ß) fissus DöU mit zerschlitzten oder gespaltenen 
Blattöhrchen kann wohl auch bei uns gefunden werden. Mai — Juli. 

404 Poiygonum L. Knöterich. 

Blüten zwitterig. Perigon in der Regel öspaltig oder 
5theilig, nach oben gefärbt, seltner fast ganz blnmenblatt- 
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artig. Staubgefässe entweder nur 5, mit den Perigonzipfeln 
abwechselnd, oder noch 1 — 3 weitere, zu einem 2ten Kreise 
gehörig, vor den Perigontheilen stehend, Fruchtknoten 3- 
kantig mit 3, oder 2kantig mit 2 Narben. Griffel öfters 
nach unten verwachsen; Narben kopfförmig. Nuss in der 
Kegel vom Kelch ganz umschlossen. Keim gekrümmt mit 
schmalen Samenlappen. 

Name von noXvg, viel, und yoyVj Knie, wegen der vielen Gelenke; 
Üokvyoyoy äggfy Diese, ist das Polygonnm avicnlare L, 

I. Bistorta Tourn, Stengel einfach mit einer einzi- 
gen endständigen, dichten Scheinähre. GrifPel bis zum Grund 
3theilig mit sehr kleinen Narben. Perigon blumenblattartig. 

X 1071. P. viviparum X. Zwiebeltragender Kn. Wurzel- 
stock dicklich, aufrecht, gebogen. Stengel 12—30 cm. h. Blätter 
oval oder lanzetthch, am Rand zurückgebogen und daselbst 
durch gegen den Rand verdickte Adern quergestrichelt. Stiele 
der Wurzelblätter ungeflügelt, Aehre bis 7 cm. lang, am Grund 
Brutzwiebeln tragend. Blüten kurzgestielt, weiss, 6 — Smännig, 
die obersten unfruchtbar. ^4* 

Auf rauhen Bergwiesen, auch auf Torfwiesen, m. Auf dem Heuberg im 
CA. Tuttlingen. Hardtplateau zwischen Ehingen und Heinstetten (Hegelmaier). 
Zwischen Lichtenstein und Brpfingen und an mehreren Orten der Donnstetter 
Gegend (Kemmler), hei Feldstetten und Börlngen (Hoser). Auf Wiesen im hintern 
Ulmer Lauterthal (Valet). IV. Auf HI erwiesen hei Opfingen (Ducke). Isny (Kolh, 
E. Lechler). Juni, Juli. 

1072. P> BistÖrta L, Name von bis torta, 2mal gebogen, wegen 
der Form des Wurzelstocks. Wiesen-Kn. , Natterwurz. Wurzel- 
stock braun, innen fleischroth, verdickt, S-förmig gebogen. Sten- 
gel 30-90 cm. h. Untere Blätter gestielt, eiförmig-länglich, am 
Grund oft herzförmig, ohne den Stiel 10---18 cm. lang, stets in 
den Blattstiel hindblaufend. Die obersten Stengelblätter sitzend, 
langzugespitzt. Blütenstand länglich-walzenförmig; die rosen- 
rothen, Smännigen Blüten manchmal ziemlich langgestielt. %.. 

Auf feuchten Bergwiesen, auch in Wäldern an lichtem Stellen. I. Sparsam» 
doch hin und wieder durchs ganze Gebiet. In der Gegend von Heilbronn wird 
die Junge Pflanze als Gemüse gesammelt (Titot). In IL, III. und IV. viel häufiger. 
Auch am Fuss des Hohentwiels. In Donnstetten (IIL) als gutes Viehfutter auf 
Wiesen gerne gesehen und Lämmerzunge genannt. Juni — August. 

II. Persicaria Tourn, Stengel meist ästig, sowie die 
Aeste am Ende Aehren tragend. Blüten kurzgestielt. Griffel 
bis zur Mitte oder tiefer gespalten, mit grossen Narben. 

Die Arten variiren mit weisslichen und rothen Blnmen und haben auf den 
Blättern öfters einen schwärzlichen Fleck. 

a. Aehren dichtblütig. walz.ig. 

1073. P. amphibium X. Wechsel-Kn. Wurzelstock Äric- 
chenä, Blätter lanzettlich-länglich oder lanzettlich , oft 10 bis 
15 cm. lang. Aehren eiförmig- oder länglich -walzig. Blüten 
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ömännig, rosenroth. Griffel mit aufrechten Schenkeln. Frucht 
zusammengedrückt. %, " 

a) natans Mönch, Schwimmender Wechsel -Kn. 
Stengel meist einfach, bis in eine Wassertiefe von 2V8 m. hinab- 
steigend. Blätter schwimmend, lederig, langgestielt, spitzlicb, 
kahl, am Rand wimperig; Tuten kahl; ungewimpert. Aehre über 
das Wasser emporstehend. 

8) terrestre Leers, Land-Wechsel-Kn. Stengel auf- 
recht oaer niederliegend, etwas ästig. Blätter kurzgestielt, etwas 
schmäler, mattgrün, zugespitzt, durch kurze Haare etwas rauh, 
kurzgewimpert. Tuten mit anliegenden Haaren und am Rand 
gewimpert. 

Wenn das Wasser austrocknet, geht a oft in /? über, indem 
a die Blätter voft ß bekommt und der Stengel aufsteigt (var. 
coenosum Koch), 

a) in stehendem nnd langsam fliesendem Wasser. j3) an fencliten Orten, 
Wiesen, Aeckern, Weinbergen. Juli— September. 

1074. P. lapathlfölinm Z. Ampferblättriger Kn. Sten- 
gel 30 — 60 cm. h« und darüber, oft ästig, manchmal dunkelroth- 
gesprenkelt , meist aufrecht oder aufsteigend , an den Gelenken 
verdickt. Blätter meist lanzettlich-eiförmig oder lanzettlich, nach 
beiden Enden verschmälert, unterseits drüsig-punktirt, oberseits 
kahl oder kurzhaarig, mit hurz und sehr fein bewimperten, meist 
sonst kahlen Tuten. Aehren aufrecht oder etwas nickend, läng- 
lich-walzig, weisslich, grünlich oder purpurn; Aehrenstiele nebst 
Deckblättern drüsig -rauh, Perigon meist drüsig-punktirt oder 
drüsig-rauh. 6 Staubgefasse. Griffel mit zurückgebognen Schen- 
keln. Frucht schwarzbraun, zusammengedrückt, mit etwas con- 
caven Flächen. ©. 

ß) P. incanum Schmidt, Blätter unterseits graufilzig. 

y) P. nodosum P, Stengel an den Gelenken sehr an- 
geschwollen, oft höher als a. Blätter auch manchmal kurz-ei- 
förmig. Aehren oft rispig zusammengestellt. Aehrenstiele, Deck- 
blätter und Perigone manchmal fast ohne Drüsen. Tuten wie 
bei «. 

Auf Krantländem, Aeckern, Schutt, Kiesbänken, in G&rten. Jnli— Oktober. 

1075. P, Persicäria L. (Yen Persiea, Pfirsiche, wegen der ähn- 
lichen Blätter.) Gemeiner Kn. Dem vorigen sehr ähnlich, 30 
bis 60 cm. h. Stengel aufrecht, aufsteigend oder liegend, meist 
ästig. Blätter nach beiden Seiten verschmälert, lanzettlich oder 
elliptisch, mit sehr kurzen Haaren bestreut. Tuten mit langen 
anliegenden Haaren und langhemmpert. Aehren länglich-walzig, 
auch manchmal kürzer oder schlanker; ihre Stiele nebst Perigon 
drüsenlos, Blüten purpurn oder weisslich. 6 Staubgefasse. Griffel 
mit abstehenden Schenkeln. Nüsse schwarz, theils zusammen- 
gedrückt mit schwach-gewölbten Flächen, theils Skantig. ©. 

Häufig. Auf Aeckern, in Gärten, Böten, an Gräben, Bächen, anf Kies- 
bänken der Flüsüe. Die Abänderung mit unten graufllzigen Blättern (P. Incanum 
P.) wird sich wohl bei uns auch finden. Juli — Oktober. 
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b. Aehren lockerblütig, fadenförmig. Griffel mit 
aufrechten oder ziemlich aufrechten Schenkeln. 

X 1076. P. mite Schrank. Milder Kn. Stengel aufrecht oder 
aufsteigend, 30 — 60. cm h. Blätter lanzettlich odeV länglich-lanzett- 
lich, spitz, nach beiden Seiten verschmälert oder plötzlich in den 
kurzen Blattstiel zusammengezogen. Tuten rauhhaarig, lang- 
bewimpert; auch die blütenständigen Tuten langbewimpert, nur 
die Tuten am Ende der Aehren hie und da wimperlos. Aeh- 
ren' schwach überhängend, oft unterbrochen, mit kurzen, drüsen- 
losen Stielen. Perigon drüsenlos, selten mit einigen Drüsen- 
punkten, meist purpurn, seltner weiss, gegen die Basis meist grün- 
lich. 6 Staubge^sse. Nüsse etwas glänzend, schwarz, nach oben 
sehr fein runzelig, meist Skantig, aber auch 2kantig, mit etwas 
convexen Flächen. Pflanze öhme kennenden Geschmcux. ©. P. laxi- 
florum Weihe. Vielleicht Bastard. 

An feuchten Orten, b. B. Graben, neben Gebäuden. I. Tübingen im Ammer- 
thal (Hegelmaierj. Bei Kirchheim und Göppingen (Kemmler). Zwischen Bad 
Boll und Eckwälden (Härliu , ob III.?) In Untersontheim und bei Btthlerthann 
(Kemmler). Bei Hüttlingen OA. Aalen (Frickhinger). IV. Schusflenried und 
Schweigfurtweiher (Valet). August, September. 

1077. P. Hydröpiper L., das 'Y&QoninsQi, Dlosc, von v&wq, 
Wasser, ninBQi, piper, Pfeffer. Pfeffer -Kn., Wasserp feffer. 
Stengel aufrecht oder aufsteigend, 30 — 60 cm. h. , kahl, oft sehr 
ästig. Blätter nach beiden Enden verschmälert, lanzettlich oder 
länglich-lanzettlich, meist spitzlich, von brennend-scharfem Ge- 
schmack. Tuten kurz- oder lang-gewimpert, fast kahl; blüten- 
ständige Tuten oft fast ohne Wimpern. Aehren nickend, zugespitzt, 
gegen die Basis unterbrochen, mit drüsenlosen Stielen. Perigon 
meist 48paltig, stark drüsig-punktirt , roth oder weiss, gegen die 
Basis grün* 6 Staubgefässe. Nüsse fast glanzlos, schwarz. ©. 

An Wassergräben; au lichten Stellen feuchter Wälder. Juli— September. 

1078. P. mfims HimIs. Kleiner Kn. Pflanze in der Regel 
schwächer als die vorhergehenden, aufsteigend oder aufrecht, 
15 — 30 cm. lang, selten drüber, oft ästig. Blätter aus abgerunde- 
ter Basis lineal oder schroal-lanzettlich-lineal, kurzgestielt, gegen 
die Spitze allmälig verschmälert, abstehend. Tuten spärlich be- 
haart mit verlängerten Wimpern, auch die blütenständigen Tuten 
alle bewimpert. Aehren meist aufrecht, gegen die Basis oft etwas 
unterbrochen. Perigon meist öspaltig, 5männig, ohne Drüsen, 
roth oder weiss. Nüsse glatt, sehr glänzend schwarz, bedeutend 
kUeiner als bei den vorh^gehenden Arten. ©. P. angustifolium 
Eoth 

An feuchten, sandigen Stellen, a) Die Pflanze mit linealen Blättern: I. 
Stuttgart in den Degerlocher Sandgruben (Martens). Bei Ellwangen, ferner beim 
Hirschhof OA. Crailsheim in einem ausgetrockneten Weiher, sowie bei Vorder- 
uhlberg im Wald und bei Sensenberg OA. Ellwaugen auf einer Kohlplatte (Kemm- 
ler). Waldrand bei Honkling OA. Gaildorf (Bleainger). III. Bei Herbrechtingen 
OA. Heidenheim an Wassergräben (E, Lechler). IV. Wolfegg (Pfanner), ß) Die 
Pflanze mit mehr lanzettlichen Blättern: I. Bei Bühlerthann ^Kemmler) 50 cm. 
hoch, mit reichlichen Aehren. m. Schopf locher Torfgrube 30 cm. h. (Kemmler) . 

Flora Y. Württbg. 3. Aufl. II. 8 
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IT. Bib«rach an Graben (Seyerle). Ulm am Weg bei Auf heim in Baiern (Martens). 
Juli— Oktober. 

III. Avicularia Meisn, Blütenstände büschelförmig 
in den Blattachseln, aus wenigen knrzgestielten Blüten be« 
stehend, zuweilen an den Enden eine unterbrochene Aehre 
bildend. Griffel sehr kurz, Stheilig. Perigon sich wenig 
vergrössemd. 

1079. P. ayiemliire X. Vogel-Kn. Stengel sehr ästig, auf 
dem Boden liegend oder aufsteigend, selten aufrecht, 15—60 cm. 
lang, bis an die Enden hdavibt Blätter länglich oder lanzettlich, 
sitzend oder ganz kurzgestielt. Tuten 2BpaMigf zerfetzt, silber- 
weiss. Perigon grün, am Rand weiss oder roth. Nüsse der Länge 
nach runzelig-gestrichelt. 0. 

Häufiges Unkraut an Wegen, in Höfen, Gärten, anf Aeckern, Schutt 
Jnli — September. 

rV. Helxine Mert u, Koch. Wie vorige Abtheilung 
III., aber nur 1 Griffel mit einer Slappigen Narbe. Frucht- 
perigon vergrössert. Stengel windend. Blätter länger ge- 
stielt. 

1080. P. Conyölyalns L. Windenartiger Kn. Stengel 
liegend oder windend, dünn, V» — 1 m. lang, meist schärf lieh. 
Blätter breit, herz-pfeäförmig , zugespitzt. Blütenbüschel gegen 
das Ende bei Stengel und Aesten unterbrochen ährig. Blumen 
mit 2 weissen und 3 aussen grünen Zipfeln. Fruchtperigon 3kan- 
tig, schärf lieh, nicht geflügelt Nüsse deckig, durch feine Striche 
matt, schwarz. ©. 

H&nfig auf Aeckern. Juli, August. 

X 1081. P. dametörnin L, Hecken-Kn. Wie die vorige 
Art, aber Pflanze stärker; Stengel glatt, oft 1— IV» m. lang. Die 
3 Kanten des kaum schärflichen Perigons nach der Blüte trocken- 
häutig-geflügelU Nüsse ziemlich glatt, stark glänzend. 0. 

An Hecken und Zäunen, in Gärten. I. Esslingen. Stuttgart. Maulbronn« 
Magenheim OA. Brackenheim (Karrer). Heilbronn am Neckarufer (Lökle). Kirch- 
hausen DA. Heilbronn (B. Lechler). Winnenden. Backnang. Abtsgmünd. Gail- 
dorf. Mergentheim. II. Freudenstadt. Im nördlichen Schwaniwald. IV. Bei 
Ulm (Yalet) mit matten, sehr fein punktirt-runzeligen Nüssen. Bavensburg. 
Juli, August. 

Polygonum Orientale L. (Abtheilung Amblyogonon Mei$n.) mit 60 
bis 180 cm. hohem Stengel, gestielten, grossen, eirunden oder herzeirunden, 
haarigen Blättern und zahlreichen, dichtblütigen, überhängenden, ripsig-gestellten, 
meist dunkelrothen Aehren, Q, kommt hie und da in Gärten als stattliche Zier- 
pflanze Yor und stammt aus dem Orient. 

405. Fagopyrum Toum. Buchweizen. Heidekorn. 

Blüten zwitterig. Perigon gefärht, 5-theilig, bei der 
Reife sich nicht vergrössemd. 8 Staubgefasse. 3 freie 
Griffel mit stumpfen Narben. Nuss gross, 3kantig, das Pe- 
rigon weit überragend. Keim in der Achse des mehligen 
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Eiweisses, gerade; Samenlappen breiter als lang, wellig- 
längsfaltig. 

Name Ton fagns. Buche, und nvQOf, Weisen, wegen der Form der Fr&chte. 

1082. F. escnl^ntiuii ilfönc/i. Gemeiner B. Ziemlich kahl. 
Stengel auflrecht, 30—60 cm. h., oft ästij und roth. Blätter 
spiess-herzförmig, gross, gestielt, mit stomp^n Lappen am Grund. 
Einzelblütenstftnde rispig-ährig, die obersten gleichboch. Blumen 
wohlriechend. Perigon weiss, oft ins Purpurne. Nüsse braun, 
mehlreich, glatt, mit 3 scharfen, eanzrandigen, ungeflügelten 
Kanten und mit eiförmig-3eckigen Flächen, spitzlioh bis zuge- 
spitzt. 0. Polygonum Fagopyrum L, 

Ans MittelMien 8f«miuend, dnrch die Krenucftge nach Europa gebracht, 
aber erst seit Ende des 15. Jahrhunderte daeelbtt ala Mehlfrncht cultivirt. Die 
Pflanse taugt auch als Futterkraut Bei uns wenig gebaut, in rauheren Oegenden. 
Juli. August. 

F. e margin A tum Mei$n. (Polygonum emarg. i?o<A) der geflügelte 
B.: Perigon wie bei dem vorigen; Hüsse mit granirandigen, gellflgelten Kanten, 
iher Flächen so breit wie lang,, seicht ansgerandet, 0, und F. tatiricum 
Gärtn, (Polygonum tataricum L.) der sibirische B.: Perigon weissliohgrün, 
kleiner; JXüu» spitzllch mit ausgeschweift-gesähuten etwas rerdlckten Kanten, 0, 
— werden auswftrte, s. B. in Baden auch als Buchweisen gebaut. 

82. Familie. Thymeläaceae. Seidelbastige. 

Blüten zwitterig oder durch Fehlschlagen eingeschlech- 
tig. Perigon bodenständig, blumenaiiig , röhrig mit meist 
48pa1tigem, in der Knospe deckendem Saum. Staubgefasse 
2—8, der Röhre oder dem Schlund eingefügt. Staubbeutel 
in Längsritzen aufspringend. Fruchtknoten frei, Iföcherig, 
aus 1 Fruchtblatt gebildet, mit nur 1 hängenden Eichen. 
1 Griffel mit 1 Narbe. Frucht trocken oder beerenartig. 
Samen bei unsem Arten ohne Eiweiss. Keim gerade.; Würzel- 
chen gegen den Nabel gerichtet. Keine Nebenblätter. 

406. Thymelata Taurn. Spatenzunge. 

Blüten zwitterig oder 2käu8ig* Perigon bleibend, mit 
walzen- oder krugförmiger Röhre und 4spaltigem Saum. 
8 Staubgefasse. Frucht trocken, vom bleibenden Perigon 
umgeben. 

Name Ton ^Vfiog, ThymiaB, und ihtUi , Oelbaum. SvfieXaUt Dioec. ist 
wohl Baphne Gnidium L. 

1083. Th. PaSSerina COSS. W. Germ. Lingua Pawerina Tragus, 
Ton paiaer, Sperling. Linntf rerglich den Barnen mit einem Sperlingskopf. 
Einjährige Sp. Kahl. Stengel, schlank, aufrecht, 30 — 45 cm. 
hoch, oft ästig mit aufrechten Aesten. Blätter zerstreut, ab- 
stehend-aufrecht, lanzettlich-lineal oder lineal, spitz, den Lein- 
blättern ähnlich, aber kleiner. Blüten in den Blattachseln ein- 

8* 
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116 THYMELAEACEAE. 

zeln oder in 3 — öblütigen Knäueln. Perigon 3 mm. lang, gelb- 
grünlich, feinhaarig. Samen schwarz. 0. Passerina annuaTFtdbs^r. 
Stellera Passerina L, 

An Ackerrandem, anfAeckern, trockenen Anhöhen; im Getreide oft kleiner, 
mit einfachem Stengel und nur einselnen Blnmen. Kalkliebend. I. Tübingen 
auf Aeckem bei Hi^j^elloch. Ludwigsbnrg. MOnklingen. Oelbronn. Vaihingen. 
Gttglingen. Zwischen Kirchhanaen und Qrossgartach. Mergentheim. Markeisheim . 
m. Zainingen OA. Urach 840 m. Höhe. Düren waldstetten. Zwischen Zwiefalten 
und Holdstetten. Ulm b. B. Michelsberg (Leopold ITIÄ), Bei Heidenheim auf den 
Mergelstetter Allmanden. Nattheim. Dischingen. Ohmenheim. IV. Hohentwiel. 
In Baden bei Salem, Markdorf. Augnst, September. 

407. Däphne L. Seidelbast, Kellerhals. 

Blüten zwitterig. Perigon blumenartig, präsentirteller- 
förmig oder trichterig, abfallig, mit 4theiligem Saum. Staab« 
gef&sse 8, in der Röhre angeheftet« Griffel sehr kurz. Stein- 
frucht fleischig; Stein mit krustiger Schale. 

Jdq>ytj ist bei Theophr. der Name des Lorbeerbaums. 

1084. D. Mezer6am L, Mezereon, mittelalterlicher Apothekername, 
nach Bnellins Ton amazzare, tödten, nach Andern ans dem Persischen, Ge- 
meiner S. Zäher Strauch, Vs — 1 m. h., aufrecht, mit grauer 
Binde. Zweige mit endständiger Laubknospe; Blätter ganzrandig, 
endlich kahl, lanzettlich, gegen die Basis keilförmig, nach dem 
Blühen schopfig, später weiter auseinandertretend, im Herbst ab- 
fallend. Blüten in den Achselstellen der vorjährigen Blätter, sitzend, 
meist zu 3, vor den Blättern erscheinend, stark riechend, lebhaft 
rosenroth, aussen behaart. Frucht roth, eiförmig. ^ . Die ganze 
Pflanze brennend-scharf, giftig. Officinell; Cortex Mezerei. 

Einzeln in Wäldern, namentlich Laübw&ldern. März, April. 

X 1085. D. Cneömm X. Von xvi<Oy xyd<Oy ich verursache Jncken, 
Brennen.*) Schmalblättriger S. Steinröschen. Maien - 
röschen. Ein 10 — 30 cm. hohes, buschiges Sträuchlein mit hell- 
bräunlicher Rinde. Blattknospen zu 2—3 unter dem Blüten- 
büschel. Blätter IVt cm. lang, derb, überwinternd, lineal-keil- 
förmig, kahl, sitzend. Blüten ganz kurzgestielt, ziemlich zahl- 
reich, in endständigen Büscheln. Perigon kurzhaarig, etwas länger 
als beim vorigen, sehr wohlriechend, mit purpurnem Saum. Frucht 
elliptisch, gelblichbraun, ziemlich trocken, t? . Soll etwas weniger 
scharf sein als die vorige Art. 

Anf trockenen, sonnigen Bergweiden und Waldwiesen, auch in Gebüsch. 
I. Vom Hansener Berg gegen Seitingen OA. Tuttlingen. Herrenberg am Band 
des Spitalwalds, eines ans Laub- und Nadelholz gemischten Walds gegen Haslach 
und Sindlingen auf Muschelkalk. Im Schönbuch unweit Bohrau und Hildriz- 
hausen. Sindelflngen. Benninger Schlossberg. III. Tuttlingen, Kendingen, Mühl- 
heim. Hausen ob Ter. Auf dem Heuberg. Schafberg. Trochtelfingen , wo die 
Blumen bei Festen gebraucht werden. Bei Mägerkingen ziemlich häufig. Blau- 
beuren: Eichhalde. Mai -Juli. 



•) KytojQog 6 kevxos Theophr. ist Daphne Tartonraira L. und xyiiOQog 
fiiXas Theophr. Passerina hirsuta L. 
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83. Familie. Santalaceae. Santelgewächse. 

Perigon mit dem Fruchtknoten verwachsen, 3— öthei- 
lig, innen gefärbt, in der Knospe klappig. Staubgefässe 
meist 3 — 5, frei, vor den Perigonzipfehi stehend, an deren 
Orund eingefügt. Fruchtknoten Ifächerig, 2 — 4eiig; Ei- 
chen hängend, um die Spitze eines centralen Samenträgers 
befestigt, ohne Integumente. Griffel 1. Frucht nuss- oder 
steinfruchtartig, 1 sämig; Keim in der Achse des fleischigen 
Eiweisses, gerade. Würzelchen gegen den Nabel gerichtet. 
Keine Nebenblätter. Vielleicht sind unsere Arten Schmaro- 
zer auf fremden Wurzeln. 

408. Thesium L. Leinblatt. 

Blüten zwitterig, Perigon tellerförmig oder trichterig, 
in der Regel 5spa1tig, bleibend, nach der Blüte von oben 
her einwärts gerollt. Frucht meist trocken, vom Perigon 
gekrönt. (Blüten grün, innen weiss. Blatter spiralig. Bei 
unsem Arten unter jeder Blüte 3 Deckblätter.) 

BffifXov Theophr. ist nach Frsas rielleicht Thesium linophyllnin L. Der 
Name wird von Theaens hergeleitet. 

1. Perigon nach der Blüte bis an den Fruchtscheitel 
eingerollt, nur Vs so lang als die Frucht. 

1086. Th. montAnum Ehrh. Berg-L. Wurzel hinabsteigend, 
lioUig, ästig, zuletzt yielstengelig. Stengel ziemlich aufrecht, ohne 
Ausläufer, 40 — 60 cm. h. Blätter linecU-lanzettlich, lang-zugespitzt, 
3 — 5nervig, grasgrün. Rispe pyramidenförmig, locker; Blüten 
kurzgestielt, klein. Nuss kugelig-eiförmig. %. 

Kalkliebend. An sonnigen Abhangen bewaldeter Berge» anf Bergwiesen. 
I. Hengstett anf Kalk. Tübingen. Esslingen. Stuttgart am Fussweg vom Hasen- 
berg nach Heslach. Diefenbach—Oleebronn gemein. Heilbronn. Hansen OA. 
HaU. Ellrichshausen anf Kenpermergel. Mergentheimer Gegend. III. Tnttlinger 
Gegend: Nendingen und Wnrmlingen Deilingen. Im OA. Balingen. Bechten- 
stein. Farrenberg. Dettinger Bossberg. Glemser Hochwiesen. Urach. Blanbeuren. 
Bosenstein. Heidenhefm. Giengen. Lauchheim. Bopfinger Gegend. Mai~Jali. 

X 1087. Th. interm^dinm Schrad. Mittleres L. Wurzel- 
stock kriechend, Stengel aufsteigend oder aufrecht, 26—35 cm. h., 
mit bleichen, unterirdischen Ausläufern. Blätter mehr gelblich- 
grün, lineäl, spitz, u/ndeutlich-Snervig. Rispe spärlich- verzweigt, 
länghch-pyramidal. Nuss elliptisch, kurzgestielt; Fruchtstiele ge- 
wöhnlich trocken, anderwärts auch saftig-angesch wollen, braun- 
gelb: Th. Mvipes Griessel. %. Th. linophyllum Tollich, und vieler 
Autoren. 

Auf Heiden und an Waldrändern. I. Auf der Heide am Eulertwald bei 
SimmoBheim (B. SchOz). Tübingen (Schübler). Stuttgart: Böhmisreute (Knrr), 
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HMenberg (Martent). Ellenberg, Berghrono (Frickhinger). Oberspeltach. Im 
BadiBchen bei VilUngen auf Mtischtlkalk (nach Doli). III. Im Lanterthal bei 
Ulm (nach t. Stapf). Ueidenheim (Haist). Bopflngen (Frickhinger). Mai, Juni. 

2. Fmchtkelch röbrig, nur' am Ende eingerollt, wenig- 
stens so lang als die Frucht. 

10S8, Th.jfrat^n^e Ehrh. Wiesen-L. Wurzel absteigend, 
spindelförmig, einen Büschel von aofiBteigend-aufrechten, endlich 
ausgebreiteten, 15—30 cm. langen Stengeln tragend. Blätter 
lineal, schwach 3nervig oder nur Inervig, dicklich, gelblichgrün. 
Fruchtstand allseitig (oder nur sehr unvollkommen einseitig), 
tranbig, gegen die Basis etwas rispig. Fruchtstiele mehr wag- 
recht-abstehend. Frucht trocken, fast kugelig, so lang wie der 
Fruchtkelch. %. 

Aaf Berg- nnd Waldwiesen. I. Bottweil am Sanm der Thann. Tilbingen. 
Nürtingen im Tiefeabaohthal. Esslingen auf der Heide ob der Neckarhalde. 
Stuttgart bei Bohracker. Ellwangen. Willa. Obersontheim im BUhlertbaL Ober- 
•peltoch. ni. Tattlingen und Wurmlingea. Obemheim. Mansingen. Glems, 
Sattelbogen, Urach, Sirchingen. Donnstetten. Blanbeuren. Ulm gegen Boflngen. 
Neresheim. IV. Ehingen. Siessen. Both. Auf Wiesen an der Argenmflndnng. 
Jnni, Juli. 

^ 1089. Th. alpinam L, Alpen-L« Dem vorigen sehr ähn- 
lich; aber Blütenstand eine einfache, nach der Blüte einseits- 
wendige Traube, Fruchtstiele aufrecht-abstehend. Perigonröhre 
unmittelbar über der Nuss züsammengeschnttrt, was bei Th. pra- 
tense weit nicht so der Fall ist, Blätter Irippig. Nuss fast ku- 
gelig, so lang wie das Perigon oder kürzer. Wurzel spindel- 
förmig. 1\, 

Auf Bergheiden. I. Zwischen Aumühle und Ellenberg OA. EUwangen 
(Haaser). Im Balrischen auf dem Hesseiberg (Frickhinger). Joni, Jnli. 



84. Familie. Elaeagneae. Oleastrige. 

Perigon nnterständig, innen gefärbt, 2 — 48paltig. Staub- 
gefässe der Köhre oder dem Schlund des Perigons einge- 
fügt, soviel wie Perigonzipfel nnd dann mit ihnen abwech- 
selnd, oder doppelt so viel. Staubbeutel in Längsritzen 
aufspringend. Fruchtknoten frei, aus 1 Fruchtblatt gebil- 
det, mit 1 aufrechten, umgewendeten Eichen. Griffel 1 mit 
1 Narbe. Frucht vom fleischig werdenden Perigon umgeben, 
steinfruchtartig. Samen mit wenig Eiweiss. Würzelchen 
nach unten sehend. Holzgewächse mit nebenblattlosen sil- 
berig- oder braunschülferigen Blättern. 

409. Hippöphafi L. Sanddorn. 

Blüten 2häusig, einzeln in den Achseln schuppenartiger 
Blätter, jede mit 2 seitlichen, schuppenartigen Deckblättchen. 
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cf Perigon 2theilig; 4 Staubgefasse. 9 P©rigon röhrig, 
28paltig, ohne Schlundring. 

'innofpaig Diosc. = Enphorbi» spinosa L., Yon Xnnog^ Pferd, und q>io)S, 
eine stachlig« Pflante. 

X 1090. H. rbamnoides X. Gemeiner S. Sehr ästiger Strauch 
von 120 — 240 m. Höbe, in Gärten auch bäumchenartig. Kleinere 
Zweige meist mit einem Dom endigend. Rinde graubraun. 
Zweige, Blätter und Blüten mit runden, genabelten, anfangs silber- 
glänzendeuj später rostfarbigen Schüppchen dicht besetzt. Blätter 
spiralständig, lineal, denen der Salix riparia ähnlich. Blüten 
klein, an den Seiten der Zweige zu mehreren zusammenstehend. 
Früchte zahlreich, erbsengross, pomeranzengelb, ziemlich ellip- 
tisch. Samen schwarzbraun. Das Fleisch der Frucht wässerig- 
schleimig, widrig-säuerlich. |>, 

An Ufern. IV. In den Ilterfehölaen yon Aitrach bit Wiblingen. April. 

Blaeägnai /^ Oleaster. Zwitterbluten. Perigon mit enger Bohre, 
glockenförmigem, 4-5epaltigem Sanm, einem Bing am Schlund und 4 — 5 Staab- 
gefäeien; kommt als Strauch oder Bftnmchen mit silberschnppigen Blattern in 
Anlagen vor. 

85. Familie. Aristolochieae« Osterluzeiige. 

Blüten zwitterig. Perigon blnmenartig, dem Frucht- 
knoten angewachsen, oberwärts aufgeschlitzt oder Sspaltig, 
in der Knospe klappig. Staubgefasse bei uns 6 — 12, Frucht- 
knoten mehrföcherig mit vieleiigen centralen Samenleisten 
ohne Mittelsänle. Keim sehr klein, an der Basis des knor- 
peligen Eiweisses. Blätter abwechselnd. 

410. Aristolöchia L. OsterluzeL 

Perigon abfallend, mit unten bauchiger Röhre und einem 
Saum^ der häufig einseitig, zungenförmig ist, aber auch 
Sspaltig vorkommt. Staubbeutel 6, ringsum an den Seiten 
des fast kopfförmigen Griffels angewachsen. Staubfäden 
fehlend. 6 dem Griffel aufgewachsene strahlenartige Narben. 
Kapsel lederig, 6facherig, durch Mittentheilung 6klappig. 

'AqilStoXoyia^ bei Hippocr. und Theophr. die Aristolochia pallida W, be- 
zeichnend; von aQi0Tog^ sehr gut, und Xo^og, Kindbett, oder xc( Xo^eia, Ge- 
bnrtsreinignng, alt Mittel aar Beförderung der Lochien. 

1091. A. CiematitiS L, Kktif^aUtig ag,, bei Dlosc. die Aristo- 
lochia baetica L. beseichnend, von xkij/Luty Ranke. Gemeine 0. Pflanze 
kahl. Wurzelstock lang, dünn, etwas ästig, weit umherkriechend, 
von starkem, unangenehmem Geruch. Stengel aufrecht, einfach, 
etwas hin- und hergebogen. Blätter gestielt, rundlich- herzförmig, 
stumpf, wimperartig kleingezähnelt. Blütenstiele in den Blatt- 
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achseln zu 8 — 8 zusammeBstehend, einblütig. Perigon grünlich- 
gelb, 3 cm. lang, gegen- das Ende breit-zungenformig , stampf. 
Kapsel rund, etwa IVt cm. dick, TJ.. Scharf. 

An sonnigen Abh&ngen, yonüglich an Weinbergen und Garten, auch auf 
Aeckem, icheint selten über 490 m. anfzasteigen. I. Zwischen Eningen und 
Reutlingen. Tftbingen. Esslingen. Stattgart. Heimsheim anf Kalk. Enzberg. 
Taihingen. Onglingen. Heilbronn. Im OA. Neckarsnlm. Soliomdorf. Dalkingen 
OA Ellwangen. Graüaheim nnd Hariakappel. Ingelfingen. Belsenhei^. Mnl- 
fingen. Mergentheimer Gegend. Qneckbronn. II. Bei der Bleiche an der Hirsau- 
Wildbader Steige, vielleicht verwildert, in. Eckw&lden Bochslanbe ond Henbach 
Stadtpfkrrgarten , vielleicht verwildert. Ulm: Michelsberg. Hervelsingen. IV. 
Ulm. Riedlingen. Bavensbnrg. Hohentwiel, hier auch in Gärten gezogen. 
Mai, Juni 

A. Sipho L' (Pfeifenköpfchen), ein klimmender Strauch mit gestielt 
ten, rundlich-herzförmigen, spitdicben Blättern, blattwinkelständigen, gestielten, 
gekrümmten Blüten mit li/^— 2 cm. breitem, breit-Sspaltigem , dnnkelbrannrothem 
Saom — wird hie and da in Gärten gepflanzt nnd eignet sich zu Lauben. 

411. Äsarum L. Haselwurz. 

Perigon glockig mit Sspaltigem bleibendem Saum. 12 
freie Staubgefässe ; ihre Fäden dem obem, nicht dem Kelch 
angewachsenen Theil des Fruchtknotens eingefügt. Staub- 
beutel von der pfriemlichen Spitze der Staubfaden weit über- 
ragt. Narbe sternförmig, Glappig. Kapsel 6fächerig, un- 
regelmässig aufspringend. 

^Affagoy Diese, unsre Haselwurz beezeichBend, von a, nicht, und (Sagota^ 
fegen, schmücken, oder asiQtt, Band, weil die Bifite nicht zuBlumenkränzen ge- 
nommen werden durfte. 

1092. A. eoropa^nm L. Europäische H. Wurzelstock 
kriechend, stielrund. Stengel niederliegend, kurz. Die Knospen 
je 2 langgestielte Blätter und zwischen deren Stielen 1 Gipfel- 
blüte entwickelnd. Blätter herznierenformig , etwas lederartig, 
grün, glänzend. Blumen im Ijaub am Boden gewöhnlich ver- 
borgen, abwärts - gebogen , dick, aussen grünlichbraun, innen 
schwarzroth. Die ganze Pflanze stark kampherartig riechend. %, 
OfGicinell: Radix Asari. 

In trockenen, schattigen Niederwaldungen. März— Mai. 

86. Familie. Empetreae. Erähenbeerige. 

Blüten eingeschlechtig, einzeln in Blattachseln. Perigon 
mit 2 abwechselnden Kreisen, in der Knospe deckend; das 
äussere Perigon Stheilig, kelchartig, das innere blumenartig, 
Sblätterig. Staubgefässe 3, frei, vor den Kelchlappen, nebst 
den Blumenblättern bodenständig. Fruchtknoten frei, auf 
fleischiger Scheibe, 2 — 9facherig. Fächer leiig, mit aus 
der Basis des Centralwinkels aufsteigendem £i. Gri£Pel 1 
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mit strahliger Narbe. Steinfrucht. Keim in Eiweiss, ge- 
rade, Würzelchen gegen den Nabel sehend. Heideartige, 
immergrüne Sträuchlein ohne Nebenblätter. 

412. tmpetrum L. Krähenbeere. 

Blüten 2häuBig. Narbe 6 — 9strahlig. Steinfrucht mit 
6 — 9 einsamigen Steinen. 

Name von iy, auf, und niXQa, Fels. Uebrigena iai daa tfinetgoy Diosc. 
die Frankenia pulrenilenta L. 

^ 1093. £• nigmm L, Schwarze Kr, Rauschbeere. 
Niederliegendes Sträuchlein, 30 — 45 cm. lang, ästig, mit purpur- 
rothen Zweiten. Blätter dicht spiraUg, lineal, unter 1 cm. lang, 
abstehend. Blumen unscheinbar, bleichroth, mit langen purpur- 
nen Staub^den, zuweilen zwitterig. Steinfrucht schwarz, mit 
blutrothem Saft, kugelig, fast so gross wie die Wachholderbeeren, 
unangenehm sauer, nicht berauschend. |>. 

Auf Hochmooren in ü.: am Kniebia, auf dem Steinmäuerle, om den wilden 
Hom-See, auf dem Katzenkopf. Nabmng für den Auerhahn. April, Mai. 

87. Familie. Euphorbiaceae. Wolfsmilchige. 

Blüten eingeschlechtig. Kelch unterständig oder feh- 
lend. Blumenblätter bei uns fehlend. Fruchtknoten frei, 
mit Mittelsäule und 2 — mehr 1 — 2eiigen Fächern; Eichen 
an der centralen Naht hängend, umgewendet. Griffel und 
Narben meist getrennt. Frucht meist kapselartig, 2 — mehr- 
fächerig; Fächer bei der Keife meist von der Mittelsäule 
sich trennend. Samen krustig-beschalt, sehr oft mit einem 
Wärzchen am Nabel. Eiweiss fleischig. Würzelchen des 
Keims gegen den Nabel gerichtet. Samenlappen blattartig. 

413. Euphorbia L. Wolfsmilch. 

Blüten Ihäusig; mehrere männliche und je eine cen- 
trale weibliche zusammen in einer glockenförmigen Hülle 
beflndlich^ welche einen gelappten Band und mit den Lap- 
pen abwechselnde Banddrüsen hat. Die cT Blüten stehen 
im Winkel schmaler Deckblättchen und bestehen aus 1 Staub- 
gefäss, dessen Faden mit dem Blütenstielchen durch ein 
Gelenk verbunden ist. Die centrale 9 Blüte ist auch ge- 
stielt und hat an der Basis des Fruchtknotens ein Kelch- 
rudiment. Fruchtknoten 3fächerig; Fächer leiig, 3 am 
Grund verwachsene, an der Spitze 2spaltige GriflFel. Frucht- 
fächer vom Mittelsäulchen sich trennend und durch Mitten- 
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theiluog aufspringend. (Pflanzen meist mit giftigem Milch- 
saft; die unsem mit endstandigen , doldenartigen Inflores- 
cenzen und nebenblattlosen Blättern.) 

Eaphorbia Plin. (Euphorbia offtcinanun L.) nach Enphorbns, d«m Leibarzt- 
des König! Juba Von Manritanton, benannt. 

I. Helio SC 6p i a i^^l^er. Drüsen der Blutenhülle ganz» 
randig, abgerundet. (Blätter spiralig-stehend.) 

a. Samen netzartig-grabig. Kapsel glatt. 

1094. £• helioscöpla L, = T^&vfjutXog ^Xiocxomog Diosc, 
sonnenachanende Wolfsmilch. Sonnenwendi^e W. Stengel bis ge- 
gen 30 m. h., aufrecht, dicklich, schwach-behaart oder kahl. Blätter 
keilig-verkehrt-eiförmig, stumpf, gegen das Ende klein-gesägt, 
unterseits bläulichgrün. Dolde meist ötheilig, mit Stheiligeu 
Aesten und gabeligen Zweigen. Drüsen der Blütenhülle dunkel- 
gelb. Hüllblätter der Dolde und Hüllblättchen den Stengelblättenv 
ähnlich, nur verhältnissmässig breiter. Kapseln kahl. 0. 

H&nfigei Unkraut in Gärten, Krantlftndem, auf gntgedüngten Aeckern.. 
Juli— September. 

b. Samen glatt. Kapsel warzig. 

1095. E. platyphyilos L. Breitblättrige W. Stengrer 
aufrecht, 20 — 60 cm. h. Blätter bläulichgrün, auch gelblichgrün,, 
mit seicht hei-zföiiniger Basis sitzend, schmal -verkehrteiförmig- 
lanzettlich, spitz, von der Mitte an scharf-kleingesägt, unterseit»^ 
mit zerstreuten Härchen oder fast kahl, meist abstehend, zuletzt, 
abwärts geschlagen, die untersten verkehrt-eiförmig, stumpf. Dolde 
5theilig, auch Stheilig, mit 2~3theiligen Aesten und gabeligen 
Zweigen. Die Hüllblättchen (letzten Deckblätter des Blutenstands) 
breit, deltaförmig, feingespitzt, klein ges ägt. Drüsen der Blüten- 
hülle gelb. Kapsel mit halbkugeligen Warzen und hie und da mit 
einzelnen langen Haaren. Samen elliptisch-kreisrundlich , etwas 

S lattgedrückt, graubraun. Unter der Hauptdolde oft mehrer» 
en Doldenstrahlen ähnliche Blütenzweige. 0. 

Häufig anf Sohvtt. bebauten Boden, Aeokern, an Strassen. Juni— Oktober, 

1096. E. strieta L. Straffe W. Der vorigen sehr ähn- 
lich. Stengel 30—60 cm, h., meist dichter beblättert. Blätter 
abwärts gerichtet, hellgrün, die untersten verkehrt-eiförmig, 
stumpf, die übrigen mit herzförmigem Chfmd sitzend, länglich-lan- 
zettlich, spitz, von der Mitte an klein-gesägt, etwas schmäler 
als bei E. platyphyllos, unten spärlich behaart* Dolde 3 — ötheilig 
mit 3theiligen Aesten. Hüllblättchen fast deltaförmig. Kapsel 
dichter mit kurz walzenförmigen Warzen besetzt; Samen breit- 
elliptisch, kaum plattgedrückt, hellbraun. Kapsei und Samen 
weit kleiner als bei der vorigen. 94- mit kurzer Dauer; die Pflanze 
blüht schon im ersten Jahre mit nur einem Stengel, treibt aber 
im 2ten Jahre am Grund des Bests der ersten Achse neue aus 
aufsteigender Basis aufrechte Stengel. E. dubia JDierb. 

In Gebfiseh, an Z&anen, schattigen Wegen, Strassenböschungen. I. Imnaner 
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Gegend. Stnttgart Waldränder »m Hasenberg. Esülingen. Im Wald an der 
Strasse Yon Göppingen nach Hohenstaufen. BUenberg. II. Calw. Frendenstadt. 
in. Im Donauthal stellenweise von Thiergarten bis Geisingen. An der Strasse 
Bwiichen Eningen und Glems. Urach an der Böringer Steige; auf der Alb bei 
Böringen; Gutenberg an der Grabenstetter Steige. An der Chausee bei Ohmen- 
heim. lY. Ulm in Ufergeböscheu an der Donau. Aitrach OA. Leutkirch. Mai 
bis JalL 

1097. £• dülcis JcLcq. Süsse W. Pflanze mit danklerem 
Grün. Wurzelstock fleischig, etwas dick, bleich, kriechend. Sten- 
gel ohne Kanten, aufrecht, 80-— 45 cm. h. Blätter hurzgestielt, 
lanzettlich- länglich, stumpf, nach unten verschmälert, ganzrandig 
oder gegen oben feingesägt. Dolde 5theilig mit einfach gabeli- 
gen Aesten. Hüllblätter der Dolde ländlich -lanzettlich. Hüll- 
blättchen ddtaförmig, kleingesägt, an der Basis abgestutzt. Drüsen 
dunkelroth, anfangs grünlich. Kapsel ?tets mit stampfen, nied- 
rigen, schwarzrothen Warzen, behaart oder kahl; letztere Form: 
E. purpurata Thuül, Samen fast kugelig. Milch nicht süss, doch 
weniger scharf. 1J. E, solisequa Bchb, 

In Waldungen und Gebüschen, bei uns häufig mit kahlen Kapseln. I. Bei 
Wildenstein im Eschachthal. Von Imnan und Bottenbnrg bis Mergentbeim. Im 
OA. Brackenheim. Auch bei Tübingen, Stuttgart, Heilbronn. Bei Obersontheim 
mit haarigen Kapseln. III. Tuttlingen. Nendingen. Bossberg. Urach. Ried- 
lingen. Granheim. Blanbeuren. Giengen. Anemheim. Neretheim. Flochberg. 
IT. Münchroth. April, Mai. 

1098. E. verrucosa Lam. Warzige W. Pflanze mit gelber 
Inflorescenz. Wurzelstock mehr holzig, braun, vielköpfig. Stengel 
15—45 cm. h., kahl oder weichhaarig. Blätter fast sitzend, stumpf, 
länglich oder längUch-eiformig, feingesägt, meist weichhaarig, 
selten kahl. Dolde ötheilig, mit 3theiligen, aufrechten Aesten 
und gabeligen Zweigen. Hüllblätter eiförmig, stumpf. Hüllblätt- 
chen elliptisch, stumpf, am Grund abgerundet oder verschmälert 
und kurzgestielt, oberwärts feingesägt. Drüsen gelblich. Kapsel 
dicht warzig mit kurz walzigen Warzen. Samen eiförmig. %. 

la Gebüschen , auf Mädem , an Waldrändern , Ackerrainen , ungebauten 
Grasplatzen, nie so im Schatten wie E. dulcis. L Schwenningen. An der Grenze 
des nördlichen Schwarzwalds. Tübingen. Stuttgart. Abtsgmünd. Hausen OA. 
Hall. Im OA. Crailsheim auf Muschelkalk im Jagstthal und auf Kenper. Mergent- 
heim. III. Tuttlingen. Oberhausen. Pfnllingen. Urach häufig. Donnstetten. 
Biedlingen. MochenthaU Ehingen. Im Blauthal, um Ulm. Geislingen. Giengen. 
Nereeheim. IV. Ulm. Beutlingendorf. Both. Bavensburg. Wolfegg. Mal, Juni. 

II. fisula Röp. Drüsen der Blütenhülle halbmond- 
förmig oder 2hörnig. 

1. Blätter spiralig stehenrl. 
a. Hüllblättchen zu einer flachen Scheibe zu- 
sammengewachsen. Samen glatt. 

1099. E. amygdaloides X. Mandelblättrige W. Stengel 
aufrecht oder aufsteigend, 30 — 60 cm. h., mit verlängerten über- 
winternden Blättertrieben, welche im nächsten Jahr blähen. 
Blätter mattgrün (später oft röthlich überlaufen), ganzrandig, 
flaumhaarig, die der vorjährigen Triebe verkehrt- eiförmig-länglich 
oder -lanzettlich, in den Blattstiel verschmälert, die Blätter unter 
dem Blütenstand sitzend, viel kleiner und heller grün, Dolde 
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meist mehr als 5theilig, mit wiederholt-gabeligen Aesten; unter 
der Dolde oft Biütenäste. Hüllblättchen bleich, herznierenförmig. 
Drüsen gelb oder purpurn. Kapseln kahl, durch kleine Punkte 
rauh. %, E. sylvatica Jacq. 

KalklJebeod. In LanbwAldungen. I. Selten. Im Bettlinibadwald OA. 
BottweiL Bei Frittlingen. Bei Glatten OA. Frendenstadt. An der Grenze des 
oördlicben Schwanwalds. Esslingen. Lndwigsburg. Hellbronn. Beim Stöcken» 
bof und im Königsbronn-Wald OA. Waiblingen. Beichenberg. Im OA. Crails- 
heim auf Keuper. Mergentheim. Markeisheim. m. Hinfig, in den Waldern der 
Alb. lY. Au der Hier in der Gegend von Roth (Ducke). Mai, Juni. 

b. Hüllblättchen frei. Samen glatt. 

1100. E. CypariSSias i. xvnaQiatnas: cypressenartig.*) Cy- 
pressen-W. Wurzel absteigend, aus Knospen ächter Wurzel- 
lasern öfters Stengel entwickelnd. Stengel bis 80 cm. h., in der 
Regel unterhalb des Blütenstands mehrere unfruchtbare, mit 
äiMserst schmalen Blättern dicht besetzte Aeste tragend. Stengel- 
blätter, breiter, aber alle Blätter linienförmig, ganzrandig, kahl 
Dolde vieltheilig, ihre Aeste gabelig. unter der Dolde oft ein- 
zelne Blütenäste. Hüllblättchen frei, breiter als lang, zur Blüte- 
zeit gelblich, bei der Fruchtreife oft roth überlaufen. Drüsen 
2hömig, wachsgelb. Kapseln auf dem Rücken punktii*t-rauh. 1|.« 

Häufig auf Weiden, an Bainen, Feldwegen, auf Weinbergsmauern. April, Mai 
B. Ilsula L., mit der vorigen sehr nahe verwandt, aber auch an den un- 
fruchtbaren Aesten Blätter, die 3 mm. und drüber breit sind, tragend — kommt 
in der nördlichen badischen Bbeinebene vor. Esula vom celtischen esu, scharf, 
wegen des scharfen Milchsafts. 

c. Samen runzelig oder grubig. 

1101. £• P^plnS L. (ninXos Diese, nach Fraas E. retusa, bedeutet 
Vorhang, weil die Pflanze oft in Mehrsahl den Boden bedeckt). Garten-W. 
Der E. helioscopia ähnlich, aber in allen Theilen viel kleiner, 
stark ausgebreitet, 16 — 2h cm. h. Blätter kahl, gestielt, ganz- 
randig, verkehrt-eiförmig, sehr stumpf, die untersten rundlich. Dolde 
dtheilig mit wiederholt gabeligen Aesten. Hüllblättchen eirund. 
Drüsen 2hörnig, gelblichgrün. Kapselfächer auf dem Rücken 
2kielig. Samen stumpf-6kantig, auf 2 Seiten mit je 1 Furche, 
und auf den 4 andern Seiten mit Grübchen, die auf den 2 Rücken- 
seiten je zu 4 eine Reihe bilden. 0. 

Schatten liebend. Mit unsern Gartengemttsen, tod denen sie sich nicht 
entfernt, ans Südeuropa eingeführt. Juli— September. 

1102. E. exig;aa L. Kleine W. Nur 8—20 cm. h., im 
Schatten des Getreides einfach, sonst auch mit zahlreichen, vom 
untern Theil des Hauptstengels aufsteigenden Aesten. Blätter 
lineal, ganzrandig, kahl, spitz oder stumpf mit kleinem Spitzchen. 
Dolde 3 — 5theilig, mit wiederholt gabeligen Aesten. Hüllblätter 
und Hüllblättchen aus fast herzförmiger Basis linienförmig oder 
wenigstens verschmälert, spitz. Drüsen 2hörnig, grünlichgelb. 
Kapsel glatt. Samen unregelmässig-4 kantig, höckerig-runzelig. ©. 

Auf Aeckem häufig. Juli— September. 



*) Tid^fMiXog xvnagiatfias Diosc. ist nach Fraas Euphorbia aleppica L. 
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2. Blätter kreuzweis-gegenständig. 
^ 1103« £• Liithyris L. = Xa&vgis Diosc. v. &ovQog, heftig, 

mit der Yerstäilraiig Xa , also stark abführend. Kreuzblättrige W. 
kleines Springkraut. Pflanze aufrecht, kahl, bis 1 m. h., am 
Grund oft mit Nebenstengeln. Blätter sitzend, länglich-Iineal, 
stumpf, ganzrandig, meergrün-bereift. Enddolde gross, meist mit 
4 sich theilenden und verlängernden Strahlen. Hüllblättcben 
länglich-eirund, spitz. Kapseln fast kugelig, von d&r Grösse einer 
Ueinen Kirsche. Samen runzelig, ßrechen und Abfuhren er- 
regend. 0, 

Im iüdlicheo Europa einheimisch; bei ans verwildert, haaptsiohlich als 
ÜDkraut io Garten; so I. Balingen (Lang); Mesingen (Finckh). Oüglingen nnd 
Gleebronn (Karrer); bei Ellwangen (Lang). IV. Bayensbnrg in einem Weinberg 
(F. Wolter) und an einem Graben (r. Biberstein). Friedrichshafen. Juli— Sept. 

414. Mercuriälis X. Bingelkraut. 

Blüten bei unsern Arten 2häU8ig. Kelch Stheilig, bei 
der 9 Blüte deckend, bei der cf klappig. Staubgefässe 
9 — 12, bodenständig. In der 9 Blüte 2 beutellose Staub- 
fäden. 2 verlängerte Narben. Kapsel mit 2 knotenförmi- 
gen, Isamigen, aufspringenden Fächern. (Bei unsern Arten 
sind Nebenblätter da, und die Blüten grünlich.) 

Mercuriälis Plin. = Mercuriälis annua L.« Kraut des Merkur, der dessen 
HeülLr&fte nach der Mythe entdeckte. Die Mereurialis annua L. (Aiy6Z<oart,g 
Diosc.) wurde von den Alten als Abfuhrnngsmittel benutzt. 

1104. M« per^nnis X« Ausdauerndes B. Wurzelstock 
kriechend, ziemlich dünn. Stengel 15 — 30 cm. h., einfach, auf- 
recht, mit kreuzenden Blattpaaren, gegen unten nackt. Blätter 
dunkelgrün, beim Trocknen leicht bläulich werdend, gestielt, 
eiförmig-länglich oder lanzettlicb, kerbig-gesägt, meist feinhaarig. 
(S Blüten in blattwinkelständiffen, gestielten Aehren ; ihre Blüten- 
l&äuel meist von einander cu[)stenend. 9 Blüten einzeln oder 
wenige aof langen blattwinkelständigen SÜelen, %. Giftig. 

An Bergabhangen in lichten Gebiischen , am hftafigsten an der Alb . 
April, Mai. 

1105. M. ännna L. Einjähriges B. Pflanze fast völlig 
kahl, unangenehm riechend. Stengel aufrecht, 80 — 45 cm. h., an 
den Knoten schwach angeschwollen, stark ästig mit gegenstän- 
digen Aesten* Blätter kreuzweise stehend, gestielt, eiförmig oder 
eilanzettförraig, ziemlich seicht kerbig-gesägt, heller grün, von 
den blattwinkelständigen gestielten ^ Aehren überragt, deren 
Blütenknäuel ge^en das Ende der Aehre meist zusammenfliessen. 
Die 9 Blüten einzeln oder zu wenigen in den Blattachseln, fast 
sitzend oder kurzgestielt. 0. 

Hänflges Unkraut an schattigen Stellen in und an Garten nnd Krantländem 
auch auf Schutt. Juli— Oktober. 

BlixuB L. Buchs. Einhäusig. Blutenstände seitlich, sitzend, kopflörmig. 
Perigon 4— 5blättrig mit Deckblatt oben. 4—5 vor den Perigontheilen boden- 
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st&ndige SUubg«fä«Be. 3 kurse dicke Griffel. Kapsel Ssclyiibelig, mit 3, Je 2 
Samen eDthaltendeü Fmchtknöpfen. 

Boxas Plin. :;= nv^og Theophr. ; beide unsern Bncbsbanm bezeicbnend. 

B. 8eini>ärTiren8 L. Immergrüner B.; Strancb oder Baumcheo mit 
hartem Hols und immergrünen, glftnsenden, lederartigen, gaasrandigen , meiit 
eiförmig-länglichen und gekreuzten Blättern nnd mit blaeegelben Blüten. 

Wächst wild im preussischen Moselthal und im s&dlicben Europa, auch 
im südlichen Baden, kommt aber bei uns nur in Gärten Tor, namentlich als Zwerg- 
oder Babattenbuchs mit oft Yerkehrt-eiförmigen Blättern. März, April. 

88. Familie, ürticaceae. Nesselartige. 

Perigon unterständlg, 3 — Gtbeilig, in der Knospe 
deckend, oder 9 Perigon auch ungetheilt. Staabgefässe frei, 
in bestimmter Zahl, am Grund des Perigons eingefügt, bei 
Gleichzähligkeit vor den Perigontbeilen stehend. Staubbeutel 
2fächerig mit Längsritzen aufspringend. Fruchtknoten frei, 
Ifächerig, leiig. Frucht trocken, nicht aufspringend« Neben- 
blätter vorhanden mit Ausnahme von Parietaria. 
1. Sippschaft. AechU Urticeen. 

Staubgefasse von der Zahl der Perigontheile , in der 
Knospe einwärtsgebogen, später elastisch auswärts schnel- 
lend. Eichen aufrecht, grundständig, nicht umgewendet. 
Same aufrecht; Keim gerade, in der Achse des fleischigen 
Eiweisses. Würzelchen gegen die Spitze der Frucht sehend. 
Pflanzen nicht oder kaum milchend. 

415. Urtica L. Brennessel. 

Blüten 1 — 2häusig. cT Perigon 4theilig; 4 Staubge- 
ftlsse. 9 Perigon scheinbar 2theilig, weil die beiden äus- 
sern Theile weit kleiner sind. 1 sitzende, in einen Haar- 
schopf zertheilte Narbe. Frucht trocken, nussartig, vom 
Kelch umgeben. (Blätter unserer Arten sich kreuzend, grün- 
liche Blüten.) 

Urtica bei Pliniaa Name der Brennesseln, von orere, brennen. 

1106. U. üreng L. Kleine Br. Pflanze brennend-rauh- 
haarijg. Stengel aufrecht, 30 — 45 cm. h., sehr asti^. Blätter 
eUipttsch oder eiförmig, spitz, eingeschnitten-sägezähnig. Blüten 
Ihäusig. In den Blattwinkeln je 2 — 3 Rispen, welche meist viel 
mehr Q^bIs (^ Blüten tragen und kürzer als der Blattstiel sind. 0. 

Häufig an sonnigen Stellen an H&usem, in Oirten, an Schutt und Wegen. 
Juli— September. 

1107. U. dioica L, Gemeine Br. Zweihäusig; grösser 
(V»— IV« m. h.), stärker brennend und dunkler jprrün als die 
vorige. Stengel aufrecht, mit unterirdischen Ausläußm, die sich 
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2U wagrecht ein Wurzelstock ausbilden. Blätter länglich-herzför- 
mig, grobgesäfft mit langem £ndzahn. Rispen je zu 2 blatt- 
winkelständig, länger als der Blattstiel, %. 

Mehrfach nutzbare, aber wenig benutzte Pflanze. Die Wnrzel zum Oelb- 
arben tauglich; die Jungen Frühlingstriebe geaandes Gemüae; der Bast ehemalt 
zu Nesseltuch Terarbeitet. Noch häufiger als die vorige, an schattigeren Stellen, 
auch weiter von den Wohnungen sich entfernend, oft auch in Waldungen. 
Juli, August. 

Die Brennhaare der Nessel bestehen aus einer langen, steifen, glasartig 
durchsichtigen, nach oben schmäleren, oben in ein Knöpfchen endenden Röhre, 
welche an ihrer Basis in einen erweiterten, mit grüngelbem Saft gefüllten Schlauch 
übergeht. Wenn die BÖhre Widerstand findet, bricht das Knöpfchen ab, und sie 
drückt auf den weichen Schlauch zurück, wodurch der Saft genöthigt wird, in 
die Bohre zu treten und sich aus ihrer offnen Spitze zu ergiessen. Die Nessel» 
borsten ergiessen daher ihren Saft ähnlich wie die Oiftzähne der Viper und die 
Stacheln des Scorpions und der Hymenopteren. 

416. Parietäria L. Glaskraut. 

Blüten vielehig. Perigon glockig oder glockig-schüssel- 
formig, 48paltig, zur Blütezeit geebnet, bei den blos 9 
Blüten geschlossen und schlauchförmig mit 4zähnigem Saum. 
4 Staubgefasse. 1 kurzer, fadenförmiger Griffel mit kopf- 
artig- pinselig^ Narbe. Frucht eine Nuss, vom Perigon um- 
geben. (Blüten in gekn&uelten Gabelrispen in den Blatt- 
winkeln. Blätter spiralig stehend. Keine Brennhaare. Blüten 
grün. Stengel brüchig.) 

Parietäria Apulejus, von partes. Wand, Mauer, in Bezug aufs Vorkommen 
der Pflanze. Glaskraut, weil in Südeuropa zum Beinigen der Gläser verwendet. 

X 1108. P. er^etttMeH. u. Koch. Aufrechtes Gl. Stengel 
aufrecht, bis 60 cm. h., einfach oder nur mit kurzen Aesten. 
Blätter gestielt, länglich-eiförmig oder länglich, beiderseits ver- 
schmäleH, ganzrandig, durchscheinend- punktirt, weidihaarig. 
Blütenstände reichblütig. Deckblätter der einzelnen Blüten fast 
frei, nicht oder kaum von den Blüten überragt. Kelch der Zwit- 
terblüten glockig-schüsselförmig, nach der Blüte nicht verlängert, 
Samen schwarz. % . P. officinalis L. befasst unsre beiden Arten. 

Am Fnss alter Gemäuer, in Höf«n, auf Schutt. I. Im Graben der Burg- 
ruine von Hofeu OA. Canustatt am Fuss einer gegen Süden sehenden Kalkstein- 
mauer c. 210 m. über dem Meere (Martens). III. In Menge an Mauern der Buine 
Staufeneck c. 520 m. über dem Meere (1880 Herter, 1872 Schöpfer). Im Badischen 
mehrfach vorkommend. Vom Mai an. 

X 1109. P. diffusa Mert. u. Koch, Ausgebreitetes Gl. 
Stengel mit stärkeren, verlängerten, ihr Tragblatt weit überra- 
genden Aesten, niederliegend. Blätter ziemlich wie bei der vori- 
gen, aber kleiner, ins Rautenförmige, auf beiden Seiten erhaben 
punktirt. Deckblätter am Grund zu einer mehrlappigen Hülle 
verwachsen, deren eiförmige Lappeii von den Blüten überragt 
sind. Kelch der Zwitterblüten ztUetzt verlängert, 2mal so lang 
wie die Staubgefasse. 1|.. 

ß) fallax Chren, u, Godr, Stengel mehr oder minder auf- 
gerichtet, oft weniger ästig; Blätter öfters grösser und länglich. 
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An Mauern, auf Schutt, a: I. DorfLauffen an der Haner beim Kai (Härtens). 
Hehrfach in der badischen Keckargegend. ß: I. Vaihingen a. d. Enz h&ufig an einer 
Mauer bei der untern Mühle: Blatter 5Vf cm. lang, gegen 2 cm. breit (A. Tscher- 
ning). Heilbronn: an den Stadtmauern (Titot, E. Lechler) und an einer Wein- 
bergsmauer (Lökle). Mergentheim (Fuchs). Bei Hassmersheim in Baden (nach 
Doli). Juni bis September. 

2. Sippschaft. Cannabineen, 
Blüten 2häu8ig. cT Perigon 5theilig; 5 kurze, in der 
Knospe gerade Staubfaden. 9 Perigon 1 blätterig, nicht in 
Lappen getheiit. Eichen «hängend, doppelwendig. 2 faden- 
förmige Narben. Frucht nussartig. Keim nicht gerade. 
Kein Eiweiss. 

417. Cännabis L. Hanf. 

Weibliche Blütenstände belaubt, rispig- ährig , in den 
Blattachseln. 9 Perigon ein scheidenartiges, mit seitlicher 
Längsspalte versehenes Blättchen , das die reife Nuss ein- 
schliesst. Keim fast hufeisenförmig. 

Cannabis Name des Hanfs bei Yarro und Diese., yon canna, xavva, hebr. 
kaneh, Bohr ; im Arabischen heisst die Pflanze kaneb« Nach Andern = j^aCraßof, 
Ton jifacu, //(U, giessen, und dyaßaCvat^ emporwachsen, weil die Pflanze an Quellen 
üppig wachse. 

1110. C. satiya JD. Gemeiner H, Pflanze aufrecht, 120 cm* 
h. und drüber, rauh, stark narkotisch riechend. Blätter ge6ngert 
mit schmal-lanzettlichen, gesägten Blättchen, d Blüten in ein- 
fachen oder ästigen Trauben; die obern Trauben zusammen eine 
Endrispe bildend. Die d Pflanzen, Femel genannt, schmäch- 
tiger. 0. Samen ölreich, Lieblingsfutter der Fringilla-Arten. 
Omcinell: Semen Cannabis. 

Aus Asien; allenthalben bei uns gebaut. Hie und da in der Nähe der 
Wohnungen verwildert. Juni— August. 

418. Hdmulus L. Hopfen. 

Weibliche Blütenstände zapfenförmig ; die Zapfen durch 
Nebenblattpaare gebildet, aus deren gemeinschaftlicher Achsel 
je ein Zweiglein mit 2 — 5 Blüten entspringt. Das $ Perigon 
ein offenes schuppenartiges Blättchen, welches mit der Basis 
die Nuss umschliesst. Keimblätter spiralförmig eingerollt. 

Nach Einigen ist das, was wir Perigonblatt nennen, ein Deckblättchen, 
während das eigentliche Perigon den Fruchtknoten eng einschliessen soll. — 
Persisch Hymel, schwedisch Humle, isländisch Humall, daher wohl nicht von 
humus, Boden, als eine ohne Stutze auf dem Boden liegende Pflanze. 

IUI. U« Lüpulns L,, bei Plinius Lupus saliotarius, Weidenwolf 
genannt, als eine den Weiden schädliche Pflanze. Gemeiner H. Wurzel 
stark, weit verbreitet. Stengel rechtswindend, bis 7 m. lang. 
Blätter gegenständig, gestielt, herzförmig, tief 3---51appig, gesägt, 
oberseits sehr rauh, rf Blüten in blattwinkelständigen Rispen. 
9 Zapfen aus Blattwmkeln oder in gipfeUtändigen Trauben. 



Digitized 



by Google 



URTICACEAE. 129 

Am Grund des mit der Frucht wachsenden Ferigons und an der 
Frucht sondern Drüsen ein dunkelgelbes, bitteres Harz aus, das 
als Würze des Biers dient. %. Ofücinell: Glandulae Lupuli. 

Wild in Hecken and Gebüschen auf etwas fenchtem Boden Eiemlich häufig. 
Aber auch bei uns immer häufiger sum Bierbranen gebaut. Die jungen Wunsel- 
schösse dienen im Frühling als Gemüse. Juli, August. 

3. Sippschaft. Moreen. 
Blüten eingeschlechtig. Staubgefasse in der Knospe 
einwärts geknickt, später sich auswärts schnellend. Frucht- 
knoten mit 1 hängenden, doppelwendigen Eichen. Durch 
vereinte Einzelnfrüchte oder durch Blütenböden gebildete 
Scheinfrüchte. Keim gekrümmt in Eiweiss. Würzelchen 
gegen die Spitze der Frucht sehend. Milchende Bäume 
oder Sträucher. 

419. Mörus L. Maulbeerbaum. 

Blüten in verkürzten Kätzchen. Perigon 4theilig. 4 
Staubgefasse. 2 Griffel. Früchte vom saftig werdenden 
Kelch umgeben und so zusammen Scheinbeeren bildend. 

Die schwarzen Haulbeeien hiessen (jioQoy^ yondf^avQOSy dunkel, schwarz. 

1112. M. alba L, Weisser M. Bei ungestörtem Wachs- 
thum ein massiger Baum. Blätter Tcahl, eiförmig, am Grund 
seicht-herzförmig und etwas ungleich, mit kerbig-gesägtem Rand, 
ganz oder buchtig gelappt. Blüten Ihäusig. Kätzchen lä ngl ich, 
so lang wie ihr Stiel. Kelch kahl. Narben mit sehr Meinen Wärz- 
chen. Reife Scheinbeere meist weiss, sehr süss. |?. 

stammt aus Asien. Wurde bei uns hie und da der Seidezucht wegen gebaut 
schon seit 1593 ; doch zeigen die Maulbeerpflanzungen weniger Oedeihen, da die 
nicht verholzten Theile im Winter erfrieren. Mai, Juni. 

1113. M. nigra L, Schwarzer M. Wird ein noch höherer 
Baum als M. alba. Blätter haarig, herzförmig, gesägt, ganz oder 
gelappt. Blüten meist 2häusig. Kelch am Band und Narben 
stark haarig. 5 Kätzchen ganz kurzgestielt. Scheinfrüchte 
schwarz, elliptisch, im Herbst reifend, süsslich-säuerlich, schwach 
angenehm riechend, als kühlendes Obst benützt. ^ . Die Früchte 
waren früher officinell. 

Aus Asien stammend; den alten Griechen schon als Obstbaum bekannt, 
kommt auch bei uns im Unterlande in 6&rten und Weinbergen Tor und bringt 
daselbst in geschützten Lagen vollkommen reife Früchte. Mai. 

4. Sippschaft, ülmaceen. 
Perigon mit 3 — Sspaltigem Saum. Staubfäden in der 
Knospe fast gerade. Samen hängend, ohne Eiweiss. Keim 
gerade. Bäume oder Sträucher. 

420. Ulmus L. Ulme, Rüster. 

Blüten zwitterig. Perigon ziemlich glockig, gezähnt. 

Flora V. Württbg. 3. Aufl. II. 9 
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Staubg^fässe 4 — 10. Fruchtknoten kurzgestielt, aus 1 Frucht- 
blatt gebildet, am Ende in 2 Spitzen auslaufend, an deren 
innem Eändem die Narben sich befinden. Frucht zusam- 
mengedrückt, ringsum geflügelt, 1 fächerig, 1 sämig. 

ülmns schon bei Yirgil Name der Ulmen; celtisch elm. 

1114* U. camp^stris L, Feld-U., Steinlinde. Schöner, 
bis 17 m. hoher Baum mit schlankem, geradem Stamm, grau- 
brauner Rinde, abgerundeter Krone, ausgebreiteten, im Alter 
etwas hängenden Aesten und 2zeilig wechselst^digen Zweigen 
und Blättern. Blätter kurzgestielt, eirund-länglich, doppelt-ge- 
sägt, zugespitzt, am Grund ehioas ungleich, meist oberseits rauh, 
unterseits in den Aderwinkeln bärtig, in der Jugend zottig. 
Blüten klein, in Knäueln, sehr kurzgestielt, vor den Blättern aus 
den vorletzten Blattachselstellen sich entwickelnd; Perigon 4- bis 
Gzähnig, röthlichbraun. Flügelfrucht kahl, fast kreisrund bis oval, 
^, Das Holz zähe, zu Wagnerarbeiten sehr brauchbar. Früher 
omcinell: Cortex Ulmi. 

Einzeln in gemischten Laubwäldern, yonüglich am nordwestlichen Abhang 
der Alb. Bekannt ist die ans den Rainen Ton Hirsan sich erhebende Ulme, 24 m. 
hoch, am Boden c. 5^2 n^* Umfang zeigend, über 150 Jahre alt. Die Form mit 
korkigen Aesten (U. suberosa Ehrh.) kommt am Ausgang des Thals der Hes- 
lacher Wasserfälle vor (W. Qmelin), und am Stromberg ^ördlinger). März, April. 

^ 1115. ü. effüsa Wüld, Flatter-Ü. Ein eben so grosser, 
schöner Baum, wie die vorige. Blätter eiförmig oder länglich- 
eiförmig, zugespitzt, doppelt-gesägt, unterseits stets flaumhaarig, 
am Grund sehr ungleich, Blüten langgestielt, hängend, büschel- 
förmig. Flügelfrucht am Rand dicht geudmpert, kürzer als der 
Blütenstiel, fi. ü. ciliata Ehrh, Wird wie die vorige benützt. 

In Wäldern. I. Stuttgart am Eingang des Thals der Heslacher Wasser- 
fälle (W. OmeUn). IV. Auf Molasse am südöstlichen Abhang der schwäbischen 
Alb bei Dischingen CA. Neresheim nach Ausweis eines Exemplars (Frickhinger). 
Ob der Baum bei uns als wirklicher Wald bäum vorkommt, ist nicht gewiss. Auch 
im Badischen. März. 

Von der kleinen Familie der Flataneae (Blüten Ihäusig, in kugeligen, 
gestielten, eingeschlechtigen Kätzchen sitzend; Perigon fehlend; Frucht ein 1 sämiges, 
Ifächeriges, lederartiges Nässchen) kommen gepflanzt bei uns wohl 2 Arten vor, 
nämlich: Platanus occidentalis £., abendländisch« PI., ein Baum aus 
Nordamerika mit ziemlich aufrechten Zweigen, kleinschuppiger Borke, 5-winkligen, 
seichtlappigen Blättern; und die morgenländische PI. (P. orientälis L.), 
Baum mit ausgebreiteten Zweigen, grossschuppiger Borke, bandförmig Slappigen 
Blättern. 

89. Familie. Juglandeae. Wallnussartige. 

Blüten eingeschlechtig, ohne Corolle; die männlichen 
in der Achsel von Deckblättern an Kätzchen befindlich; ihr 
Kelch 2 — 6theilig. Staubgefässe meist zahlreich. $ Blüten 
1 — 3 am Ende belaubter Zweige. Perigon mit dem Frucht- 
knoten verwachsen, mit einigen freien Zähnen versehen, zu- 
gleich auch in der Regel verwachsen mit einem oder meh- 
reren Deckblättern. Fruchtknoten aus 2 Fruchtblättern, 
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Ifächerig mit 1 aufrechten, nicht umgewendeten Ei. Stein- 
frucht. Kein Eiweiss. Blätter gefiedert, ohne Nehenblätter, 

421. Jüglans L, Wallnuss. 

Die Deckblätter mit dem Kelch eine fleischige, grüne 
Hülle bildend, welche die Frucht überzieht. Stein der Frucht 
bei uns unten 4facherig, in 2 Klappen aufspringend. 

JngUiui Name der Wallnuss bei Cicero « Joris glans, Jupiters Eichel, 
göttliche BicheL 

1116. J. r^gia L, Gemeine W. Ansehnlicher, doch bei , 
uns nicht leicht zur vollen Höhe von 17 m. gelangender Baum, 
mit ausgebreiteter Krone uud aschgrauer Rinde. Blätter stark 
(dem Moschus ähnlich) riechend, unpaarig gefiedert; Blättchen 
etwa 9, oval, später kahl. Die Kätzchen seitlich, grünlich, hän- 
gend, vor den Blättern sich entfaltend. Frucht fast kuftelig, grün, 
glatt. ^, Holz dunkelbraun geädert, schöne Politur annehmend. 
Officinell: Cortex, Folia Juglandis. 

Ans Persien. Bei uds gepflanst, aber nicht gar hänfig; bei Hohenwitt- 
lingen CA. Urach (c 680 m.) noch alle Jahre reife Früchte bringend. Die Frtlchte 
bei uns nur selten zu Speiseöl benutzt. Die var. macrocarpa Rcbb. mit Küssen 
Ton der Grösse eines Hühnereis findet sich bei Bckartsweiler CA. Oehringen und 
in der Bottweiler Gegend (Lang). Von der var. serotina hört, paris. (Johannis- 
nnss) ist 1864 Meimsheim OA. Brackenheim als Standort angegeben (Völter) ; der 
Banm blüht daselbst erst Ende Juni, seine Früchte werden aber nie reit Verwildert 
kommt der Wallnussbaum yor m. bei Urach in alten und jungem Bzemplaren 
in ziemlicher Anzahl an den steilen, steinigen Halden des GsJgenberg^, der Bich- 
halde, des runden Bergs, in einer Höhe von 580—650 m.; die ältesten Stämme 
sind bis 100 Jahre alt und bis 46 cm. unten dick; diese Bäume haben keinen 
schönen Wuchs, bleiben kurz, tragen aber reife Früchte, die Ton Eichhörnchen 
und Haselmäusen verzehrt werden (Finckh). Mai; Fruchtreife: September. 

90. Familie. Cupuliferae. Becherfrüchtige. 

Blüten bei uns 1 häusig, die cf ^ Kätzchen, meist von 
Deckblättern (Kätzchenschuppen) gestützt; Perigon vorhan- 
den oder fehlend; Staubgefässe 5 bis über 20. 9 Blüten 
in Kätzchen oder geknäuelt oder ährenförmig, einzeln oder 
zu mehreren innerhalb einer Hülle sitzend, die sich mit der 
Frucht vergrössert. Perigon an den Fruchtknoten ange- 
wachsen. Dieser 2 — Gfächerig; Eichen centralständig , im 
Fach zu 2 neben einander, hängend, umgewendet. Frucht 
nussartig, nicht aufspringend, von der oft derben Hülle um- 
gebfen, durch Fehlschlagen in der Regel Ifächerig, 1 sämig. 
Samen ohne Eiweiss, hängend. Würzelchen des Keims gegen 
die Spitze der Frucht sehend. Holzgewächse mit abfallen- 
den Nebenblättern. 

I. Fagineen Meisn. Früchte von lederiger, kapsel- 

9* 
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artiger, stacheliger, endlich meist 4klappiger Hülle um- 
schlosseD. 

422. Castänea Toum. Kastanie. 

(J' Kätzchen lang, mit vielen Knäueln sitzender Blüten 
und kleinen Schuppen ; (f Perigon 6theilig; 10— 20 Staub- 
gefässe im Grund des Perigons. 9 Blüten am untersten 
Theil der obem Kätzchen; gemeinschaftliche Hülle meist 
3blütig und endlich 4klappig; Fruchtknoten 5— 9fächerig; 
Fächer 2eiig. Nuss mit lederiger Schale. Keimblätter sehr 
dick, mehlig, zusammen verwachsen, beim Keimen unter dem 
Boden bleibend. 

Name schon bei Plin. die Kastanie bezeichnend, Ton Gastana, einer Stadt 
in Thessalien.' 

1117. C. Tulg&ris Lanik. Essbare K* Dicker, breiter, 
nicht sehr hoher Baum mit rissiger, brauner, an den jungen 
Zweigen weiss punktirter Rinde. Holz zähe, gelblichweiss, keine 
Politur annehmend. Blätter lederig, dunkelgrün, länglich-lan- 
zettlich, zugespitzt, buchtig-gezäbnt, meist kahl. Kätzchen dünn, 
8 — 14 cm. lang, widrig riechend. Fruchthülle mit verästelten 
Stacheln. Nüsse 2 Vi cm. lang, breit-eiförmig, auf dem Rücken 
gewölbt. ^. Fagus Castänea L, Castänea vesca Gärtn. 

In Südenropa einheimisch, bei uns nur gepflanzt. Liebt den Kalkboden 
nicht. I. Einige Bäume auf dem Lorettoberg bei Binsdorf CA. Sulz 1878 mit 
kleinen reifen Früchten (Herter). Auf der Gannstatter Heide 370 m. über dem 
Meer, eine vor 96 Jahren angelegte Pflanzung, 1834 noch 72 Bäume, von keinem 
freudigen Wuchs, kleine, nur in wärmeren Jahren reifende Früchte liefernd. 
Eine andere Pflanzung bei Stuttgart auf dem Bopser, etwa 390 m. flber dem 
Meere, auch mit nur sehr kleinen Früchten (Martens). Einige Bäume bei der 
Solitude und im Heilbronner Stadtwald. Auf dem Beiselsberg am Stromberg 
(Oalwer); Schloss Magenheim auf Keupergrund und Horrbeimer Wald (Karrer), ü. 
Zahlreicher bei dem dem Bheinthal angehörenden Loffenau, in 310 m. Höhe. Einzeln 
bei Calw, da selten reife Früchte tragend. Am Schlossberg in Neuenbürg, die 
Früchte gewöhnlich reifend (v. Biberstein). III. Oben auf dem Scheibengipfel bei 
Beutlingen, 530 m. hoch, einige schöne Bäume, die in wärmern Jahren schon 
Früchte trugen (Jäger). Juni. 

423. Fägus L. Buche. 

C^ Kätzchen kugelig; Perigon kurz-trichterig, Ö — 6- 
spaltig, mit 10 — 12 Staubgefässen. Kätzchenschuppen meist 
fehlend. 9 Inflorescenzen einzehi, aus 2 von gemeinschaft- 
Kcher Hülle umgebenen Blüten bestehend. Fruchtknoten 
Sfacherig; Fächer 2eiig. Nüsse Skantig, mit lederiger, 
innen haariger Schale, in 4klappiger, harter, weich-staeh- 
liger Hülle. Keimblätter kommen beim Keimen über die 
Erde und werden laubartig. 

Fagus altclasssischer Name der Bothbuche , von q)ay€iy , essen , weil die 
Früchte essbar sind. 

1118. F. sylrätica L. Gemeine B., Rothbuche. Fräch- 
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tiger Forstbaum, mit glatter, grauer Rinde und dichtbelaubter, 
abgerundeter Krone, etwa 28 m. Höhe erreichend. Blätter freu- 
dig-grün, glänzend, eiförmig, kahl, am Rand etwas wellig, seidig- 
gewimpert, meist entfernt-kleingezähnt. Blüten 1 häusig. (^ Kätz- 
chen langgestielt. Nüsse meist Isamig. Ihre Hülle mit Ifachen 
Stacheln, f^. Liefert den schwarzen Theer der Apotheken. 

Kalkltobend , am entacbiedeDsten aaf der Alb yorherrsohend , auch Tor- 
herrsohend auf dem Liaskalk des Schönbachs, den Fildern, dem westUcben 
Sohurwald, dem Stromberg and Heuchelberg. Oft gemischt mit andern Lanb- 
und mit Nadalhölsem. In II. und lY. ist ihr Vorkommen dem der NadelhölRer 
sehr untergeordnet. Von den fast 600,000 Mrg. Staatswaldungen Württembergs 
sind wohl nahezu Yis reine Buchenbestände. Das nahe , schwere HoIb wird bei 
uns hauptsichlich als das beste Brennholz benützt. Ehemals lieferten buchene 
Brettcheu die Decken der Bächer, die Ton der Buche ihren Namen erhielten. 
Das schwer verwesende, die Vegetation erstickende Laub dient zu Yiehstreu und 
zum Füllen der Bettstrohsäcke. Die Früchte geben kalt geschlagen Speiseöl, 
warm BrennöU Die Oelkachen den Pferden schädlich. Eine besonders grosse 
Buche im Scfawelzerberg bei Urach hatte nach der 1864 von ReTierförster Gwinner 
Torgenommenen Messung folgende Maase: Umfang am Boden 23,3', 6' über dem 
Boden 17,6', 60' über dem Boden 8,47'; Durchmesser am Boden 7,1', 60' über dem 
Boden 2,7'; ganze Höhe 112'; der Stamm bis auf 60' Höhe astfrei, ausser wenigen 
geringen Aesten; Holzmasse des Stamms mit Einrechnung der Aeste etwas über 
14 Klafter. Die „schöne" Buche bei St. Johann OA. Urach (747 m. über dem 
Meer) hatte 1867, nach Oberförster Hauser, ein Alter yon 250—300 Jahren, und 
eine Höhe Ton 97'*, der bei 7' Höhe in 6 Hanptäste getheilte Schaft hatte bei 
31/2' Höhe 6' Durchmesser; Holzmasse* 17 Klafter. Die Blätter der Buche haben 
oft eiförmige, spitze , blassfarbige Auswüchse , die Wohnungen der Larve einer 
kleinen schwarzen Fliege, der Cecidomyia Fagi Hartig. Mitte April bis Mitte Mai. 

II. Quercineen Meisn, Fruchthülle napffönnig, lede- 
rig oder holzartig, die Frucht oberwärts nicht umschliessend . 

424. Quircus L. Eiche. 

cf Blüten an verlängerten, lockerblütigen, seitlichen 
Kätzchen in der Achsel von abfallenden Schuppen. Perigon 
5 — 9theilig; 5 — 9 StaubgefÄsse. 9 Blüten an seitlichen In- 
florescenz-Zweiglein sitzend, eine jede mit einer besondern 
vielblättrigen Hülle, welche zuletzt napffönnig wird. Frucht- 
knoten 3fächerig; Fächer 2eiig. Nuss mit lederiger Schale. 
Keimblätter dick, mehlig, unter dem Boden bleibend. 

Name altclaseisch , ron xig^^iv^ rauh sein, in Betreff der Binde; nach 
Andern Ton xdgrog, xgdros. Stärke, oder vom celtischen quer, schön, und 
cuez, Baum. 

1119. O. sessiliflöra /Smte/i. Traubeneiche, Steineiche, 
Wintereiche. Hat, wie die folgende Art, eine senkrecht-ab- 
steigende Pfahlwurzel. Erreicht eine Höhe von 80 m. und sehr 
hohes Alter. An der rauhen, rissigen Rinde und den zackigen, 
im Alter wagrechten Aesten schon von der Ferne kenntlich, mit 
nicht sehr dichter, aber weit ausgebreiteter, b.uchtiger Krone. 
Blätter kahl, unterseits oft mit Härchen, ziemlich langgestielt, 
länglich, buchtig-gelappt, an der Basis breit- und seicht-ausge- 
randet oder theilweise in den Blattstiel hinablaufend. Weibliche 
Blütenstände sehr kurzgestielt. Fruchtstand einen sitzenden Knäuel 
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bildend. Früchte meist länglich-eiförmig, doch in der Form 
variirend. Becher schuppen angedrückt, fi. Q. Robur ß) L. 
Officinell; Cortex Quercus und Glandes Quercus. 

Id Wildern. Das Hols berühmt als Wasserbauhols. Mitte Hai. 

1 120. Q. pedunenläta £^r/i. Stieleiche, Sommereiche. 
Der vorigen sehr nahe verwandt: wird noch höher und älter, 
kann 1000 Jahre alt werden; wäcnst auch schneller. Stamm und 
Aeste gerader; Krone des Baums mehr verlängert und weniger 
ausgebreitet; Kinde und Holz nicht so rauh. Slätter kahl, sehr 
kurzgestielt, länglich-verkehrt-eifÖrmig, buchtig-gelappt oder fie- 
derspaltig, an der verschmälerten Basis schmal und deutlich aus- 
gerandet. Stiel der weiblichen Blütenstände vidtnal so lang als 
der Blattstiel, Fruchtstände hängend, Früchte oft länglich. %. 
Q. Robur a L. Officinell, wie die vorige. 

Liebt den südlichen Saum der Wälder, überhaupt wärmeren Boden als die 
vorige. Anfangs Mai. 

Die Siehe in beiden Arten ist der Torzüglichste Baum unserer W&lder. 
Sie erreicht beträchtliche Dicke. Die dicke Eiche im Fürstwald bei Nehren hatte 
1856 bei 85' Höhe 47' Stamm-Umfang am Boden und bei Brusthöhe 10,6' Duroh- 
messer. Das feste, ungemein dauerhafte Hols eignet sich gans besonders sn Bau- 
und Nutzholz, weniger zum Brennen. Die Binde ein vorzügliches Gerbroaterial. 
Die Eicheln zu Kaffee gebraucht. Die Eiche liebt tiefen, fruchtbaren Boden; ist 
im untern Neckarthal am häufigsten, dann in den geschützten sonnigen Lagen 
des Schwarzwalds und der Alb. Beine Eichenbestande sind seltner; häufiger 
kommt die Eiche als Oberholz in gemischten Waldungen vor. — Durch Gallwespen 
entstehen an Blättern und andern Theilen verschiedene Auswüchse, Gallen 
genannt. 

III. Coryleen Meisn, Fruchthülle blattartig oder 
häutig, aus 2 — 3 mehr oder weniger mit einander verwach- 
senen Blättchen gebildet.' 

425. Cörylus L. Hascilnuss. 

cf Kätzchen walzenförmig; ihre Blüten aus 8 halbirten 
Staubgefässen bestehend, der Fläche einer Schuppe einge- 
fügt, welcher beiderseits je ein Vorblatt der Blüte aufge- 
wachsen ii^. Der 9 Blütenstand knospenförmig, mit meh- 
reren Blüten in der Knospe. Fruchtknoten nach oben 2fä- 
cherig, mit 2 Samenhaltern, von welchen einer steril ist. 
Narben 2, fadlich. Das Deckblatt und die 2 Yorblätter der 
Blüte bilden eine fleischig-krautartig werdende, lappige, am 
Orund röhrige Fruchthülle. Nuss mit knochenharter Schale. 

Corylus, Name der Hasslstaude bei Virgil, von XOQVS, Helm, Haube, wegen 
der Fruchthülle. Oder von XOQVOV^ Nuss. 

1121. €• Ayelläna X. Nux Avellana, Haselnuss bei Plin., von der 
^tadt Aveila in Campanien. Gemeine H. Vom Boden an ästiger, 
2 — 5 m. hoher Strauch, zuweilen fast baumartig, mit graubrauner 
Kinde, röthlich-behaarten Zweigen, vielen gertenformi^en Trie- 
ben, leichtem, weissem Holz, und schon im August sichtbaren 
Kätzchen. Blätter erst nach der Blütezeit sich entwickelnd, herz- 
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formig-rundlich, un^leich-gesägt, zufl^espitzt, behaart. Neben- 
blätter stumpf, länglich. Antheren schwefelgelb. Hülle der Nuss 
glockenförmig, offen. Nuss eiförmig, bei der Abart j5) maxima 
W., Zellemuss, grösser und zusammengedrückt-kugelig. {>. 

Die Bnd dient su Reifen; die Haaelnikise geben ein »ngenehniee, nicht 
trocknendee Oel. H&Qfig in Laabw&ldern, Hecken ond Oirten, am h&nllgtten 
auf der Alb. j9 nur in Girten. Februar, M&n. 

1122. C« tubulösa TT. Lambertsnuss. Höher, baum- 
artiger, die Blätter breiter, kürzer, die Nuss dunkler, länglicher, 
die Schale dünn, die Oberhaut des Kerns fast blutroth, bei ß) 
C alba Äit, weisslich. Fruchthülle lang, röhrig y nach (]Ä>en ver- 
engert, Antheren anfangs gewöhnlich dunkelroth. ^. 

Ans Italien in unsere Garten Terpflanst, ziemlich selten. Kerne sehr wohl- 
«chmeckend. Februar, M&ns. 

426. Carpinus L. Hagbuche. 

cf Kätzchen walzenförmig; jede Eätzchenschuppe 6 bis 
12 Staubgefässe auf ihrem Grund tragend. Staubbeutel- 
bälften getrennt, je 2 auf 1 Faden. $ Blüten in einem 
«ehr lockern Kätzchen, mit abfallenden, 2blütigen Kätzchen- 
schuppen. Jede Blüte entspringt aus der Achsel eines Deck- 
blättchens und hat 2 Vorblätter, welche zuerst klein sind, 
aber mit ihrem Tragblatt verwachsen und endlich eine laub- 
artige Hülle bilden, hinter welcher die hartschalige , vom 
Kelch gekrönte Nuss sich befindet. Frachtknoten innen, 
wie bei Corylus. Narben 2, fadlich. 

Käme nach Theis Ton car, celtisch = Hols und pin, Kopf, ein 2u Jochen 
angewendetes Bols. Aehnlieh l^vyia (wohl ein Acer) Ton ^vyoi, Joch. Carpinus 
Plin. ist wohl nicht unsere Hagbuche. 

1123. C. B^tnlns L, ron betuia, birkenartig. Gemeine H., 
"Weissbuche. Schöner Baum, der, jedoch seltner, eine Höhe 
von 11 — 14 m. erreicht. Stamm meist etwas stumpfkantig, mit 
dünner, graulicher, glatter Rinde und hartem, weissem Holz. 
Blätter schmaleiformig, scharf-doppelt-gesägt, zugespitzt, parallel- 
fiedemervig, schief-guer-gefaltet, Kätzchen walzenförmig, auf den 
Oipfeln der jüngsten Aestchen, vor den Blättern sich entfaltend. 
Schuppen der 9 Kätzchen grünlich, eilanzettlich oder lanzett- 
lich. Fruchthüllen Slappig, bis 4 cm. lang, der Mittellappen be- 

- deutend verlängert, lanzettlich, ganzrandig oder gesägt. ^, 

Ziemlich h&uflg als Unterholz in Laubwaldungen, vorzüglic}i auf frucht- 
tMtrem Boden milderer Gegenden, oft in Gesellschaft der Eiche. Dient auch au 
Hecken, weil sie das Beschneiden gut vertragt. Das Hols als Werkhols au 
manchen Arbeiten gesucht, als Brennhols noch besser, wie das der Bothbuche. Mai. 

91. Familie. Betulaceae. Birkenartige. 

Blüten Ihäusig, alle in Kätzchen, je zu 2 oder 3 in 
der Achsel einer Kätzchenschuppe, cf Perigon aus meh- 
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reren, oft verwachsenen Blättchen bestehend , zuweilen un- 
vollkommen ausgebildet. Staubgefasse bodenständig, zu 2 
bis 4 in jedem Perigon. 9 Perigon scheinbar fehlend, aber 
eigentlich dem Fruchtknoten angewachsen, der 2 leiige 
Fächer hat. Narben 2, fadenförmig. Frucht ein 1 fäche- 
riges, Isamiges Nüsschen. Samen hängend, umgewendet, 
eiweisslos. Keim gerade. Würzelchen nach der Spitze der 
Frucht sehend. Nebenblätter vorhanden. 

427. Bitula L. Birke. 

Kätzchen nicht überwinternd. Jede Kätzchenschuppe 
Sblütig und mit 2 Vorschuppen der Blüten verwachsen, da- 
her Slappig. cf Perigon oft durch Yerkümmerung nur au» 
1 Blättchen bestehend, mit 2 Staubgefässen ; daher schein- 
bar hinter jeder Kätzchenschuppe nur 1 3blättriges, 6män- 
niges Perigon. Staubfäden am gespaltenen Ende die ge- 
trennten Staubbeutelhälften tragend. Die 31appigen, trocken- 
häutigen Fruchtkätzchenschuppen abfallend. Nüsschen ge- 
flügelt. 

Betala, bei Plinius die Birke, vom celtiscben betu herkoounend; nach 
Andern statt batula, von batuo, schlagen, weil zu den Fasces der Lictoren das 
Material Ton dem Banm genommen worden sei. 

1124. B. albaX. Weisse ßirke. Ein durch weisse, glatte 

i endlich rissige) Rinde ausgezeichneter Baum von 14 — 20 m. 
lohe. Zweige kahl, meist überhängend, seltner vorgestreckt oder 
aufgerichtet; letztere Form die ^) aetherea WoiXir. Femer sind 
die Zweige öfters reichlich mit harzigen Wärzchen bestreut: B* 
verrucosa Ehrh,, häufig auch mit dünnem, grauweiss werdendem, 
wachsartigem Ueberzug versehen. Blätter hellgrün, dreieckig 
oder rautenförmig-dreieckig, lang-zugespitzt, doppelt-gesägt, kahl^ 
beiderseits mit kleinen Harzwärzchen. Fruchtkätzchen langge- 
stielt, hängend, dickwalzig, mit anliegenden Schuppen, deren 
Endlappen kurz-Seckig ist und deren Seitenflügel abstehen, ^tl^- 
chen elliptisch, um ein Gutes schmäler als ihr das Ende der Nar- 
ben erreichender Flügel. ^. 

In Wäldern durchs ganse Gebiet, in kleinern Schlägen oder gemischt mit 
andern Hölzern, ß lange nicht so h&ufig. Das weisse , z&he Hole der Birke wird 
mannigfach, das junge namentlich zu Fassreifen benützt. Die Zweige liefern 
Besen. Mai. 

1125. B. pab^scens Ehrh. Weichhaarige B. Auf Torf- 
boden oft nur ein niedriger Strauch von 90—120 cm. Höhe mit 
aufrechten Zweigen ; auf gutem Boden aber auch ein hoher Baum 
mit meist vorgestreckten Zweigen. Die Zweige in der Jugend 
meist weichhaarig, im Alter kahl. Blätter ei- oder herz- oder 
rauten-förmig, spitz, oder seltner zugespitzt, ungleich- oder dop- 
pelt-gesägt, anfönglich weichhaarig, hie und da auch schon in 
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der Jugend wenig oder nicht behaart, im Alter meist nur unter- 
seits an der Mittelrippe und in den Achseln der Hauptvenen des 
zierlichen Ademetzes haarig, beiderseits mit Harzpunkten be- 
streut. An den Exemplaren der Torfmoore ist die Behaarung in 
der Begel stärker. Fruchtkätzchen gestielt, hängend oder auf- 
recht, kurz- walzenförmig; Seitenflügel der mehr sperrigen Eätz- 
chenschuppen weit abstehend, ihr Mittellappen meist eun^enför- 
mig verlängert. Nüsschen verkehrt-eiförmig; Flügel so brett oder 
wenig breiter als die Fmcht selbst , und sie meist etwas über- 
ragend. I?. ■^. B. odorata Sechst, 

I. Im Bammert bei Kilchberg. Im B&rloch und in den Srien bei Beben- 
hansen. Anf Moorboden bei Scbwaikheim CA. Waiblingen mit kidil anssebenden 
Jungen Buttern. Backnang. II. Hinfig. III. Schindlerwald bei Tuttlingen. 
Schopflocher Torfgrnbe. Walder anf dem Albplateau bei Tomerdingen. Natt- 
heim. Neresheim. IV. An and anf Torfmooren , z. B. Ulmer Bied (hier auch 
mit fast kahl aassehenden jungen Blättern). Bei Buchun an der Chaussee gegen 
Sohnssenried. Ummendofer und Unteressendorfer Bied. Bei Isny in der Nähe 
des Bieds ein Baum von 7 m. Höbe. Mai. 

X 1126. B. hümilis Schrank. Niedrige B. Aufrechtes, 28 
bis 110 cm. hohes Sträuchlein mit ziemlich aufrechten, endlich 
kahlen Zweigen. Blätter rundlich-eiförmig oder elliptisch, am 
Ende abgerundet (selten spitzlich^, kerbig-gesägt, kahl (ausser in 
der ersten Jugend), grün, unterseits blasser mit deutlichem Ader- 
netz, meist unter 3 cm. lang. Fruchtkatzchen aufrecht, eiförmig 
oder elliptisch, sehr kurzgestielt, Kätzchenschuppen fingerig- 
Sspaltig, mit länglichen Zipfeln; der mittlere schmäler. Ntlsschen 
wenigstens 2inal so breit als ihr Flügel, von demselben kaum 
überragt. {>. B. fruticosa W., non rallas. 

Auf Torfinooren. IV. Langenaner Bied (Valet). Am Federsee (Troll). 
Schussenried und Kloster Both (Valet). Eichenberger Bied (Calwer). Wursacher» 
Dietmannser Bied (Ducke, Oessler). Isny bei Schweinebach (W. Omelin). In 
Baden bei Pfohren auf Jura und bei Villingen anf Muschelkalk. Mai. 

428. Älnus Toum. Erle. 

Kätzchenschuppen durch Anwachsen von 4 Vorschup- 
pen der Blüten am Ende 51appig, keolig. cT Schuppen 
3blütig; cf Perigon deutlich, 48paltig oder 3 -- öblättrig, 
meist 4männig. Staubfäden nngetheilt. 9 Kätzchenschup- 
pen 2blütig, am Ende fast schildförmig, endlich verholzend, 
bleibend. 

Alnns, die Erle bei Virg., nach Einigen vom celtischen al, bei, und 
lan, Ufer. 

I. Alnobetula Koch, Nähert sich der Betula durch 
geflügelte Nässchen und durch Entwicklung der 9 Kätz- 
chen an den jungen heurigen Zweiglein ; hat aber bleibende 
Frucht-Kätzchenschuppen. cT Perigon 3 — Öblätterig. 

X 1127. A. viridis Dec, Grüne E. Ziemlich grosser Strauch 
mit schwärzlich-grauen, abstehenden Aesten und graulich-roth- 
braunen Zweigen. Blätter eiförmig, spitz, scharf-doppelt-gesägt, 
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beiderseits grün, unterseits oft rauhhaarig, oberseits kahl. ^ Kätz- 
chen lang, anfangs aufrecht, später hängend. Staubfaden theilen 
sich erst an ihrer äussersten Spitze, ? Kätzchen gestielt, ellip- 
tisch-eiförmig. Fruchtflugel breit. ^. fietula ovata Schrnk, 
B. viridis Chaix, 

Bin Strauch der Alpen und Yoralpeii, namentlich an Bergabhängen wachsend. 
I. Tttbiugen in einer Schlucht de« Orespacbcr Walds (Hegelmaler). II. Bei Sehram- 
berg (H. Nördlinger). Aach im badischea Schwanwald. In IT. yerbreitet. 
Utteuweiler in Lanbhölzem, Warthausen, Moosbarg am Federsee, Schweinhausen 
auf Geröll, Sanlgan, Schussenried, Klosterroth, Warsach, Waldsee, Wolfegg. An 
der Waldbarg. April, Mai. 

II. Clethra Koch. 9 Kätzchen den Winter über 
unbedeckt. Nüsschen nngeflügelt. cT Perigon 4spaltig oder 
4theilig. 

KXijd-Qti Homer bedeutet Erle. 

1128. A. incäna Dec. Graue E., Weisserle. Kleiner 
Baum, der meist nicht über 6 m. Höhe erreicht, mit grauer 
Binde. Blätter nicht klebrig, eiförmig, spitz oder mrz-ztwespitzt, 
doppelt-gesägt , oberseits mit anliegenden, spärlichen Härchen 
oder kahl, tmterseits grnnlich-grau , weichhaarig oder fast ßzig, 
9 Kätzchen kurzgestielt oder fast sitzend. Nüsschen völlig platt- 
gedrückt, mit breitem kaum durchscheinendem Band. |> . Betula 
Alnus ß) incana L, ^ 

An Flassafem, aach in Waldongen. I. Im OÄ. Balingen. Bodelshansen. 
Tübingen beim Eckhof, '/$ Stond südlich an dem nach Btthl fliessenden Bach nod 
bei Hagelloch. Nürtingen. Am Neckar bei Esslingen und Berg. Im OA. Bracken- 
heim sehr selten. Oedheim. Neustadt Qross«Srlach KünEelsaa. m. Am Bach 
beim Uracber Wasserfall. Outenberg im Donnthal. IT. Häufig an der Hier und 
Donau, so bei Ulm; Münchroth. Auch an der ganzen Schüssen. M&rz. 

1129. A. glutintol Gärtn. Klebrige £. Gemeine E., 
Schwarzerle. Schlanker und über 12 m. h. werdender Baum 
mit schwärzlicher Binde, aufrecht-abstehenden, brüchigen Aesten 
und zusammenziehendem, an der Luft sich roth färbendem Saft. 
B'ätter oben dunkelgrün, unten etwas heller grün, beiderseits kahl, 
«twas klebriff, nur unterseits in den Aderwinkeln röthlich-bärtig 
und in der tiugend oft auch an den Bippen spärlich behaart, ver- 
kehrt-eiförmig-kreisrundlich, gegen die Basis keilförmig, am Ende 
stumpf und meist bogig-ausgerandet, ihr Band ungleich-gesohweift- 
gesägt. Kätzchentrauben schon im August erscheinend. Frucht* 
zapfen elliptisch-eiförmig, ziemlich langgestielt. Nuss etwas platt, 
schai-frandig. Hat ein härteres Holz als die Weisserle. ^, Be- 
tula Alnus a) glutinosa X. 

I. Häufig an Ufern, weniger h&uflg in W&ldern. II. Sparsam, m. Fast 
gans f(9hlend. Lndwigsthal (Boiler). Neresheim (Frits). IT. Ziemlich häufig. H&rs« 

A. puböscens Tautch^ wohl ein Bastard von A. glutinosa und incana, 
kommt an mehreren Orten in Baden vor. Blätter beiderseits grün, unten weich- 
haarig oder leicht filslg, rundlich oder umgekehrt-eiförmig, stumpf, die oberu 
znweüen spitxlich. 



Digitized 



by Google 



SALICINEAE. 139 

92. Familie. Salicineae. Weidenartige. 

Blüten 2häa8ig an meist seitlichen Kätzchen , in der 
Achsel von Schuppen (schnppenartigen Deckhlftttern). Pe- 
rigon entweder verkümmert, nur durch Drüsen angedeutet, 
oder napf- und hecherförmig. Stauhgefasse 2—24. 1 Frucht- 
knoten hinter jeder Schuppe, frei, einfächerig, aus 2 seit- 
lichen Fruchtblättern gebildet, mit vielen Eichen. 1 Grifltel, 
2 oft 28paltige Narben. Kapsel durch Mittentheilung 2k1ap- 
pig ; Klappen gegen die Basis in der Mitte Samen tragend. 
Samen am Grund von längern Härchen umgeben, eiweisslos, 
umgewendet. Keim gerade. Bäume und Sträucher mit in 
der Regel spiralig stehenden Blättern und mit Nebenblättern. 

429. Pöpulus X. Pappel. 

Perigon seicht- kreiseiförmig, unterständig. 8 — 30 freie 
Stauhgefasse auf dem Perigon. Kätzchenschuppen gegen 
das Ende gezähnt oder zerfetzt. 

Popnlus bei Ovid Name des Pftppelbaoms, das Klappern der beweglichen 
Blätter bezeichnend; vielleicht von namakXaty nakkio, zittern. 

1130. P. alba i. Silber-P. Weisspappel. Ansehn- 
licher bis 17 m. hoher Baum, mit ausgebreiteten Aesten. Rinde 
des Stammes hellgrau, im Alter rissig. Blätter kreisrundlich- 
eiförmig, winkelig- gelappt, unter seita nebst den jungen Zwei- 
gen scimeeweiss'ßzig , die der Stockausschläge und Sommertriebe 
grösser, Jumäf&rmig-S — Slappig, oberseits oft dunkelgrün, die 
ersten im Frühling erscheinenden Blätter der Zweige oft dünner- 
weissgrau-filzig. Knospen mit dünnem, hellgrauem ^i^^er, nicht 
klebrig. Kätzchenschuppen spärlich-gezähnelt, meist etwas ge- 
wimpert. 8 Stauhgefasse. Narben in fädlich-lineale Schenkel ge- 
theilt. Kapsel eiförmig, kahl. ^, 

Sparsam in Thalgegenden nnd an Bachen gepflanzt; auch in Anlagen; yer- 
breitet sich schnell dnrch Wnrceltriebe. Mira, April. 

P« eau^sren» Sm. Grauliche F. Ein Baum von massiger 
Höhe mit ziemlich glatter Rinde und etwas aufsteigenden Aesten. 
Blätter hreit-kreisrundlichreiförmig, buchtig-gezähnt, unterseits 
nebst den jungen Zweigen flaumig'dünnßzig , weissgrauUch , im 
Alter zuweilen kahl, die Blätter von Stockausschlägen oder JSnä- 
ästchen meht gelappt Kätzchenschuppen braun, am Grund keil- 
förmig, am vordem Rand eingeschnitten- gezähnt oder kurzzer- 
fetzt, mit vielen langen Wimperhaaren. Kapsel lanzettlich- eiför- 
mig. Sonst wie P. alba, vielleicht Varietät derselben. ^. 

In Waldungen, an Wegen. M&rx, April. 

Wurde nach Frickbinger I. bei Bergbronn OA. Crailsheim gefunden, scheint 
aber nicht mehr vorhanden zu sein. 
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1131. P. tr^mnia X. Zitterpappel, Aspe, Espe. 
Schlanker Baum von 6 — 16 m. Höhe. Rinde dick, weissgrünlich. 
Holz weich, weiss. Blätter kreisrundlich, ungleich-buchtig-^e- 
zähnt, meist beiderseits, gleich den Zweigen JaM; die Blätter von 
Stockaasschlägen und jungem Pflanzen grösser, eiförmig oder 
herzeiförmig, spitz, weiclmaarig. Blattstiel zusammengedrückt, 
lang, daher Blätter sehr beweglich. Knospen kahl, etwas klebrig, 
braun. Kätzchenschuppen aus keilförmiger Basis bandförmig ge- 
theilt, dicht-silbergrau-zottig-gewimpert, dunkelbraun. 8 Staub- 
gefässe. Narben mit lineal-fädlichen Abschnitten. Kapsel kege- 
5g-eiförmig, kahl. %, 

Häufig in gemischten Laubwaldungen , gern an feuchten Stellen, doch 
strauchartig auch an den trockensten. Ihre Wurzeln bilden die dichten, die 
Bninnenteichel verstopfenden, zuweilen für Bbizomorphen gehaltnen Zöpfe. Bei 
Donnstetten an der Srasse findet sich eine Form mit beiderseits fllzig-seidenhaarigen 
Blättern (P. yillosa Lang); die Blatter werden aber den Sommer über kahl. 
März, April. 

1132. P. nigra L. Schwarzpappel. Ein oft grosser 
Baum mit breiter Krone, abstehenden Aesten, grauer, rissiger 
Rinde und weissem , sehr weichem Holze. Zweige völlig kahl, 
undeutlich-kantig. Knospen klebrig, balsamisch-harzig. Blätter 
beiderseits grün, kahl oder fast kahl, lang^estielt, Seckig oder 
rautenförmig'Seckig , länger als breit, zugespitzt, kerbig-gesägt, 
kahlrandig, am Grund abgestutzt und gesägt, in der Jugend 
klebrig. Blattstiel schwach zusammengedrückt. Kätzchen walz- 
lich. Schuppen wimperig-zerfetzt, aber kahl. Staubgefilsse 12 
bis 20. Frucht meist breit-eiförmig. Narben meist 3eckig-31ap- 
pig. f^. Ofücinell: Gemmae populi. 

Kicht h&ufig; meist wie Salix alba gepflanzt und geköpft in Thalern und 
am Wasser. Bei Untersontheim als Baum im Bühlerthal unter dem Namen Wasser- 
alme. März. 

1133. P. pyramidalis Bozier. Pyramiden-F. Italie- 
nische P. Der Schwarzpappel sehr nahe verwandt, aber wegen 
der aufrechten Aeste von ganz verschiedenem, schmal-pyrami- 
dalem Aussehen, etwa 20 m. h.; Blätter kleiner, kahl, kahlrandig, 
ziemlich langgestielt, eben so breit als lang, Seckig oder etwas 
rautenförmig. ^. P. fastigiata Foir, P. dilatata Ait. P. itä- 
lica Mönch. 

Wächst wild im Himalaya, nicht in Nordamerika; ist bei uns als Ghausse- 
bäum häuflg gepflanzt, durch Herzog Carl aus Italien eingeführt, wo sie Jetzt 
weit seltner ist als in Säddentsehland. Unter allen eingeführten Gewächsen das- 
jenige, welches unsre Landschaften am meisten verschönert hat. Die europäischen 
Exemphtre sind fast Immer männlich. Weibliche Bäume wurden indess in Baden, 
bei Frankfurt a. d. 0. und Braunschweig gefhnden. März. 

Selten werden wohl folgende 8 nordamerikanische Pappeln, alle mit abstehen- 
den Aesten, bei uns gepflanzt: 

1. P. monilffera Ait. (P. canadensis Desf., Michx). Knospen klebrig, 
Blätter am Band dioht-weichhaarlg, dreieckig oder oval, unten grün. 

2 P. an gu lata Ait. Knospen kahl, kaum klebrig. Zweige deutlich kantig, 
Blätter oval oder deltaförmig, ganz kahl, beiderseits grün. 

3. P. balsamifera X. Knospen sehr klebrig, Blätter elliptisch bis länglich 
unterscits weisslioh und fein netzaderig. 
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430. Salix X. Weide. 

Perigon nur durch 1 — 2 unterständige Drüsen ange- 
deutet. Kätzchenschuppen (= Deckschuppen der Blüten) 
ganzrandig. Stauhgefässe meist 2 — 3, manchmal mehr oder 
weniger mit einander verwachsen. 

Ableitung nnsioher; Ton sallo, aXXofiaiy springen, wegen des schnellen 
Emporwachsens; oder von (TorAcvoi, schwanhen, oder = iTii^, Oewnndenes, 
wegen Anwendung %u Flechtwerken ; oder yom celtiscben aal , nahe , nnd lis, 
Wasser. 

A. Kätzchenschuppen einfarbig, bleich, gelblich. Die 
Blutenkätzchen entwickeln sich gleichzeitig mit den Blättern, 
am Ende von belaubten Stielen. Die Blüten, wenigstens 
die männlichen mit 2 Drüsen, einer hintern und einer vor- 
dem. Blattstiele oberseits meist mit Drüsen. 

1. Fragiles Koch. Bruchweiden. 
Kätzchenschuppen vor der Fruchtreife abfallend. 

^ 1134. 8. pent&udra L. Fünfmännige W., Lorbeer-W. 
Schöner, 4—6 m. hoher Busch oder Baum mit langen, glänzend- 
glatten, anfangs klebrigen Zweigen. Blätter bis gegen 3 cm. 
breit, derb, kahl, eiförmtg-elUptisch oder eiförmig-lanzetuich, zuge- 
spitzt, dicht klein- und drüsig-gesägt, oberseits sattgrün, lebhaft 
glänzend, unterseits blasser. Nebenblätter eiförmig-länglich, ge- 
rade. Kätzchen ziemlich dick, aufrecht. Blüten 5 — lOmännig. 
Kapseln kahl, aus eiförmigem Grund lang-verschmälert, ihre Stiele 
etwa doppelt so lang als die hintere Drüse. Griffel mittelmässig; 
Narben dicklich, Sspaltig. Samenwolle lang. |>. 

An Ufern und moorigen Orten. I. Bei Wellendingen OA. Bottweil, 
wahrscheinlich gepflanzt, lt. OA. -Beschreibung. IV. Altshansen: am Ufer des 
grossen Weihers 578 m. über dem Meer, wahrscheinlich gepflanzt (Seh. u. Martens), 
am nnn ansgetroclcneten S&gweiher $ (Valet). Um Wolfegg an rerschiednen, znm 
Theil trockenen Stellen (Schenerle). Mai. 

1135. S. fr&gilis X. Bruch weide. Knackw. 8—12 m. 
hoher Baum, zuweilen auch strauchartig. Die 1jährigen Zweige, 
in irgend einer Richtung gezogen, leicht abbrechend. Blätter 
lanzettlich, lang-zugespitzt , klein-kerbig-gesägt mit vorwärts-ein- 
gebognen Sägzähnen,, kahl (in der Jugend zuweilen etwas seidig), 
oberseits grün, glänzend, unterseits ebenfalls grün, oder grau- 
lich-blaugrün (letztres S. Russeliana der ersten Ausgabe). Neben- 
blätter halbherzförmig. Weibliche Kätzchen zuletzt lockerfrüchtig, 
gebogen. Kätzchenschuppen länglich-lineal, zur Blütezeit so lang 
als ^ Fruchihnoten, Blüten 2männig. Kapseln aus eiförmigem 
Grund lanzettlich, kahl; ihr Stiel 2—4mal so lamg als die hintere 
Drüse. Griffel mittelmässig mit dicklichen, 2spaltigen Narben. 
%' V' 

An Ufern und feuchten Orten. WiM oft mit S. alba gepflanzt und, wie 
diese, geköpft. Sie liefert die rothen Band weiden. April, Mai. 
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1136. 8. ftlba L. Weisse W., Silberw., Felbe. An- 
sehnlicher, wenn sich- selbst überlassen, über 14 m. hoher Baum ; 
wird aber bei uns häufig alle 3 Jahre geköpft, und kommt auch 
strauchartig vor. Rinde des Stamms aschgrau, rissig. Aeste 
aufstrebend mit biegsamen, graugrünen oder bräunlichen Zwei- 
gen. Blätter lanzettUch, zugespitzt, dicht-fein- gesägt, beiderseits 
oder wenigstens unterseits mit weissen Seidenhaaren. Die Blätter 
der Eätzchenstiele gewöhnlich nur gewimpert, sonst kahl. Blatt- 
stiel meist ohne Drüsen. Nebenblätter Icmzetäich, klein. 2 Staub- 
gefösse. Fruchtkätzchen ziemlich dichtfrüchtig. Kapsel eiförmig- 
kegelig, kahl, fast sitzend; ihr Stiel kaum so lang als die kurze 
Ih^e. Griffel kurz. Narben dicklich, 21appig. |>. fi* Die 
Form, bei der die Blätter im Alter kahl und unten blaugrttn 
sind, ist S. caerulea Smith, Die 

ß) 8. vitellina X., Dotter-W., ist eine S. alba mit dot- 
tergelben oder rothgelben, ruthenformigen und biegsamem Zwei- 
gen und endlich oft fast kahlen Blättern ; sie soll bei uns immer 
nur cT vorkommen. 

Die Art wird h&uflg gepflanzi, an Ufern und anf Thalwiesen, ß) ist besonders 
Eum Korbflechten geeignet, und wird vielfach im ünterlande in Weinbergen an 
den sogenannten Scbleimgrnben gepflanzt. Das Holz von S. alba ist weich und 
leicht faulend; daher sind die altem Bäume am Neckar in Folge der Verletzungen 
durch Bisgänge oft bohl. April. 

2. Amygd41inae Koch, Mandelweiden. 
Kätzchenschuppen bis zur Fruchtreife bleibend. 

S. babylönica L, Trauer-W. Baum von 5 — 8 m. Höhe 
mit langen, dünnen, biegsamen, heräbhcmgenden Zweigen, Blätter 
schmaJrUmzettlich, lang- und feinzugespitzt, fein-scharf-gesägt, in 
der Jugend flaumig, später koM, unten meergrün. Nebenblätter 
gross, gekrümmt y schief-lanzettlich oder eirund. Kätzchen gebo- 
gen. Kapseln aus eiförmiger Basis kegelig, kahl, sitzend. Q Blüte 
nur mit 1 Drüse. Griffel kurz. |? . 

Bei uns öfters gepflanzt in Kirchhöfen und AnlagMi. Alle in Europa vor- 
Icommenden Bäume sollen 9 sein und von 1 aus dem Orient gebrachten, weiblichen Exem- 
plar herstammen. Indess wurden in Baden nach Doli auch schon einige theilweise (f 
Exemplare (» S. Napoleonis) gefunden. April, Mai. 

1137. 8. amygdälina L. Busch-W., Mandel-W., 3män- 
nige W. Buschiger, bis 5 m. hoher Strauch oder baumartig, 
mit glatter, brauner, im Alter grauer, aufgerissener Rinde ; Zweige 
graulich-blassgrün , zuweilen auf 1 Seite bräunlich angelaufen. 
Blätter völlig kahl, spitz oder kurz-zu gespitzt, lanzettlich oder 
länglich, in der Breite bei a) und ß) variirend, 3 — 6 cm. lang, 
dicht gesägt, oberseits grün, glänzend, unterseits netzaderig. 
Nebenblätter halb herzförmig, an jungen Trieben oft gross. Kätz- 
chen etwas lockerblütig; die ^ lebhaft gelb. Kätzchenschuppen 
breiter als bei S. fragilis, kürzer als der Fruch^noten, an der 
Spitze stets kaJü. 3 Staubgefksse. Griffel ganz kurz , mit ausge- 
breiteten, ausgerandeten Narben. Kapseln kahl, eiförmie-kegelig, 
stumpflich ; ihre Stiele 2 — Bmod so lang als die hintere ßrüse, t> . 
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a) conoolor KocK S. triandra L, nach Smith, Blätter 
beiderseits grün und glänzend, nur unterseits blasser und zu- 
weilen ein wenig ins Bläulichgrüne spielend. 

f) discolor Koch. S. amygdälina L. Blätter unter- 
seits bläulich-graugrün oder grünlichgrau; von Hoppe auch andro- 
gynisch beobachtet. 

a) Htofi; »n Flnssrifeni. /)) lY. An der If ttndvng der Argen (lUrtene). 
April, Mai. 

Von S. triandra L. mit S. viminalis L, werden folgende 
3 Bastarde aufgeführt, bei denen die Blätter wenigstens in der 
Jugend behaart, die Kätzchenschuppen einfarbig, bleich gelblich 
bis rostfarbig und <m der Spitze zotHg sind, die Staubbeutel stets 
gelblich bleiben, und die Griffel verlängert sind: 

1) S. nndnlata Koch (Ehrh.). Wellenblättrige W., sich 
zunächst an S. triandra anschliessend durch breiter-lanzettliche 
Blätter, durch auf beblätterten Stielen sitzende Kätzchen, 3 Staub- 
aefässe und längere Kapselstiele. Blätter langzugespitzt, endlich 
kahl; Nebenblätter halbherzformig. Fruchtknoten kahl (S. lan- 
ceolata Stn.) oder behaart. ^. 

I. Auf den Kieeb&nken des Neckars bei Zizisliaiisen bei Nürtingen nach 
Lechler Snppl., Tielleiclit nur folgenden gehörig. 

2) ^ 1138. S. hippophaSfölia Thuül. Sanddornblättrige 
W. Zwischen beiden Stammeltem in der Mitte stehend. Blätter 
schmallanzettlich , zugespitzt, oft fein-drüsig-gezähnelt , oberseits 
grün, unterseits mit gelbröthlicher Rippe und in der Jugend 
mit Seidenhärchen, endlich matt^rttn, fast kahl. Nebenblätter 
halbherzförmig-lanzettlich. Kätzchen schmäler, mit beblättertem 
Stiel, Smännig; ihre Schuppen rostbräunlich, langhaarig. Kapseln 
schmal-kegelig, kahl oder weichhaarig; ihr Stiel so lang w%e die 
Honigdrüse, i; meist Strauch. 

lY. Am Bodensee bei Friedrichshafen (Sohenerle). 

3) S. molllssima Ehrh. Weichblättrige W., mehr der 
S. viminalis sich nähernd. Blätter verlängert-lanzettlich, schwach 
gesägt, unterseits in der Jugend dimnßzig und matt-grünlich- 
grau ins Gelbliche. Nebenblätter eilanzettlich. Kätzchen dick- 
lich, fast sitzend, ziemlich trüb aussehend. Schuppen hell-rost- 
braun, ihre Haare so lane wie die Narbe. Staubföden 2 — 3. 
Kapseln eiförmig-kegelig, nlzig, fast sitzend. ^, Ist bei uns 
wohl noch nicht gefunden worden. 

B. Eätzchenschuppen gegen die Spitze hin dnnkelge- 
färbt (s. S. incana). In der Regel die Kätzchen vor den 
Blättern sich entwickelnd und nur 1 (hintenstehende) Drüse 
an den Blüten und drüsenlose Blattstiele. Hieher gehören 
alle folgenden Arten. 

3. Pruinosae Koch. Schimmelweiden. 

Kätzchen stets sitzend, ohne Laubblätter am Grund. 
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Staubbeutel auch nach dem Verblühen gelb. Kapseln sitzend* 
Innere Rinde Sommers citrongelb. 

X 1139* S. daphnoides Vül Seidelbastblättrige W., 
Brandweide. In den Voralpen ein bis 11 m. hoher Baum, bei 
uns nur Uferstrauch, mit dicken, purpurrothen oder dunkelgel- 
ben, oft bläulich-duftigen Zweigen und lebhaft-gelbem Bast. 
Blätter länglich-lanzetthch, zugespitzt, kahl, drUsig-kleingesägt, 
6 — 9 cm. lang, bis 2Vs cm. breit, oberseits glänzend, grün, un- 
terseits blasser, auch meergrün; in der Jugend sind die Blätter 
zottig-seidenglänzend. Nebenblätter halbherzförmig bis eilan- 
zettlich. Kätzchen dick, länglich-walzig, die ^ denen der S. 
caprea ähnlich; Kätzchenschuppen stumpf, lang-zottig, schwarz- 
braun. 2 Staubgefässe. Kapseln dichtgestellt, eiförmig-kegelig, 
kahl. Griffel verlängert. ^. S. praecox Hoppe. 

lY. An der Donau nnd Hier bei Ulm (Härtens ; W. Gmelin). Ehingen : 
Schmiechthal bei der Stadt (Pfeilstfcker). An der Both, Iller, an der Ach bei 
Wolfegg nnd an der Argen (Dncke). Eine Form mit kürzeren nnd nur 1 cm. 
breiten Blättern (S. acntifolia W.) kommi bei Ulm Tor (Hegelmaier, Scheaerle). 
März, April. 

Zn S. Benteri Morini, Bastard von 8. daphnoides und incana, gehört 
vielleicht ein Blattzweig yom Argennfer bei Prassberg (Scheurle): Blätter in 
Umriss und Grösse ähnlich denen der S. acntifolia W., feingetägt, anfangs beider- 
seits weissfilzig, später oben hellgrün, unten welsslich-grau-grün und £zig oder 
fast kahl; anderwärts auch grösser vorkommend. 

4. Purpureae Koch. Purpurweiden. 
Kätzchen sitzend, am Grund mit kleinen, schuppenfor- 
migen Blättern. Staubbeutel purpurroth^ nach dem Ver- 
blühen fast schwarz. Innere Binde im Sommer gelb. 

1140. S. pnrpürea L. Purpur-W. Bach-W. Einmän- 
nige W. üferstrauch von IVa — 3 m. Höhe, mit sehr bieg- 
samen, dünnen, schlanken, kahlen, graulich- oder gelblich-grünen, 
oft bräunlich oder röthlich überlaufenen Zweigen, anderwärts 
auch ein kleiner Baum mit aschgrauem Stamm. Blätter und 
Kätzchen oft entgegengesetzt. Blätter lanzettlich oder breit-lan- 
zettlich, spitz, flaoh, mhl, bläulichgrün, fast glanzlos, über der 
Mitte breiter und scharf-klein-gesägt. Nebenblätter länglich-lan- 
zettlich. Kätzchen schlank, walzig, ihre Schuppen weisslich-zottig, 
nach oben schwärzlich. 2 meist mit einander gerne verwachsene 
Statihgefässe, also Blüten scheinbar Imännig. Fruchtkätzchen 
dicht-früchtig. Kapseln sitzend, seidenartig-Szig, länglich-eiför- 
mig oder eiförmiff ; Griffel sehr kurz. Narben eiförmig, rosenroth 
oder gelb. ^. Salix monandra Hoffm. Binde finaher officinell. 
ß) S. Helix L. ist eine Form mit aufrechten, verlängerten Aesten, 
lanzettlich-linealen Blättern, etwas dickeren Kätzchen, etwas ver- 
längertem Griffel (i'Xi^: gewunden, wegen Anwendung zu Geflechten). 

Diese Art ist die häufigste Uferweide unserer Flüsse und die tauglichste 
zur Befestigung der Ufer. An ihr findet man am häufigsten die durch Oynips 
Salicis veranlassten Weidenrosen. März, April. 

X 1141. S. rubra Huds. Rothe W. Gilt als Bastard von 
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S. purpurea und virninalis. Kräftiger Stranch mit ziemlich anf- 
rechten, kahlen, schlanken Zweijgen. Blätter verlängert-lanzett- 
lich, zugespitzt, mit kleinen, drüsSfen, entfernten Sägzahnchen, mit 
oft etwas zurückgeboffenem Rand, beiderseits mattgrün, unterseita 
mit kurzen seidigen WeichJunaren, endlich fast kahl und oberseits 
etwas glänzend. Nebenblätter halblanzeitlich. Kätzchenschuppen 
zottig, gegen das Endo braunschwarz. 2 mehr oder weniger ver- 
wachsene Staubgef^sse. Kapsel schmal- eiförmig, seidenhaarig- 
ülzig, sitzend. Griffel ettvas verlängert; Narben länglich-wdlzlich 
oder fädlich, ungetheilt. |>. S. fissa Ehrh. 

An Ufern. I. Im CA. Bottweil (It. OA.-Beschreibnng). Frittlingen OA.- 
Spfticbingen (Schenerle). Tübinger Wörth mit gelblichen Antheren (K emmier). 
Auf der Neckarinsel bei Berg (Alex. Brann). Am Neckar bei Gaisbnrg und bei 
Gai^nstatt (H. Mördlinger). Pfanhanaen und Bechberghansen (Scbeaerle). Im 
Bühlerthal nur $ bei Bfihlerthann , Obersontheim , Untersontheim (Kemmler), 
Aprfl, Mai. 

5. Viminales Koch, Korbweiden. 

Kätzchen sitzend, am Grund mit kleinen schuppen- 
artigen Blättchen. Antheren nach dem Verblühen gelb. 
Kapseln sitzend oder sehr kurz- gestielt. Innere Rinde 
grünlich. 

1142. S. Timinälis L. Korb-W., Band-W. Stattlicher 
Strauch von IV» — 3 Vi m. Höhe mit aufstrebenden Aesten und gelb- 
lich- oder graulich-grünen, schlanken Zweigen. Blätter lanzett- 
lineal, zugespitzt, fast ganzrandig, mit oft zurückgebognem Rand, 
oberseits mattgrün, schwach glänzend, unterseüs Jcurz-sHberglän- 
zendrseidenhaarig und starkrippig. Nebenblätter lanzett-lineal, 
kürzer als der Blattstiel. Kätzchen walzenförmig; ihre Schuppen 
stumjpf, braunschwarz, langzottig, die Haare kürzer als der Griffet 
2 freie Staubgefässe. Kapsel aus eiförmigem Grund allmälig zu- 
gespitzt, seidenartig-filzig, sitzend, Griffel lang; Narben fädlich, 
ungetheilt. {> . 

An Ufern. Gegen die Alpen und den Bodensee seltener. Die rorzuglicbste 
Art zum Korbflecbten. April. 

* 1143. S. Smithiana TT. nach Andersson in Bec, Prodr. 
Werftweide. Eine Collectivart , verschiedne Bastarde von S. 
viminalis einerseits und von S. Caprea, cinerea oder aurita um- 
fassend. Grosser Strauch oder Bäumchen. Zweige oft graufilzig. 
Blätter länglich oder länalich-lanzetüich , zugespitzt, am Rand 
kaum zurückgebogen, wellig, oft klein-gezähnelt, oberseits dun- 
kelgrün, unterseits mit kurzem, weissgrauem, seidenglänzendem 
oder glanzlosem Füze, Nebenblätter halb-herzförmiff oder halb- 
mondförmig. Knospen kahl oder behaart. Kätzchenschuppen 
stumpf oder spitz, zottig. 2 Staubgefässe. Kapseln aus eiför- 
migem Grund allmälig zugespitzt, filzig; ihr Stid so lang wie die 
Drüse oder länger. Griffel gelblich, so lang oder kürzer als die 
Narben. ^ . 

I. Zwilchen Borg und Cannstatt am Neckar (A.Braun). III. Ludwigsthal 
(Boiler). Urach im Thal : Formen mit mehr parallelrandigen Blättern und haarigen 
Knotpea ohne Kitschen und eine Form mit m«i8t über der Mitte breitem, unter- 
Flora T. Wtürttbg. 8. Aufl. H. 10 



Digitized 



by Google 



146 SALICINEAE. 

seit« wenig glänKenden Bl&ttern (8. acuminAta Sm.); bei dieser Fonn sind die 
Knospenschappen fast kahl, die K&tzcbenschiippen spitzig, die Griffel gleich lang 
wie die Karben (Kemmler). lY. In der ülmer Gegend an der liier (Yalet). Hecken 
des lllerthals (W. Lechler). Wir sahen K&tzchen nur Ton Urach ($). April. 

6. Incanae. Uferweiden. 
Kätzchen fast sitzend, gekrümmt. Antheren nach dem 
Verblühen gelb. Kätzchenschuppen schwefelgelb oder röth- 
lichgelb, gegen das stumpfe Ende öfters purpurn. Kapsel- 
stiel doppelt so lang als die Drüse. 

X 1144. S. incäna Schrank, Weissgraue W. Üfer-W. 
Stattlicher Strauch, bis öVa m. h., mit aufrechten, schlanken 
Zweigen. Blätter linecä-lanzeUlich Us fast Uneal, spitzlich, am 
Rand ein wenig zurtlckgebogen, meist mit kleinen, drüsigen Säg- 
zähnchen, Oberseite dunkelgrün und in der Jugend haarig, wnier- 
seits weissUch-graurßzig und ohne Glanz, mit oft rostbraunem 
Nerven, ähnlich den Blättern der oft in der Gesellschaft dieser 
Art lebenden Hippophae. Nebenblätter klein, lanzettlich, meist 
fehlend. Kätzchen auf ganz kurzem, schwach und klein beblät- 
tertem Stiel, ziemlich schlank, zur Blütezeit gekrümmt, nicht 
dicht-zottig. Kätzchenschuppen ziemlich kahl, zottig-gewimpert. 
2 nach unten oft verwachsene Staubgefässe. Kapseln kahl, eiför- 
mig-lanzettlicli. Griffel lang. Narben gespalten. |? . S. riparia W. 
An Fliiss-Ufern der Gebirge. I? nnd II. Selten an der Wurm nnd Nagold 
(E. Schüz). lY. An der Hier und durch diese an der Donau bei Ulm häufiger 
als Timinalis, an der Argen ohne letztere. Ehingen (Pfeilsticker). Wolfegg am 
weissen Brunnen (nach W. Lecbler), Hölle (Scheuerle). An der Schüssen nach 
Oalwer. April. 

^ 1145. S. Seringeana Gaud. Seringe's W. Bastard von 
S. incana und S. Caprea. Kräftiger Strauch. Blätter ziemlich 
derb, 2 bis fast 3 cm. breit, länglich-lanzetüich, spitz, schwach- 
kerbig, oben sattgrtln, unten mehlartig- weissgraufilzig, mit we- 
niger stark hervortretendem Adernetz. Nebenblätter halb- 
herz- oder eiförmig. Kätzchen fast sitzend mit kleinen Schup- 
penblättchen, dicklich; Kätzchenschuppen auf dem Rücken und 
an der Spitze haarig, stumpf, nach oben zum Theil dunkelroth. 
Kapsel weissgrau-filzig, kegelig-lanzettlich; ihr Stiel wenigstens 
doppelt so lang als die Drüse. Griffel ziemlich lang mit gespal- 
tenen Narben. ^. 

IV. Wolfegg beim weissen Brunnen an Gräben (Scheuerle, Ducfce>. April. 

S. oleaefolia Vill. (S. salviaefolia Link, 8. patula Ser.). Bastard von 
S. incana und aurita, mit der Torigen ganz nahe verwandt, aber hauptsächlich 
verschieden durch stärker hervortretendes Adernetz der Blattunterseite, weniger 
behaarte Kätzchenschuppen, kurze oder fehlende Griffel und dicke Narben; Blätter 
unten granfilzig, manchmal oberwärts breiter; — könnte vielleicht auch bei uns 
gefunden werden. 

7. Capreae. Sahlweiden. 
Kätzchenschuppen nach oben schwärzlich oder braun. 
Antheren nach dem Verblühen gelb. Kapselstiel doppelt so 
lang als die Drüse oder länger. Staubgefässe in der Regel 2. 
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a. Grössere Sträncher. Blätter glatt (nicht runzelig), ohne 
Filz und dichte Seidenhaare, endlich kahl, unterseits graulich- 
oder weisslichgrün. Griffel verlängert. 

* 1146. S. glabra Scop, Kahle W. Strauch von 1— IVi m. 
Höhe mit braunen, abstehenden, bald kahlen Zweigen. Blätter 
3 — 5 cm. lang, etwas lederig, kurz-zngespitzt, stark-gesägt, ellip- 
tisch oder verkehrt-eiförmig oder länglich-elliptisch, kahl, ober- 
seits grün, g:länzend-glatt, unterseits weisslich-meerarim. Blattstiel 
und ein Theil des Hauptnerven der Unterseite oft behaart blei- 
bend. Nebenblätter felüend oder fast nierenförmig, kleiner als 
der Blattstiel. Kätzchen auf beblättertem, bei unsem Exemplaren 
ganz kurzem Stiel, dicklich-walzlich, fast gleichzeitig mit den 
Blättern. Kätzchenschuppen zottig, endlich kahl. Staubfäden 
an der untern Hälfte zottig. Kapseln aus eiförmiger Basis pfriem- 
lich-verschmälert, ganz kahl ; ihr Stiel 2mal länger als die Drttse. 
Narben 2theilig. ^. S. Wulfeniana TT., Host, S. coruscans W, 

Ad Bächen und feuchten Stellen. Ein Strauch der Voralpen. III. Ober- 
wilsingen im Lauterthal (Troll). IV. Bei Ulm am Warmwässerle (Valet). Häufig 
an Bächen bei Uttenweiler (Troll) nach W. Lechler suppl. Bei Schussenrled und 
beim weissen Brunnen (Valet). Ausgezeichnete </ und $ Exemplare vom Federsee- 
ried bei Buchau (Troll) unterscheiden sich durch lange, ruthenförmige Biaten- 
uud Blattzweige, grosse halb-herznierenförmige Nebenblätter und durch 6 cm. 
lange bis 3 cm. breite Blätter und längere Fruchtknotenstiele; vielleicht hybrid. 
Von I. Frittlingen A. Spaichingen und III. auf dem Lemberg (975 m.) (Scheuerle) 
liegen d Exemplare Tor mit an der Spitze schwärzliche^, abgerundeten Kätzchen- 
schuppen, kahlen Staubfaden und deutlichen Nebenblättern; Tielleicht Bastarde, 
etwa mit 8. nigricans? Mai. 

^ 1147. S. bicolor Eh/rh, Zweifarbige W. Strauch 1 bis 
P/4 m. h., mit braunen, endlich kahlen Zweigen. Blätter eiför- 
mig, elliptisch oder lanzettlich, entfernt- ausgeschweift- kleingesägt 
oder ganzrandig, oberseits grün, glänzend, unterseits blaugrün, 
endlich kahl, bis 4 cm. lang. Nebenblätter halbherzförmig mit 
schräger Spitze. Kätzchen fast gleichzeitig mit den Blättern, 
länglich, fast sitzend; Fruchtkätzchen etwas gestielt und am Grund 
kleinbeblättert. Schuppen zottig, meist dunkelfarbig. Kapseln 
aus eiförmiger Basis lanzettlich, filzig oder kahl, ihr Stiel 2 bis 
3mal so lang als die Drüse. Narbe 2spaltig. ^. S. phylicifolia 
Sm. und X. nach Koch. S. arbuscula WdhWg,, nicht X, S. Wei- 
geliana W. 

Ein Strauch der Voralpen, an Bächen und Gräben. III. Bei der Altenbürg 
bei Utzmemmingen OA. Neresheim ( Frickhinger) mit kurzen Kapselstielen. XY. 
Um Wolfegg ({ (Scheuerle) mit an der Basis behaarten Staubfäden, 4 cm. hoch. 
Mai, Juni. 

X 1148. S« nigricans Fries., Sm. Schwarzwerdende W. 
Meist kurzästig-buschiger Strauch von 170 — 3öO cm.; auch als 
Bäumchen vorkommend. Zweige abstehend, meist kahl, aber in 
der Jugend meist graulich-filzig. Blätter verkehrt-eiförmig, ellip- 
tisch bis lanzettlich, wellig-gesägt, wnterseits meist grau und zth 
gleich gegen die Spitze oft prii/n, doch manchmal auch eanz grün, 
in der Jugend sehr oft weichhaarig, im Alter meist kahl. Neben- 
blätter halbherzförmig mit gerader Spitze, oft ziemlich gross. Kätz- 

10* 
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chen endlich mit kurzem, kleinblättrigem Stiel. Kätzchenschup- 
pen zottig. Staubbeutel nach dem Verblühen zuweilen etwas 
schwärzlich überlaufen. Kapseln aus eiförmigem Grund pfriem- 
lich, kahl oder verschiedenartig behaart; ihr Stiel 2 — 4mal so 
lang als die Drüse. Narben gespalten. Blätter beim Trocknen 
leicht schwarz werdend, in Breite und Grösse sehr wechselnd, 
Schleicher hat 86 Arten daraus gemacht. |?. Hieher S. phylici- 
folia Wahlbg. S. Amaniana TT. S. etylaris Ser. 

An Ufern und feuchten Orten. I. Im OA. Bottweil lt. OA.-Beschreibung. 
FrittliDgen (Scheuerle) nach Blattexemplar. Bei Bebenbauaen am Goldersbach 
siemlich hänflg, nur 9 (Forstmeister Tscherning). Ellwangen $ in Hecken (Rathgeb). 
TJntersontheim an einer Feldhecke 9 (Kemmler). Zwischen Ellenberg und Aumühle 
(Frickhinger). III. Tuttlinger Gegend : auf dem Lupfenberg bei Thalheim (Bösler). 
Wohl auch Urach und Schopf locher Torfgrube nach Blattexemplaren. Allmen- . 
mendinger Kied bei Ehingen (Pfeilsticker). IV. Am Ulmer Ried, Ulm: Friedrichsau. 
Bei Schussenried häufig. An der Roth, Ach und Argen, Wolfcgg, Weingarten, 
Waldsee, Klostelrwald. Am Fuss des Hohentwiel. April. 

b. Bäume oder höhere Sträucher. Blätter mehr oder we- 
niger runzelig, filzig oder haarig, aber ohne Seidenhaare. Griffel 
sehr kurz, Kätzchen vor den Blättern sich entwickelnd. 

1149. S. cinerea L. Aschgraue W. Meist Strauch von 
IVj — 3 m. Höhe, mit abstehenden Aesten. Zweige biegsam, die 
der letzten Jahre weich-filzig, graulich. Blätter elliptisch- oder 
lanzettlich- verkehrt-eiförmig , kurz-zugespitzt, flach, oft etwas 
wellig-sägzähnig , etwas runzelig, beiderseits graugrün, oberseits 
kurz- weichhaarig, unterseits schwach filzig-kurzhaarig. Neben- 
blätter einierenförmig. Knospenschuppen durch anliegende Haare 
gravMch, Kätzchen sitzend, am Grund mit schuppenähnlichen, 
unterseits seidigen Blättchen, zur Blütezeit eiförmig-länglich. 
Kätzchenschuppen zottig. Kapseln silbergrau-filzig, aus eiför- 
miger Basis lang-lanzettlich; ihr Stiel meist 4 — ömal so lang als 
die Drüse, "fy. S. acuminata Hoffm. 

An feuchten Waldrändern und Gebüschen. I. Iranauer Gegend. An der 
Grenze des nördlichen Schwarzwalds. Tübingen im Wald bei Bühl. Stuttgart 
auf dem Bopser und Haseuberg. Abtsgmttnd. Ellwanger Gegend. Untersontheim 
an einer Feldhecke. Mergentheim. II. Alpirsbach. Wildbad. Nördlicher Schwarz- 
wald. III. Glems auf den Hochwiesen. Anhansen OA. Heidenheim. lY. Ulmer 
Gegend. Ehingen. Federsee bei Buchau. Schussenried, Schweigfurtweiher. 
Munchroth. April. 

1150. S. CÄprea L. Sah 1 weide. Säle. Schlanker 6 bis 
9 m. hoher Baum mit zähem, weissem Holz, grünlich-grauer 
Rinde und etwas abstehenden Aesten; seltner strauchartig. Zweige 
kahl, die jüngsten zuweilen feinhaarig. Knospenschuppen Icahl, 
rothbraun oder hellbraun. Blätter gross, eiförmig oder elliptisch^ 
mit kurzer zurückgekrümmter Spitze, schwach wellig-gekerbt, 
oberseits zuletzt kaM, grün, unterseits locker- filzig, graulich-bläu- 
lich-grün. Nebenblätter nierenförmig oder halbherzförmig. Kätz- 
chen dick, (zur Bltltezeit eiförmig), fast sitzend, am Grund mit 
sehuppenartigen, unten seidigen Blättchen. Kätzclienschuppen 
zottig. Kapsel aus eiförmigem Grund lang-lanzettlich , silber- 
gran-filzig; ihr Stiel 5 — 6mai so lang als die Drüse, |>. 

H&uflg in feuchten Niederwaldangen. Die Kätzchenzweige wurden Tor der 
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B«formfttion im nördl. Enrc^p*, wie noch Jetzt die Oelbsamsweigo im sikdlichen, 
als Snrrogat der Pftlmsweige am Palmsoontag in den Kirchen geweiht; daher 
PalmkitBohen genannt. Snde Min. Anfangs April. 

^ 1151.8. grandifölia ÄßWn^c. Grossblättrige W. Strauch 
oder Bäumchen der S. Gaprea sehr ähnlich, aber die grossen, 
oberseits zuletzt kahlen und grünen Blatter schmäler, Uinglich- 
verkehrt-eifönmg, meist spitzig, gegen die Basis verschmälert, 
unterseits bläulich-graugrün, tceichhaarig , mit hervorragendem 
Ademetz. Nebenblättchen an den Biattt rieben oft gross und 
breit. Knospen kahl oder mit spärlichen Härchen. Kätzchen 
kurz gestielt, oft am Grunde mit kleinen Blättchen. Kapseln 
meist weissfilzig. Kapseilstiel sehr lang, {>. 

Eine Weide der Voralpen. IV. Bei der Hammerschmiede in Höll bei 
Wolfegg (Schenerle). April. 

1152. S. anrlta L. Geöhrte W. Salbei-W. Strauch 
von •/* — l Va m. Höhe mit sparrig abstehenden Aesten und dün- 
nen, bald kahl werdenden Zweigen. Blätter klein, verkehrt-eiför- 
mig, mit zurüökgekrümmter Spitze, runzelig, oft seicht wellia-ge- 
sägt, oberseits dunkelgrün, weichhaarig, unterseits etwas bläulich- 
grün, filzig-weichhaarig, stark netzaderig. Nebenblätter nierenför- 
mig, an den kräftigen Trieben gross. Knospen kahl. Kätzchen 
IVi— SVa cm. lang, fast sitzend, am Grund mit schuppenähn- 
lichen, unterseits seidenglänzenden Blättchen, manchmal auch im 
Fruchtstand auf mit kleinen Blättern versehenen Stielen. Kap- 
geln aus eiförmiger Basis lang-lanzettlich, silbergraufilzig; SHel 
S—Smal so lang als die Drüse, |>. 

In feuchten Oebüscben, W&lüem, aaf Heiden. I. Ziemlich h&ufig. Kommt 
auch vor mit theilweise in Fruchtknoten verwandelten Staubbeuteln (Tübingen, 
Stuttgart, VorderuhlbergOA. Crailsheim): Forma androgyna. II. Sparsamer, aber 
bis auf den Katzenkopf 1151 m. hoch hinaufgehend, fll. Eulenwiese bei Set. 
Jobann, eine Sumpfwiese. Zwischen Donnstetten und Feldstetten im Freien. 
Hsnseu an d. Fils. Albwälder bei Ulm. IV. Ulmer Gegend. Spindelwag. Am 
rothen Moos bei Isny. Brnderhof beim Hohentwiel. In Baden findet sich eine 
Form mit mehr oder weniger verwachsenen — 2 — 4 — Staubföden: ß) cladostemma 
Hayne. April. 

c. Kleine Sträucher mit meist unter der Erde kriechendem 
Hauptstamm und oft seidenhaarigen Blättern, deren Spitze zu- 
rückgekrümmt ist. 

^ 1153. S. ambigua Ehrh, Bestrittene W. Bastard von 
S. aurita und repene. Kleiner Strauch (viel kleiner als S. aurita), 
mit etwas abstehenden, ziemlich dünnen, oberwärts anfangs 
weichhaarigen Zweigen und oft kahlen Knospen Blätter ellip- 
tisch, verkehrt-eiförmig oder länglich, ganzrandig oder entfemt- 
gezähnelt, etwas runzelig, anfangs zottig-seidenglänzend oder 
weichhaarig, zuletzt oft kahl, unterseits mit weniger stark als 
bei S, aurita vorstehenden Adern. Nebenblätter halbherz- oder 
hcdbeiförmig. Kätzchen 1 — 2 cm. lanpr, eiförmig oder länglich, 
kurzgestielt, am Grund mit schuppenförmigen Blättchen. Eätz- 
chenschuppen gelblich oder röthlich, oberwärts oft dunkler, 
Kapsel aus eiförmigem Grund lanzettlich, filzig; Stiel 4 — 6mal so 
lang als die Drüse. Griffel kurz; Narben eiförmig. ^. Hieher 
S. spathulata W, 
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Auf Torfinooren. m. Im Schindlerwald bei, Neiihaasen OA. Tottlingen 
(Bösler). Auf dem Hardt bei Zainingen (Finckh). Zwischen Donnstetten und 
Zainingen auf begrastem felsigem Boden im Freien mit fast glatten Blättern 
(Kemmler). IV. Isny am Saum des rothen Mooses (Härtens). Im obern Wurzacher 
Bi«d (Sohenerle). Im Badiscben am Bodensee bei Markelflngen und auf den 
Mooren der Baar (Doli). April. 

1154. 8. repens X. Kriechende W. Moorweide. Krie- 
chendes, meist nur 15 — 30 cm. hohes Sträuchlein mit aufstreben- 
den, braunen oder gelblichen Zweigen; die Zweige des letzten 
Jahrs kurzhaarig oder kurzfilzig. Knospen meist behaart. Blätter 
lineal-länglich bis elliptisch oder eiförmig, bis 3 cm. lang und 
IVa cm. breit (oft auch kleiner), mit etwas rückwärts-gebognem 
Rand, ganzrandig oder entfern t-gezähnelt , in der Jugend süber- 
weisS'Seidenhaarig, im Alter oberseits meist kahl, tmterseits grau- 
grün oder meergrün mit anliegenden, silberweissen Seidenhärchen, 
manchmal kahl, nicht runzelig, Nebenblätter lanzettlich, Kätz- 
chen fast sitzend mit zottigen, oberwärts oft dunklern Schuppen. 
Fruchtkätzchen auf kurzem, beblättertem Stiel, elliptisch oder 
länglich, meist kaum IVs cm. lang. Kapsel aus eiförmigem Grunde 
kegelig, silbergraufilzig, selten kahl. Stiel 2 — 3mal so lang ah 
die DrUse, Griffel mittelmässig oder kurz; Narben elliptisch. |>. 

Auf Torfboden. I. Imnauer Qegend. Sindelfingen. Im OA. Maulbronn 
lt. OA. -Beschreibung. Tbannhausen OA. Ellwangen, n. Kniebis. ni. Im Schindel- 
wald OA. Tuttlingen. Schopf locher Torfgrube. Allmendinger Bied. Nattheim. 
IV. Langenau. Ulmer Bied. Schussenried ; Schweigfurtweiher. Münchrotb. 
Wurzacher Bied. Orünenberger Weiher bei Wolfegg. Meckenbeuren. Isny. Bei 
Moos unweit Eriskirch. Um den Bruderbof beim Hohentwiel. April. 

Ton Scbeuerle wurden noch einige weitere Weidenformen aufgefunden, die 
noch näher zu untersachen sind. 



II. C 1 a s s e. 

Monocotyledoneae. Scheidenkeimer. 

Nur 1 scheidenartiges Keimblatt, meist beim Keimen 
unter der Erde bleibend. Gefassbündel im Stengel zerstreut, 
von den Blättern abwärts nach innen, von da gegen die 
Peripherie verlaufend ; daher kein Holzkörper. Blätter pa- 
rallelnervig. In den Blütenth eilen herrscht die Dreizahl vor***). 

93. Familie. Hydrocharideae. Froschbissartige. 

Blüten regelmässig, bei uns 2häusig. Perigon aus 2 
abwechselnden Kreisen bestehend; der äussere meist kelch- 
artig, bei uns 3 (heilig, der innere blumenkronenartig, 3blät- 



*) Monocotyled. von (Acvog, allein, und cotyledon, Keimblatt. 
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terig. 9 Blüten oberständig. Fruchtknoten aus 3 oder 6 
Fruchtblättern gebildet, 1- oder 6-fächerig. Eichen nicht 
centralständig. Narben 3 — 6. Frucht etwas fleischig. Sa- 
men mehrere oder zahlreich, ohne Eiweiss, mit geradem 
Keim. Wasserpflanzen. 

1) Blätter in Büscheln; die cf Blütenschäfte entwickeln 
aus 2blättriger endständiger Scheide 3 oder mehrere ^ 
Blüten. Frucht Gfacherig mit scheidewandständigen Samen. 

431. Stratiites X. WasseraloS. 

12 ausgebildete Staubgefässe und 20 — 30 Nebenstaub- 
fäden ausserhalb derselben. Auch in der $ Blüte viele ste- 
rile Staubgefässe. 6 28paHige Griffel. 

StgatKorijS, Krieger; passend auf die Blätter unserer Art; bei Diese, die 
üf Aegypten einlieimisclie Pistia Stratiotes L., deren ägyptischer Name anch zugleich 
Krieger bedeuten soll. 

^ 1155. S. aloides L, Gemeine W. Wassersäge. An- 
fangs ganz untergetaucht wurzelt die Pflanze nur leicht im wei- 
chen Schlamm und bildet mit ihren zahlreichen, grundständigen, 
weitzelligen, schwammigen, schwertförmigen, Seckigen, zuge- 
spitzten, stachelig-gesägten, etwa IVa cm. breiten Blättern runde 
Büsche von oft 50 cm. Durchmesser. Gegen die Blütezeit ent- 
wickelt sich Luft in diesen Blättern; die Wurzeln verlängern 
sich und die Pflanze erhebt die Spitzen der Blätter und der 
Blütenschäfte über das Wasser. Letztere kommen aus den Ach- 
seln der innern Blätter, sind flach gedrückt, aber nur halb so 
lang als diese. Blumen weiss, oft über 3 cm. breit mit gelben 
Staubgefassen. Die Scheiden der 9 Blüten 2blätterig, Iblütig. %, 

In stehenden Wassern, sehr selten bei uns blühend. IV. Altshausen im 
grossen Weiher Juni 1832 mit Blütenknospen in 1 m. Wassertiefe (Martens und 
Schübl.); ferner Altshausen 1849 (E. Lechler). Im See bei Karsee bei Wangen 
in Menge (Jung, Valet); Jung sah sie daselbst blühend. Unsere Standorte ge- 
hören zu den südlichsten dieser in Norddentschland häufigen Pflanze. Wuchs 
auch angepflanzt bei Bebenhausen; ob noch? Juli, August. 

432. Hydricharis L. Froschbiss. 

cf Blüte mit 9 Staubgefassen und 3 fehlschlagenden 
Pistillen. $ Blüte aus grundständiger, 1 blättriger Scheide 
lang-gestielt, mit 6 fadenförmigen Nebenstaubfäden, 3 flei- 
schigen Honigschuppen und 6 2theiligen Narben. Beere 
mehrsamig, innen schleimig. 

Name Ton Linn^, von vd<OQ, Wasser, und j^aiQü), ich freue mich, wasser- 
liebend, wasserhold. 

X 1156. H* MorsnS raiUM L. Morsns ranae Tabernaemontan. , als 
w&ren die Bl&tter tob Fröschen angebissen. Gemeiner Fr. Pflanze 
schwimmend, eine Seerose im Kleinen darstellend. Stengel aus- 
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läaferartig, ästig, dünn, stielrund, aus den Knoten nach unten 
lange Wurzelfasern, nach oben Blätterbüschel und Blüten trei- 
bend. Blätter mit Nebenblättern versehen, langgestielt, schwim- 
mend, kahl, herzförmig-kreisrund, bis 4 cm. breit, oberseits gras- 
grün, fettig, unterseits matt, oft purpurröthlich. Blumen gestielt, 
2V2 cm. breit, weiss, sehr zart und vergänglich, mit gelben An- 
theren und Narben. 1^.. 

In tiefen, klaren, ruhigen Gewässern mit Schlammboden. III. In Wasser- 
gräben bei Giengen. IV. In den Altwassern der Donaa bei Ulm, Shingen und 
Biedlingen. Ummendorfer Bied. Federsee. Scbweigfartweiher bei Schnssenried. 
Set. Christinen bei Ravensburg in einem Wasserloch. Bei Moos am Bodensee. 
Juli, August. 

2) Blätter in Quirlen an dünnen langen ästigen Sten- 
geln. Fruchtknoten einfächerig. 

433. Elödea Rieh. Wasserpest. 

Blüten vielehig. In der cf Blüte 3—9 Staubgefässe. 
9 Blüte mit sehr langer Kelchröhre. 3 lineale Narben ohne 
Griffel. Frucht länglich, wenigsamig. 

Name Ton iXtSdtjg sumpfig. 

^ 1157. £• canadensis Eich, Gemeine W. Pflanze im Wasser 
untergetaucht. Blätter zu 3 — 4 im Quirl, klein, lineallanzettlidi, 
fein gesägt. Blüten klein; Kelch und Krone weisslich. Ana- 
charis Aisinastrum Babingt, %• 

In Flüssen Kordamerikas einheimisch. Seit Anfang der 50er J^bre in 
England in angeheuren Massen verbreitet, dass Schifffahrt und Fischfang in 
Flfissen und Canälen gehemmt werden. In Deutschland soll nur die 9 Pflanze 
vorkommen. 

I. Bei Nflrtingen nnd im Altwasser am Eisberg bei Esslingen (Weinland). 
Bei Stuttgart in dem Degerlocher Weiber (Benz, W. Groelin); soll da aas «iaem 
Aqaarium eingesetzt wonlen sein. Nach Hermann ist die Bisgewinnang nan in 
4em Degerlocber Weiher nicht mehr möglich. Mai — September. 

94. Familie. Alismaceae. Froschlöffelarüge. 

Blüten regelmässig, zwitterig oder 1 häusig. Perigon 
bodenständig, mit 3 äussern, kelchartigen, bleibenden. Öfters 
an der Basis mit einander verwachsenen, und mit 3 innem 
blumenkronenartigen , welkenden Blättern. 6 oder mehr, 
bei unsern Gattungen bodenständige, freie Staubgefasse. 6 
bis viele einzelne, getrennte oder an der Bauchnaht zusam- 
menhängende Fruchtknoten mit je 1 — 2 Eichen an der 
Bauchnaht. Narben einfach. Früchtchen trocken, meist 
1 sämig. Samen eiweisslos; Keim gebogen. 

434. Alisma L. Froschlitffel. 

Blüten zwitterig. Kelch 3the]lig. Krone 3biätterig. 
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6 Staubgefässe. Früchteben zablreicb, einsamig, frei, zu- 
sammengedrückt, einen Quirl bildend, nicht aufspringend. 

"AXigfAa bei Diose. das Alisma Plantago L, , Ton aXg , Sali , MeerwMser, 
wächst in GriechenUDd in Meeressampfen. 

1158« A. PlantAgro L, Gemeiner Fr., Wasser Wege- 
rich. Kurzer, innen mehliger Wurzelstock, von welchem sich 
«ine Anzahl langgestielter, grundständijrer, meist aufrechter 
Blatter und ein aufrechter, centraler Blütenstengel erheben. 
Blätter herzeiformig, länglich-eiförmig bis eilanzettlich, zuge- 
apitzt, ganzrandig, bis 14 cm. und drüber lang, 5 — Tnervig. 
Schaft 30 — 90 cm. h., eine pyramidenförmige, quirlige Eispe bü- 
ßend. Kelch erün. Kronblätter kreisrundlich, weiss, anfangs oft 
blass rosenroth, am Grund gelb. Früchtchen stumpf, ohne Sta- 
■chelspitze, auf dem Rücken 1 — ^2furchig , ein unregelmässig-Ssei- 
tiges Köpfchen bildend. %, 

ß) lanoeol&tum ( Wühering), mit lanzettlichen, nach bei- 
den Enden verschmälerten, straffem Blättern. 

y) graminifolium WaMbg. Blätter schmal-lineal , lang, 
^n^asartig, schwimmend; hie und da einige wenige mit kleiner, 
lanzettlicher Spreite. 

a) häufig in atelieiiden nnd langsam fliessenden Gewässern, ß) und y) selten, 
y) in tieferem Wasser. Juli, Angnst. 

435. Sagittäria L. Pfeilkraut. 

Blüten Ih&usig, die 9 am untern Theil des Blütenstands 
befindlich. Kelch 3theil!g; Krone 3blätterig. Staubgefässe 
zahlreich. Früchtchen viele, frei, 1 sämig, auf fast kugel- 
förmigem Boden gehäuft, ein kugeliges Köpfchen bildend. 

Name bei Lobel, Ton sagitta, Pfeil, wegen der Blattform. 

X 1159^ S. sagittifölia X. Gemeines Pf. Wurzelstock kurz, 
dick, innen mehlig. Pflanze aufrecht, bis 90 cm. lang, mit grund- 
atändigen, langgestielten Blättern und mit centralem Schaft, we- 
m^stens mit den Laubspreiten und dem Blütenstand aus dem 
"Wasser hervorragend. Die untern Blätter meist linienförmig 
und stumpf oder lineal-spatelig, die innem Blätter pfeilförmig, 
mit zugespitzten Lappen des Grunds, an der Spitze meist ver- 
schmälert, stumpflich, selten breit-abgerundet; die Pfeilform tritt 
um so schärfer und schmäler hervor, je höher sich das Blatt in 
die Luft erhebt. Es zeigen sich hie und da auch Blätter mit 
eiförmiger, schwimmender Spreite. Blutenstand endständig, aus 
5—7 3blütigen Quirlen mit gestielten, etwa 2Vs cm. breiten 
Blüten gebildet. Kelch blassgrün. Kronblätter rundlich, weiss, 
an der Basis purpurn. 1|.. 

In stehenden Wassern , aneh am Ufer fllessender Wasser. L Ellwangen X 
In Weibam bei der HaslesmüUe, im Galgenwald etc. Hohenberg DA. Bllwangeu 
im Weiber neben der Landstrasse. Im OA. Grailsheim in der Jaxt über Muschel- 
kalk nnd in mehreren Keuperseen. Bei Bnbenorbis CA. Hall. In der Brettaeh 
bei Amiisbagen. In der Jaxt bei Berlichingen und Niedermnlflngen und in Seen 
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bei Halsberg, Scbleierhof. Hermersberg. lagelfingen. Mergentbeim in der Tauber. 
in. Bei BopflDgen in der Sechta. IV. Ulm in einem Seitenarm der Donau am 
Weg nach Wiblingen (1879 Lang). Ehingen im Altwasser der Donau gegeik 
Nassgenstadt. Bei Oggelshausen im Buchauer Bied. Juni, Juli. 

95. Familie. Butomeae. Wasserlieschartige. 

Blüten zwitterig, regelmässig. Perigon bodenständig, 
6b1ätterig, wenigstens die 3 innern Blätter blumenblattartig. 
Stanbgefässe bodenständig, frei, 6 oder mehr vielsamige, 
wenigstens* nach oben getrennte, Ifächerige Fruchtbälge» 
Samen an der Wand der Bälge sitzend, eiweisslos. 

436. Bütomus L. Wasserliesch. Blumenbinse. 

Perigon ganz blumenkronartig. 9 Staubgefässe. 6 quir- 
lige am Grund zusammenhängende Fruchtknoten mit je 1 
Narbe. Fruchtbälge nach innen aufspringend, geschnäbelt. 

Bovtofxog Thcopbr., nach Fraas unsern Butomus umbellatus bezeichnend^ 
yon ßovs, Ochse, und r^fxyüx, abschneiden, weil das Bindyieh diese Pflanze frisst» 

X 1160. B. umbelläins L, Doldenblütiger W. Wurzel- 
stock kurz, wagrecht oder etwas schief, fingersdick, dem des 
Kalmus gleichend. Blätter grundständig, gehuschelt, aufrecht, 
60 — 100 cm. lang, lineal, hohlkehlig-Skantig. Schaft ungefähr so 
lang als die Blätter, seitlich, stielrund. Blüten zahlreich in end- 
ständiger, einfacher, mit Hülle versehener Dolde. Perigon offen, 
fast 3 cm. breit, rosenroth, mit angenehmem Honiggeruch; die 
Blättchen stumpf, vertieft, die innern kreisrundlich. Aendert in 
der Zahl der Staubgefässe und Fruchtknoten ab. %., 

Einzeln an den Ufern ruhiger, schlammiger Gewässer. I. Bei Oberndorf. 
Gegend von Imnau. Früher in einem Ohausseegraben zwischen Tübingen und 
Bottenburg und an der Ammer zwischen Tübingen und Lustnau gefunden. In 
Altwassern des Neckars: bei NeckarthailAngen , Esslingen, Berg, Heilbronn In 
einem Teich am Fnss der Illinger Steige. Im Oberamt Neckarsnim. Im alten 
Bett der Bems bei Heubacb. Ellwangen in der Jaxt und in den Fischteichen. 
Jaxt bei Crailsheim. Altwasser des Kochers zwischen Künzelsau und Ingelfingen. 
Mergentheim. III. IV. In einem Chausseegraben zwischen IzUngen und Dirgen- 
heim CA. Neresheim. An der Donau von Tuttlingen bis Ulm. Biberach. Bisa 
bei Schemmersberg. Juui, Juli. 

96. Familie. Juncagineae. Juncagineen. 

Blüten zwitterig, regelmässig. Perigon bodenständig, 
6blätterig oder Gtheilig, mehr oder weniger kelchartig. 6 
freie Staubgefässe. Fruchtknoten 3 — 6, nur am Grund zu- 
sammenhängend, oder der Länge nach zusammengewachsen, 
■ jeder mit 1 Griffel oder 1 Narbe versehen, 1 ~ 2eiig. Fracht 
kapselartig, die 3 — 6 Earpelle an der centralen Naht sich 
öffnend. Samen eiweisslos, am centralen Winkel sitzend. 
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437. Scheuchz^ria L. Scheuchzerie. 

Perigon bleibend, etwas gefärbt, tief 6theib'g. Staub- 
faden bodenständig. 3 1 fächerige Fruchtknoten, nur am 
Grund mit einander verwachsen, mit je 2 aufrechten Eichen. 
Narben federig, aussen an der Spitze der Fruchtknoten 
sitzend. Früchte aufgeblasen. 

Zwei berühmten Zürchern von £inu6 gewidmet, dem Joh. Scheuchzer, 
Professor der Physik und Verfasser der 1719 erscbieuenen Agrostograpbie und 
seinem Bruder Joh. Jakob Scheuchzer, dessen Alpenreise 1708 erschien. 

X 1161. S. palustris X. Sumpf-Sch. Wurzelstock stroh- 
halmdick, kriechend, mit weisslichen Blattscheiden bedeckt. 
Stengel 16—22 cm. h., aufrecht, oft hin und hergebogen, spär- 
lich beblättert, in eine etwa öblütige Traube endend. Blätter 
hellgrün, binsenartig, oberseits flach, an der Basis rinnig, mit 
Scheiden. Blumen klein, gelblich-grün. Kapseln linsengross. %, 

Auf sumpfig-torflgen Stellen. I. Bei der Aumühle CA. Eilwangen im 
Omnd (Frickbinger). IL Kniebis: am Eiben- und Buhlbachsee (Rösler). lY. 
Federseeried bei Buchau (Troll). Schussenried nnd Blizenreuter Weiher (Valat). 
Torfmoor von Wurzach bis Dietmanns (Ducke, Oessler, W. Lechler). Am Scheiben- 
see bei Waldburg (Jung). Bei Isny häufig auf Torfmooren (Martens, W. Gmelin). 
Böthseemoos. Juni. 

438. Triglöchin L, Dreizack. 

Perigon Bblätterig, krautartig, abfallend. Staubfäden 
an der Basis des Perigons angeheftet. Fruchtknoten 3 — 6- 
fächerig, die Fächer leiig, der Achse angewachsen, erst zur 
Zeit der Reife von der Basis an sich ablösend. Narben 
sitzend, flaumig. 

Name bei Dalechamp, von T^t, drei, und yXco^Cy^ Pfeilspitze, die Frncht- 
gestalt unserer Art bezeichnend. 

1162^ T. palüstre L» Sumpf- Dr. Unscheinbare binsen- 
artige Pflanze. Wurzelstock kurz, ziemlich aufrecht. Stengel 
aufrecht, gerade, schlank, 30 — 60 cm. h. Blätter grundständig, 
halbstielrund, oberseits seicht rinnig; die Blattschoiden in ein 
2öhriges Blatthäutchen endend. Blüten spiralig, kurzgestielt, eine 
lange, endständige, lockere Traube bildend, klein, grünlich. 
Frucht keulig- walzlich ; die abspringenden Fächer am Srund 3 
abstehende Spitzen bildend; Fruchthalter Sseitig-geflügelt, die 
Flügel an der Stelle der fehlgeschlagenen Karpelie. %. 

Auf sumpfigen Wiesen. In L nnd IV. hin und wieder. 11. Freudenstadt. 
Alpirsbacb III. Schindlerwald bei Tuttlingen, Schörzingen. Plettenberg. Jusi- 
berg bei Dettingen. Bei Deggingen und beim Grünenberg OA. Geislingen. Allmen- 
dinger Bied. Brenzthal bei Heidenheim. Neresheim am Frankenweg bei Ohmen- 
heim. IV. Bruderhof beim Hohentwiel. Juni, Juli. 

97, Familie. Potameae. Laichkrautartige. 

Perigon bodenständig oder fehlend. 1 — 4 freie Staub - 
gefasse. Staubbeutel 2fächerig. Fruchtknötchen 4 oder 
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mehr, getrennt, leiig mit kurzem Griffel oder ohne Griffel. 
Früchtcben nuss- oder steinfruchtartig. Samen ohne Eiweiss, 
mit gekrümmtem Keim. Wasserpflanzen. 

439. Potamogöton L. LafchkrauL Samkraut. 

Blüten zwitterig, in gestielten walzenförmigen, zur Blüte- 
zeit über das Wasser hervorragenden Aehren, sich kreuzend. 
Perigon 4theilig. 4 auf der Basis der Perigonzipfel sitzende 
Staubbeutel. (Nach Andern wären die Perigontheile nur 
Erweiterungen der Staubgefässe.) 4 Fruchtknoten, mit den 
Staubgefassen abwechselnd, mit sitzender, linienföimiger 
Narbe. Steinfrüchtchen sitzend mit umgewendetem Samen, 
Blätter 2zeilig. 

Der Käme [1>ei Plin. weiblich, bei Diese, männlich] von noza/uog, Flnss, 
und ytirtjy, Nachbar, deutet auf eine Wasser liebende Pflanze. Was dar 
7iotaf4oytiT<oy der Alten ist, ist nicht gewiss. 

A. Blätter wechselständig mit Scheide oder scheidez 
artigen Nebenblättern; nur die Blätter an der Inflorescen- 
meist gegenständig. 

1. Nebenblätter von Grund an von dem aussen be- 
£ndlichen Blatt gesondert, durch Verwachsung der innern 
Bänder eine stengelumfassende Scheide bildend, 
a. Wenigstens die obern Blätter gestielt, 
aa. Alle Blätter langgestielt, die schwim- 
menden lederig. 

1163. P. nAtans L, Schwimmendes L. Stengel bis 
l«/4 m. lang, schief aufsteigend, i-und, in der Regel nur am Grund 
der Aehrenstiele ästig. Blätter alle langgestielt mit oberseits 
seicht rinnenförmigen Blattstielen, glattrandig , die untergetauch- 
ten weicher, lanzettlich oder länglich, die schwimmenden leder- 
artig, kreisrundlich-elliptisch bis länglich, an der Basis schwath- 
Tierj^örmig und meist beiderseits neben der Basis toeUig aufge- 
voorfen, Blütenstiele gleich-dick. Frische Fruchte zusammenge- 
drückt, grünlich , am Rand stumpf; der äussere Rand jederseits 
mit schwacher Seitenlinie. %, 

In stehenden und fliessenden Gew&ssem, in erstem häufig. Aaf der Alb 
im Blntigelsee bei Hengen. Jnli. Angnst. 

Dem Torigen insserst ähnlich istP. oblonges Fiv. mit kleinem Frtlchton 
und oberseits flachen Blattstielen, deren untergetonchte Blattspreiten länger 
«Qsdanem. 

X 1164« P. flüiUng Both. Flutendes L. Sehr nahe mit 
P. natans verwandt. Die untergetauchten Blätter verlängert-lan- 
zettlich, häutig, während der Blüte bleibend; die schwimmenden 
lederig, länghch-lanzettlich , länglich oder oval, an der Basis 
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flach und verschmälert oder abgerundet. Die altern Blattstiele 
beiderseits gewölbt, Blütenstiele gleichbreit. Ränder der frischen 
Früchtchen ziemlich scharßantig. %, P. natans van fluitans DöU. 
Meist in flieflsenden Wassern. I. Im Neckar bei Marbach nach der ersten 
Ausg. Bei Crailsheim in der Jaxt (BletiDger). Im Neckar unterhalb Wirapfen 
(nach Doli). lY. In der Riss bei Biberach (nach Seyerlen). In der Schüssen bei 
Schassenried (Yalet). In Altwassern der Argen ohnweit ihrer Mttndnng in den 
Bodensee (Martens). Juli, Angnst 

bb. Die untergetauchten Blätter sitzend; die 
obersten meist anders gestaltet. 

X 1165. P. rnf^scens Schrad, Röthlichcs L. Stengel in 
der Regel nur am Grund der Aehrenstiele ästi^. Die unterge- 
tauchten Blätter sitzend, glattrandig, verlängert-lanzettlich, häu- 
tig, gegen die Basis und Spitze verschmälert, oft stumpflich, die 
obersten Blätter zuweilen schwimmend und etwas lederig, in der 
Re^el in einen kurzen Blattstiel verschmälert. Die frischen Blätter 
sind mattgrün, im getrockneten Zustand oft braunröthlich. Aeh- 
renstiele gleichdick y länger als die Aehren. Früchte zusammen- 
gedrückt, scharfrandig, trocken braunröthlich, kleiner als bei P. 
natans. %, P. alpinus Balbis, 

In stehenden nnd langsam fliessenden Wassern. I. Gegend von Ellwangen 
(Rathgeb; im Rlapperschenkelweiher und bei Rotenbach : Frickhinger). lY. In 
Federseeriedgriben bei Bnchan häufig (Troll, S. Lechler). Schussenried (Yalet). 
Boththal und Wolfegg (Ducke). Wursacher Ried (Gessler). In Baiem bei 
Hemmingen (nach Sendtner). Juli, Angnst. 

X 1166. P. gramlnens L. Grasartiges L. Stengel sehr 
ästig. Untergetauchte Blätter häutig, linienförmig bis breit-lan- 
zettlich, sitzend, zugespitzt, am Grund verschmälert, am Band 
schärflich, die öbem breiter, gestielt, die obersten Blätter oft 
schwimmend, lederig, lanzettlich bis eiförmig, langgestielt. Blü- 
tenstiele oberwärts etwas verdicict, Früchte ein wenig zusam- 
mengedrückt, frisch stumpfrandig, %, P. heterophyllus Schreb. 
Die Pflanze kommt bei uns auch ohne schwimmende, lederige 
Blätter vor ; ausserdem sind die untergetauchten Blätter entweder 
mehr schlaff, grasgrün, beiderseits zugespitzt, oder bei ß) hetero- 
phyllus Fries kürzer, zurückgekrümmt, meist etwas kraus und 
etwas steif. Früchte stets kurzschnäbelig. 

In stehenden und langsam fliessenden Oewassern, Wassergraben. 1. Abts- 
gmünd (nach Rösler). III. Scbnaitheim CA. Heidenheim (Haist, Röster). lY. 
Langenauer Ried und Ulm (Yalet). Gutershofer Weiher (nach Seyerlen). Schussen- 
ried (Rösler, Yalet, E. Lechler) Vom Roggensee bei Schussenried Exemplare 
ohne lederige Bl&tter mit surückgekrümmten Blüttem an den jungen Aesten 
(Yalet). Juli, August. 

cc. Alle Blätter gestielt und alle häutig. 

1167. P. lücens L, Spiegelndes L. Stengel rund, ver- 
längert, ästig. Alle Blätter untergetaucht, hautartig, durchschei- 
nend, meist kurzgestielt, eiförmig, länglich oder lanzettlich, bis 
14 cm. lang, stachelspitzig, glänzend, geöltem Papier ähnlich, am 
Rand femgesägtHrauh, Aehrenstiele oberwärts verdicht, Früchtchen 
zusammengedrückt, am Kand stumpf, schwach-gekielt. % . Manch- 
mal ist ein Theil der Blätter in eine steife, lange, schnabelartige 
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Spitze verschmälert, wobei oft die Blattspreite bedeutend schmäler 
ist als bei den andern Blättern (P. acuminatum Schum.), 

In stehenden nnd fliesienden Gewässern. I. Böblinger See. Stuttgart. 
See bei Oelbronn. Abtsgmünd. Gaildorf. Haspelh&uaer See, hier auch P. 
acaminatnm 8ohum. Mühlweiher bei Markertsbofen. Weiher des Hirschhoft 
OA. Crailsheim. In der Jagst bei Crailsheim. See bei Halsberg. Dörsbaoh. 
Mergentheim. II. Alpirsbach. III. Im OA. Tuttlingen. Heidenheim. IT. hin 
und wieder. Juli, August. 

P. plantagfneus DMcro«, alle Blätter gestielt, hautartig, durchscheinend, 
am Band glatt, die obern schwimmend, oft elliptisch; Aehrenstiele gleichdick — 
kommt in der Schweiz und in Baden bei Waghäusel vor. 

b. Alle Blätter sitzend und untergetaucht, hautartig, 
durchscheinend, gleichgestaltet. 

aa. Blätter eiförmig bis lineal-lanzettlich. 

1168. P. perfoliÄtns L. Durchwachsenes L. Etwas 
ästig. Stengel stielrund, reichlich beblättert. Blätter aus herz- 
förmigem, stengelumfassendem Grund eiförmig oder eüanzettlich, 
am Band etwas rauh, 4 — 5 cm. lang, matt-dunkelgrün. Nebeu- 
blattscheiden bald verschwindend, kurz. Fruchtstiele der ganzen 
Länge nach gleichdick, so lang oder etwas länger als die Aehre, 
welche viel kleiner ist als bei P. lucens. Früchte zusammenge- 
drückt, am Rande stumpf. %. 

In Bächeu, Flüssen und grossem Seen, vorzüglich auf Thongrund, doch 
nicht überall. Blüht am häufigsten bei einer Wassertiefe von 1— II/2 m. Im Boden- 
see unter dem Namen Scekraut die einzige Pflanze, welche anf seinen freien 
Halden den heftigsten Wellenschlag aushält. Bei Mergentbeim und Ulm eine 
Form mit kreisrundlichen Blättern. Juni, Juli. 

1169. P. crispns X. Krauses L. Pflanze ästig, im Wasser 
schwarzgrün. Stengel ein wenig plattgedrückt, ohne Kanten. 
Blätter wellig-kraus, klein-gesägt, ziemlich stumpf, spitzlich, 3—5- 
rippig, etwa 1 cm. breit, länglich-lineal oder mehr lanzettlich. 
Aehre 5 — 9blütig, kürzer als ihr unverdickter Stiel. Frucht ziem- 
lich lang-geschnäbelt. Ol. 

In ruhig fliessendem Wasser häufig, weniger in stehendem; kommt bis zu 
IV2 DA' Tiefe vor. Juli, August. 

bb. Blätter grasartig, schmal, genau lineal, 
eben, ganzrandig. 

^ 1170. P. acntlfölins Link, Spitzblättriges L. Freudig:: 
grün, sehr ästig, 30 — 120 cm. lang. Stengel zusammengedrüclä, 
geflügelt» Blätter bis 3 mm. breit, 4 — 8 cm. lang, spitz, haar- 
spitzig, vielrippig, mit einigen stärkern Rippen. Aehren sehr ku/rz, 
4—6hlütig, ununterbrochen, meist fast so lang als ihr Stiel. Früchte 
zusammengedrückt, halb-kreisrund, mit abgestutztem Schnäbel- 
chen und scharfkantigem äusserem Rand. %, P. compressum 
Bec. (nicht L.). 

I. Stuttgart im Dachensee (W. Böser). Im Haspelhäuser See bei Gaildorf 
auf Keuper (K emmier). IT. Biedgräben bei Schussenrled (Yalet, B. Lechler). 
Bammerweiher bei Wangen (Jung). Juni, Juli. 

Sehr nahe mit vorigem verwandt ist P. sos terifölius Schuhmacher 
■■ P. compressos L. nach Fries, mit auch vielnervigen, aber stumpflichen, kura- 
stachelspitzigen Blättern, 10~ ISblütigen , langgestielten Aehren und am Band 
istumpflichen Frachten. Wurde bei uns noch nicht geftmden. 
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X 1171. P. obtusiföling Mert, u. Koch. Stoinpfblätteriges 
L. Dem P. acutifolius ähnlich, von gleicher Grösse, sehr ästig, 
aber Stengel nur stumpf -kanlig-zusammengedrückt ; Blätter stumpf, 
kurzfeinspitzig, nur 3—5nppig^ die seitlichen Rippen dem Rande 
genähert. Aehren sehr kurz, & — Sblütig, ununterbrochen, etwa so 
lang als ihr Stiel. Früchte zusammengedruckt mit stumpfen, 
bogenförmigen Rändern und kurzem, abgestutztem Spitzchen. 
%. P. compressum Eoth (liicht X.)« 

In stehenden Gewässern. I. Klozenhofer Weiher bei Lorch auf Keuper 
<Seeger). Abtsgmünd (Bösler). Ellwangen (Rathgeb). Zwischen Meiimfihle und 
Sägmühle bei Jagstzell (Frickhinger). III. Bei Tnttlingen in der alten Donan 
(Bösler). lY. Schassenried im Schweigfortweiher (Yalet). Altshaoser Weiher 
(Yalet). Jnni, Juli. 

X 1172. P. pnsillns X. Kleines L. Klein, zart, hellgras- 
grün, sehr ästig. Stengel fast stielrund, selten über 30 cm. lang. 
Slätter spitzlich oder kurzgespitzt, 3 — örippig, bis ö cm. lang, und 
1 — 2 mm. breit. Scheiden lanzettlich, olt röthlichweiss. Aehren- 
stiele nicht verdickt, 2 — 3mal so lang als die länglich-walzenför- 
mige, 4 — Sblütige, etwas lockere, oft unterbrochne Aehre, Früchte 
zusammengedrückt, schief-elliptisch, stumpfrandig mit spitzlichem 
Schnäbelchen. 1|-. 

Meist in kleinen stehenden Wassern Ton 25—60 cm. Tiefe, auch in 
fliessenden Wassern; hie und da durchs ganze Gebiet. In den Lachen der 
Steinbrüche und Erdgruben oft der erste Ansiedler. In I. wohl am häufigsten, 
in III. am seltensten z. B. bei Heidenheim. Anderwärts, z. B. bei Mannheim 
kommen folgende Varietäten von P. pusillus vor: 1) ß) major Frie$ ■■ 
P. compressus M. u Koch^ Blätter breiter, fast 3 mm. breit, meist örippig, 
mit zahlreicheren Queradern; 2) y) tenuissimus M. u. Koch: Blätter fast 
fadenförmig, meist Irippig. Juli, August. 

Von P. pusillus y) verschieden ist der mehr norddeutsche P. trichoides 
Cham.: Blätter fast borstenformig, nur Inervig, ohne Queradern; Früchte halb- 
kreisrund mit mehr kantigem Bücken. 

2. Nebenblätter nicht gesondert. Der untere Theil des 
Blatts in eine Scheide verwandelt, welche mit den Neben- 
blättern verschmolzen ist, die das über der Scheide vorra- 
gende Blatthäutchen bilden. 

1173. P. pectin&tns X. Fadenblättriges L. Dem P. pu- 
sillus ähnlich, aber grösser. Stengel verlängert, sehr ästig, faden- 
förmig* Alle Blätter untergetaucht, fädlich-lineal , spitz, bis 
10 cm. lang, dicklich, in der Mitte mit Scheidewand, zu beiden 
Seiten derselben hohl, aber mit Querwänden. Die untern Blatt- 
scheiden bis gegen 3 cm. lang. Aehre meist kürzer als ihr Stiel 
und unterbrochen. Früchtchen gross, zusammengedrückt, fast 
halb-kreisrundlich, mit kurzem, den geraden Innenrand des 
Früchtchens fortsetzendem Spitzchen, im trocknen Zustand auf 
dem Rücken gekielt. %. 

Nicht selten. Kommt vor: in stehenden Wassern 25—85 cm. lang mit 
kürzeren, anseinanderstehenden Blättern (forma lacustris Seh. u. Mart.) und in 
rasch fliessendem Wasser, besonders in der Donau und im Neckar, mit langem, 
parallelen Bättem und bis 2^ m. langem Stengel (f. fluviatilis 6ch. «. MarU) 
Juli, August. 

Der norddeutsche P. marinus L. (flliformis P.) unterscheidet sich von 
vorigem durch viel kleinere, verkehrt-eiförmige, ungekielte Früchte. 
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B. Blätter alle gegenständig , ohne Scheide und ohne 
Nehenblätter. 

1174. P. dönsns X. Dichtblättriges L. Stengel dünn, 
ästig. Blätter hellgrün, sitzend, stengelumfassend, häutig, unter- 
getaucht, in der Jugend fein-sägezähnig. Die Blätter sind femer 
entweder eiförmig, gedrängt stehend, und meist zugespitzt, oder 
(P. serrätus X.) etwas entfernt stehend und aus eiförmigem Grund 
verschmälert. Aehren gabelständig, kurz und kurzgestielt, nach 
der Blüte zurückgebogen. Früchte im trocknen Zustand zusam- 
mengedrückt, gekielt, geschnäbelt. 1|- 

In Btehenden und fliessenden Gewässern. Häufig in den Altwassern des 
Neckars und der Donau und in den Bächen an der Südostseite der Alb; ebenfitlls 
häufig in der Brms bei Urach; auch sonst an yerscbiedenen Orten. Die Haupt- 
form in 30 — 60 cm. Tiefe, dichte Basen bildend. P. serrätus bei 1— Ij/s m. Tiefe 
oft ganz aufrecht. Juli, August. 

440. Zannichellia L. Zannichellie. 

Blüten 1 häusig, einzeln, oder 1 cf ^^^ 1 ^ beisam- 
men, cf Blüten ohne Perigon, Imännig, mit fadenförmigem 
Staubfaden. 9 Blüte mit glockigem Perigon und 3 — 5 
freien, kurzgestielten Fruchtknoten, deren jeder 1 fadenför- 
migen, bleibenden GrifPel mit schief schildförmiger Narbe 
hat. Früchtchen gestielt. Samen hängend, umgewendet. 
Keim spiral. 

Von Micheli dem J. Hieron. Zannichelli, Apotheker und Verfasser der 
ersten Flora von Venedig, geb. 1662, gest. 1729, geweiht. 

1175. lim palustris i. Sumpf-Z. Stengel ästig, zart, 
bleich, stielrund, 25 — 90 cm. lang, an den untersten Knoten 
dünne Wurzeln treibend. Blätter sitzend, Inervig, schmal-lineal, 
bis 8 cm. lang, etwa 1 mm. breit, mattgrün, durchscheinend, 
ganzrandig, an unfruchtbaren Stengeln abwechselnd, vom Anfang 
der Inflorescenz an gegenständig oder Szählig-quirlig. Die Neben- 
blätter verwachsen mit einander am Rande auf einer Seite und 
bilden eine offne, schwach eingerollte Scheide. Der Staubfaden 
kann sich bis zu 2 cm. verlängern. Die Pflanze ist unterge- 
taucht, nur während des Blühens sind die Narben zum Wasser- 
spiegel und die Antheren über denselben empörgehoben. Früchte 
kurzffestielt, etwas zusammengedrückt, auf dem Rücken entweder 
nur kantig- geflügelt oder mit einem buchtig- gezähnten Flügel 
versehen, von dem, wenn seine weichem Theile verschwinden, 
öfters nur ein stachliger Rand zurückbleibt: Z. dentata TT. Qriffd 
nur etwa halb so lang als die Frucht, %, 

Abgesehen von der Fi-ucht werden 2 Formen unterschieden: 
«) major (Bönnigh.) in tieferem Wasser, fluthend, mit 
wurzellosen Gelenken und langem Blättern. 

/?) repens (BönnighJ in seichterem Wasser, namentlich 
seichten Bächen, an den Gelenken, auch der Aeste, wurzelnd, oft 
kleiner. 
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Die Art kommt in fliesffliiden und liebenden Wagsern vor. a) : I. Cannstatt 
im AbzQgsgraben beim ehmals Frdsner'scben Garten mit Z. dentata. Unteraont- 
beim. Büblertbann, III. Wnrmlingen Ol. Tuttlingen. /3): I. Tübingen in Orftben 
des Ammerthalt. Stuttgart im Nesenbacb gegen Heslach. Im Sulsbach bei Oel- 
brenn. Honbard OA. Grailsheim in einem Bacb. — Die Z. dentata: I. im Alt- 
wasser bei Berg. Sllwangen. Weitere Stondorte fOr die Art im Allgemeinen: 
J. Baach OA. Waiblingen, ünterböbingen. Wasserallingen. Kocherstein bei 
Ingelfingen. Hergentheimer Gegend. III. Im OA. Tuttlingen. lY. Ulm beim Stein- 
häule. Ehingen. Biberaoh im Quellbach des Wolfentbals. Juli— September. 

^ 1176. Z. pedicell&ta Fries. Stielfrüchtige Z. Früchte 
ziemlich langgestielt; Griffel so lang wie die Frucht. Sonst ähn- 
lich wie Z. palustris. %» 

Kommt im Heer und in salzhaltigen Gewässern vor und ist in H. y. Mobls 
Aufzahlung der uiirttembergisehen Pflanzen (Würt. Jahreshefte I) aufführt. 

98. Familie. Lemnaceae. Wasserlinsen. 

Blüten ohne Perigon, an der Luft sich befruchtend, 
scheinbar zwitterig, aber nach Dr. Hegelmaier 1 häusig, so 
dass eine aus 1 Pistill bestehende Gipfelblüte und 1 — 2 je 
aus 1 Staubgefäss bestehende Seitenblüten beieinanderstehen. 
Fruchtknoten frei, sitzend, 1 fächerig, mit kurzem Griffel, 
trichteriger Narbe, und 1 — 6 grundständigen, aufrechten 
Eichen. Frucht schlauchartig. Keim gerade, in der Achse 
des spärlichen Eiweisses. — Freischwimmende, nicht mit 
gewöhnlichen Blättern versehene Wasserpflänzchen , welche 
aus gegenständigen, blattartigen Sprossen bestehende Stöcke 
bilden. Die jüngere Sprosse aus Gruben der älteren her- 
vortretend. Auf der untern Seite der Glieder entspringen 
meist Wurzelfasem mit einer bald in der Nähe der Basis 
abreissenden und das Ende der Wurzeln bekleidenden Wur- 
zelhaube. 

441. L6mna L. Wasserlinse. 

Charakter der Familie. 

Name von Xifivij, Teich, See. 

1. Sprosse 1 wurzelig, wenignervig, 
a. Fruchtknoten leiig. Samen halb umgewendet. 
Sprosse 3nervig. 

1177. L. trisülca X. Gekreuzte W. Sprosse langge- 
stielt, am Rand gesägt, deutlich gegenständig, rechtwinklich ab- 
stehend, beiderseits flach, von zweierlei Art: spaltöffnungslose 
länglich-lcmzettlicTie Wassersprosse und dickere, mehr eiförmige, 
mit Spaltöffnungen auf dem Rücken versehene, blühende Li3t- 
«prosse. Wurzelhaube spitz. 04- . 

In stehenden Gewässern nicht selten. Mai, Juni. 
Flora V. Württbg 3. Aufl. II. 11 
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1178. L, minor X. Kleine W. Schwimmend; nur Luft- 
ßprosse vorhanden, fast sitzend, in geringer Anzahl, undeutlich 
gegenständig, kreisrund-verkehrt-eiförmw , ganzrandig, beiderseits 
flach und hellgrün, dicklich. Wurzelhaube in der Regel stumpf. OJ. . 

Bildet sehr Bchnell auf der Oberflache kleiner stehender Gewässer eine 
dichte Decke, welche tausenden von Inftisorien, Polypen, Mollusken und Insekten- 
lanren Schatten, Schntss und Nahrung gibt, aber oft eben so schnell durch Enten 
vertilgt wird. Juni, Juli. 

b. Fruchtknoten 2- oder mehreiig. Eichen umgewendet. 
Pflanzen schwimmend; Sprosse Önervig, mit eingeschlossenem 
Stielchen. 

1179. L. gfbba L. Buckelige W. Pflänzchen der L. 
minor ähnlich, blasshellgrün, oberseits zuweilen röthlich. Sprosse 
in geringer Anzahl, undeutlich gegenständig, verkehrt -eiförmig, 
oberseits fast flach, tmterseits schwammig-getvölht 1J.. 

In kleinen stehenden Gewässern. Juni, Juli. 

2. Sprosse mehrwurzelig, vielnervig. 2 umgewendete 
Eichen. (Spirodela Schleid.) 

1180. L. poljrrhfza L, Viel wurzelige W. Sprosse in 
geringer Anzahl, undeutlich gegenständig, grösser als bei L» 
minor und gibba, gegen 6 mm. breit, verkehrt-eiformig-kreis- 
rundlich, beiderseits flach, mit zahlreichen, schwachen, von 1 
Punkt ausgehenden Rippen, unterseits mit einem Büschel von 
Wurzelfasern am Ursprung der Rippen. Farbe oben lebhaft grün, 
unterseits endlich braunroth. %, 

Nicht häufig, oft mit L. gibba und minor vermischt. I. Bei der Ziegel- 
hütte nächst Bebenhausen. Solitude. Ludwigsburg. Maulbronn gegen Schmie. 
Beim Hof Luzenberg CA. Welzheim. Abtsgmünd. Ellwangen. Hergentheim« 
Weikersheim. m. Bei Allmendingen und Bergach. Blaubeuren im Graben beim 
untern Thor. Zwischen Königsbronn und Heidenheim im Thal. IV. Bleicher- 
graben bei Ulm. Federsee. Schussenried. Bruderhof beim HohentwieL Juni, Juli. 

99. Familie. Typhaceae. Bohrkolbige. 

Blüten 1 häusig, in Kolben oder Aelu-en dicht zusam- 
mengedrängt. Perigon aus mehreren unterständigen, trocken- 
häutigen Schüppchen oder aus zahlreichen Haaren bestehend, 
bei den rf Blüten zuweilen fehlend. Staubgefässe wenige. 
Fruchtknoten frei, Ifächerig, mit 1 hängenden, umgewen- 
deten Eichen. Griffel einfach. Frucht trocken, nicht auf- 
springend. Samen mit viel Eiweiss. Keim gerade, in der 
Achse des Eiweisses. Ausdauernde Pflanzen mit centralem 
Stengel und abwechselnd 2zeiligen, grasartigen Blättern. 

442. Typha X. Rohrkolben. 

Blüten in 2 walzenförmigen Aehren, welche an einem 
und demselben Halm übereinanderstehen und von denen die 
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cf* den Hahn beschliesst. Fruchtknoten und meist auch die 
Staubgefäese von vielen Haaren umgeben, die das Perigon 
darstellen. Staubfäden 2 — 3, mit einander verwachsen, oder 
auch 1 oder 4 freie Staubgefässe. Fruchtknoten gestielt 
mit fadenförmigem, bleibendem Griffel. (Halm straff auf- 
recht, einfach, ohne Knoten; blühender Halm bei iinsern 
Arten von den Blättern überragt. Manche Fruchtknoten 
unfruchtbar, Fruchtähren breiter als die blühenden Aehren.) 

Tvq)tj bei Theopbratt Typha L. bezeichnend, ron tvqxOf anbrennen, weil 
der $ Kolben wie angebrannt aassieht, oder von Tv<pog , Baneh, aber nicht Ton 
fi<pog, Snmpf» 

1181. T. latiföiia X. Breitblätteriger R. Wurzelstock 
wagrecht, fingers- bis dauraensdick. Halm 120 cm. bis über 2 m. 
h., dick. Blätter lane-linienförmig, steif, 12 — 20 mm. breit, über 
der Basis oberseits nach, mit dünnem flachem Rand« Aehren 
mit langen, bald abfallenden Scheiden. Die (^ Aehre der $ Aehre 
sich anschliessend oder sehr genähert. $ Aehre von sammtartigem 
Aussehen, dunkelbraun, endlich bis 2 cm. dick. Alle Narben 
spatelig oder rautenförmig-lanzettlich, über die Haare hinaus- 
ragend. Haare des ^ Perigons schmutzig-weiss. 11. 

In I. und IV. in stehenden Wassern bis zu 90 cm. Tiefe. Auch in III. 
bei Deilingen und am Pletrenberg It. GA.-Beschreibungen. Die Blätter zu Vei- 
stopfang der Fugen an den Fassböden benützt. Juni, Juli. 

^ 1182. T. Schnttleworthii Koch u. Sond. Schuttleworths 
R. Pflanze 60—85 cm. h. Blätter linear, 6—10 mm. breit; 
Aehren einander berührend; Staubfäden 2 — 3mal so lang als die 
Anthere; die Q Aehre endlich aschgrau mit schwarzen Pünkt- 
chen; Narben schief, spatelig-lanzettlich, spitz, nicht über die 
Haare hinausragend, %. 

I. Bei Stuttgart (Lechler in herb. Petrop.) lt. Angabe von Dr. Bohrbach 
in handschriftlichen Aufzeichnungen. Die Pflanze kommt nach Bohrbach in der 
Westsohweiz, in Süddeutschland und so mehrfach im Budischen vor. (Mitgetheilt 
von Dr. Hegelmaier). Juli^ August. 

X 1183. T. angnstifölia X. Schmalblättriger R. Halm 
bis 180 cm. h, Blätter Hneal, Vi — 1 cm. breit, mit ^attschneidiger 
Berandung, gegen unten hohlkehhger, auf der Rückenseite ge- 
wölbter. JDte (^ Aehre von der Q 3 — 6 cm, entfemP, beide Aeh- 
ren dünner als bei T. latifoha. Q Aehre rostbrann. Narben 
IcmeetÜichrfadenfarmig, verlängert, bei den unfruchtbaren Frucht- 
knoten keulenförmig. Haare des ^T Perigons kupferfarben, bei 
der $ Blüte von den Narben weit überrag. %. 

In stehenden Qew&ssern. I. Im Neckarthal des OA. Obemdorf lt. OA.- 
Betchreibnng. Imnauer Gegeud; Postaee bei Stuttgart. Maulbronn. Heilbronn : 
Trappensee. Bei Murrhard. Theusser Bad bei Löwenstein. Abtsgmlknd. TAuber- 
gegend. IV. Scbussenried. Mün<^roth. Hammerweiher bei Wangen. Juni. 

443. Spargänium L. Igelkolben. 

Blütenstand aus kugelförmigen Aehren bestehend; die 

11* 
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9 und untern J Kugeln in der Achsel von Deckblättern; 
die oberste Kugel immer J^ endständig. J und 9 Perigon 
mehrblätterig, spreuartig« 3 — 8 Staubgefässe ; zuweilen 
einige Staubfaden mit einander verwachsen. Frucht stein« 
fruchtartig, sitzend, trocken. 

SnctQyclvioy Diosc. nach Fraas = Batomus nmbeUatas; von cnagyayoyt 
Wickelband, von der Form der Blätter. 

1184. Sp« ramösnm Huds. Aestiger I. Wurzelstock ge- 
gliederte Aasläufer treibend. Stengel aufrecht, 60—90 cm. h. 
Blätter länger als der Stengel, untere am Grund Skantig mit 
verHeften Seiten, oberseits gegen die Basis mit scharf einschnei- 
dender Furche. Blütenstand ästig; auch ^f Köpfchen in Mehr- 
zahl, und zwar erbsengross, während die grünen $ Köpfchen 
Haselnussgrösse haben. Narben lineal. Früchte mit Kernten, 
nach oben pyramidal. %, Sp. erectum a. L. 

unsere grösite Art. Häufig in stehenden und langsam fliessenden Wassern* 
Jnni, Juli. 

1185. Sp. Simplex Huds, Einfacher I. Kleiner als die 
vorige Art, heller grün, mit schmäleren, schwammigeren Blättern. 
Untere Blätter am Grund Skantig mit flachen Seiten, oberseits 
mit flacher Vertiefung. Stengel einfach, astlos, aufrecht, einen 
einfachen Blütenstand tragend. Köpfchen sitzend , nur die un- 
tersten $ gestielt ; (^ Köpfchen in Mehrzahl, Narbe Uneal. Frucht 
kaum kantig, schmal-elliptisch-eiförmig, nach beiden Enden zuge- 
spitzt; Fruchtschnabel fast so lang wie die Frucht. Ij.. Sp. 
erectum ß) L. 

An gleichen Orten, wie Sp. ramosnm, minder häufig, tiefer ins Wasser 
hinabgehend. Juli. 

^ ß) fluitans Ä, Braun (nicht Fries) : flutend ; der Blü- 
tenstengel mit dem Ende aus dem Wasser hervorragend, 45 bis 
60 cm. lang. Blätter lang, schwimmend, etwa 6 mm. breit, an 
der Basis 3eckig, wie bei a). Blütenköpfe klein, ähnlich wie bei 
Sp. minimum. ^ Köpfchen in Mehrzahl, sitzend. Narben lineal. 

IV. In Biedgräben bei Schussenried (Valet). 

1186. Sp* minimnm Fries, Kleinster I. Die kleinste 
unserer Arten. Stengel einfach, etwas schlaff, 14 — ^30 cm., auch 
drüber h., mit einfachem Blütenstand. Blätter schlaff, linienför- 
mig, flach, 4 — 7 mm. breit, gelblichgrün, niederliegend oder 
schwimmend. Wenige 9 und nur 1 ^f Blütenkopf chen; das un- 
terste Köpfchen zuweilen gestielt. Narbe länaUch oder länglich- 
lineal, schief. Früchte eiförmig oder eiförmig-länglich, mit mrzem 
Schnabel, %. Sp. natans ß) minimum L, Sp. natans der Autoren, 
aber nicht L, 

In Teichen, Seen und Bächen; seltner als die 2 vorhergehenden Arten. 
I. Tddter See bei Empfingen. Bchterdinger Heide. Sümpfe am Pfaffensee bei 
Stuttgart« Vaihingen a. d. E. III. In der Blan, Ach, Lauter OA. Blaabenren, 
Amegger Torfstich. Itzelberger See bei Kdnigsbronn. IV. Langenaner Bied. 
Ulmer Gegend. Federseeriedgräben^ Ummendorfer and ünteressendorfer Bied. 
Schnssenried. Altshanser See. Wnrzacher Bied. Juli, Angnst. 
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100. Familie. Aroideae. Aronartige. 

Blüten auf einem Kolben dicht sitzend, der meist an 
seiner Basis ein scheidenformiges Hüllblatt (Blütenscheide) 
hat. Die Blüten entweder zwitterig mit schuppenförmigen 
Perigonblättem oder eingeschlechtig und dann ohne Perigon. 
Fruchtknoten frei, meist mehreiig, mit 1 GriflPel oder ein- 
facher, sitzender Narbe. Frucht nicht aufspringend, trocken 
oder beerenartig, meist 1 — Sfächerig, 1 — mehrsamig. Keim 
gerade, in der Längsachse des Eiweisses befindlich, mit 
einer Längsritze, in welcher das Blattfederchen liegt. 

I. Aechte Aroideen. 

Blüten ohne Perigon. 

444. Arum X. Aron. Zehrwurz. 

Scheide des Kolbens etwas blumenartig, aufgeblasen, 
am Grund eingerollt, welkend. Kolben gegen das Ende 
nackt, am Grund ringsum mit 1 fächerigen, mehreiigen Frucht- 
knoten, oberhalb dieser mit einigen Fruchtknotenrudimenten, 
weiter oben mit sitzenden Staubbeuteln und oberhalb dieser 
mit Staubbeutelrudimenten besetzt, oberhalb der letztem 
abwelkend. Narbe sitzend. Eichen 3 — 6, wandständig. 
Beere 1 — wenigsamig. 

"Aqov Tlieoplir, Arten unserer Gattung l>ezeiclinond; vieUeicht von QQog, 
Nutzen, oder aus dem Äegyptischen. 

1187. A. macnlätam i. Gemeiner A. Wurzelstock ein 
mehlreicher, weiselichef Knollen von der Grösse einer Haselnuss 
bis zu der eines Taubeneies. Schaft einzeln, mit der Blüten- 
scheide etwa 30 cm. h. und kürzer oder länger als die Blätter. 
Blätter grundständig, langgestielt, glänzend, kahl, ganzrandig, 
spiess-pfeilförmig , bei uns ungefleckt. Blutenscheide blass-grün- 
lichgolb, zugespitzt, bis 14 cm. lan^, länger als der Kolben. Die 
nackte Keule des Kolbens glatt, violett oder braunroth, gerade, 
bedeutend kürzer als ihr Stiel. Beeren scharlachroth. Alle Theile 
haben einen brennend-scharfen Geschmack, der sich aber beim 
Trocknen fast ganz verliert, %.. Giftig. 

In lichten, etwas feuchten NiederwalduDgen , auch in Hecken; durchs 
ganze Gebiet. Hai. 

445. Calla L. Schlangenwurz. 

Blütenscheide flach, bleibend. Kolben walzenförmig, 
überall mit Staubgefässen und spärlichem, unter diese ge- 
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mischten Fruchtknoten bedeckt, an der Spitze ganz männ- 
lich. Staubfäden. flach. Fruchtknoten 1 fächerig; 6 — 8 Eichen 
im Grund des Fachs. Narbe sitzend. Beeren 3 — Ssamig. 

Name angeblicli von xciXXaia, Kamm eines Hahns, wegen der Form der 
B Intens cheide^ oder von xaXog, schön. 

X 1188. C. palustris L. Sumpf-Schi. Wasseraron. 
Sumpfwurz. Wurzelstock kriechend, gegliedert, oft fingersdick 
und über 60 cm. lang. Blätter ßaftig, lebhaft grün, herzförmig, 
spitz, langgestielt. Schaft dick, 16 cm. lang. Scheide etwa 4 cm. 
lang, runflich-eiförmig, zugespitzt, aussen grün, innen schnee- 
weiss. Beeren scharlachroth* Dem Arum maculatum ähnlich, 
aber nicht so scharf. %, Giftig. 

Auf Sumpfboden. I. In einem Waldweiher bei Städtlen CA. Ellwangen 
(Prickhinger). IV. Wurzacher Bied (Gessler, Yalet). Bei Kislegg am Horgen- 
weiher nnd im Muttermaunswald in einem kleinen Moos zwischen Waltershofen 
und Gebrazhofen (Pfanner). In einem Sumpf des Eisenharzer Nadelwalds, 
iVs Stund westlich von Isny, 716 m. über dem Meer (Fleischer u. Martens). Bei 
Neutrauchbnrg (Eolb). Im Torfinoor am Bodenwald gegen Oründels (W. amelin). 
— Kam in Folge von Anpflanzung auch I. im Wald bei Bebenbausen vor; ob jetzt 
noch? Juni, Juli. 

n. Orontiaceen. 

Blüten mit Perigon. 

446. Acorus L. Kalmus. 

Blütenscheide den Blättern ganz ähnlich, schwertför- 
mig» bleibend, den Schaft scheinbar fortsetzend. Kolben 
eigentlich endständig, überall dicht mit Zwitterblüten be- 
deckt. Perigon 6blätterig, unterständig, bleibend. 6 Staub- 
fäden. Fruchtknoten mit 3 mehreiigen Fächern. Eichen 
hängend. Narbe sitzend, stumpf. Frucht trocken, Sfacherig, 
nicht aufspringend. 

*'AxoQog Diese, ist unser Acorus Calamus L.) nach Plin. von a, wider, 
und XOQVI, PupUle, als Mittel hei Augenübeln; oder tou äxog, Heilung, also 
Heilpflanze; oder von axogog, ungeschmftckt. 

1189. A. Cälamns L. Gemeiner E. Ton xäla/nog, Bohr, 
hei den Alten verschiedne schilfartige Gr&ser, hei Theophr. auch unsern Kalmuf 
bezeichnend. Wurzelstock kriechend, wagrecht, daumensdick, rin- 
gelnarbiff. Blätter hellgrün, 60^120 cm. lang, 1—1 Va cm. breit, 
linien-schwertförmig, 2zeilig. Schaft zusammengedrückt, mit einer 
scharfen und einer rinnigen, den Kolben tragenden Kante. Kolben 
bis 8 cm. lang, etwa 1 cm. dick, kegelförmig, gelblich-grün, 
später bräunlich, scheinbar gegen die Mitte des S<3iafts sitzend, 
durch die Scheide seitwärts gedrängt. Schaft nebst Scheide etwa 
so lang wie die Blätter. Frucht bei uns nicht reifend. 'l\.. Offi- 
cinell: Radix Calami. 

Schon im Alterthum wegen des scharfgewürzhaften , angenehmen Geruchs 
und Geschmacks berühmt, nach Alexanders Zug aus Indien nach Eleinasien und 
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kurz vor 1565 durch Busbeck von da naob Wien versetzt, jetzt verwildert au 
stehenden Gewässern. In I. und lY. nicht selten. III. Bei Tuttlingen. Juni, Juli. 

101. Familie. Orchideae. Enabenkrautartige. 

Blüten ährenfönnig oder traubig, unregelmässig. Pe- 
rigon oberständig, blumenartig, aus 2 Sblättrigen Kreisen 
bestehend; der äussere Kreis nebst 2 Abschnitten des in- 
nern bildet eine Oberlippe, der 3te Abschnitt des Innern 
Kreises die Unterlippe (<Lippe»). Staubgefässe (von denen 
meist nur eines eine Anthere hat,) mit dem Griffel mehr 
od^ weniger zu einem Säulchen verwachsen, welches auf 
seiner vordem Seite die Narbe in Gestalt eines feuchten 
Grübchens und am Ende den Staubbeutel trägt. Meist nur 
1 2fächeriger, bei umgedrehter Blüte hintenstehender Staub- 
beutel; ganz selten 2 seitliche Staubbeutel (Gypripedium) 
oder 3 (Uropedium). Fruchtknoten 1 fächerig, aus 3 Frucht- 
blättern gebildet. Kapsel der Länge nach mit Ritzen auf- 
springend. Samen sehr zahlreich, klein, an wandstandigen 
Samenträgem, die lockere Samenhaut nicht ausfüllend, ei- 
weisslos. 

I. Cypripedieen. 

Blüten zweimännig. 

447. Cyprip6dium L, Frauenschuh. 

Perigonblätter abstehend*). Lippe bauchig- aufgeblasen. 
Befruchtungssäule 4spaltig, der innere mittlere Theil die 
kreisrundliche Narbe tragend, von einem blumenblattartigen, 
fehlschlagenden Staubgefäss überdacht, die seitlichen Theile 
mit je 1 Staubbeutel besetzt, vor den innem Perigonblät- 
ternd stehend. 

Linneischer Name, von Kyngig, Venns, nnd nodtoy^ Socke. 

1190. €• Calc^olaS L. (Calceolns, kleiner Suhnh, bei Tournefort Na- 
men unserer Gattung). Gemeiner Fr. Stengel 30— 45 cm. h. ; ge- 
wöhnlich 4 grosse, breit elliptische, 9nervige, zugespitzte Blätter, 
die alle am Stengel stehen. An der Spitze des Stengels 1 grosse, 
schöne, überhängende Blume (selten 2 — 3), mit 4 grossen, braun- 
rothen, lang zugespitzten Perigonblättern und einer lebhaft gel- 
ben, schuhförmigen Lippe. Die beiden seitlichen' äussern Perigon- 
blätter sind mit einander verwachsen. %. 



*) Wenn im Folgenden bei den Orchideen von Perigonblättern die Rede 
ist, so ist die Lippe nicht mit einbegriffen. 
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Einzeln in Bergwäldern. I. Bottweil. Horb. Nagold. Am Eichelberg bei 
Bühl. Früher zwischen Oelbronn und Manlbrönn. Zwischen Ellenberg und Dinkels- 
buhl. Bölzentbal OA. Crailsheim an Gehängen des Jagstthals. Dörzbach. Mer- 
gentheimer Gegend nicht selten, m. Tuttlingen sehr häufig. Im OA. Spafchingen 
an mehreren Orten. Hausen a. Th. Hundsrück. Gomadingen, Buttenhausen. 
PfuIIingen, Unterhausen. Teck. Fuchseck. Zwiefalten. Tapfen. Biedlingen: 
Deutschbnch. Unterwilzingen. Blaubeuren, Pappelau, Beiningan, Wald über 
Arnegg. Im Glasenhard bei Ulm. Langenau. Braunen bei Aalen. lY. Buchau. 
Hünchroth. Zeil im Brunuentobel. Weingarten. Ravensburg. Wangen. Adel- 
egg nicht selten. Mai, Juni. 

n. Ldmodoreen. Koch. 

Einmännig. Staubbeutel frei, beweglich an der Spitze 
des Säulchens. Elebdrüse vorne im Band der Narbend^ke. 
Blütenstaub nicht wachsartig. 

a. Pollenmassen mehlig. Lippe 2gliederig, ungespornt. 

448. Cephalanthira Rieh. Cephalanthere. 

Blüten aufrecht. Fruchtknoten sitzend, gedreht. Pe- 
rigonblätter fast gleichgross, aufrecht. Lippe aufrecht, 2- 
gliedrig, am Grund geöhrt und sackartig ausgehöhlt; Platte 
der Lippe herz- oder eiförmig. Säulchen verlängert, vom 
oben die Narbe tragend, über welcher der hinten unterhalb 
seiner Mitte angeheftete Staubbeutel aufrecht steht. Kleb- 
drüse als Wulst über dem Band der Narbendecke sich hin- 
ziehend. (Keine Wurzel knoUe n , sondern ein Bhizom mit 
Wurzelfasern.) 

Name von xcqpaAi;, Kopf, weil die Authere gleichsam den Kopf des 
Siulchens bildet. 

1191. C. rubra BicK Rothe C. Stengel 30—45 cm. h., 
aufrecht, nach oben weichbehaart. Blätter 4 — 5, stengelumfas- 
send, lanzettlich, zugespitzt. Deckblätter grün, länger als der 
weichhaarige Fruchtknoten* Blüten 4 — 9, ansehnlich, schön hell- 
purpurn, locker stehend. Perigon offen; alle seine Theile zuge- 
spitzt. Lippe fast so lang als die Innern Zipfel; ihre Platte noch 
einmal so lang als breit, herzförmig, zugespitzt, weisslich, ober- 
seits mit welligen, gelblichen Rippen und vorn rothem Rand. %. 
Serapias rubra L, 

Auf Waldwiesen und in lichten Wäldern. T. Von Schwenningen und Bott- 
weil hin und wieder bis ins OA. Neckarsulm; auch im Jagstkreis, doch seltener. 
m. Ad Tielen Orten. IV. Schweinhausen. Bssendorf auf Kagelflue. Hünchroth. 
Wnnacher Bied. Am weissen Brunnen. Baveniburg. An der Argen. Beim 
Hohentwiel. Juni, JulL 

1192. €• grandiflöra BaUngton (G. pällens Eich.) Gross- 
blütieeC. Stengel aufrecht, 25 — 45 cm. h., mit 4— 5 steuffelum- 
fassenden, eiförmigen oder länglichen, auch länglich-lanzettUchen, 
etwas zugespitzten Blättern. Blumen zu 3 — 8 (—12), gross, weiss- 
lich. Deckblätter grün, länger als der kahle Fruchtknoten, die untern 
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länger als die Blüten; bei vielblütigen Exemplaren sind die 
obersten Deckblätter oft kürzer als der Fruchtknoten* Perigon 
zusammengeneigt mit stumpfen innern und spitzlichen äussern 
Blättern. Lippe kürzer als das Perigon, ihre Platte stumpf, breit- 
herzförmig, breiter als lang, oberseits gelb mit einigen hervor- 
tretenden Längsrippen. 1|.. Serapias grandiflora L, 

In bergigen Wäldern und Gebüschen. I. Hin und wieder von Neufra CA. 
Bottweil bis ins CA. Brackenheim; auch im Jagstkreis hie and da. II. Feld- 
rennach (Ziegele). III. In vielen Gegenden. lY. Botb. Am weissen Brunnen. 
Isny. Adelegg. Hohcntwiel. Mai, Juni. 

X 1193. C. Xiphopbyllnm BeichK fil (C. ensifolia Bich.) ^Itpog, 
Schwerdt, (pvXXoy, Blatt. Schwertblättrige C. Stengel 22 — 45 cm. 
hoch, aufrecht. Blätter deutlich 2zeiliff, lanzettlich oder lanzett- 
lineal, die obern lang zugespitzt. Deckblätter mit Ausnahme der 
untersten vielmal kürzer als der kahle Fruchtknoten. Blüten glockig, 
milchweiss, kleiner, aber zahlreicher als bei der vorigen. Perigon- 
blätter bedeutend länger als die Lippe, die äussern spitz. Platte 
der Lippe breit-herzförmig, breiter als lang, sehr stumpf, rippig, 
gegen die Spitze dunkelgelb. %. Serapias Xiphophyllum Linn. fil. 
In Bergwalderu. I. Bottweil. Feckenhausen. Neuenbürg. Maulbronn 
(Scheuelberg und Aschberg). Stuttgart. Oleebronn. Winnenden. Schrezheim. 
Zwischen Crailsheim und Kirchberg. Zwischen Künzelsau und Morsbach. II. 
Freudeustadt. Altensteig. III. Bossberg. Beim grünen Felsen. Urach. Hohen- 
wittlingen. Abhang der Alb zwischen Aufhausen und Ueberkingen. Berthaburg 
bei Boll. Neresheim. lY. Isny. Adelegg gegen Eisenbach. Am Hobentwiel. 
Mai, Juni. 

449. Epipäctis Rieh. Sumpfwurz. 

Blüten nickend. Fruchtknoten gestielt, mit gedrehtem 
Stiel, selber nicht gedreht. Perigon glockig oder glockig- 
ofiPen. Lippe 2gliedrig, der untere Theil ausgehöhlt, die 
Platte davon abgeschnürt, auswärts gebogen. Säulchen 
kurz. Staubbeutel hinten an seiner Basis angeheftet. Kleb- 
drüse am vordem Band der Narbendecke als kugeliges 
Knöpfchen hervortretend. Beim Aufblühen senken sich die 
Pollenmassen auf die Narbendecke herab und kleben an die 
Klebdrüse an; so auch bei Cephalanthera. Keine Knollen. 

"Dvd^Entnaxtig der Alten soUVeratrum album sein; Haller wollte bei Auf- 
stellung der Orchideengattnng Epipäctis die Aehnlichkeit der Blätter mit denen 
der inmaxjtg andeuten. Von iniantcü}^ heraufziehen, nemlich die Bchlechten 
Safte der Kranken. 

1194. £• latifölia Ätt. Breitblätterige S. Rhizom mit 
zahlreichen Wurzelfasern. Stengel 30 — 60 cm. h., oberwärts kurz- 
weichhaarig. Blätter (5 — 8) grün, stengelumfassend, abstehend, 
spitz, mit rauhen Nerven, die mittlem stets länger als die Zwi- 
schenglieder und oft breit-eiformig, manchmal auch länglich, die 
obern schmäler. Blüten zahlreich, etwas einseitswendig, weiss- 
lichgrün, öfters röthlich überlaufen, die untern kürzer als ihre 
Deckblätter. Blütenstiele etwas kürzer als der fast kahle oder 
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spärlich kurzhaarige Fruchtknoten. Perigon endlich weit geöff- 
net mit eiförmigen, meist kahlen, fast gleichgrossen Blättern. 
Unteres Glied der Lippe fast auf der ganzen Innenseite drüsig. 
Platte der Lippe Seckig-herz förmig, violett, ein wenig breiter als 
lan^, kurz-zugespitzt y an der Basis beiderseits mit einem glatten 
Höcker, I|. Serapias latifolia L. 

In bergigen Wäldern durch das ganze Gebiet. Jnni— August. 

1195. E. atrörnbens Schuttes. Schwarzrothe S. Der 
vorigen sehr ähnlich und öfters als Varietät derselben angesehen. 
Aber die mittlem Blätter häufig schmäler, länglich, übrigens stets 
ebenfalls länger als die Zwischenglieder; die untern Blüten hie 
und da das Deckblatt überragend; Blütenstiele fast so lang wie 
der kurzflaumige Fruchthnoten ; Blüten etwas kleiner, meist roth- 
braun, glockig-offen; äussere Perigonblätter spärlich-kurzhaarig; 
Platte der Lippe bedeutend breiter als lang, mit kurzer Spitze, 
an der Basis mit einer breit-herzformigen, faltig-krausen Erhaben- 
heit %. E. rubiginosa Koch (GaudJ, 

Kalkliebend. In Bergwäldern. I. Von mehreren Orten angegeben, z. B. 
vom Simmozheimer Wald; bei Stuttgart; Schmie; zwischen Aumühle und SUen- 
berg. In III. am häufigsten vorkommend, is. B. im OA. Tuttlingen; bei |Erb- 
fltetten OA. Münsingen in Albschluchten ; Zwiefalten; bei Hausen OA. Geislingen; 
bei Bremelau; in der Ulmer Gegend; auf dem Braunen; bei Bopfingen. lY. Es- 
«endorf auf Nagelflue nach Probst. Adelegg (W. Gmelin). Jnni— August. 

£. microphylla Swartz: Blätter kürzer oder höchstens so lang wie die 
Zwischenglieder; Fruchtknoten kurzflaumig; Platte der Lippe mit krausen Br^ 
habenheiten; Bluten grünlich, innere Perigontheile röthlich überlaufen — wurde 
Im Badischen bei Salem (Jack) gefunden. 

1196. E. palustris Crantz. Aechte S. Pflanze 30— 45 cm. 
hoch, mit wagrechten Ausläufern. Stengel oberwärts nebst Frucht- 
knoten kurznaumig. Blätter kahl, aufrecht- abstehend, länglich- 
lanzettlich, die obern lanzettlich, länger als die Zwischenglieder. 
Blütenstand locker, kürzer als bei E. latifolia; aber die Blumen 
grösser, schöner, glockig. Aeussere Perigonblätter etwas abstehend, 
lanzettlich- eiförmig, stumpflich, aussen graulich-blassgrün, innen 
röthlich ; die Innern etwas kürzer, eiförmig-länglich, stumpf, weiss- 
lich mit rother Mittellinie. Lippe fast länger als das Perigon, 
T^eiss, am Grund roth-gestreift; das untere Glied hat die Honig- 
drüse in einer Längslvnie; Flotte kreisrundlich , stumpf, am Grund 
mit höckerartiger, rinniger Erhabenheit. %, Serapias longifolia 2>. 

Auf sumpfigen Wiesen. Hie und da durchs ganze Gebiet. Juli. 

b. PoUenmassen mehlig oder kömig* Lippe spomlos, 
nicht 2gliedrig. 

450. Neöttia L. Nestwurz. 

Perigon kurz-glockig mit gleichgrossen Blättern. Lippe 
grösser, vorgestreckt, spomlos, am Grund ausgehöhlt, am 
Ende mit 2 auseinanderstehenden Lappen. Narbendecke 
zungenförmig. Anheftungsstelle des bleibenden, sitzenden 
Staubbeutels nicht vom Connektiv überragt. Pollen mehlig. 



Digitized 



by Google 



ORCHIDEA.E. 171 

Fruchtknoten nicht gedreht. (Keine Knollen und keine grü- 
nen Blätter.) 

Neottia, Name unserer Irt bei Dodonaeus; pfOTTiä ■■ Nost; die Warzel 
sieht eiDem Vogelnest ähnlich. 

1197. N« Nidas ivis Bich. Gemeine N. Ganze Pflanze 
geXbilich-brawn, nur der Blütenstaub schwefelgelb. Wurzelstock 
wagrecht, kurz, sehr dicht mit dicken, fleischigen, in einander 
verschlungenen Wurzelfasem bedeckt. Stengel röhrig, aufrecht, 
kahl, 30 — 45 cm. h., mit bräunlichen Scheiden. Aehre vielblütig, 
bis 11 cm. lang, nach oben dicht. Meist %. Ophrys Nidus avis L, 

In Lanb- und Nadelw&ldem, besondere gern unter Laubbols, auf üeber- 
retten alter Wurxeln; durch ganze Gebiet, auch auf dem Schwarzwald. Mal, Juni. 

451. Listira B. Br. Zweiblatt. 

Perigonblätter helmartig zusammengeneigt. Lippe^erab- 
hängend, spornlos, am Ende 21appig. Narbendecke lippen- 
artig vorragend. Staubbeutel sitzend, bleibend, fast wag- 
recht die Narbe überdachend, aussen bis zur Mitte von 
einem breiten, schuppenartigen Fortsatz des Connektivs be- 
deckt. Pollen mehlig. Fruchtknoten nicht gedreht. (Keine 
Knollefl.) 

Name zu Ehren des englischen Botanikers Mart. Liater, st. 1711. 

119P. L. ov&ta B, Br. Eiförmiges Z. Pflanze blassgrün. 
Wurzelstock dünn, mit zahlreichen Fasern. Stengel dünn, 30 bis 
45 cm. h., oben weichhaarig, ziemlich in der Mitte mit 2 sitzen- 
den, gegenständigen, abstehenden, elliptischen oder elliptisch- 
eiförmigen Blättern. Blumen eelblichgrün, in vielblütiger, 9— 14 cm. 
langer, lockerer Aehre. Helm fast kugelig. Lippe 8mal so lang 
als das Perigon, breit-bandförmig, gegen die Basis schmäler, von 
der Mitte an in 2 lineale Lappen gespalten. 1\. Ophrys ovata L. 
Neottia ovata Bluff. 

Auf Waldwiesen durchs ganz« Gebiet, ohne h&nflg zu sein. Mai, Juni. 

^ 1199. L. cordäta JB. Br, Herzförmiges Z. Weit kleiner 
und zarter als die vorige. Stengel 11 — 22 cm. h., in der Mitte 
mit 2 gegenständigen, sitzenden, herzförmig -Seckigen Blättern. 
Blüten stand locker, wenigblütig, etwa 3 cm. lang. Aeussere Pe- 
rigonblätter grün oder bräunlidi, abstehend, innere und Lippe 
röthlich. Lippe breit-lineal, am Grund beiderseits mit 1 zugespitz- 
ten Zähnchen, über der Mitte in 2 Ivnealpfriemliche Lappen ge- 
spalten. Kapsel kugelig. %. Ophrys cordata L. Neottia cor- 
däta Bich. 

\ In Gebirgs Wäldern , auf feuchten Wiesen , moorigen Plätzen , feuchten be^ 
moosten Steinen. II. Im Schanzhardwald bei Spielberg OA. Nagold (Schiler). 
Alpirsbach (Kösslin). Im langen Wald, 1/2 Stund thalanfwärts von Christophs thal 
(Rösler). An der badischen Grenze am wilden Hornsee (Doli). In Baden zwischen 
dem kalten Brunnen und Beichenthal, und bei Villingen im NoUenwald (nach 
Doli). Mai -Juli. 
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452. Spiränthes Eich. Schraubenblume. Drehähre. 

Aehren schraubenförmig. Perigon vorgestreckt-offen, 
seine Blätter gleichlang; Lippe rinnig, spornlos, auswärts 
gebogen. Staubbeutel sitzend, der zugespitzten Narben- 
decke aufliegend. Pollen mehlig-kömig. Fruchtknoten etwas 
gedreht. (Einige der Wurzeln walzlich-rübenförmig.) 

Name von ansiga, Windung, nnd av&og, Blnme. 

1200. Sp. autnmn&lis Eich. Herbst-Schr. 1— 3 länglich- 
rübenförmige Wurzelknollen. Stengel 12 — 22 cm. h., nach oben 
weichhaarig , in der Blütezeit blattlos, nur mit Blattscheiden; 
Blätter in seitlicher Laubrosette, die im folgenden Jahr den 
centralen Stengel entwickelt, eiförmig-länglich, in den Blattstiel 
zusammengezogen. Aehre dicht; Blumen klein, weisslich, an- 
genehm hyacinth artig riechend. Deckblätter länger als der kurz 
drüsenhaarige Fruchtknoten, Lippe verkehrt-eiförmig, ausgeran- 
det, in der Mitte und Basis grün, am Rand von der Mitte an 
gekerbt. %, Ophrys spiralis L, 

Auf Bergwieaen und Bergweiden. I. Tübingen bei Waldhausen. Ober- 
boihingen. Esslingen. Stuttgart. Hohenbeim. Heimsheim. Henchelberg. Güg- 
lingen. Backnang: Platte. Ellwangen. Ellenberg. Vorderuhlberg zahlreich anf 
Waldwieseo. Hermersberger Wald bei KOnzelsau. Mergentheim. II. Calw selten. 
III. Bronnen OA. Tuttlingen. Im OÄ. Balingen bei Hossingen nnd auf Berg- 
wiesen des Hörnle. Bei Zwiefalten häufig. Am nördlichen Abbang des Sattel- 
bogens bei Dettingen. Boller Heide. Bopfingen. IV. Biberach am hohen Haus. 
Botb. Warzach. Wangen. Friediichshafen. August, September. 

X 1201. Sp. aestiT&Iis Eich. Sommer-Schr. Schmächtiger, 
lebhafter grün, weniger behaart. Knollen lang, fast walzlich. 
Blütenstengel bis 22 cm. h., unten beblättert, mit Urden-lanzett- 
liehen, aufrecht -abstehenden Blättern, Blumen etwas grösser, 
etwas entfernt stehend, weisslich. Lippe länglich-eiförmig, weiss, 
an der Basis grün, an der Spitze abgerundet. %» Neottia aesti- 
valis Bec. 

Auf feuchten Wiesen. I. Imnauer Gegend (0. t. Kolb). Esslingen auf 
der Wald wiese zur eisernen Hand und gegen Zell (Fleischer und Hochstetter). II. 
Im gebrannten Hau bei Spessbard OA. Calw (E. Schüz). IV. Ehingen (Ducke). 
Scbnssenried (Valet). Am Lindenweiber (Probst). Aulendorfer -Ried (Valet, 
S. Lechler). Kehlen OA. Tettnang (Mangold). Juli, August. 

453. Goodyira E. Br. Gudyere. 

Perigon vorgestreckt, offen, mit fast gleichlangen Blät- 
tern. Lippe rinnig, an der Basis sackartig ausgehöhlt, nach 
oben zurückgebogen. Staubbeutel gestielt, der vom 2hör- 
nigen Narbendecke aufliegend, bleibend. Blütenstaubmassen 
körnig-gelappt. Fruchtknoten kaum gedreht. (Keine Wurzel- 
knollen.) 

Name zu Bhren des englischen Naturforschers Qoodyer. 

X 1202. G. r^pens JR. JBr. Kriechende G. Wurzelstock astig, 
hriechend, Stengel aus aufsteigender Basis aufrecht, 15—25 cm. 
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hoch, etwas weichhaarig, unten mit 3 — Q eiförmigen, am Blatt- 
stiel herablaufenden, 5nervigen. stark netzförmig-geäderten Blättern, 
Aehre ziemlich locker, vielblütig. Blüten weisslich, wohlriechend, 
ziemlich einseitig, aussen drüsig-feinhaariff. Lippe fast so lanj^ 
als die seitlichen äussern Perigonblatter. li. Satyrium repens Jb. 
Neottia repens Sw, 

In Wildern, Toreüglich Nadelwäldern und an Waldrändern. I. Scbwen- 
Dingen im Wald beim Zollhiasle. Neufra; bei Feckenhanien anf Kenper; Rott- 
weil mehrfkch, darunter im Bbniswildle eine Form mit eilansett förmigen Blättern 
ohne weisae Adern und mit fait bis an die Spiteen der Blüten reichenden Deck- 
blättern (Lang). Haigerlocber Gegend. Niedernan. Ergensingen. Nagold: im 
Wald bei Robrdorf. Jesingen. Stuttgart. Heilbronn gegen Steinsfeld. ni. Tutt- 
lingen. Schöraingen. Zwischen Laufen und Burgfelden. Huldstetten. Zwiefalten. 
Ehingen am Stoffelsberg. Im Hochsträsswald und auf der Beinioger Yiehwaide; 
Gleisenburg; swischen Blaubeuren und Seissen. lY. Zwischen Wolfegg und Wald- 
burg. An der Adelegg (Finckh). In einem Nadelboltwäldchen bei Eriskirch hart 
am Bodensee (E. Lechler). Hohentwiel in den Yierwäldern (Karrer). Juli, Aug. 

c. Pollenmassen körnig-gelappt. Lippe gespornt. 

454. Epipögon Gmel. Bartständel. 

Blüte nickend, nicht gedreht. Perigonblatter vorge- 
streckt, schmal, fast gleichgross. Lippe hinten stehend, 
Slappig, die seitlichen Lappen kurz, vorgestreckt, der mitt- 
lere aus- und aufwärtsgebogen, vertieft, ganzrandig. Sporn 
aufwärts-gerichtet, aufgeblasen, stumpf. Säulchen vom über 
der Basis die Narbe tragend, oberwärts ausgehöhlt. Staub- 
beutel kurzgestielt, bleibend. Pollenmassen gestielt, klein- 
gelappt. 

Name Ton ntoytoy^ Bart, und in£, auf, wegen der Fransen auf der Lippe. 
^ 1203. E. Omelini Eich. Gmelins B. Wurzelstock korallen- 
artig verästelt, fleischig, oft mit fadenförmigen, unterirdischen 
Ausläufern, welche an ihren Enden wieder neue korallenartige 
Wurzelstöcke erzeugen. Stengel 15 — 25 cm. h., weich, saftig, 
weisslich, oft röthlich überlaufen, blattlos, mit scheidigen Schup- 
pen besetzt, über der Basis meist angeschwollen. Blüten 2 — 6, 
hängend, weissgelb, oft violett oder röthlich überlaufen. Der 
Mittellappen der Lippe hat auf der Innenfläche beiderseits je 
3 — 4 fransige Längsleisten. I].. Satyrium Epipogium L. Epipo- 
gium aphyllum Sw. Orchis aphylla Schmidt. 

In schattigen Waldungen auf mit dichtem Laub bedecktem Bodden; nörd- 
liche Lagen liebend; öfters einige Jahre ausbleibend und dann wieder blühend. 
m. Bei Wurmlingen OA. Tuttlingen (nach Karrer). Sennerwaldhof OA. Bott- 
weil im Zimmerwald lt. OA.-Beschreibung. Bei Grafeneck auf der MUnsinger Alb 
(T. Hfigel). (Am Stemenberg durch Lichtung des Walds ausgegangen). Urach 
am Thiergartenberg (G. Faber, Tinckh). Bei Hohen wittlingen in Buchwald 
(Weinland 1864). Wälder beim Beussenstein laut OA.-Beschreibung von Geis- 
lingen. Juli. 

lU. Ophrydeen. 

Einmännig. Staubbeutel bleibend, am Ende des Säul- 
chens mit demselben völlig verwachsen. Blütenstaubmassen 
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aus zahlreichen eckigen Körnern bestehend, die durch ein 
elastisches Gewebe verbunden sind, das ein in eine Kleb- 
drüse übergehendes Stielchen bildet. Fruchtknoten bei un- 
sem Gattungen gedreht. Ausser den Wurzelfasem sind 2 
Ejiollen als Wurzelgebilde vorhanden; der jüngere entspringt 
aus der Basis des Knöspchens, aus dem sich die Pflanze 
des nächsten Jahrs entwickelt, und dient zur ersten Er- 
nährung derselben. 

A. Klebdrüsen in Beutelchen. 
1. Zwei besondere Beutelchen. 

455. Öphrys L. Ragwurz. Insektenblume. 

Perigon ausgebreitet. Lippe spornlos^ abwärts gebogen 
oder abstehend. Die 2 Blütenstaubmassen ziemlich lang- 
gestielt, der Stiel jeder Masse mit besonderer Klebdrüse, 
und jede Klebdrüse von einem besondem Beutelchen ein- 
geschlossen. Schnäbelchen zwischen den Antherenfächem 
fehlend. (Bei unsem Arten sind die Wurzelknollen elliptisch- 
kugelig, und die Blüten entferntstehend. Fruchtknoten nur 
ein wenig gedreht.) 

Oplirys bei Plinins Name einer 2 blättrigen Pflanze; von 6g)Qvg, Angbranne, 
StoliE, wegen bogenförmiger Zeiclinung der Blüten, oder weil die Pflanze übers 
Gras durch Sobönheit hervorragt, (daher das deutsche Ragwurz). 

a. Lippe 3sp altig, 
1204. 0. muscifera Huds. (0. myodes Jacq.) Fliegen-R. 
Stengel 15 — 30 cm. h., unten mit einigen graugrünen Blättern. 
Aehre sehr locker, 3— Sbltltig. Die 3 äussern Perigonblätter 
länglich-eiförmig, stumpf, kahl, blassgrün, die 2 innem schmal- 
lineal, dunkel- violett- purpurn, oberseits sammtartig. Lippe fast 
flach, länglich, kurz- sammtartig, braunpurpurn, doppelt so lang 
als daö äussere Perigon, mit 2 glänzend schwarzen Höcker chen 
am Grund, 3spaltig, bei der Theilungsstelle mit einem ziemlich 
4eckigen, kahlen, blassvioletten oder graulich- weissen Fleck; die 
Seitenlappen eiförmig-lineal, der Mittdlajpjpen weit grösser, an 
der Spitze 2lappia, ohne Anhängsel. Staubbeutel stumpf, ohne 
Schnahd am Endfe. 11-. 0. insectifera a L, 

Auf Waldwiesen und an Abh&ogen meist vereinzelt. I. Hie und da von 
Bottweil bis Mergentheim. Bei Oberndorf a. N. fknd H. Lang 1 Ex. mit Suppigen 
Blumen, bei denen die 2 Innern Perigontheile die Gestalt und Grösse der Lippe 
hatten, n. Schramberg (Bösler). III. Hie und da von Tuttlingen bis Keresbeim 
und Kapfbnbnrg. Heisst in Glems Sammetweiblein, in Urach Mücken. Mal, Juni. 

X 1205. 0. apifera Httds. Bienen-R. Stengel 18—35 cm. 
hoch, beblättert, mit 3-10 grossen Blumen. Aeussere Perigon- 
blätter länglich, anfangs röthlichweiss mit grünlicher Mittelrippe, 
zuletzt blasspurpurn, etwas länger als die Inppe. Innere Perigon- 
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blattet weit kleiner, aus breiterer Basis lineal, stumpf, blassgrttn, 
oft röthlich, oberseits struppig. Lippe jsre wölbt, oberseits sammt- 
artig, dunkelbraun, mit gelblichen Linien gescheckt, mit halb- 
mondförmigem, braunpurpurnem Fleck an der Basis, 3spaltig, 
die Seitenzipfel abstehend, schief-eiförmig, struppig-behaart, der 
mittlere Zipfel weit grösser, seicht Slappig mit rückwärtsgebognen 
Lappen und einem X^/i7en Anhämsel am Mittellappen. Die Haare 
an den seitlichen Zipfeln und dem Endlappen der Lippe sind 
oft gelblich. Säulchen ziemlich lang. Das Connektiv des Staub- 
beutels mit 1 langen, gebognen Fortsatz endigend. Q^. 

* Auf Wald wiesen. I. Rottweil (Lang). Oberndorf (Batbgeb). T&bingen : 
Oesterberg (L. Marteas). Stattgart auf dem Hasonberg (Mohl, Pfau). III. Drei- 
faltigkeitsberg bei Spaicbingen lt. OA.-Beschreibnng. Urach am Festungsberg 
imd auf Pfabler-Eb«rstetten (Finckh). Hömle bei Dettingen (B. Omelin). 
Schlosswiese zwischeu HohenneufTeu und Erkenbrechtsweiler (v. Hügel). Ehingen 
(Pfeilstioker). IV. Bei Münchroth nach Walser. Hoheutwiel auf der untern 
Festung (Karrer). Blüht 3—4 Wochen spater als 0. arachnites. Juni, JulL 

b. Lippe ungetheilt. 
1206. 0. arachnites Murr,, Host,, WUld, Breitlippige 
Spinn en-R. Stengel 18 — 30 cm. h., unten mit einigen länglich- 
lanzettlichen Blättern. Blumen 3 — 6. Aeussere Perigonblätter 
länglich-elliptisch, weiss oder rosenroth mit grüner Mittellinie, 
wenig kürzer als die Lippe; die innern kleiner, aus breiterer 
Basis kurz-lineal, röthlichweiss, oberseits sammtartig. Lippe ge- 
wölbt, oberhalb sammtartig^ kreisrundlich-verkehrt-eiförmig, dun- 
kel-purpurbraun , mit geMichen Adern und Flecken, gegen die 
Basis mit 2 deutlichen Höckern versehen, am Ende sehr stumpf 
und mit aufwärts-gebognem , kahlem y grünlichgelbem Anhängsel, 
Das Connektiv des Staubbeutels mit ganz kurzem Fortsatz am Ende. 
%., Ophrys fuciflora Bchh 0. insectifera rj L, 

Auf Berg- und Waldwiesen, auch auf Sumpfboden. I. Keufra und Rottweil. 
Oberndorf. Tübingen. Simmozheim. Oelbronn. Stuttgart. Schorndorf. Löwen- 
stein auch auf einer Thal wiese. Eltenberg. Jagstberg. III. Urach unter dem 
Namen Todtenköpfchen. Bei Glems häufig, Sammetmännlein genannt. Dettingen. 
Dounstetten. Ehingen. Blaubeuren. Amegg. Beiningen. Bei Ulm. Langenau. 
Braunen. Fleinheim. IV. Langenargen an der Argenmändung auf Wiesen 
(Martens). Mai, Juni. 

0. intermedia H. Lang ^ ein Bastard Ton 0. arachnites und 0. apifera 
wurde neuerdings in Gesellschaft dieser beiden tou Lang bei Bottweil aufgefunden. 
Dieser Bastard unterscheidet sich von 0. apifera durch grössere, gansrandige 
Lipi^ mit nur schwacher Sinkerbnng, von Ö. arachnites durch kleinere Lippe 
und langern, gebognen Staubbeutetfortsats. Das gelbe Lippenauhäng^el ist weder 
rückwärtsgebogen, wie bei apifera, noch aufwärts, wie bei arnachnltes, sondern 
steht geradlinig ab (Lang). Blüht etwas früher als apifera, mit arachnites. 

^ 1207. 0. aranifera Ruds, Geradstreifige Spinnen-R. 
Stengel 16—30 cm. h.; unten mit einigen länglich-lanzettlichen, 
graugrünen Blättern. 2 — ö Blumen. Aeussere Perigonblätter 
längnch- elliptisch, stumpf, weisslichp^rün, die innern viel kleiner, 
breit-lineal, (zuweilen apa Grund breitet^, stumpf, fast kahl, (nicht 
struppig), gelblichgrün, länger als das Staubgefäss. Lippe ver- 
kehrt-eitormig-elliptisch , gewölbt, an der Basis beiderseits mit 
einem starken Höcker, an der Spitze stumpf oder schwach-ausge- 
randet, ohne Anhängsel, höchstens mit kleinem Zähnchen; Lippe 
ferner auf der Oberfläche behaart, bräunlich, oft ins Gelbliche spie- 
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lend, in der Mitte mit 2 — 4 kahlen, trübgelben oder rötlüichgrauen, 
am Grund qaerverbundnen Längslinien versehen, etwa so lang als 
das äussere Perigon. Staubbeutel mit kurzem Schnabel, %, 

Kalkliebend. Auf feacht«n Bergwiesen. I. Oberudorf: Barbarfthalde 
<Kö8tIiD). Früher bei Maulbronn (Bilbober). Mergentheim (Bauer). III. Im Blauthal 
(Valet, Dörr). Auf Kalkhügeln am Orberg bei Neresheim nnd bei Fleinheim 
<Frickbinger). MaL 

2. Nur 1 Beutelchen. 

456. Orchis Z. Knabenkraut. Ständelwurz. 

Fruchtknoten sitzend, gedreht. Perigon rachenformig« 
Lippe gespornt, in der Knospe aufrecht oder am Ende et- 
was einwärts gebogen. Staubbeutel aufrecht mit parallelen 
Fächern, zwischen deren Basis sich ein auf dem Scheitel 
der Narbe entspringender Fortsatz, das Schnäbelchen, er- 
hebt. Stiele der 2 Pollenmassen jeder mit besonderer Eleb- 
drüse, welche je in 1 Fache eines 2fächerigen, die Antheren- 
fächer an der Basis verbindenden Beutelchens verborgen ist. 

Name von OQj^ig, testiculus, von der Gestalt der Wurzelknollen. *'OQ^i,g 
Diese, ist namentlich unsre Orchis Morio L. 

a. Die Perigontheile alle zusammengeneigt. Knollen un- 
getheilt. 

aa. Lippe 3theilig, der mittlere Zipfel am Ende ver- 
breitert, 2spaltig mit auseinandertretenden Lappen und meist 
einem Zähnchen dazwischen. Perigonblätter alle helmförmig- 
zusammen geneigt. Deckblätter Irippig oder rippenlos, kürzer 
als der Fruchtknoten. 

1208. 0. füsca Jacci, Braunroth es Kn. Stengel stark, 
40 — 60 cm. h. Blätter gross, länglich. Aehre vielblütig, ziemlich 
dicht, eiförmig, endlich walzlich. Blumen ansehnlich. Perigon- 
theile spitz, einen eiförmigen, schwärzlich- oder bräunlich-pur- 
purnen Helm bildend. Lippe weiss oder hellrosenroth, purpum- 
pinselhaarig-punktirt, am Rand mehr purpurroth. Der mittlere 
Zipfel der Lippe ungefähr so lang als breit, von sei/nem, Grund 
an schmäler- oder hrQÜQT-keÜförmig mit 2 meist breiten, am Ende 
ausgebissenen, fast abgestutzten Lappen. Seitenzipfel der Lippe 
lineal. Sporn cylindrisch, kaum halb so lang als der Frucht- 
knoten. Deckblätter vielmal kürzer als der Fruchtknoten. %> 
0. militaris f) L, 0. purpurea Huds. 

Eine unserer stattlichsten Orchideen, auf Waldwiesen und in lichten 
Wildem. I. Durchs Gebiet von Nagold bis Mergentheiro , hin und wieder. Bei 
Bebenhausen am Weihersteigle weissbluhend gefunden mit grünem Helm (H. Lang). 
III. Tuttlingen. Bossberg. Biedlingen im Deutschbuoh. In IL und IV. fehlend, 
übrigens beim Hohentwiel vorkommend. Mai, Juni. 

1209. 0. militaris L. Helm-Kn. Mit voriger Art sehr 
verwandt, 30 — 40 cm. h. Aehre lockerer, walzlich. Blätter läng- 
lich. Helm etwas schmäler-eiförmig, spitz, aussen röthlich-ascn, 
grau oder blass-purpurn. Lippe oberseits in der Mitte weisslich- 
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purpnm-pinselhaarig-punktirt, sonst blasspurpum, ihre seitlichen 
Zipfel schnMi'linecU, stumpf, der mitüere länger als die seitlichen, 
vom Chimd an eine Strecke weit ImecU, dann in 2 auseinander- 
gehende, längliche oder Jineale, am Ende oft gekerbte Lappen 
gespalten : der ungetheüte Theil länger als diese Lappen. Sporn 
kürzer oder so lang als der halbe Fruchtknoten. Deckblätter 
vielmcU kürzer als letzterer. %. 0. Rivini Gouan. 

Anf Bergwiesen durchs gsnee Qebiet, Torzttglich auf der Alb. Bei Bott- 
weil und Oberndorf a. N. weiMblühend gefunden mit gelblichen Pinselhaaren der 
Lippe (H. Lang). Bei Lentkirch (Laug) fanden sich Exemplare, bei denen die 
Deckblatter fast so lang sind, als der halbe Fruchtknoten. Mai, Juni. 

1210. 0. nstoläta L. Kleinblütiges Kn. 15-25 cm. h. 
Blätter länglich, spitzlich. Aehren Klem, anfangs dicht, eiförmig, 
endlich walzig. Blüten klein, angenehm riechend. Helm eiförmig- 
kugelig, schwärzlich-purpurn, die innern Zipfel stumpf. Lippe 
oberseits weiss, sammtartig-dunkel-purpum-punktirt, stumpf-lap- 
pig, ihre Seitenlappen länglich oder fast lineal, der Mittellappen 
keilformig-lineal , am Ende kurz gespalten in 2 breitere oder 
schmälere stumpfe Lappen. Sporn 3mal kürzer als der Frucht- 
knoten. Deckblätter wenigstens halb so lang als der letztere» %, 

Auf Bergwiesen durchs ganze Gebiet. Ein Exemplar mit einem in 3 ähren- 
tragende Aeste diobotomisch getbeilten Stengel fand sich bei Lichtenstem anf 
Wiesen an der Sulm (Lörcber). Mai, Juni. 

bb. Lippe Sspaltig, der Mittellappen ziemlich schmal, 
ungetheilt oder nur ausgerandet. Deckblätter 1 rippig oder die 
untersten 3rippig. 

X 1211. 0. globösa -L. Kugeliges Kn. Stengel 30— 60 cm. 
hoch, glänzend glatt, mit einigen Blättern, deren mittlere läng- 
lich und spitz sind. Aehre reich-gedränet-blütig, anfangs hugeHg- 
kegelförmig, später etwas verlängert. Blüten klein, rosenroth, 
geruchlos. Perigon anfangs helmformig, später glocMg, Perigon- 
blätter eiförmig, mit meist spatdiger Spitze. Lippe punktirt, 
vorgestreckt, Slappig, der Mittellappen etwas ztmgenförmig und 
länger als die rautenförmigen oder länglichen Seitenlappen, am 
Ende o/usaerandet oder Szähmg oder spitz. Sporn gekrümmt, ab- 
steigend, halb oder Vz so lang als der Fruchtknoten. Deckblätter 
so lang oder länger als der letztere, die untersten oft 3rippig. %. 
Nigritella globosa Bchb, 

Anf Berg- nnd Waldwiesen. III. Am Oberhohenberg (Pf. Santermeister). 
Dreifärstenstein. Zellerhorn in der Gegend des Hohenzollern. Holzwiesen bei 
Pfnllingen. Sningen. Urach. Wolfsfelsen. Glems Hülben. Neuffen. Teck. 
Alb der Dürnaner Gegend. Grüner Berg. Am Fuss des Orbergs gegen Dischingen. 
lY. Both bei Dreherz (nach Ducke). Juni, Juli. 

X 1212. 0. COriÖphora L, von xög^g^ Wanze, nnd q)iQti} , tragen. 
Wanzen-Kn. Stengel bis 30 cm. h. Blätter lineal-lanzettlich, 
gegen die Aehre hin ein scheidenartiges Ansehen annehmend. 
Amre walzig, bis 6 cm. lang, mit ziemlich lockern, nach Wanzen 
riechenden ßlüten. Perigonblätter kurzgespitzt, einen eiförmigen^ 
schmutziff-rothbraunen Hdm hüdend. Lippe abwärts gerichtet, 
31appig; Mittellappen verkehrt-eiförmig-Uneäl, ungetheilt; die seit- 

Flora V. Wfirttbg. 3. Aufl. II. 12 
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liehen Lappen eirautenförmig, kürzer. Lippe in der Mitte hell- 
röthiich, dunkelroth-punktirt; Zipfel grün, röthlich berandet. 
Sporn absteigend, kegelig, gekrümmt, höchstens halb so lang als 
der Fruchtknoten. Deckblätter hautartig, so lang als der Frucht- 
knoten oder länger. '2|.. 

Kalkliebend. Auf fenchten Berg- und Waldwiesen. I. Neckarthailfiogen. 
Zwischen Walddorf und Schlaitdorf. Esslingen im Heimbacher Thal. Hohenheim. 
Vaihingen a. d. Fild. Vaihingen a. d. Ens. Beim Hermersberger Käppelessee. 
Mergentheim. II. Dobel. III. Beuren. Urach. Ulm: Böfinger Hols. IV. Ulm 
an der Hier. Oegend von Münohroth. Langenargen. Isny Mai, Juni. 

cc. Lippe nach den Seiten zurückgeschlagen, kurz-31ap- 
pig, breit, der Mittellappen ausgerandet. Deckblätter Irippig 
oder die unteren Srippig. 

1213. 0. Mörlo L, Gemeines Kn. Stengel 15—25 cm. h. 
Knollen kugelig. Blätter län^lich-lanzettlich, abstehend', die obem 
scheidenförmig. Aehre locker- und wenig-blütiff. Blüten von 
mittlerer Grösse, purpurn, selten weiss oder fleischfarbig. Peri- 
gontheile stumjpf, Helm hügelig-eiförmig , sehr stumpf, mit grünen 
Streifen. Lippe mit rothen Linien und Punkten auf hellerem 
Grund; Lappen ganzrandig oder vorn schwach gekerbt. Sporn 
ziemlich walzlich, stumpf, wagrecht oder aufwärts gerichtet, nebst 
den gefärbten Deckblättern etwa so lang als der Fruchthnoten* %. 
Officmell (wie auch andere Arten): Tubera Salep. 

Auf Wiesen. Häufig. Mai, Juni, 

b. Die äussern seitlichen Perigonblätter zuletzt zurück- 
geschlagen oder abstehend. 

aa. Deckblätter Inervig; Knollen ungetheilt. 
X 1214. 0. pallens L. Blasses Kn. Knollen eiförmig. Stengel 
20—30 cm. h., gegen die Basis hin mit 4 — 5 Blättern versehen. 
Diese breit, fingerslang, meist länglich-verkehrt-eiförmig. Aehre 
ziemlich dichtblütig, eiförmig. Blüten frisch nach Holder, später 
nach Katzenurin riechend, blassgelb, die Lippe satter gelb. Pe- 
rigonblätter eiförmig, stumpf, die 2 äussern seitlichen endlich 
zurückgeschlagen, die 3 andern fast gleich. Lippe seicht 3lappig, 
ganzrandig, oder kaum feingekerbt, am Grund sammtartig, die 
Seitenlappen abgerundet, der mittlere kaum ausgerandet. Sporn 
walzlich, wagrecnt oder aufsteigend, kaum so lang als der Frucht- 
knoten. Deckblätter hautartig, gelblich, so lang als der Frucht- 
knoten, Irippig, nicht netzaderig. IJ.. 

In Oebirgs Wäldern. KalUiebend. I. Bebenhansen mit 0. Aisca (nach 
Karrer). Bei Weil d. Stadt laut dem Herbar Gärtners (E. Schüs). Zwischen 
Crailsheim und Eirchberg (Frickhinger). Bölgenthal CA. Crailsheim (nach R. 



Blezinger). III. Tuttlingen. Dreifaltigkeitsberg. Plettenberg. ZUlhausen. Hnnds- 
rück. Beuren bei Hechingen. Thalheim. Farrenberg. Bossberg. PfuUingen. 
Urach selten. Tapfen. Lonsingen. Härdtsfeld bei Disohingen. IV. Auf dem 



Bussen (Herter). Blüht früher als 0. mascula. Mai. Juni. 

1215. 0« mäsciila L, Männliches Kn. Knollen eirund. 
Stengel 30 cm. h. Blätter lanzettlich-länglich, die untern an der 
Basis oft dunkelroth-gefleckt. Aehre vielblütig, locker, länglich- 
lineal, Blüten purpurn. Perigonblätter einen eiförmigen, meist 
spitzen Helm bildend, schmal-eiförmig-länglich, meist spitz, selt- 
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ner in ein stumpfliches Ende verschmälert; die 2 seitlichen äus- 
sern endlich zurückgeschlagen. Lippe hängend, am Grund sammt- 
artig, tiefSlappig mit breiten, gezähnten Lappen; mittlerer aus- 
gerandet, länger als die seitlichen. Sporn wagrecht oder auf- 
steigend, etwa so lang als der Fruchtknoten, walzlich. Deck- 
blätter geförbt, so lang oder fast so lang als der Fruchtknoten. 1|.. 

Auf feüchteD Wieseo. Mit rein weisser Blute ohne Punkte : Urach (Finekh). 
Eine Form mit langen, lang zugespitzten Perigonbl&ttern und stark gezahnelter 
Lippe : 0. speciosa Hott, fknd sich bei I. Bebenhausen auf der Weihersteige (nach 
Karrer). Exemplare mit dem iübelu Geruch Ton 0. pallens: ni. Sattelbogen bei 
Dettingen (Finekh). Mai, Juni. 

^ 1216. 0. H^iizMi Sanier, Spitzels Kn. Knollen ei-kugeHg. 
Stengel 30 cm. h. Blätter am Stengel mehr nach unten zusam- 
menstehend, schmal- verkehrteiförmig-länglich, spitzlich, die unter- 
sten stumpf. Aehre ziemlich locker, länglicMineal , 7 — 11 cm. 
lang, deutlich schmäler als bei 0. mascula. Blüten von der 
Grösse etwa wie bei 0. Morio, purpurn. Perigontheile breit, 
stumpf, die seitlichen äussern abstehend, grünlich, die 2 innem 
abgestutzt oder ausgerandet, Lippe breit, hängend, 31appig, schwach- 
sammtartig, mit breiten, gekerbten Lappen ; der mittlere Lappen 
aus^erandet, breiter als die seitlichen. Sporn kegelförmig, fast 
senhrecht-absteigend, etwas kürzer als der Fruchtknoten. Deck- 
blätter nicht ganz so lang wie letzterer. H* 

Wächst sonst auf Alpenwiesen. Nagold auf dem Schlossberg, entdeckt von 
Apotheker Oefflnger (Flora oder bot. Zeit. 1845. S. 62) und seither öfters auf- 
gefunden. Ende Mai. Anfangs Juni. 

bb. Deckblätter 3 — mehmervig und die untersten oder 
alle netzaderig. 

a. Knollen nicht bandförmig gelappt, sondern ganz oder 
an der Spitze gezähnt. 

^ 1217. 0. palustris Jacg, Sumpf- Kn. Knollen ungetheilt, 
kugelig-elliptisch. Stengel 8(5 — 45 cm. h. Blätter aufrecht lineäl- 
lanzetüich, rinnig. Aehre sehr locker, Blüten purpurn. Peri^on- 
blätter länglich, stumpf, die seitlichen zurückgeschlagen. Lippe 
wenigstens so gross als bei 0. mascula, ziemlich seidit Slappig, 
die seitlichen Lappen vom abgerundet, der mittlere tief aus- 
gerandet, breiter, kürzer oder länger oder gleichlang wie die 
seitlichen. Sporn walzlich, wagrecht oder aufsteigend , "kürzer als 
der Fruchtknoten, Die untern Deckblätter krautartig , etwas netz- 
aderig, %, 0. laxiflora Lam, 

Auf nassen Wiesen. I. EUwangen: Scheuhof (Frickhinger). II. Dobel 
(Gmel. fl. bad.) IT. Ulmer und Langenauer Bied (Valet). Wurde in neuester 
Zeit, wie es scheint, bei uns nicht gefunden. Man rer^eiche 0. incamata. In 
Baden bei Bruchsal. Juni. 

* 1218. 0. sambücina L. Holder-Kn. Pflanze 17—25 cm. 
hoch. Knollen schmal, ganz oder an der Spitze zahnartig-ge- 
lappt. BMierBchmBllänglichUs lanzettlich, AehrQ gedrungenhreit, 
eiförmig. Blüten bleichgelb (seltner blasspurpum) mit schwachem 
Holdergeruch. Die seitlichen Perigonblätter mehr blos abstehend. 
Lippe breit, seicht 31appig, rothpunktirt. Sporn kegelig- walzlich, 

12* 
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hinabsteigend, etwa so lang als der Fruchtknoten. Deckblätter 
gross, weit länger als der letztere, alle netzaderig, %, 

In Bergwäldem. I. In einem Wald bei Ellenberg auf Lias (Frickhinger). 
Mai, Juni. 

ß) Knollen bandförmig. Deckblätter alle netzaderig. 
1219. 0. latifölia L. Breitblätteriges En. Stengel 
hohl, 22—33 cm. h. Blätter abstehend, 4 — 6, oft schwarz gefleckt, 
an der Basis etwas verschmälert, die untern oval oder länglich 
und stumpf, die obern schmäler, zugespitzt. Aehre dicht, viel- 
blütig, eiförmig-länglich. Blüten purpurn, selten weisslichroth. 
Die 2 seitlichen Perigonblätter zurückgeschlagen, auch das hin- 
tere nicht dicht aufliegend. Lippe deutlich Slappig, seitlich zu- 
rückgebogen, mit Linien gezeichnet, wenig gekerbt, die seitlichen 
Lappen vom mittlem überrafft. Sporn schief abwärts gehend, 
kegelig, kürzer als der Fruchtknoten. Die untersten Deckblätter 
breit, laubartig, länger als die Blüten, auch die mittlem länger 
aus die Blüten, nur die obern meist etwas kürzer als dieselben. 
%, 0. majalis Bchh. 

Hanfig auf feuchten Wiesen durchs ganze Gebiet. MaL 

X 1220. 0. angnstifölia Wimm. (0. incarnata L, nach Fries). 
Schmalblättriges En. Pflanze theils schmächtig, theils robust. 
Stengel hohl, 20—45 cm. h. Blätter 4 — 6, aufrecht, mit kaputzen- 
formiger Spitze, lanzettlicMineal, aUmMig verschmälert, unter der 
Mitte und öfters nicht weit von der Basis am breitesten oder bald 
über der Basis so breit wie in der Mitte. Aehren dicht- oder 
lockerblütig, die dichten walzlich. Blüten hellpurpurn oder weiss, 
die Lippe mit dunklem purpurnen Linien. Die 2 seitlichen äus- 
sern Perigonblätter endlich zurückgeschlagen, das hintere den 2 
innern dicht aufliegend. Lippe mehr flach, mit meist undeutlich 
3lappigem Saum. Die seitlichen Lappen oft gekerbt, von dem 
mittlem meist wenig überragt; doch kommt der Mittellappen 
auch schmal vorgezogen vor. Sporn wie bei 0. latifölia. Deck- 
blätter meist das Periaon überragend, die obersten öfters ein wenig 
kurzer als dasselbe. %. 

Auf sumpfigen Wiesen. I. Anmühle CA Ellwangen (Frickhinger). III. 
Schaf berg DA. Bottweil lt. OA.-Beschreibung. Albplateau bei Pfullingen (Lökle). 
In Bruttel bei Hengen OA. Urach (Kemmler). IV. Langenauer Bied (Valet). 
Zwischen Schemerberg and Baustetten (Probst). Federseeried (Troll). Umgegend 
von Unteresiendorf, auch weissbluhend (Valet, Probst). Schussenried , roth- und 
weissblübend (Valet). Am Aulendorfer See (Bösler). Zogenweiler (Vöhringer). 
Leutkirch (H. Lang). Wurzacher Torfmoor (Qessler, W. Lechler). Isny (W. 
Gmelin). Blüht später als 0. latifölia. Mai— Juli. 

* 1221. 0. Traunstein^ri iSau^. Traunsteiners Kn. Pflanze 
45 — 70 cm. h., der vorigen sehr ähnlich, Stengel auch rohrig, 
4 — Sblätterig. Blätter Unien-lanzettlich, zum Theil gefleckt, auch 
ziemlich aufrecht; aber die 2 grössten Blätter, die am Stengel 
stehen, sind weit länger gegen die Basis hin schwach verschmä- 
lert, aber der Mitte am breitesten und gegen das Ende nicht so 
langsam zugespitzt , sondern zum Theil nur spitz oder stumpf- 
lich. Die obern Blätter fast lineal, lang-zugespitzt, die obersten 
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klein pfriemlich. Aehre oft reichblütig und walzlich. Blüten hell- 
purpurn. Die seitlichen Perijjronblätter zurückgeschlagen. Lippe 
punktirt, ziemlich tief Slappig, die seitlichen Lappen breiter als 
der mittlere, der sie kaum überragt. Sporn ziemlich dünn, 
walzlich, absteigend, kürzer als der Fruchtknoten. Deckblätter, 
auch die obersten Srippig; aber schon die mittleren kurzer cUs, 
die Blüten; die obern sind es noch mehr. 1[. 

Auf Torfwieieo. IV. Am Lindenweiher nach Probst. Wnnsaclier Ried 
(Yalet). Jali, Anfangs August. 

1222. 0« maonläta X. Geflecktes Kn. Stengel etwas 
eckig, 45 — 70 cm. h., nicht hohl, mit etwa 10 abstehenden, meist 
gefleckten Blättern. Die untern Blätter länglich, die mittlem 
lanzettlich, am Grund etwas schmäler, die obern klein, allmälig 
zugespitzt, das oberste von der Aehre entfernt, Aehre dichtbltltig, 
länglich- walzig* Blumen blassroth ins Violette, zuweilen weiss- 
lich. Die 2 seitlichen Perigonblatter seitwärts, nicht rückwärts, 
geschlagen. Lippe ziemlich flach, Slappig, mit purpurnen Streifen 
und Punkten; Lappen gezähnelt, der mittlere schmäler, meist 
etwa 80 lang wie die seitlichen. Sporn absteigend, walzig-kege- 
lig, kürzer als der Fruchtknoten. Die untern Deckblätter länger 
oder so lang als die Blüten , die mittleren meist kürzer als die- 
selben. '4. 

Nicht selten auf Wiesen, besonders Waldwiesen und im Grase der Wälder. 
Juni, Juli. 

457. Anacämptis Eich. Anacamptis. 

Beide Pollenmassen an 1 gemeinschaftlichen, in 1 ein- 
fächerigen Beatelchen befindlichen Klebdrüse befestigt. Sonst 
wie Orchis. Lippe in der ICnospe flach. 

Von dyccxafinrfo, umbiegen oder in die Höbe biegen; die Stiele der Pollen- 
massen lenken gleichsam am, indem sie durch eine gemeinschaftliche Drüse ver- 
bunden sind. 

X 1223. A. pyramidalis BicK Pyramidenförmige A. Knol- 
len ungetheilt. Stengel 80--60 cm. h., dünn. Blätter lebhaft 
grün, ungefleckt, die am Grunde des Stengels lanzettlich, oder 
lineal-lanzettlich, die obersten klein, pfriemlich. Aohre gedrängt, 
reichblütig, anfangs breit -pyramidal, später sich verlängernd. 
Blumen lebhaft purpurn (selten weisslich) , angenehm riechend. 
Perigonblatter theils eiformie, theils cilanzettlich , helmbildend, 
die äusseren seitlichen abstehend. Lippe Sspaltig, am Grund mit 
2 blattartigen Läm/sleisten, Lappen der Lippe meist länger als 
breit, stumpf, ungezähnt, oft fast gleich. Sporn faderrförmig, 
länger als der Frtiehtknoten. Deckblätter pfriemlich-lineal, die 
untern so lang wie der Fruchtknoten. % . Orchis pyramidalis L. 

Auf Bergwiesen. Kalkliebend. L Schamhausen auf Wiesen. Bietigheim 
im Wald. HI. BiedUngen im Deutschbnch. Münsingen. Bossberg. Holzwiesen 
bei PfuUingen. Eningen. Urach. Teck. Heidenheim. Neresheim. Dischingen. 
Juni, JulL 
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458. Himantoglössum Spreng. Rollzunge, Riemenzunge. 

Beide PoUenmassenstielchen an einer gemeinschaftlichen 
Klebdrüse befestigt. 1 einfächeriges Beutelchen* Lippe 
gedreht, in der Knospe in einer Ebene spiralig eingerollt. 
Sonst wie Orchis. 

Name von yXd)<X<Xa, Zunge, und IfAccgj Gen. l/uaytos, BÄemen. 

^ 1224. H. hircinnni Spreng, Bocks-R. Knollen länglich, 
abgerundet, Stengel 45 — 60 cm. h., beblättert. Blätter abstehend, 
länglich. Aehre schön, lang, locker, reichbltltig. Blüten gross, 
mit Bocksgeruch. Perigonblätter einen breiten, stumpfen Helm 
bildend, weisslich-blassgrün, innen matt purpurn-gestreift. Lippe 
weit aber 3 cm. lang, bandförmig, am Ende 21appig, in der Nähe 
der Basis breiter und am Rand kraus und am Ende der krausen 
Stelle mit 2 lineal-pfriemlichen Seitenlappen versehen. Lippe 
femer am Grund weiss, roth-punktirt , sonst gelblich-blassgrün. 
Sporn kegelig, sehr kurz, Deckblätter lang, pfriemlich. %, Sa- 
tyrium hircinum L. 

Einzeln auf Bergwiesen. Ealkhold. T. Geislingen OA. Balingen an einem 
licht bewaldeten Abhang (Herter 1878). Bei Oberndorf a. N. (1878 Lang). Früher 
auf dem Aschberg bei Oelbronn (Hiller), Bnzberg (A. Gmelin). Ensingen OA. 
Yaibingeu (Bilhuber, Bilfinger). Bietigheim in einem Wald (Apotheker Völter). 
Stromberg bei Horrheim und Ochsenbach (Pfeilsticker). III. Im Brand, einem 
Wald bei Bernstadt auf der Alb (G. F. Gmelin). Mai, Juni. 

459. Äceras B. Br. Ohnhorn. 

Lippe spornlos. Die Lappen ihres mittlem Zipfels in 
der Knospe hinter das Säulchen hinabgebogen, nicht gerollt. 
Stielchen der 2 Blütenstaubmassen an einer gemeinschaft- 
lichen Elebdrüse befestigt. 1 einfacheriges Beutelchen. Sonst 
wie Orchis. 

Name von <k, Negation, und xigas, Hörn, wegen des fehlenden Sporns. 

^ 1225. A. anthropöphora 12. J?r. Menschenähnliches 0. 
Stengel bis 33 cm. h., mit 2 rundlichen Wurzelknollen. Blätter 
meist bis auf eines grundständig, länglich-lanzettlich. Aehre et- 
was locker, walzenförmig, bis 11 cm. lang, widerlich riechend. 
Perigon einen spitzen Helm bildend, grünlichgelb mit oft röth- 
lichen Rippen und Rändern. Lippe häugend, fast 2mal so lang 
als der Fruchtknoten, rothbraun, zuletzt ins Goldgelbe spielend, 
3theilig, die seitlichen Zipfel fadenförmig, der mittlere lineal, in 
2 fadenförmige verlängerte Lappen getheilt. % . Ophrys anthro- 
pophora L, 

Auf nassen Waldwiesen im Blanthal hinter Arnegg (Friedlein>. Wurde 
schon lange hier nicht mehr aufgefunden. Ein Exemplar aus Dörrs Herbar ist 
angeblich von Metzingeu unter Urach. In Baden bei Pforzheim auf der Höhe 
gegen Niefern (Doli). Mai, Juni. 
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B. Klebdrüsen frei. Beutelchen fehlend. 

460. Gymnad^nia R. Br. Nacktdrüse. 

Die nackten Klebdrüsen wagrecht an der Narbendecke 
sitzend. Sonst ganz wie Orchis. 

Name von yvfjtvog^ nackt, und adr^y, Drüse. 

a. Die seitlichen äussern Perigonblätter weit abstehend. 
Wurzelknollen handförmig-gelappt. 

1226. G« COnöpsea 11, Br. xtoyuipj M&cke, iregen der Form der 
Binme. Fliegenartige N. Stengel 30—60 cm. h. Blätter auf- 
recht-abstehend, breiter- oder schmäler-lineal , rinnenförmig, 
stumpflich. Aehre vielblütig, walzenförmig, mehr oder weniger 
dicht, bis 15 cm. lang. Deckblätter so lang wie der Frucht- 
knoten oder etwas länger. Blüten angenehm etwas nach Nelken 
riechend, hellpurpum oder fleischroth, selten weiss. Helm stumpf. 
Lippe abwärts gerichtet oder weit abstehend, Sspältig, mit fast 
gleichlangen und gleichbreiten, eiförmigen, stumpfen Zipfeln; der 
ganze Saum der Lippe kaum breiter als lang. Sporn fadenförmig, 
stark gebogen, fast 2mal so lang als der Fruchtknoten. % . Orchis 
conopsea L. 

Häufig auf WaMwiesen und sonnigen Hügeln. ^Belnweissblühend: III. Am 
Oberhohenberg CA. Spaichingen (Pf. Sautermeister). Eine kleine , rein weiss- 
blühende Form (Orchis ornitbis Jacq.) 25 cm. lang: III. auf den Glemser Hoch- 
wiesen (Finckh). Juni, Juli. 

122 ?♦ G. odoratfssima Eich. Wohlriechende N. Der 
vorigen sehr nahestehend, aber in allen Theilen kleiner. Stengel 
dünn, 25—40 cm. h. Blätter ziemlich aufrecht, lineal, rinnen- 
förmig, oft zugespitzt. Aehre dicht, walzig, viel schmäler als bei 
G. conopsea, bis 7 cm. lang. Deckblätter etwas länger als der 
^Fruchtknoten , oft grünlich. Blüten stark wohlriechend, meist 
hellpurpum. Lippe seicht Slappig, der mittlere Lappen stumpf, 
grösser als die seitlichen. Sporn fadenförmig, kaum so lang tcie 
der Fruchtknoten, 1|. Orchis odoratissima L. 

Aufwiesen, namentlich Waldwiesen, kalkhold. I. Schwenningen. Nagold. 
Bohrdorf. Simmozhelmer und Stammheimer Wald. Horb. Botteuburg. Beben- 
bausen. Weil d. Stadt. Merklingen. Stuttgart. Hausen CA. Hall. Gerabronn 
im Brettachthal. III. An und auf der Alb vom Farrenberg, Münsingen und 
Zwiefalten bis zur Neresheimer Gegend, aber nicht häufig. Juni, Juli. 

b. Perigonzipfel zu einem etwas rundlichen Helm zusam- 
menneigend. 

^ 1228. G. älbida Eich, Weissliche N. Beide Knollen bis 
zum Grund getheilt mit fast walzlichen Theilen. Stengel bis 
22 cm. h., zu unterst einige Blattscheiden, dann 4 — 5 etwas ent- 
fernt stehende, meist längJiche oder länglich-lanzettliche Blätter 
tragend. Deckblätter grünlich, länger als der Fruchtknoten. 
Aehre dicht, 3 — 4 cm. lang. Blüten bedeutend klein. Perigon 
gelblich weiss mit stumpfen Blättern. Lippe fast aufrecht, griin- 
lich; tiefer Slappig mit schmalen Lappen oder nur zabnartig- 
gelappt. Sporn kürzer als der halbe Fruchtknoten, %. Satyriura 
albidum L, Habenaria albida E, Br. 
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II. Kniebis (E. Seh uz). Kuiebis und Bossbühl (Kaopp). Kommt sowohl 
in den Alpen als auch in Norddeutschland vor. Juni, Juli. 

461. Platanthära J^ich. Platanthere. 

Lippe abwärts gebogen oder abstehend, bandförmig^ 
ungetheilt^ ohne Lappen, in der Knospe flach, mit langem 
fadenförmigen Sporn, am Grund beiderseits nur die Basis 
des kurzen Säulchens berührend. Staubbeutelfächer an der 
Basis die Narbe zwischen sich fassend. Kein Schnäbelchen« 

Name von nXaTvg, breit, und anthera, Staubbeutel; anthera Ton dy&rjQog^ 
blühend. 

1229. PL bifölia Rieh. Zweiblätterige PI. Wurzel- 
knollen länglich, nach unten endlich in eine Spitze übergehend. 
Stengel 30 — 50 cm. h., ziemlich dünn, mit 2, selten 3, verkehrt- 
eiförmig-länglichen bis länfflich-lanzettlichen , nahezu bodenstän- 
digen, oft ziemlich aufrechten Blättern. Die am Stengel auf- 
wärts folgenden Blätter ganz klein, lanzettlich. Aehre sehr locker, 
6 — 16 cm. lang, mit weissen oder gelblichweissen, des Nachts an- 
genehm riechenden Blumen. Die 2 seitlichen Perigonblätter 
weit abstehend. Sporn gebogen, fadenförmig, etwa 2mäl 80 lang 
als der Fruchtknoten, von der Mitte an grünlich. Antherenfächer 
einander parallel, Narbe sehr vertieft, durch die Antherenftlcher 
fast verdeckt. %. Orchis bifolia L, 

In Wäldern nicht selten. Wurde nach Notiz Ton Bector Lauchart bei 
Büttweil im Primholz mit spornlosen Bluten gefunden. Juni, Juli. 

X 1230. P.moatÄnaÄcTift.^. (Pl.chloränthaOwster). Berg-Pl. 
Der vorigen sehr nahe stehend. Aber Stengel stärker, 60 cm. h.; 
Blätter mehr abstehend, 2—4, etwas breiter; Blüten grünlich, 
fast geruchlos, grösser. Sporn grünlich, IVtmal oder kaum 2mal 
so lang als der Fruchtknoten, nach hinten fast keulenfönma. An- 
therenfächer nach unten auseinander weichend, Narbe halbmond- 
förmig, wenig ausgehöhlt, nicht verdeckt, %, Orchis montana 
Schmidt 1793. 

In Bergwäldern. I. Waldungen um die Neckarburg bei Bottweil (Steudei). 
Markgröningeu (Weissmano). Maulbronn (Karrer). Buoch OA. Waiblingen 
(Lökle). Bölgeuthal OA. Orailsbeim auf Muschelkalk (B. Blesinger). III. Tutt- 
lingen (Bösler). Hausen a. Tb. (OA.-Beschreibung). Dreif&rstensteln (0. t. Kolb). 
Mägerkingen (Osswald). Urach und Ursulaberg bei Pfullingen (Finckh). In Berg- 
w&ldem des Ulmer Lauterthals und auf der Ulmer Alb (Hegelmaier). IV. Laub- 
waldungen auf dem Bussen (Troll). Wolfegg (nach Ducke). Adelegg (8. u. Zeller). 
Friedrichshafen im Wald bei der Weilermuhle (Bempp). Am Hohentwiel 
(Karrer). Juni. 

462. Coeloglössum Hartm, Hohlzunge. 

Lippe abwärts geschlagen, länger als das Perigon, 
brdt'bandfönnig, ungetheilt oder am Ende gezähnt^ mit sack- 
artigem Sporn, beiderseits durch eine Verbindungswand mit 
^em Seitenrand des Säulchens verbunden. Kein deutliches 
Schnäbelchen. 
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Name von xoikog, hohl, vertieft, und yXiScCttt Zunge, Ton der Form der 
Basis der Lippe. 

X 1231. C. Tiride Haiim. Grüne H. Knollen am Ende Slap- 
pig» Stengel 10 — 30 cm. h. mit 3 — 4 etwas entfernten Blattern, 
deren untere verkehrt-eiförmig, stumpf, die obem schmäler und 
mehr zugespitzt sind. Aehre locker, meist 5 — 8 cm. lang. 
Deckblätter grün, länger als der Fruchtknoten. Blüten gelblich- 
hellgrün oder braunlichgrün ; die Perigontheile einen Helm bildend, 
die äussern länglich-eiförmig, die innem weit schmäler. Lippe 
oft braunröthlich, am Grund mit 3 Längsleisten, am Ende 3zäh- 
nig mit kurzem Mittelzahn und gerade vorgestreckten seitlichen 
Zähnen. Sporn sehr kurz, dick, %, Satyrium viride L. Habenaria 
viridis B, Br. Peristylus viridis lAndh Piatanthera vir. Lindl, 

Auf Wald- and Bergwiesen und an felsigen Abh&ngen. I. Rottweiler 
Oegend. Auf dem Stockberg bei Balingen (Herter). Tübingen: Oesterberg (W. 
Steudel). II. Herrenalb und Neuenbürg (nach E. Schüe). III. Hin und wieder, 
namentlich im mittlem Theil der Alb, und Ewar häufiger auf dem Plateau als an 
den Abhängen. lY. Wangen (Etti). Mai— Juli. 

463. Herminium R. Br. Herminie. 

Perigon glockig, alle Perigonblätter nebst der Lippe 
aufrecht. Lippe 3 lappig mit sehr kurzem, gekrümmtem, 
sackartigem Sporn. Schnäbelchen fehlend. 

Name für unsre Art schon bei Linn^; 7on ig/nCy, Stütze, Säule, den ein- 
fachen Bau der Stengel bezeichnend. 

1232. H. Monörchis B. Br. Einkn ollige H. Blassgrün. 
Knollen klein, hugeUg, scheinbar nur einer; aber in der Achsel 
von 1 — 2 Schuppen an der Stengelbasis entspringt je 1 Ausläufer, 
welcher am Schluss der Blütezeit und nachher an seinem Ende 
einen neuen Knollen erzeugt, von dem im folgenden Jahr ein 
neuer Stengel emporwächst. Stengel 14 — ^28 cm. h., mit gegen 
die Basis hin stehenden, länglichen oder länglich -lanzettlichen 
Blättern. Aehre dünn, vielblütig, anfangs ziemlich dicht, später 
locker. Blumen sehr klein, grünlichgelb, angenehm riechend. 
Die innem Perigonblätter rautenförmig, mit zungenförmiger 
Spitze; die äussern eiförmig. Lippe etwa von der Länge des 
Ferigons; ihre Seitenlappen fast spiessförmig-abstehend, der Mittel- 
lappen länger, lineaL %, Ophrys Monörchis L. 

Auf Wald- und Bergwiesen und Waidplätzen, namentlich der hohem 
Gegenden. I. Schwenningen. Bottweil. Obemdorf a. N. Haigerloch. Simmoz- 
faeim. Derendingen. Löwenstein. Hausen CA. Hall. Schönthal. Mergentheim. 
Markeleheim. II. Zwischen Neubulach und Martinsmoos. Enzklösterle. m. An 
manchen Orten, namentlich auf der mittlem Alb, stellenweise zahlreich. IV. An 
manchen Orten vom Langenauer Bied bis zur Bodenseegegend. Juni, Juli. 

IV. Malaxideen. 

Blüten Im&nnig. Staubbeutel frei, beweglich, am Ende 
des Säulchens. Blütenstaub wachsartig, ohne Stielchen. 



Digitized 



by Google 



186 ORCHIDEAE. 

464. Corallorrhiza Hauer. Korallenwurz. 

Perigonblätter zusammengeneigt, die seitlichen äussern 
abstehend. Lippe ans rinnigem Grunde breit zungenförmig, 
an der Basis mit den seitenständigen Perigonzipfeln ver- 
bunden und daselbst einen kurzen, angewachsenen Sporn 
darstellend. Staubbeutel abfallend. Pollenmassen endlich 
wachsartig. Fruchtknotenstiel gedreht. 

Name "bei Bnpp für nnsre Art, von xogaXXioy, Koralle and QC^ttj Wurzel. 

* 1233. €• innäta 12. £r. Eingewachsene K. Wurzelstock 
fleischig, vielfach verzweigt; Verzweigungen kurz, stumpf, in 
einander gewachsen. Stengel aufrecht, 16 — 26 cm. h., blassgrün, 
dünn, mit 3 — 6 weisslich gestreiften Blattscheiden ohne Laub- 
hlätter, Blumen gelblichgrün, 5 — 8 in lockerer Traube. Lippe 
weiss, am Schlünde rothpunktirt , einem länglichen Viereck ähn- 
lich, jederseits Izähnig, am Ende ausgerandet oder mit einigen 
Kerben. Kapseln hängend. %, Ophrys Corallorrhiza L, Cym- 
bidium Cor. Sw, 

In Bchattigen Nadelwäldern. I. Am Eiskeller bei Niedeman (Schübl., Kapf), 
soll aber hier nicht mehr vorkommen (Finckh). II. Bei AUensteig im Stangen- 
holz des Staatswalds Hochwald links von Bimbach (Schiler). III. Bei Tuttlingen 
ziemlich häufig im Nadelwald (Bösler). Oberbohenberg und Plettenberg lt. CA.- 
Beschreibungen; Deilinger Berg mit Gystopteris moutana (Hegelmaier). Mai 
bis Juli. 

465. Stürmia Bchb. Sturmie. 

Fruchtknoten und sein Stiel nicht gedreht. Perigon- 
blätter frei, ausgebreitet, schmal. Lippe aufrecht, spornlos, 
hinten stehend. Säulchen verlängert, halbwalzenförmig ; 
Staubbeutel endständig, abfällig. 

Name zu Ehren des Kupferstechers und Botanikers Jac. Storm in Nürnberg. 
X 1234. S. Loes^lii Bchb. Löseis St. Der Stengel hat über 
der Insertionsstelle des obersten Laubblatts eine zwiebelartige 
Anschwellung, welche zur Ernährung der sitzenden Knospe dient, 
die in der Achsel des obersten Blatts sich entwickelt und den 
neuen Stengel liefert. Stengel 12 — 20 cm. lang, aufrecht, Skantig, 
mit 2 grundständiffen, scbmal-länfflichen Blättern, und zu unterst 
mit 2 blossen Scheiden, die sich bald spalten. Blumen 4—8, 
weisslichgelb , locker stehend, gestielt, aufrecht, in der Achsel 
kleiner, spiralig stehender Deckblätter. Lippe gelb, flachrinnig, 
eiförmig, stumpf, klein-gekerbt, so lang wie die Perigonzipfd, %. 
Liparis Loeselii Eich. Ophrys Löselii L. 

Auf Moorboden. lY. Unteressendorfer Ried (Probst). Am Lindenweiher 
bei Vnteressendorf und am Schweigfortweiher (Yalet). Bei Wurzach (Gessler). 
Bei Wolfegg (Ducke). Bayensburg beim Flattbachweiher (y. Biberstein). Sumpf 
an der Mündung der Schüssen bei Eriskhrch (Hopfer). Juni, Juli. 

466. Maläxis Swart^. WeichkrauL 

Fruchtknoten nicht gedreht. Perigonblätter ausgebreitet; 
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Lippe hinten stehend, aufrecht, klein, spornlos, ganzrandig. 
Säulchen sehr kurz. Stauhheutel endständig, bleibend. 

MaXa^iS, Erweichung y die weklie Umgebung der WunelknoUen oder die 
Zartheit der Pflanxe beselcbnend. 

X 1235. M. palndösa Sw. Sumpf-W. Blütenstengel meist 
nur etwa bis 12 cm. h., öeckig, ohne Wurzeln. Im Frühjahr 
bricht seitlich an der Basis der von Moos überwachsenen Zwiebel 
innerhalb der sie umhüllenden Blattscheide ein Trieb hervor, 
der nach oben wächst und Blätter und Blütenschaft entwickelt 
Mit dem Blühen fangt auch die Bildung der neuen Zwiebel an 
durch Anschwellen des Stengels dicht über der Basis des obersten 
sie scheidenförmig umgebenden Blatts. Daher bei unserer Art 
die Zwiebeln oder zwiebelartigen Verdickungen des Stengels 
übereinander stehen. Sie erreichen etwas über Erbsen grosse und 
sind endlich von den Resten der Blattscheiden umgeben. Blätter 
2—4, dicklich, spatelig-länglich. Blumen gestielt in einer viel- 
blütigen, nicht sehr dichten Aehre, klein, ffelbgrün. Deckblätter 
80 lang, wie der Blütenstiel. Lippe nur halb so ^oss als das 
Ferigon, eirund, spitzlich; innere Perigonblätter länglich. % . Ophrys 
paludosa L. 

In Torfsümpfen Ewiechen Moos. II. Im Torfbaoor bei Beicbenbach OA. 
Frendenstadt (Rösler). lY. Dietmannser nnd Wursacher Bied (Ducke). Am 
Scheibeosee bei Waldbarg (Yalet). Isny Torfmoor bei Dorenwald (W. Omelin). 
Mit Sturmia Loeselii an der SobnssenmüDdnng bei Briskirch (Hopfer). August, 
September. 

* 1236. M. monopbyllos 8w. Einblätteriges W. Pflanze 
bis 25 cm. h., mit meist nur 1 eiförmigen oder eilänglichen, nach 
unten blattstielartig verschmälerten Blatt. Traube vielblüti^, 
ziemlich locker, bis 12 cm. lang. Deckblätter kürzer als die 
Blütenstiele. Blüten gelblich-grün. Lippe aus eiförmigem Grund 
plötzlich lanzettlich-zugespitzt. Innere Perigonblätter linienförmig- 
fädlich. %, Ophrys monophyllos L, Microstylis monophyllos 
IdndL 

Meist an feuchten Plätsen. I. Am Waldrand im Schweieerthal bei Lorch 
(1872 Luidhardt, Seeger). JnU. 

102. Familie. Irideae. Irisartige. 

Blüten zwitterig. Perigon blumenartig, oberständig, 
6thei]ig, oft am Grund röhrig. 3 der Basis der äussern 
Perigontheile eingefügte Staubgefässe ; Staubbeutel durch 
2 Längsritzen auswärts aufspringend. Fruchtknoten 3fächerig, 
mit vielen am centralen Winkel angehefteten Eichen. Griffel 
einfach mit 3 Narben. Kapsel 3klappig, fachspaltend. Keim 
in der Achse des Eiweisses. '^I . Kräuter. Stengel aufrecht. 

467. Cröcus L. Safran. 

Perigon mit sehr langer Röhre und regelmässig 6thei- 
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ligem, tricbterig- glockigem Saum. Die innern Saumtheile 
nur wenig kleiner als die äussern. Staubgefässe am Schlund 
eingefügt, aufrecht. Narbenzipfel nach oben verbreitert, 
zusammengerollt und gezähnt. Samen kugelrundlich. 

Kqoxos, l>di Homer und Theophr. Arten unserer Gattung bezeichnend, von 
XQOXtjj F&dchen, von der Anwendung der Narben als G^w&rz und Farbstoff'. Safran 
ist der arabische Name der gelben Farbe. 

^ 1237. Cr, Yeruns All Frühling s-S. Die abgeplattete 
Zwiebel hat Zwiebelbäute mit in einander mündenden, feinen, 
schmale Maschen bildenden Fasern und treibt über sich einen, 
selten mehrere kleinere Knollen, ans denen Blätter und Blüten 
entspringen. Blüten über der Zwiebel sehr kurz^estielt, einzeln 
oder zu 2, mit einblättriger Scheide. Blätter 2—3, lineal, unten 
mit weisser Mittellinie. Perigon bis 14 cm, lang, mit bärtigem 
Schlund und länglichen, stumpfen Zipfeln, die weiss oder violett- 
gestreift oder violett sind. Narben etwa um die Hälfte kürzer 
als der Perigonsaum, aufrecht, Orangeroth. %, 

II. Auf den die Baino Zavelstein umgebenden Wiesen in grosser Menge, 
und einzeln auf entfernteren Wiesen gegen Sommenbard , Oalw und Böthenbach 
(Müller und Delkeskamp, E. Schüz). Soll auch in III. bei Kapfenburg gefunden 
worden sein nach Fröhlichs Herbar. IV. Zwischen Biberach und Bissegg nach 
Ducke, Tielleicbt verwildert. Wächst in Menge auf einer Waldwiese zwischen 
fiegringen und Oberfaard in Baiem bei Dinkelsbühl, nahe an unserer Grenze, 
nach Frickhingers brieflicher Mittheilung. Kommt anch öfters in Gärten 
Yor. April. 

468. Iris L. Schwertlilie. 

Perigon regelmässig, unten röhrig ; die 3 äussern Saum- 
theile ausgebreitet oder zurückgebogen, die innern aufrecht 
oder zusammengeneigt. 3 sehr grosse, blumenblattartige, ge- 
wölbte, die Staubbeutel überdeckende, an der Spitze 21ip- 
pige Narben mit 2theiliger Oberlippe. Samen mehr oder 
weniger plattgedrückt. (Blätter schwertförmig; Blüten auf- 
recht.) 

*fgiS} bei Diosc nnsre Irig germanica L., von iQ^Sj Regenbogen, wegen der 
Mannigfisltigkeit der BItttenfarben bei diesen Pflanzen. 

a. Die äussern Perigontheile in der Mitte mit dicht- 
stehenden, einen Längsstreifen bildenden Haaren. 

^ 1238. I. germanica L. Deutsche Seh w. Wurzelstock 
dick, ziemlich wagrecht, ästig, innen fleischig. Stengel 45 — 60 cm. 
hoch, 3— 4blütig, länger als die sichelig-gebognen, lineal-lanzett- . 
liehen, zugespitzten Blätter. Deckblätter wenigstens oberhalb der 
Mitte trocxenhäutig. Blumen fast geruchlos, gross. Perigontheile 
gleichlang, die äussern zurückgeschlagen, keilig-verkehrt-eiförmig, 
etwa 2mai so kmg ais breit, sehr stumpf, mit dunkel-violettem 
Saum, gegen die Basis weisslich mit braunvioletten Adern und 
theils gdbem, theils weissem Bart; die innern Perigontheile breit- 
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verkehrt-eiförmig, heller violett, plötzlich in einen rinnigen Nagel 
zasammengezogen. Staubfäden so lang als ihr Statibbeutef. Narben 
hellviolett, gegen die Spitze am breitesten. %, 

An trocknen, felaigen Orten. In I. und IV. hie und da, aber wohl meist 
▼erwildert, an Gärten und in Weinbergen. Auf der Flur »Blumengarten« bei 
Frittlingen. III. Wild. An Felsen des Sattelbogens unweit der Teck und bei 
Eybach. Ulm an Felsen im Lehrerthal und im Oerlinger Thal, und an den Ulmer 
Steingrnbeu. Unter den Ruinen des Bosensteins. Bei Olems nieht mehr. Oft 
in Gärten. Ende April, Mai. 

I. florentfna £., der vorigen höchst ähnlich; aber Blätter nicht lang 
zugespitzt; Blüten weiss, oft mit ganz schwachem bläulichem Auflug und mit 
angenelimem Geruch; die innern Perigonzipfel länglich-Terkehrt-eiformig, die 
Narben in der Mitte etwas breiter; — kommt in Gärten Tor, ist in Italien zu 
Haute, und liefert die sogenannte Veilchenwurzel. 

X 1239. I. sambUcina L. Holder-Schw. Der I. germanica 
sehr ähnlich, aber etwas höher; Blumen etwas kleiner, schwach 
nach Hollander riechend. Aeussere Perigontheile mit abstehen- 
dem, ein wenig abwärts gebogenem Saum, spatelig -verkehrt -ei- 
förmig, abgerundet, foM 3mal so lang als breit, auch dunkelviolett, 
gegen die Basis gelblichweiss, mit bratinvioletten Adern und mehr 
weisslichem Bart. Innere Perigontheile verkehrt-eiförmig, aus- 
gerandet, mit rinnigem Nagel, bHa^sviolett oder gelblich -violett, 
Staubfäden IVi mal so lang als ihr StaiMeutel. Narben verkehrt- 
eiförmig, (am Grund keilig), schmutzig-blassgelb, oft blassviolett 
überlaufen. Ij.. 

An felsigen Orten. I. Am Felsen der Bembnrg bei Bottwell. Haigerloch. 
Tübingen am Hirschauer Berg. Horrheim am Fnss des Strombergs, am Weg 
nach Ochsenbach und bei Spielberg. Heilbronn an Weinbergen. An Abhängen 
des Jagstthals OA. Crailsheim. Mergentheim. III. Georgenberg bei Pfnllingen. 
Teck. Diepoldsburg. Grafeneck. Felsen bei Wasserstetten. Zwiefalten. Bei 
Ulm an Felsen im Lehrerthal. Zwischen Nerenstetten und Geislingen. Bnde 
Mai, Juni. 

* 1240* I. variegäta L, Bunte Seh w. Wurzelstock wag- 
recht, dick. Stengel 45 cm. h., mehrblütig. Blätter lineal-lan- 
zettlich, sichelförmig, den Anfang des Blütenstands erreichend. 
Deckblatter krauta/rtig. Perigon kleiner als bei den vorigen, 
die innern und äussern Theile fast gleichlang. Aeussere Perigon- 
theile schmal-keilig-verkehrt-eiförmig mit oberwärts zurückgebo- 
genem, schwach ausgerandetem Saum, gelb, gegen die Mitte weiss- 
lich mit braunen Adern. Die innern Perigontheile gelb, verkehrt- 
eiförmig-länglich , ausgerandet, gegen die Basis allmälig ver- 
schmälert. %. 

IV. Hohentwiel in Hecken am längsteingegangenen Burgweinberg (Karrer) ; 
wahrscheinlich ursprünglich verwildert. Juni. 

I. pumila L. Niedrig. Blätter schwertförmig, länger als der sehr kurze 
Iblütige Stengel. Blüten meist violett. %. Kommt nicht selten in Gärten vor. 
April-Mai. 

b. Perigontheile bartlos. 

1241. I. Psendäe^rns L, Falscher Acorus, von tf;€vd(o, tauschen. 
Wasser-Schw. Wurzelstock wagrecht, dick, schwammig-holzig, 
scharf, adstringirend. Stengel etwa 60—100 cm. h., mehrblütig 
mit lineal-lanzettlichen, dem Stengel fast gleichlangen Blättern. 
Deckblätter der untern Blüten krautig, grün. Blumen gelb, ge- 
ruchlos. Aeussere Perigontheile verkehrt-eiförmig, gegen die Basis 
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allmälig verschmälert; Saum abwärts geschlagen, an der Basis mit 
dunkelgelbem Fleck und feinen, dunklen Adern. Die innern Peri- 
gontheile weit kleiner, schmal-lanzettlichrlineal, kürzer und schmäler 
als die Narben, Kapsel länglich-walzenförmig, stumpf-Skantig, 
kurzgespitzt. % . 

In stehenden Wassern, an B&cben, in Gräben, nicht selten. Mai, Jnni. 

X 1242. I. sibirica X. SibirischeSchw. Wurzelstock kurz, 
schief, holzig, etwa 6 mm. dick. Stengel 60—80 cm. h., 2 — 4- 
blütig, gerade, die Blätter überragend, stielrund, bis zur Mitte 
mit aufrechten, linienförmigen, scharf zugespitzten, bis kaum 
1 cm. breiten Blättern besetzt. Deckblätter trockenbäutig, höch- 
stens am Grund krautig. Blumen geruchlos. Saum der äussern 
Perigontheile zurückgeschlapren , verkehrlreifönmg, hellblau, mit 
dunklem Adern, gegen die Basis allmälig in einen kurzen Nageil 
verschmälert; Nagel gelblich. Innere Perigontheile länglich, in 
einen Nagel verschmälert, wenig kürzer als die äussern, länger 
als die Narben, hellviolett mit dunkleren Adern. Kapsel walzlich- 
länglich, stumpf-3kantig. %, Iris pratensis Lam. 

Auf feuchten Waldwiesen selten. I. Waldhausen und Herreoberg (Schübler). 
Dettenhausen (Karrer). Stuttgart: am Barensee (Kerner), bei der Solitude und 
im Thal zwischen Weil im Dorf und Koruthal (Hiller). Burgberg bei Crailsheim 
(Calwer). Obersteinacb und Kircbensall (Bauer). IV. In Gebüschen im Langenaner 
Bied cValet). Sumpfige Wiesen bei Moos zwischen Briskirch und Langenargen 
(Schübl. u. Martens). Juni. 

^ 1243. I. graminea L, Grasblätterige Schw. Wurzel- 
stock ziemlich dünn, knotig. Stengel nur etwa 30 cm. h. , zu- 
sammengedrückt -^^cAneult^, armblütig, hin- und hergebogen. 
Blätter lineal, 2— 3mal so lang als der Stengel, etwa 1 cm. breit, 
hellgrün, aufrecht, spitzig. Die untere Scheide blattartig, öfters 
länger als die Blume, lanzettlich. Blume wohlriechend. Die 
äussern Perigonzipfel horizontal -ausgebreitet, hellpurpurn mit 
blauen Adern, am Kiel gelblich, an der Spitze mit weisslicher, 
violett adriger, rundlich-eiförmiger Platte, die viel ku/rzer ist als 
der übrige nagdförmige, in der Mitte breitere Theü des Zipfels. 
Innere Perigontheile lanzettlich, stumpf, dunkelviolett. Narben 
röthlich. Kapsel eirundlich, mit 6 stark hervortretenden Kanten. % . 

(III. Früher bei Ulm a. B. am Michelsberg, nun ausgegangen). lY. Am 
Prassberg bei Wangen (Btti\ Mai. Jnni. 

Gladiolns L. Siegwurz. Perigon 6theilig, unregelmässig, fast 21ippig. 
Staubgefasse aufsteigend. 

1. Gl. communis £. Fasern der Zwiebelhaute parallel, dicht. BUtter 
schwertförmig. Blüten purpurn. Kapsel yerkehrt-eiförmig, Skantig, Kanten nach 
oben kielformig. Oft in Oärten. 

2. Gl. palustris Qaud^ Fas<^m der Zwiebelhäute netzartig eu eiförmigen 
Maschen yerbunden, Kapsel gleichformig-Bfurchig. Kommt nach DöU auf feuchten 
Wiesen bei Yillingen in Baden vor. 

103. Familie. Amaryllideae. Amaryllisartige. 

Blüten zwitterig, vor dem Aufblühen in Scheiden ein- 
geschlossen. Perigon blumenkronartig , oberständig, seine 
6 Theile oft gegen die Basis verwachsen und oft am Schlund 
mit einer Nebenkrone versehen. 6 Staubgefasse. Staub- 
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beutel nach innen oder nur an der Spitze aufspringend. 
Fruchtknoten Sfächerig; Fächer meist mehreiig; Eichen am 
centralen Winkel angeheftet. Griffel einfach. Frucht eine 
fachspaltende Kapsel. Keim in Eiweiss. .Blätter bei uns 
grundständig. 

469. Leucöjum L, Schneeglöckchen. Knotenblume. 

Perigon ohne Nebenkrone, breit-glockig, 6theih'g, alle 
Theile ganzrandig, fast gleich, an der Spitze verdickt. An- 
theren der Länge nach ritzig aufspringend. 

Name von Xkvxog, weiss, nnd %ov, Teilchen. Das Xtvxo'iov d^r alten 
Griechen ist nicht unsre Qattang, sondern hauptsächlich Lerkoje (Matthiola incana 
£. Bt.) and Goldlack (Cheirautns Oheirt £.)• 

1244. L. Y^mnm L, Frühlings-Schn. Grosses Sehn. 
Zwiebel schalig, eiförmig, weisslich. Blätter 3 — 5, lineal, stumpf, 
lebhaft grün. Schaft 14 — ^25 cm. h., 1-, selten 2blütig; Blüten 
überhängend, weiss. Perigontheile elliptisch, mit grüngelbem 
Fleck unter der Spitze. Grifiel keulig. %, 

Gesellig anf feuchten Waldwiesen und in schattigen Gebüschen , sowie in 
Grasgarten. Hie nnd da in allen Landesthellen. Nur im Neckarthal von Tühingen 
abwärts fehlend. Dagegen im Kirbachthal bei Ochseubach OA. Brackenheim 
(Karrer). Auch als Zierpflanze in Gärten. März, April. 

470. Galänthus X. Schneetröpfchen. 

Perigon ohne Nebenkrone, 6theilig ; die 3 äussern Theile 
ganzrandig, etwas abstehend, die 3 innem aufrecht, aus- 
gerandet, weit kürzer als die äussern. Antheren an der 
Spitze in einer Spalte aufspringend. Griflfel fädlich. 

Name von Linne', Ton ydXa, Milch und ayS-oSt Blume. 

1245. G.niYälis L, Gemeines Sehn. Kleines Schnee- 

flöckchen. Dem Leucojnm ähnlich, aber etwas kleiner. Zwie- 
el schalig, eiförmig, weisslich. Blätter lineal, stumpflich, ober- 
seits rinnig, blaugrün, in der Regel 2. Der Schaft Iblütig; Blüte 
überhängend. Perigontheile weiss, die innem breit-keilig, ober- 
wärts aussen gelbgrün, die äussern länglich-elliptisch. %. 

Auf feuchten Thalwiesen und in Grasgärten. II. Anf Wiesen im hintern 
Lauterbach lt. OA.-Beschreibang von Obemdorf. Wildbad an beiden Seiten der 
EuE (Werner). Feldrennach in einem Grasgarten (Ziegele). III. Unterhalb Urach 
auf Wiesen an der Erms. Münsingen. Ehingen. Michelsberg bei Ulm. Langenau. 
IV. Ulm gegen Wiblingen. Schussenried. Both. Barensburg. Kislegg. Wangen. 
Isny. Am Bodentee. Häufiger als Zierblnme in Gärten. März, April. 

NarcissusL. Perigon präsentirtellerförmig mit regelmässigem, 6thelligem 
Saum und einer yerwacbseublättrigen Nebenkrone am Schlund. 

N. poeticusL. Weisse N. Nehenkrone flach-sch&sselförmig mit klein- 
gekerbtem, Binnoberrothem Band. Perigon schneeweiss. Sehr häufig in Gärten 
unter dem Namen Stern. April, Mai. 

N. Pseudonarcissus L. Gelbe N. Blume gelb; die Nebenkrone gold- 
gelb, glockig, so lang wie die Perigonzipfel. In Gärten. März, April. Beide 
Arten bei Ulm in Grasgärten am Michelsberg verwildert Torkommend, ebenso in 
einem Grasgarten von Feldrennach in IL 
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104. Familie. Liliacae. Liliengewächse. 

Blüten in der Regel zwitterig. Perigon bodenständig, 
blamenartig, 6blätterig oder Gspaltig, selten bei Smilaceen 
4- und 8theilig und zum Theil kelchartig. Staubgefösse von 
der Anzahl der Perigontheile und vor diesen stehend, dem 
Blütenboden oder Perigon eingefügt. Antheren nach innen, 
oder bei den Beerentragenden auch seitlich aufspringend. 
Fruchtknoten frei, Sfächorig, selten 2- und 4fächerig. Ei- 
chen an centralen Samenleisten sitzend. Frucht eine meist 
fachspaltende Kapsel oder eine Beere. Keim in Eiweiss 
eingeschlossen. 

I. Tulipaceen Endl. 

Frucht eine Kapsel. Samenschale nicht schwarz-krustig, 
a. Samen zahlreich, plattgedrückt, in jedem Fach 
2 Säulen bildend. Samenhaut bleich oder braun, nicht 
krustig. 

471. Lilium L. Lilie. 

Perigon 6blätterig, die Theile unten oft ein wenig zu- 
sammenhängend, stets an der Basis mit einer Honigrinne 
versehen. Staubfäden ganz am Grund der Perigontheile 
eingefügt. Staubbeutel auf der innern Seite angeheftet. 
Griffel einfach mit 31appiger Narbe. 

Lilinm, bei Tirg. Lilie, Yon XbIqi^ov und dies von Xi^gos^ zart, hell ; nach 
Andern yom Celtischen li, weiss. Jsigioy Theophr. bezeichnet Arten yon Lilinm L. 
nnd Fritillaria. 

^ 1246. L. bnlbiferum L. Feuer-L. Zwiebel aus saftigen, 
einander aufliegenden , im frischen Zustand weissen l^chuppen 
(unterirdischen Blättern) zusammengesetzt. Stengel kantig, 45 
bis 60 cm. h., einfach, aufrecht, ome Ordnung stark hebläUert, 
Blätter lineal-lanzettlich, nervig, kahl, ohne Scheide, die obem 
in den Achseln oft Brutzwiebelchen tragend. Blumen endständis^, 
einzeln oder zu wenigen, aufrecht, geruchlos, glockig, safranroth 
und pomeranzenfarbig; Perigonblätter 6 cm. lang, gegen die Basis 
keiliff verschmälert, auf der obem Seite mit erhabenen Längs- 
streifen und braunen Punkten, die innern eiförmig, die äussern 
etwas schmäler. %, 

I. Auf trockenen Bergwiesen bei Löwenitein (Weissmann 1826). III. Ulm: 
am Michelsberg (Petitpierre, Härtens) nnd in Klingen in den Söflinger Weinbergen 
(W. Gmelin); am bohlen Stein, nnd anf Felsen Im Oerlinger Thal (Valet). Soll 
aber Jetzt bei Ulm anf württ. Seite ausgegangen sein. (IV. Ulm in Gebüsch in 
der Nahe der Donau im Steinhänle: Hegelmaier). Jnni, Juli. H&nfig in Q&rtan 
ohne Bnibillen. 
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1247. L« MärtagOn L. Name von den Alcliymisten herrührend, wohl 
= martigenns, eisenbftrtig. Türkenband. Goldwarz. Zwiebel 
schön hellgelb. Stengel 45— 90 cm. h., aufrecht, beblättert, stiel- 
rund, unterwärts dichtbehaart oder kahl, ßlätter ohne Scheide, 
elliptisch-lanzettlich, zugespitzt, die mittlem mehr oder wenieer 
quklständig. Blüten nickend, langgestielt, in lockerer, mehr- 
blütiffer Traube, schwach riechend, ziemlich gross ; Perigonblätter 
zurü&cgeroUt, länglich-lanzettlich, hellviolett-fleiscbfarbig, purpur- 
braun-punktirt, aussen flaumig. Fruchtstiele aufwärts gebogen, 
Frucht aufrecht. %. 

Kalkliebend. In Berg- Laubwaldungen, am häufigsten am Abbang der Alb; 
in n. fehlend. Mit weisser Blume: im Altenberg bei Dörsbach und Bürgerwald 
bei Hergentheim (Bauer) und im Wald unter der Fuchseck in der Boller Gegend 
(Ziegele). Juni, Juli. 

L. c&ndidnmL. Weisse L. Bl&tter lanxettlich, am Grund verschrnftlert 
unterwärts gedrängt, oberwärts klein werdend ; Blüten traubig, gross, weiss, wohl! 
riechend, trichterig-glockig. %. Im Orient tu Haus ; häufig in Gärten. Juni, Juli 

472. Fritilläria L. Schachblume. 

Die 6 Blätter des glockigen Perigons frei, am Grtmd 
mit verbreiterter Honiggrabe. Staubgefässe der Basis des 
Perigons anhängend. Staubbeutel am obem Ende einer 
basilären Ausrandung innen angeheftet. Griffel verlängert 
mit 3spaltiger Narbe. 

Fritilläria, die gemeine Sohachblume bei Lobel, von fritiUus, Würfelbecher. 
^ 1248. Fr. MeleägriS JL. = Meleagrls B^ne»,}.; von fnXeaygig, Perl- 
huhn, auf die bunte Färbung der Blume deuteDd. Gemeine Sch. Zwiebel 
rundlich, weiss, von Haselnussgrösse. Stengel bis 30 cm. lang, 
aufrecht, oberwärts mit 3 — 6 zerstreuten, linealen, rinnigen, ab- 
stehenden Blättern bekleidet, an der Spitze meist nur 1 nickende, 
3 cm. lange Blume tragend. Perigon glockie^-bauchig, schach- 
brettartig-gefleckt (die Flecken der einen Farbe fleischroth oder 
gelblich, die der andern blutroth) , selten ungefleckt, bleich oder 
weiss. Kapsel 8tumpf-3kantig. %* 

Aufwiesen. L Seit Jahren in der Mitte eines Wiesgmnds auf derMarkuog 
von Gaildorf, auch weissblühend (Blezinger, Bilfinger). unterhalb Hall im Kocher- 
thal bei der Mühle zu Haagen (Sucro). Mai. 

Fr. imperiälis L, Kaiserkrone. Stengel 60 — 90 cm. hoch, dick, mit 
dicht-spiraligen, länglich-lanzettlichen Blättern, oberwärts nackt, am Gipfel mit 
Blätterscbopf. Blüten aus den Winkeln der untern Schopf blätter , überhängend, 
flockig, meist fenerroth. Kapsel fiügellg-6kantig. 2|.. Nicht selten in Gärten, aus 
dem Orient stammend. April, Mai. 

473. Tülipa L. Tulpe. 

Perigon glockig, 6blätterig, ohne Honigbehälter, ab- 
fallend* Staubgefässe bodenständig. Staubbeutel aufrecht, 
am Grund mit einer tiefen Grube, in welcher sie an den 
Faden angeheftet sind. Griffel fehlend. Narbe 31appig. 

Name bei Gesner, vom persischen dolbend, Turban; die Blumen sind einem 
persischen Turban ähnlich. 

Flora V. Wfirttbg. 3. Aufl. II. 13. 
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1249. T. sylT^stris L. Wilde T. Zwiebel eiförmig, von 
braunen Schalen umschlossen. Stengel 30^45 cm. h., kahl, Iblii- 
tig, bis über die Mitte spärlich beblättert. Blätter lineal-lanzett- 
lich, etwas rinnig, blaugrün, zugespitzt. Blüte als Knospe nickend, 
später aufrecht, gelb, wohlriechend, 3-4 cm. lang. Perigon- 
blätter zugespitzt, an der Spitze bärtig, die äussern lanzettlich, 
die innem elliptisch , am Grund nebst den Staubfäden zottig. H. 

Stammm Otter der Oartentalpen mit spitzen Blumenblättern. Gesellig im 
Grase. I. Stuttgart in Obstgärten, nunmehr daselbst ausgerottet. Gaisburg. Gail> 
dorf und Obersontheim in Obstgärten , in Obersontbeim nicht blühend. Stadtlen 
OA. Bllwangen auf Waldwiesen (Frickhinger). Ferner in Grasgärten oder Wein- 
bergen: bei Crailsheim, Langenbarg, zu Ingelfingen, Weikersheim, Mergentheim, 
III. Ulm in Hecken am Michelsberg lY. Bei Biberach, nicht blühend (Ducke). Mai. 

T. Gessneriana L. Gartentulpe, Tulipane. Stengel kahl. Blätter 
länglich bis lanzettlich, kahl ; Blüte aufrecht; Perigonblätter stumpf, ovaMänglich, 
uebst den Staubfäden kahl^ die äussern mit aufgesetztem Spitzchen; Staubfäden 
halb so lang als die Antberen. Sehr häufig mit yerschiedenen Farben in Garten. 
Kam in der Mitte des 16. Jahrhunderts Tom Orient in die europäischen Gärten. 

T. suay^olens Roth (Duc van Toll der Gärtner), kleiner als die Gar- 
tentulpe; Stengel nebst der Oberseite der Blätter wHchhcMrig; Perigonblätter 
stumpflich, nebst den Staubfaden kahl ; ist seltner bei uns in Gärten. 

b. Samen fast kugelig. 

474. Gägea Salisb, Gelbstern. 

Perigon 6blätterig, fast sternförmig ausgebreitet, gelb, 
bleibend, ohne Honigbehälter. Staubgefässe bodenständig 
oder dem Grund des Perigons eingefügt. Staubbeutel auf- 
recht, in einem an ihrer Basis befindlichen Grübchen an- 
geheftet. Griffel einfach. In jedem Fach mehrere bräun- 
liche Samen. 

Die Gattung dem engl. Botaniker Th. Gage zu Bhren aufgestellt. 

1250. G. lutea E. u. SchuUes, Wald-G. Zvnebel einzeln, 
ei/rund, den Stengel aus sich entwickelnd und ein einziges Blatt 
tragend, in dessen Achsel sich die neue Zwiebel ausbildet. Schaft 
15—22 cm. h. Das grundständige. Blatt bis 1 cm. breit, linecilr 
lanzetäich, plötzlich zugespitzt und zusammengezogen, Snervig, 
fast flach, länger als der Schaft. Dolde 2— -5blütig; die 2 laub- 
artigen Deckblätter fast gegenständig, lineal-lanzettlich, am Rand 
haarig. Bltltenstiele kaJU. rerigonblätter stumpf, kahl. %. Orni- 
thogalum luteum ß L, 0. sylvaticum Fers. 

In Gehölzen, Grasgärten, auf Wiesen, an Hecken, In I. und III. an 
manchen Stellen. II. Bei Kentheim in Hecken Altensteig in Grasgärten. IV. 
Bei Ehingen und Ulm in Donaugehölzen. Laupertshausen. Bavensburg. Wein- 
garten. Leupolz und Bpplings OA. Wangen. Hohentwiel. April. 

1251. ö. ary^nsis B. u. Seh. Feld-G. Zwiebel: 2 Knol- 
len in gemeinschaftlicher Umhüllung, jeder in der Achsel eines 
der 2 grundständigen Blätter. Aus einem solchen Knollen ent- 
wickelt sich wieder ein Stengel mit seinen 2 Blättern. Pflanze 
graulichgrün. Schaft 9 — 14 cm. h. , 3^8blütig, kürzer als die 
3 grunStändigen , zurückgebognen, li/neai - fädlichen , oberseits 
schwach rinnigen Blätter. Die 2 untersten Deckblätter genähert, 
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lanzettlich. Deckblätter und Blütenstiele zotHa; letztere oft ästig. 
Periffontheile lanzettlich, oft spitz. Es bilden sich am Grund 
der basilären Blätter und in der Achsel der untern Deckblätter 
oft Häufchen kleiner Brutzwiebelchen aus. %. Ornithogalum ar- 
vense Pers, 0. minimum Pers, (nicht L.), 

Nur auf Aeckem. Ziemlich h&aflg. Für IL nnr Hirtan als Standort an- 
geieigt. Bnde Man, April. 

n. Asphodeleen Endl 

Samenschale schwarz-krustig. 

1. Sippschaft. Hyacintheen Enal. 
Zwiebelgewächse mit Kapselfrucht. 

a. Perigon 6blätterig oder tief-6theilig. 

475. Ällium L. Lauch. 

Perigon 6blätterig, meist bleibend. Staubfäden dem 
Grund der Perigonblätter anhängend, mehr oder minder am 
Grund mit einander verbunden. Staubbeutel aufliegend, 
am Rücken angeheftet. Griffel einfach, bleibend. Samen 
eckig, 1 — 2 in jedem Fache. Blütenstand doldenartig, von 
einer 2- oder Iblättrigen Hülle umgeben. (Stengel am Grund 
durch fleischige Blattscheiden zwiebelartig.) 

Allium taeisat bei PHd. der Kooblaacti , Yon haliam (balare , ausdttnBten), 
was starken Oerach verbreitet. 

I. Staubfäden ohne Zahn oder nur (bei A. Cepa und 
ascalonicum) am Grund beiderseits mit kurzem Zahn. 

A. Blätter gestielt, länglich, in der Knospe von beiden 
Seiten her eingerollt. 

1252. A. nrsfnnm L. Bären-L. Wurzelstock aufrecht, 
verkürzt. Zwiebel klein, weisslich, schmal. Schaft 18 — 34 cm. h. 
Meist 2 bodenständige, langgestielte, elUptisch-lanzetÜiche Blätter; 
keine Stengelblätter. Hülle fast so lang als die oben fast flache, 
lockere, nur Kapseln (keine Zwiebeln) tragende Dolde. Perigon 
abfällig, sternförmig ausgebreitet, schneeweiss, mit lanzettlich- 
linealen, spitzlichen Blättchen. Die ganze Pflanze hat einen 
starken Knoblauchgeruch, der sich der Milch bei den Kühen und 
dem daraus bereiteten Käse mittheilt. %. 

In feuchten, schattigen Laub waldangen und Gebflschen, nicht in Yielen 
Gegenden , aber gesellig ganze Strecken überziehend. Auf dem Scbwarzwald bei 
Glatten Auch beim Hohentwiel. Mai. 

B. Blätter lineäl, schon in der Knospe Dach. Hülle 
(Scheide) kürzer als der nur Kapseln tragende Blütenstand, nicht 
geschnäbelt. Perigon ofien, becherförmig. Alle Staubfäden einfach. 

X 1253. A« montännm Schmidt i A. fallax Schult,, Koch). B er g- 

13* 
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Lauch. Wurzelstock schwarzgrau, achief oder wagrecht, an sei- 
nem Ende die schmale Zwiebel mit dem Schaft tragend. Zwiebel- 
häute ziemlich ganz, Schaft nur am Grund bescheidet (d. h. mit 
den Scheiden der Blätter umgeben), oberwärts scharfkantig, etwa 
20-— 45 cm. h.) vor dem Aufblühen an der Spitze überhängend. 
Keine Stengel blätter. Blätter kürzer als der Schaft, nicht viel 
breiter als derselbe, 3 — I mm. breit, lineal, stumpf, frisch schwach- 
nervig, MeUos; die Mittelrippe beim trocknen Blatt meist nicht 
stärker als die Seitenrippen. Blütenstand halbkugelig, dichtblütig, 
mit fast gleichlangen ülütenstielen. Perigon rosenroth, von den 
Siaub^efäasen und diese meist vom Griffel vberraM. Kapsel 
kugehg-3kantig. 1|. A. acutangulum p montanum M, u, Koch, 
A. senescens Jacq^. (nicht L.). 

An Kalkfelsen, felsigen Abhängen. Ealkliebend. I. Zwischen Jesingen 
nnd Hagelloch und bei Niedernau (Schübl.). HI. Tuttlingen. Fridingen. Schaf- 
berg, Lochen, Zellerhorn ; Urach ; Hohen wittlingen, Donnstetten; beim Beissenstein. 
Neubarg. Blaubeurer Gegend. Felsen im Lonthal. Am Buigen bei Kloster An- 
hansen. Bosenstein. Königsbronn. Juli, August. 

^ 1254. A. acntängnlnm 5c^ra^. Scharfkantiger L. Dem 
vorigen höchst ähnlich, aber Schaft 40 — 50 cm, h.; Blätter hell- 
grün, unterseits 5nervig und durch den hervorragenden Mittel- 
nerven scharfgehielt. Der Mittelnerv stärker als die Seitennerven. 
Blütenstand oft mehr flach. Staubgefässe und Grifl'el nicht länger 
als das Perigon. %. A. acutangulum a vulgare Doli, 

Auf nassen Wiesen. III. Schweindorf CA. Neresheim (Frickbinger). IV. 
Langenaner Bied (Moser). Bei Friedrichshafen am Bodensee (E. Lechler, Yalet). 
Auch bei Lindau (Sendtner); nicht selten am badischen Bodensee (Doli). Jnli, 
August. 

^ 1255. A. snav^oleus f/acg. Wohlriechender L. Wurzel- 
stock aufrecht, kurz. Zwiebel länglich, mit längsfaserigen alten 
Blattscheiden bedeckt. Schaft 30-40 cm. h., stielrund, am un- 
tern Drittel beblättert. Blätter lineal, wenig über 3 mm. breit, 
aufrecht, hellgrün, stumpf, unterseits mit hervortretender Mittel- 
rippe. Blattscheiden schräg abgestutzt. Dolde reichblütig, fast 
kugelig. Perigon von den Staubgefässen und dem Griffel über- 
ragt, weisslich-purpurn. Kapsel elliptisch-kugelig. %, 

Auf nassen Wiesen. IV. Langenauer Bied (Yalet). ülmer Bied (Yalet, 
T. Stapf). Lindenweiher nach Probst. Ummendorfer Bied nach Seyerlen. Hier- 
tbal bei Münchroth (nach Walser). In Bayern bei Memmingen (nach Sendtner). 
lY. Bruderhofwiesen beim Hohentwiel, in Menge (Karrer). Juli, August. 

C. Blätter Ivneal, schmal, in der Knospe nicht gefaltet, 
bei unsem Arten nicht röhrig. Scheide der Dolde 2theilig, we- 
nigstens der eine Theil viel länger als die Dolde, geschnäbelt. 
Perigon glockig, Staubfaden einfach, am Grund in einen die 
Basis der Perigontheile verbindenden Ring verwachsen (Codonö- 
prasum Bchb,), 

1256. A. oleräcenm L, Gemüse -L. Zwiebel kugelig- 
eiförmig. Schaft stielrund, bis zur Mitte beblättert (bescheidet), 
30 — 80 cm. h. Blätter bläulichgrün, oberseits mehr rinnig oder 
mehr flach, gegen die Spitze flach, unterseits mit hervortreten- 
den Rippen. Blütenstand Brutzwiebeln tragend, sehr locker, 
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mit langgestielten, länglichen, rosenrothen oder blass -violett- 
grünlichen Blüten. Perigonblätter stumpf lieh , mit deutlich aus- 
laufender Mittelrippe, so lang oder fast so lang t<7ie die Staub' 
gefässe, %. 

An tonnigeD, Bteinigen BergabhäDgen , Weinbergen, auf Felsen. L und 
m. hie und da durchs ganze Gebiet. Für II. blos bei Calw angezeigt. lY. Langen- 
flchemmern an Waldrand auf Molasse nach Probst. Rarensburg. Roth. Hobent- 
wiel (W. Omelin). Juli, Augast. 

^ 1257. A. carinätam L. Gekielter L. Dem vorigen sehr 
verwandt. Aber Blätter mehr flach, unterseits nur gestreift, fast 
glatt, gegen die Basis gekielt; Staubgefässe das Perigon endlich 
stark '^tragend, Blüten etwas lebhafter rosenroth, getrocknet 
dunkler-roth. Periffon ungestreift. Seine Blätter sem* stumpf, 
mit meist nicht auslaufender Mittelrippe. Dolde anderwärts auch 
ohne Zwiebelchen vorkommend. %. A. flexum W» Kit. 

I. Imnaner Gegend (nach 0. t. Kolb). III. Auf Aeckern bei Igenhansen 
CA. Keresheim (Frickhinger). IV. üfergebüsch der Hier bei Ulm unweit der 
Mündung (Hegelmaier). Auf der Stldwestseite des Hobentwiels oberhalb der 
Oxytropis pilosa (Doli). Juli. 

D. Blätter röhrig, stielrund oder fast stielrund. Scheide 
vom Blütenstand überragt oder kaum so lang als derselbe. Pe- 
rigon offen, oft sternförmig. Keine Zwiebelchen in der Dolde. 
1. Stengel nicht aufgeblasen. 

1258. A. Schoenöprasnm L. Cxolyog,Bin»B; ngdaoy ThBOvhr. 
= Aiiium Pormm L. Schnittlauch. Wurzelstock aufrecht oder 
schief, hie und da einige Linien lang, etwas ästig. Zwiebel dünn, 
weiss, mit zahlreichen Seitenzwiebeln. Schaft dünn, stielrund, 
unten bescheidet, meist 16—22 cm. h. Blätter gleichförmig-stiel- 
rund, pfriemlich-walzenförmig. Blütenstand kugelig, die Scheide 
mit ganz kurzspitzigen Theilen. Perigon rosenroth; Perigon- 
blätter lanzettlich , spitz , 2mdl so lang als die zahnlosen Staub- 
gefässe. %, 

ß) alpinTiin Gaud. Koch. = A. sibiricum WiUd. Alpen- 
schnittlauch. Höher und in allen Theilen stärker; Perigon- 
blätter schmäler zulaufend, oft lebhafter roth. 

Die Hanptform u) sehr häufig in Gärten ; nach Doli an feuchten Stellen am 
badischen Bodenseeufer mit ß, ß) III. Auf feuchten Bergwiesen. Mägerkingen 
(Osswald), Am Georgenberg bei PfuUingen und zwischen PfuUingen und Unter- 
hansen (Meyer). Reutlingen auf den Holzwiesen (Bilfinger). Auf nassen Wiesen 
hinter der Achalm (Sigwart). IV. Am Ufer des Bodensees häufig auf Wiesen 
( y. Schreckensteiu). Bei Friedrichshafen (Hering, E. Lecbler). Juni, August. 

1259. A« aSCalÖnicnm X. Name von Ascalon, woher Kreuzfahrer 
diese Zwiebel nach Europa brachton. Eschlauch. Schalotte. Wurzel- 
stock scheibenförmig. Zwiebel länglich-eirund, aus mehreren 
genau aneinander schliessenden , veilchenblauen Zwiebelchen zu- 
sammengesetzt, welche von gemeinschaftlichen, hell-kupferrothen 
Häuten umschlossen sind. Schaft stielrund, 18 — 25 cm. h., nur 
gegen die Basis beblättert (bescheidet). Blätter pfriemlich, gleich- 
förmig- stielrund, 3mal dicker als am Schnittlauch. Blütenstand 
kugelig. Blüten kleiner als beim Schnittlauch; Perigonblätter 
weisslic^-bläulich mit meist schwärzlichen Kielen. Staubgefässe 
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80 lang oder etwas länger als das Perigon, die Innern am Grund 
beiderseits kurz Izahnig. %. 

Selten cultfvirt in Gärten. Blüht bei uns nicht. Jnni, Juli. 

2. Stengel aufgeblasen. 

1260. A« Cepa L, Gemeine Zwiebel. Zwiebel nieder- 
gedrückt-kugelig, hell-kupferroth, seltner violett oder weiss. Schaft 
stielrund, röhrig, unier der Mitte aufgeblasen, am Grund beschei- 
det (beblättert), 50—90 cm. h. Blätter stielrund, bauchig. Blüten- 
stand kugelig. Staubgefässe länger als das weissliche Perigon. 
Die innern Staubfäden gegen unten beiderseits kurzgezahnt. %. 

In G&rten und Weinbergen häufig gebaut. Juli, August. 

1261. A. flstiilösnm L. Röhrenlauch. Winterzwiebel. 
Zwiebeln länglich, bleich, röthlichweiss , buschweise beisammen. 
Schaft stielrund, in der Mitte aufgeblasen, unten beblättert, 30 
bis 45 cm. h. Blätter heller und kürzer als bei der gemeinen 
Zwiebel, stielrund, bauchig. Blütenstand dicht, kugelig, die Theile 
seiner Hülle eiförmig, ungefähr so lang als der Blütenstand. 
Blüten gelblichweiss. Staubgefässe zahnlos, länger als das Pe- 
rigon. %. 

In Gärten gebaut, nicht häufig. Juni — August. 

II. Fäden der 3 innem Staubgefässe dreispitzig^ die 
mittlere Spitze den Staubbeutel tragend. Schaft bis gegen 
die Mitte beblättert (bescheidet). Wurzelstock scheiben- 
förmig oder kurz walzlich, aufrecht. (Porrum Don.) 
a. Blütenstände in der Regel ohne Zwiebeln. 
1. Blätter flach, nicht röhrig. 

1262. A« Porrmn L, Angeblich Tom ceitischen pori, essen. Ge- 
meiner L Porrei. Zwiebel fleischig, weisslich; fast kugelig, 
wenn sich Nebenzwiebeln ausbilden, sonst schmal. Schaft 40 bis 
60 cm. h., steif, stielrund, nicht dick. Blätter flach, lineal, fast 
IV» cm. breit und drüber, unterseits gekieHt. Blütenstand kugelig; 
seine Hülle 1 blätterig, in eine sehr lange Spitze übergehend, länger 
als der Blütenstand, Perigonblätter röthlichweiss oder weisslich, 
an den Kielen rauh. Staubgefässe ein wenig länger als das Pe- 
rigon ; die mittlere Spitze der innern Fäden halb so lang als der 
ungetheilte Fadentheil, weit kürzer als die seitlichen Spitzen. 
und %. 

In Oärten und Weinbergen häufig gebaut« Zu dieser Art gehören auch 
die Perlzwiebeln, kleine, weisse, zarte, runde Zwiebelchen, die als Zuspeise 
eingemacht werden. Juni— August. 

X 1268. A. rotündum L. Runder L. Zwiebel kugelig mit 
zahlreichen, braunen, gestielten Brutzwiebelchen. Schaft 30 bis 
60 cm. lang, stielrund. Blätter 4 mm. bis 1 cm. und drüber 
breit, flach, lineal, lang-zugespitzt. • Blütenstand kugelig; Hülle 
ungetheilt, plötzlich in eine kurze Spitze zusammengezogen, ^ür- 
zer als der Blütetistand, abfallend. Perigonblätter purpurn, am 
Kiel rauh, etwa so lang als die Staubgefässe, deren Seitenspitzen 
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oft etwas vorragen. Innere Staubfaden kaum länger als die seit- 
lichen, fäd liehen Spitzen, aber 3mäl so lang als die antheren- 
tragende Spitze, Griffel aus dem Perigon nicht hervorragend. % . 

Auf Aeckern und Weinbergen. I. Rottweil. Balingen. Reutlingen. Tübinger 
Gegend. Unterensingen. OiteUheim. Leonberg. Markgröningen. Auf dem Rothen- 
berg bei XJzmemmingen im Ries (vielleicht auf III.) Unter der Schönebttrg bei 
Crailsheim. Zipplingen. Markeisheim. III. Alb bei Rechtensteiu CA. Ehingen 
(herb. Troll). IV. Donauufer bei Ehingen. Juni, Juli. 

2. Blätter halbstielrund, meist röhrig. 
^ 1264. A. sphaeroc^phalnm X. KugelköpfigerL. Zwie- 
bel eiförmig-kugelig, mit ziemlich vielen grossem, gelblichen, 
gestielten, von den vertrocknenden Zwiebelhäuten umgebenen 
Brutzwiebeln. Schaft stielrund, 30 — 60 cm. h. Blätter schmal, 
öberseits rinnig, zur Blütezeit meist vertrocknet. Blütenstand 
kugelig oder elliptisch; seine Hülle ungetheilt, mit kurzer Spitze, 
kürzer als die Dolde. Perigon rosenroth, oft ins Grünliche, oder 
purpurn, aussen kaum rauh, harzer als die Stauhgefässe. Die an- 
theren tragende Spitze halb so lang als das lineale ungetheüte 
Fadenstück, nicht viel kürzer als die seitlichen Spitzen. Griffel 
länger als das Perigon. % . 

I. Auf Aeckern bei Derendingen (Hiller). Bei Heilbronn (Lörcher). In 
Weinbergen bei Markeisheim (Rathgeb, W. Omelin). Juli, August. 

b. Blütenstand stets Zwiebelchen tragend. 

1. Blätter stielrund, hohl. 

X 1265. A. Yineäle L, Weinbergs- L. Zwiebel mit mehre- 
ren von den vertrocknenden Häuten einjreschlossenen, gestielten 
Brutzwiebeln. Schaft 30 — 50 cm. h. Blätter gegen die Basis 
schmal-rinnig, zur Blütezeit meist vertrocknet. Blütenstand ku- 
gelig, klein, manchmal nur Zwiebeln ohne Blüten tragend. Hülle 
einfach, plötzlich in eine Spitze zusammengezogen, von den Blü- 
ten überragt. Stauhgefässe länger als das purpurne Perigon; 
die mittlere Spitze der innern fast so lang als die seitlichen 
Spitzen, limger als das ungetheüte Stück des Staubfadens, %. A. 
arenarium L. 

Auf Aeckern, Rainen, Wiesen. Folgende Standorte werden angegeben: 
I. Gegend von Rottweil und Frittlingen lt. CA -Beschreibungen häufig. Aumflhle 
gegen Ellenberg (Frickhinger). III. Bei Schöreingen, Rathshausen, Hausen a. Th., 
Rosswangen häufiges Ackerunkraut, auch aufwiesen (Pf. Sautermeiser) , haupt- 
sächlich hier auf braun Jura. Heidenheim a. d. Brenz und am Fuss des Braunen 
bei Aalen (Frickhinger). IV. Am Hohentwiel in den Weinbergen (Rarrer, Doli). 
Juni, Juli. 

2. Blätter flach. 

^ 1266. A« Scorodöprasom L. (Von üxogo&oy, Knoblauch, und 
ngdaop, Lauch, ein Lauch, der knoblauchartig riecht.) Schlan Jf en-L. 
Zwiebel eirund, mit wenigen dunkelvioletten, gestielten Brut- 
zwiebeln. Schaft 60—90 cm. h. Blätter 6—17 mm. breit, lineal, 
kurz-zuffespitzt. Zwiebelchen des Blütenstands schwärzlich-violett. 
Die 2 Äeile der Hülle plötzlich zugespitzt, kü/rzer als die Dolde. 
Blüten dunkel-purpurn. Perigon länger oder so lang als die 
Stauhgefässe. Die mittlere Spitze der innern Staubfäden halb so 
lang als die seitlichen Spitzen und als das ungetheüte Faden- 
stück, %, A. arenarium Sm, 
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Auf Wiesen , besonders in der Nähe von Gewässern. lY. Im Langenaner 
Bied (Yalet, \\\ GmeUn). Jnni, Joll. 

1267. A. satiTnm L. Knoblauch. Schaft stielraiid, 60 
bis 90 cm. h., am Grund ringsum von grösseren, sitzenden, von 
Zwiebelhäuten eingeschlossenen, länglichen, weisslichen, oft violett 
überlaufenen Seitenzwiebeln umgeben, vor der Blütezeit ring- 
förmig-gebogen, oft auch später noch oberwärts einen Ring bil- 
dend. Blätter flach, seicht rinnig, lineal, 8 — 16 mm. breit, Unter- 
seite schwach-gekielt , lang- zugespitzt. Blütenstand wenighlüUg, 
zuweilen ohne Blüten. Mulle grünlich, Iklappig, plötzlich in 
eine sehr lange, die Blüten weit überragende Spitze zusammen- 
gezogen. Perigon schmutzigweiss , länger als die Staubgefässe, 
Zähne der innem Staubgefasse etwa gleichlang, weit länger als 
das ungetheilte Stück des Fadens. %.. 

ß) A. Ophioscorodon Don, Rokenbolle. Grund- 
ständige Seitenzwiebeln rundlich-eiförmig, stumpf; Blätter mehr 
flach. 

Die Art in O&rten wenig , in Weinbergen aber , besonders ß) b&nfig gebant. 
Juli, August. 

476. Ornithögalum L. Sdlish, Milchstern. Vogelmilch. 

Blütenstand endständig, tranbig oder doldentraubig, 
ohne Hülle. Blütenstiele ohne Gelenk. Perigon Bblätterig, 
ausgebreitet, nicht blau. Staubgefasse ziemlich bodenständig. 
Staubbeutel aussen am Rücken angeheftet. GrifPel einfach. 
Kapselfächer 3- oder mehrsamig. 

'OQyid-oyaXoy Diosc. = Orintbogalum nmbellatnm L,, von OQVig, Tegel, 
und ydXat Milch, wegen der weissen Blfitenfarbe. 

I. Staubfäden ohne Zähne. 

1268. 0. nmbeUätnin L. EbensträussigerM. Zwiebel 
weisslich, eirund. Schaft 15—30 cm. h. Blätter grundständig, 
länger oder so lang als der Schaft, ausgebreitet, schmal-lineid, 
rinnig, mit weissem Mittelstreifen. Blüten doldentratibig , lang- 
gestielt, weiss, mit grünen Rückenstreifen; die untern Frucht- 
stiele wagrecht- abstehend, mit aufstrebender Frucht. Perigon- 
zipfel lanzettlich, stumpf lieh, oft über IVa cm. lang. %, 

In Obst- und Orasgärten, Weinbergen, auf Feldern, Wiesen. I. BottweiL 
Heohingen. Bebenhausen aufwiesen. Stuttgart. Gannstatt. Hohenheim. Gmünd« 
Abtsgmünd. EUwungea. Crailsheim in einem Grasgarten. Im ÖA. Neckarsulm. 
Michelbach bei Oehringen. Künzelsau. Ingelflngen. Mergentheim. II. Oalw 
am Kappellenberg (Delkeskamp). m. Tuttlingen. Ulm: Michelsberg und Gras- 
garttn hinter dem Buhethal. lY. Auf Komäckem bei Biedlingen. An der Ach- 
brücke beim Hohentwiel. Mau 

0. scilloides Jaoq. Meerzwiebelartiger M. Zwiebel gross, weiss- 
lich, über dem Boden befindlich; Bl&tter 4 cm. breit, lineal, 1 m. lang; sehr lang- 
Kugespitit, innen schleimig; BlUtentrauben walElich, Blütenblätter grünlich mit 
weissem Band; — eine Gappflanse, wird bei uns häufig als >> Meerzwiebeln von 
Landleuten in Töpfen am Fenster gehalten; die Blätter werden als Hausmittel 
gebraucht, namentlich geschabt bei Wunden und Geschwflren. Siehe ▼. Mohl und 
Schlecht, bot. Zeit. 1869. S. 377. 
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II. Staubfäden 3zälmig. 

^ 1269. 0. nütans L. Nickender M. Zwiebel wie bei 

0. umbellat. Schaft 25 — 45 cm. h. Blätter lineal, tiefrinnig, 
kürzer als der Schaft, bodenständig. Traube verlängert, locker, 
einseitig. Blütenstiele kurz, doch während des Blühens etwas 
länger als der Fruchtknoten. Blüten endlich nickend, nur in der 
Sonne offen. Perigonblätter bis 23 mm. lang, weiss, aussen mit 
Ausnahme des Rands blass^rün. Staubfaden breit. Fruchtknoten 
eiförmig, an der Spitze tief genabelt, beim Blühen kürzer als der 
Griffel. %, Myogalum nutans Link, 

Aas Süditalien, ehemals häufig in Klostergarten, Jetzt nur noch verwildert, 
in Grasgarten, Weinbergen. I. Ellwangen auf dem Scblosswall (Rathgeb). Mer- 
gentheim in G&rten und Weikersheim auch in Weinbergen rBaner). IIL Ulm: 
Michelsberg auf Wiesen (A. Gmelin), Safranberg (W. Gmelin). Schlossgarten in 
Bybach (Engel). IT. Bei Wiblingen (Friedlein). Warthausen unter einer Bnohen- 
becke und im Schlossgarten im Gras (B. v. König-Warthausen), üai. 

477. Scilla X. Sternhyacinthe. 

Wie Ornithogalum, aber Perigon blau, spät abfallend; 
Staubgefässe am Grund der Perigontbeile angewachsen. 
KapselfUcher mit 1 oder mehreren abgerundeten oder stumpf- 
eckigen Samen. (Blätter bodenständig.) 

2xiXXtj HippocT. ist Scilla maritima L. 

1270. Sc. bifölia L. Zweiblättrige St. Schaft 14 bis 
22 cm. h., stielrund, meist mit 2 , an seiner Mitte abstehenden, 
lineaManzettlichen , stumpflichen Blättern, die kürzer oder so 
lang sind wie der Schaft. Traube kurz, locker- und wenig-blütig, 
einseitig, ohne Deckblätter, die untern Blütenstiele viel länger als 
die Obern, Blüten aufrecht, gewöhnlich himmelblau, doch auch 
an wilden Pflanzen zuweilen rosenroth oder weiss. Samen im 
frischen Zustand schwärzlichbraun, mit grossem, weissem An- 
hängsel.' % . 

Gesellig in Gebüschen und lichten Laubgehölzen, gern am Ufer der Flüsse. 

1. Hin und wieder von Haigerloch bis Neckarsulm, auch im Jaxtkreis. ni. Lnd- 
wigsthal. Zwischen Laufen und Thieringen; Hausen a. Th. Teckberg zwischen 
dem gelben Felsen und der Teck. Schmiechen. Bergach. Auf dem Hochstrass 
OA. Blaubeuren. Ulm am Michelsberg. Staufeneck. IT. Ulm: Steinh&ule bei 
DilUngen. Ehingen an der Donau. Opflngen. März, April. 

^ 1271. Sc« amo^na L. Schöne St. In allen Theilen grös- 
ser. Zwiebel mit 4 — 5 Blättern und oft 2 — 3 Schäften. Schaft 
kantig, fast so lang als die Blätter, mit 3 — 5blütiger, sehr lockerer 
Traube. Blätter bis über IV» cm. breit, grasgrün, lineal, stumpf, 
aufirecht. Blütenstiele kurz; Deckblätter sehr kurz, abgestutzt oder 
gezähnt. Blumen himmelblau mit 2 weissen Strichen am Grund 
jedes Perigontheils, sternförmig. %. 

Ans altem Zeiten verwildert in Gras- und Obstgärten. I. Mergentheim 
(Bauer). II. Hirsau (E. Schüz). III. Ulm: Michelsberg und Safranberg (Valet) 
nnd gegen Oerüngen (Friedlein). April, Mai. 

b. Hyacintheen mit verwachsenblättrigem Pe- 
rigon. 
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478. Müscari Toum. Muskathyacinthe. 

Perigon kugelig-eiförmig bis walzenförmig (zuweilen et- 
was kantig), an der Mündung eingeschnürt. Saum sehr 
kurz, 6zähnig. Staubgefässe der Perigonröhre eingefügt, 
eingeschlossen. Griffel fädlich. Kapsel scharf- 3kantig. (Blät- 
ter alle grundständig.) 

Mascari Clasios, den Muskat- oder Moschnsgeruch der Blüte bezeichnend. 

X 1272. M. comösnm Dec. Schopf ige M. Schaft 30 bi& 
50 cm. h. Blätter wenige, blassbläulichgrün, bogenförmig-zurück, 
gebogen, Uneal, bis IV» cm. breit, rinnig. Traube endlich locker, 
verlängert. Blüten hantig-walzlich, über der Mitte breiter, geruch- 
los, bräunlich, am Grund und an der Spitze olivengrün, wagrecht 
abstehend, kaum so lang wie ihre Stiele; die. obern Blüten klei- 
ner, genähert, aufrecht, einen Schopf bildend, unfruchtbar, nebst 
ihren längern Stielen kornblau. %. Hyacinthus comosus L. 

I. Galwer Gegend auf Muschelkalk auf Aeckem: häufig um den Domaberg 
gegen Dicke und Stammheim (Delkeskamp , B. Schüz), häufig zwischen Dachtel 
und Deckenpfronn (nach E. Schüz); zwischen Nenhengstett und Simmozheim 
(Keppler). Aecker bei Bergbronn OA. Crailsheim (Frick hinger). In Weinbergen 
bei Stuttgart (Lökle), Künzelsau, in Weinbergen und Gärten bei Ingelfingeu, 
Weikersheimer Schlossgarten (Bauer). III. Oellingen sparsam (0. Gmelin). IT. 
Langenau (Yalet). Ehingen (Buzorini). Mai, Juni. 

^ 1273. M. racemösnm Dec. Traubige M. Schaft bis 30 cm. 
hoch. Blätter fast grasgrün, länger als der Schaft, ziemlich zahl- 
reich, schlaff, zurückgebogen, schmal-linien förmig, 2 — 4 mm. breit, 
rinni^, schon zur Blütezeit an der Spitze welk. Trauben eiförmig- 
länglich, dichtblülig. Blüten dunkelblau, bereift, eUiptisch-eiför- 
mig, nickend, stark nach Pflaumen riechend, wenig länger als 
ihr Stiel, mit weissen Spitzen der Zähne; die obersten Blüten 
aufrecht, geschlechtslos, nicht länger gestielt. Klappen der reifea 
Kapsel ausgerandet. I].. Hyacinthus racemosus L, 

Auf Feldern. I. Sulz a. N. auf Thalwiesen (Hegelmaier). Bei Hirrlingen 
OA. Bottenburg auf Aeckem (0. Fischer). Vaihingen a. d. Bnz auf der Höhe hei 
Aurich häufig, ferner Güglingeu und am Michaelsberg bei Schloss Magen heim 
(Pfeilsticker). Im OA. Crailsheim: Beuerlbach in einem Grasgarten auf Letten- 
kohle yerwildert (R. Blezinger). IV. Hohentwiel (Karrer). Mai. 

1274. M. botryoides Dec, Steifblättrige Muskathya- 
cinthe. Schaft 12 — 18 cm. h., mit dem Blütenstand die Blätter 
überragend. Blätter meist nur 2 oder 3, steif aufrecht-abstehend, 
spatelig-lineal , 4—8 mm. breit, flachrinnig, am Ende stumpflich 
und zur Blütezeit nicht welk. Traube anfangs gedrän^, eirund. 
Blüten 80 lang oder länger als ihr Stiel, fast hugehg-eifönrng, 
nickend, blau mit weisslicben Zähnen, kaum wohlriechend; die 
obersten aufrecht, geschlechtslos, nicht länger gestielt. Klappen 
der reifen Kapsel nicht ausgerandet. % . Hyacinthus botryoides L, 

Gesellig auf Bergwiesen, in Grasgärten, in Waldungen, auch auf feuchten 
Wiesen. I. Bei Bottweil. Hechingen. Nagold« Calw am Ziegelbach. Ostelsheim. 
Bottenburg. Tübingen. Schaffhausen a. d. Wurm. Stuttgarter Gegend. Neekar- 
remi. In einem W&ldchen an der Berns bei Neustadt OA. Waiblingen. Vaihingen 
a. d. Bnz. Heilbronn. BUwangen. Braunsbach. Mergentheim. II. Altensteig. 
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Zavelstein anf der Orocus-Wiese. Bernbach. III. Häufiger in vielen Gegenden 
der Alb, oft in gröister Aneahl. Zu Burgfelden weistblüheod gefunden. IV. 
DonauwieBen bei Bechtenstein OA. Ehingen. Ulmer Gegend. Zwischen Biberacb 
und Bissegg. Hobentwiel. April, Mai. 

Hyacintbus orientälis L. Die Gar tenhyacintbe, mit linealen 
Blättern, 6— ISblütiger Traube, tricliterigem , balb<68p«Itigem , voblriecbendem 
Perigon, — wird h&uflg als Zierpflanze gehalten mit blassgelben, weissen, rosen> 
rothen und blauen, meist geftUlten BiUten. Im Orient und Nordafrika einheimisch. 
April, Mai. 

2. Sippschaft. Anthericeen EncU, 
Asphodeleen mit Kapselfracht and faserigen oder knol- 
ligen Wurzeln ohne Zwiebeln. 

479. Anth6ricum L. Zaunlilie. 

Blütenstand endständig, traubig oder rispig. Perigon 
6blätterig, offen, am Grund in eine blütenstielartige Röhre 
zusammengezogen, durch ein Gelenk mit dem Blütenstiel 
verbunden, Staubgefasse bodenständig; Staubbeutel aussen 
angeheftet, aufliegend. Staubfäden pfriemlich-fädlich. Griffel 
einfach. Samen kantig. 

Kamen von dvd'iQtxog, Halm, Stengel. 
X 1275. A. Liliägo L. Astlose Z, Wurzelstock kurz- walz- 
lich, mit starken Wurzelfasern. Stengel aufrecht, in der Regel 
einfach, 45—60 cm. h. Blätter alle bodenständig, lineal, fein 
zugespitzt, 6 — 8 mm. breit, fast aufrecht. Blüten in einfacher, 
lockerer Traube, schneeweiss, ausgebreitet, gegen 4 cm. im Durch- 
messer haltend. Deckblätter pfriemlich, die untern länger als 
ihr Blütenstiel. Griffel am Grund etwas abwärts gebogen. Kapsel 
Skcmtig-eiförmig, %, 

In lichten Bergwäldern. I. Bottenbnrg. Tübingen. Esslingen. Stuttgart. 
Vaihingen. Winnenden. Heilbronn. Gaildorf. Hansen OA. Hall. lUtzmemmingen. 
Zwischen St. Ulrich und Stödtlen. Im OA. Crailsheim hanfig auf Keuper nnd 
Muschelkalk. HI. HohenwitUingen. Ehingen im WolftthaL Ulm. Giengen. 
Mai, Juni. 

1276. A. ramösum L. Aestige Z. Stengel aufrecht, 40 
bis 60 cm. h., mit lockerrispigem Blütenstand, Blätter ähnlich 
wie bei der vorigen, oft schmäler. Die pfriemlichen Deckblätter 
viel kürzer als ihr Blütenstiel. Perigon weiss, ausgebreitet, be- 
deutend kleiner als bei A. Liliago. Griffel aufrecht. Kapsel 
Slcantig-kugelig, %. 

In lichten Bergw&ldern an trockenen Stellen ; an Bergabh&ngen. I. An 
manchen Orten durchs ganze Gebiet. Im OA. Bottweil 1851 mit gefällter Bifite 
gefunden nach anbaltendem Begenwetter. II. Calw. III. Hie nnd da von Tutt- 
lingen bis Bopflngen. IV. Hohentwiel (nach Karrer). Jnni, Juli. 

HemeroeäillisL. Taglilie. Perigon mit trichterig-erweitertem, 6 thei- 
ligemSaum, unterw&rtsknrEröhrig; Staubgefasse ab w&rts geneigt. (Blatter lineal). 

H. flara L. mit reingelben, wohlriechenden Blumen und flachen, nervigen» 
aber nicht quer-aderigen Perigonsipfeln, — ist in der Oberamtsbeschreibung ron 
Kirchheim als bei Kirchheim u. T. yorkommend angezeigt, aber wohl nur Garten- 
flüohtling. 

H. fulra L. Grösser; Blumen gelbroth, geruchlos, queraderig —kommt 
wie die rorige in G&rten vor und ist mit ihr in Oberitalien zu Hause. 
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3. Sippschaft. Asparageen Enal. 
Asphodeleen mit Beerenfrucht. 

480. Aspäragus L. Spargel. 

Blüten durch Fehlschlagen 2häusig. Perigon trichterig- 
glockig, 6theilig, am Grund in eine oft blütenstielartige 
Röhre zusammengezogen. Staubfäden dem Grund der Pe- 
rigontheile eingefügt. 1 Griffel mit 31appiger Narbe. Bee- 
renfächer 2samig; Samenhaut hart, schwarz. 

*AiSnciQayog Theophr, den Asparagns acutifolius L. bezeiclineiid, vielleiclit 
von (fnccQtiffffeiv , zerreissen, weil die^e Art stechend ist; nach Andern von 
cnagyacDf strozen: üppiger Spross. 

1277. A. officinälis L, Gemeiner Sp. Wurzelstock kurz, 
wagrecht, mit dicken, langen Wurzelfasem. Stengel aufrecht, 
oberwärts sehr ästig, 60 — 125 cm. h. Die Blätter an den Aesten 
alle schuppenartig, tragen in der Achsel Büschel grüner, borst- 
licker, kahler, glatter, stielrunder Zweigchen, die die Stelle der 
Blätter versehen. Blüten zu 2 am untern Theil der Aeste und 
Aestchen. Blütenstiele mit der Blütenröhre gegliedert. Blüten 
grünlichweiss. Beeren kugelig, hochroth. %, 

Häufig um der fleischigen Triebe willen gebaut. Hie und da verwildert in 
Oärten und Weinbergen. Juni, Juli. 

ni. Smilaceen (Endl). 

Liliengewächse mit Beerenfrucht und nicht schwarz- 
krustiger Samenschale. 

1. Sippschaft. Convallarieen Enal. 
Nur 1 Griffel. Samenschale bei unsern Gattungen häu- 
tig, weisslich. 

481. Str6ptopus Michx. Knotenfuss. 

Blüten zwitterig. Perigon bis zur Basis 6theilig, glockig, 
abfallend. Staubgefösse dem Grund der Perigontheile ein- 
gefügt. Griffel fadenförmig, abgestutzt. Beerenfächer viel- 
samig. 

Von CTQiTlTog^ gedreht, und novs, Fuss, wegen der Blütenstiele. 

^ 1278. Str. amplexifölins Dec. Stengelumfassender 
Kn. Der Convallaria multiflora ähnlich. Wurzelstock kurz, krie- 
chend. Stengel 40 — 60 cm. h., aufrecht, hin- und hergehören, 
wenig ästig. Blätter abwechselnd 2zeilig, kahl^ mit herzförmiger 
Basis stengelumfassend, eiförmig oder lanzett-eiformig, zugespitzt, 
unterseits meergrün. Blüten nickend, meist einzeln in den Blatt- 
achseln. Der verdünnte, fadenformig-röhrige Theil des Perigons 
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mit dem Blütenstiel einen Winkel bildend. Perigon klein, weiss- 
licb, geruchlos. Beere kugelig, rotb. % . Uvularia amplexifolia X. 

IV. Bei I«ny im BisenharEer Tannenwald 715 m. über dem Meer an einem 
schattigen Hohlweg (Fleischer u. Härtens); bei Rohrdorf and ^entranchbnrg in 
Waldungen (W. Güeliu). Jnni. 

482. Cinvalläria L. Maiblume. 

Blüten zwitterig. Perigon röhrig oder glockig, mit 
6z&hnigem Saum, abfallend. Staubgefässe dem Perigon ein- 
gefügt, Griffel einfach. Beerenfächer 2 — Isamig. 

Lilinm conralliam, Lüie der Thäler, der ältere pharmacentische Kam« der 
G. majalis, von L. in OonTallaria abgeändert. 

a. Perigon röhrig; Staubfäden der Mitte der Röhre 
eingefügt. Griflfel dünn mit kopfförmiger Narbe. Stengel 
in der Regel einfach. Blütenstände in den Blattachseln. 
Polygonatum Tourn. 

1279. €• Polygönatnm L. = üoXvyoyaroy Diese, Ton noXvg, 
yiel, und yovv, Knie, Knoten — wegen des Wnrzelstocks. Weisswurz. 
Wurzelstock walzenförmig, fleischig, weiss mit Einschnürungen^ 
früher Salomons- Siegel genannt. Stengel "kantig, aufrecht, 30 bis 
45 cm. lang, oberwärts stark beblättert und übergebogen. Blätter 
abwechselnd 2zeiliff, kahl, sehr kurzgestielt, länglich, meist stumpf; 
Blütenstiele 1 — 2blütig, alle auf 1 Seite; Blüten überhängend, 
fast 2 cm. lang, weiss mit hellgrünen Spitzen, in der Mitte am 
weitsten. Staubfiiden kahl. Beeren schwarzblau, Brechen er- 
regend. %, 

In Wäldern nnd auf der Alb auf Felsen. Bei Tübingen am Spitzberg bei 
der Kelter. In II. U9d lY. wohl fehlend ; doch am Hohentwiel (nach Karrer). 
Mai, Juni, 

1280. C. mnltiflöra X. VielblütigeM. Stengel schlanker 
und höher, 40 — 60 cm. h,, stielrund, nach oben mehr gebogen 
und dicht beblättert, oben etwas kantig. Wurzelstock weiss, 
wagrecht, knotig. Blätter abwechselnd 2zeilig, fast sitzend, läng- 
lich oder elliptisch, stumpf oder spitzlich. Blütenstände 2 — 5- 
blütig, alle auf 1 Seite. Blüten kleiner als bei der vorigen, über- 
hängend, über der etwas bauchigen Basis etwas zusammenge- 
zogen, weisslich mit grünlichen Zipfeln. Staubfaden kurzhaarig. 
Beeren blauschwarz, Brechen erregend. Ij.. 

In feuchten, schattigen Wäldern. Anderwärts kommt die Pflanee mit 
kleinen laubartigen Deckblättern an den Blüteuständen ror {t bracteata). 
Mai, Juni. 

1281. G. Terticilläta Z. Quirlblättrige M. Wurzelstock 
wagrecht, fleischig, weisslich. Stengel 40—70 cm. h., aufrecht, 
mit zahlreichen mehrblätterigen Quirlen sitzender, Un^al-lanzett- 
licher, zugespitzter Blätter, Blütenstände hängend, 1 — Sblütig. 
Perigon walzlich, kleiner als bei der vorigen, weisslich mit grü- 
nen Zipfeln. Beeren violett oder purpurn, %. 

In Bergwäldem, selten anter 325 m. ü. d. Meer, hie nnd da durchs ganze 
Gebiet, in III. an vielen Orten, in I. weniger häufig. Mai, Juni. 
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b, Perigon weitglockig. Staubgefasse aus dem Grund 
des Perigons entspringend. Griffel kurz, 3kantig, mit 31ap- 
piger Narbe. Blüten in endständiger Traube. 

1282. C. m^älis X. Gemeine M, Wurzelstock stielrund, 
schief, ziemlich dünn. Schaft 11—16 cm. h., aufrecht, etwas 
kürzer als die Blätter. 2—3 grundständige, elliptische, zuge- 
spitzte, nach unten in einen scheidigen Biattsiel verschmälerte 
Blätter. Blumen einseitig, schneeweiss, wohlriechend, von bitter 
scharfem, widerlichem Geschmack. Beeren kugelig, Scharlach- 
roth. 11.. 

In lichten Laubwaldungen, h&nfig. Mai. 

483. Majänthemum Wiggers. Schattenblume. 

Blüten zwitterig. Perigon 4theilig, abfallend, mit aus- 
gebreiteten oder rückwärts gebognen Theilen. 4 Staubge- 
fasse auf dem Grund des Perigons. Griffel kurz, dick. 
Beere mit 2 1 — 2samigen Fächern. 

Name TOn Majns, Mai, und avd-Bfloy, Blume. 

1283. M. bifölinm Dec. Zweiblättrige Seh. Wurzel- 
stock fadenförmig, kriechend. Stengel aufrecht, 9 — 15 cm. h. ; 
unterhalb des Blütenstands 2 etwas entfernte, gestielte, herzför- 
mige Stengelblätter; Wurzelblätter fehlen, ßlütentraube walz- 
lich. Blumen bedeutend klein, weiss, wohlriechend. Beere schar- 
lachroth. %. Convallaria bifolia L, Smilacina bifolia Desf, 

Durchs ganze Gebiet in schattigen Waldungen. Kommt, wenn die Mai- 
blume geht. Ende Mai's, Jnni. 

2. Sippschaft. Parideen EncU, 
Mehrere Griffel vorhanden. 

484. Paris L. Einbeere. 

Blüten zwitterig. Perigon bleibend, fast bis zum Grund 
8 — lOtheilig, sternförmig ausgebreitet; Perigontheile schmal, 
die innern mehr blumenblattartig und schmäler als die äus- 
sern kelchartigen. 8 — 10 dem Grund des Perigons einge- 
fügte Staubgefasse; Staubbeutel von der pfriemenförmigen 
Spitze des Connectivs überragt. 4 — 5 fadenförmige Griffel. 
Beere mit 4 — 5 vielsamigen Fächern. Samen braun. 

Name (hei Fnchs) von par, gleich, wegen der symmetrischen, anter den 
Monocotyledonen seltnen Vierzahl in den Blütentheilen und Blättern. 

1284. P. qnadrifolia L. Vierblättrige E. WurzelstQck 
stielrund, wagrecht, fast einfach. Stengel einfach, aufrecht, bis 
80 cm. h., mit einer einzigen gipfelständigen Blüte und 3 — 6 cm. 
unterhalb derselben mit 4 (selten 3, 5, 6) breit-elliptischen, spitzi- 
een, quirlformie-gestellten Blättern. Die äussern Perigontheile 
lanzettlich, hellgrün, zugespitzt, die innern lineal-p&iemlich, 
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schwarzblau, von der Grösse 

In schattigen Gebüschen and in Walduogen. Mai. 



grün-gelblich. Beere fast kugelig, 
einer kleinen Kirsche. %. Giftig. 



105. Familie. Colchicaceae. Zeitlosige. 

Blüten zwitterig, regelmässig. Perigon bodenständig, 
blumenartig, Bblätterig oder 6theilig. 6 Staubgefässe. Frucht- 
knoten frei, 3fächerig, mit 1 GrifiFel, oder aus 3 nach oben 
gesonderten, je mit 1 Griffel oder 1 Narbe versehenen Bäl- 
gen bestehend. Eichen am Centralwinkel der Fächer ange- 
heftet. Die einzelnen Bälge entweder vorher schon ober- 
wärts getrennt oder beim Reifen sich von einander lösend, 
in der Regel am Innenwinkel aufspringend. Samen zahlreich 
mit viel Eiweiss. Samenschale dünn, häutig. 

485. Colchicum L. Zeitlose. 

Perigontheile nach unten zu einer langen Röhre ver- 
wachsen, nach oben einen glockigen, 6theiligen Saum bil- 
dend. Staubgefässe dem Schlund der Röhre eingefügt. Staub- 
beutel durch 2 Längsritzen an den Seiten aufspringend, auf 
der innem Seite angeheftet. Fruchtknoten Sfächerig mit 
3 gesonderten Spitzen und 3 langen Griffeln. Kapsel 3fä- 
cherig, vielsamig, aufgeblasen, gegen die Spitze nach innen 
aufspringend. 

KoX^lxoy Diosc. eine Art der Zeitlose, von der Landschaft Golchis. 

12>^5. C. au tnmnäle L, Herbstzeitlose. Zwiebelgewächs. 
Zwiebel fest, eiförmig, braunschalig. Blüten kurzgestielt, zu 1 
bis 5 im Herbst ohne die Blätter erscheinend, 16 — 2() cm. lang, 
fleischroth, selten weiss, mit dem untern Theil in die Erde ver- 
senkt. Perigonsaum 3—4 cm. lang. Erst im folgenden Frühjahr 
entwickeln sich die Blätter und Früchte, und dann erhebt sich 
der Stengel etwas über den Boden, worauf im Sommer die in 
den Blattachseln stehenden Früchte reifen. Der Fruchtstengel 
wird vom seinen Blättern überragt, welche lanzettlich und stumpf- 
lich-zu gespitzt sind. Kapseln bis über 4 cm. lang. %, Giftig. 
Officinell: Semen Colchici. 

Häufig anf feuchten Wiesen, die Blumen nach der Oehmdmad erscheinend, 
August— Oktober; steht die Wiese in dieser Zeit unter Wasser, so entwickeln 
sich die Blumen erst im folgenden Frühling (0. yernum W.), sind aber 
meist kleiner. 

486. Verätrum L. Germer. 

Perigonblätter 6, bleibend. Staubgefässe der Basis der- 
selben eingefügt. Staubbeutel quer in 2 Klappen aufsprin- 
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gend, welche dann ein Schüsselchen hilden. 3 Narhen, 
Kapsel Sfächerig mit gesonderten Spitzen. Samen geflügelt. 

Name bei Oolamella; von yerator, Wahrsager, eine Pflanse, der sich die 
Wahriager bedienten. 

X 1286. T. album L, Weisser G. Weisse Nieswurz; 
im AUgäu Lauswurz. Wurzelstock kurz, walzig oder etwas ke- 
gelig, äbgehissen. Stengel aufrecht, am Grund fast zwiebelartig 
verdickt, 40 — 110 cm. h., dick, einfach, röhri^, oben und im Blü- 
tenstand flaumhaarig, fast ganz von den anliegenden Blattschei- 
den bedeckt. Blätter abwechselnd, bis 25 cm. lang, elliptisch, 
längs-gefaltet, unterseits weichhaarig. Blüten in ansehnlicher 
Bispe; Deckblätter immer den Blumenstiel überragend. Blüten 
aussen grünlichweiss, innen weisslich, nicht alle fnichtbar, mit 
weit abstehenden, oft feingezähnelten Perigonzipfeln. %, 

ß) V. Lobelianum Beruh. Blüten biasshellgrün , mehr 
glockig, oft etwas kleiner und die Deckblätter oft länger. 

Die Art ist giftig und offlcinell: Badix Hellebori albi. 
Nichtblühende Exemplare denen der Gentiana lutea ähnlich. 

Auf snmpfigen Waldwiesen, ß) bei uns die yorherrschende Form. III. Im 
Schindlerwald 3 Stunden von Tuttlingen (Bösler). IV. Wiblinger Wald , Wald 
gegen Oögglingen. Heiligkrenzthal. Wolfebrunnen bei Thannheim. Marstetten. 
Dietmannser Bied. Oospeltshofer , Emmelhofer Bied. Weingarten. Zwischen 
Waldburg und Karsee. Bei Wangen, Eggenrente, Isny, im Bisenharzer Wald. 
Eriskircber Seewald. Bei Langenargen. Juli, August 

487. Tofi6ldia Huds. Tofieldie. 

Perigon 6blättrig, gleichartig, bleibend. 6 Staubge- 
fässe, der Basis der Perigonblätter eingefügt. Staubbeutel 
beweglich, mit 2 seitlichen Längsritzen aufspringend. Frucht- 
knoten Bfächerig mit 8 gesonderten Spitzen und 3 kurzen 
Griffeln. Kapsel Sfächerig. Samen feilspanartig. An den 
Blütenstielen eine Slappige Hülle. 

Name nach einem englischen Botaniker Tofield. 

1287. T. calycoläta Wahlnbg. Kelchblütige T. Wurzel- 
stock meist ganz kurz, aufrecht, trägt einen kurzen Rasen von 
2zeiligen Blattrosetten und 1 oder mehrere aufrechte, 15 — 45 cm. 
hohe, wenig beblätterte Stengel. Blätter lang-zugespitzt, schwert- 
förmig. Blutenstand traubig, walzenförmig bis kopfPörmig. Blü- 
tenstiele kurz. Blüten blasseelb, klein. Die dlappige Hülle an 
der Basis des Perigons befindlich. %. Tofieldia palustris JStids, 
Anthericum calyculatum «) L. 

An trocknen Hügeln; in trocknen Gebüschen, hier grösser; femer auf 
Moorwiesen, hier namentlich die forma capitata Hoppe: klein mit kugeligem 
Blütenstand. I. Schwennlngen. Bottweil. Oberndorf. Bösingen OA. Nagold. 
Mözingen OA. Herren berg. Tübingen. Esslingen. Stuttgart. Fellbach. Simmoz« 
heim. Möttlingen. Zaisersweiher. II. Altensteig. III. Deilingen, Waldhaushof bei 
Hausen a. Th. Auf dem Hörnle bei Laufen. Am Hundsrück bei Streichen. 
PAiUingen. Qlems. Münsingen. Blaubeuren. Beiningen. Dischingen. lY. An 
den meisten Biedern und Mooren. Juni, Juli. 
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106. Familie. Junoaoeae. 

Blüten zwitterig, regelmässig. Perigon aus 6 spelzen- 
artigen, wenigstens am Band trockenhäutigen Blättern be- 
stehend» bodenständig. 6, seltner 3, bodenständige Stanb- 
gefäme, vor den Perigonblättern befindlich. Der Frucht- 
knoten frei, aus 3 Fruchtblättern gebildet, 1- oder 3fächerig; 
1 Griffel mit 3 Narben. Frucht kapselartig, fachspaltend- 
3klapp(ig. Keim in der Basis des Eiweisses eingeschlossen. 

48S. Jäncus L. Simte*). 

Kapsel dfächerig; Klappen in der Mitte mit Längs- 
scheidewand, die am innern Rand die Samenleisten trägt. 
Samen in jedem Fach zahlreich (bei unsem Arten ohne 
Anhängsel). 

JanoQB, bei Plin. Binse, toq Jungu, binden, in Beziehung auf die Anwendnng 
der Planse. So auch Knse, Blndse von binden« 

1. Keine Laubblätter; Halme am Grund mit Scheiden; 
die unfruchtbaren Halme pfriemenförmig. Das unterate 
Deckblatt des endständigen, büschelförmigen Blutenstands 
den Halm fortsetzend; daher der Blütenstand scheinbar 
seitlich. 

1288. J. glaltovs Ehrh. Meergrüne S. Wurzelstock 
kars-kriechend , holzig, zähe. Halme dicht gedrängt, zahlreich, 
aufrecht, schlank, zähe, blaugrttn, tief gestreift, 30 — 70 cm. h., 
mit zählreichen Marklücken versehen, am Grund mit schwärzlich- 
braunen, glänzenden Schuppen. Das aufgerichtete Deckblatt 
weit kürzer als der Halm. Spirre büschelig, ausgebreitet, viel- 
blütig. Perigonblätter pfriemlich-lanzettlich, kastanienbraun, mit 
blasserem Nerv und schmalem ^ weisslichem Saum, etwa so lang 
als die schwarzbraune, 3eckig-elliptische, stumpfe, stachelspitzige 
Kapsel. 6 Staubgefasse. Griffel fast so lang wie der Frucht- 
knoten. %, 

An Gr&ben and in begrasten , oft überscbwemmten Yertiefangen, ancb in 
Wäldern. H&aflg, Torsüglieh I. anf dem flaohen Bücken der Sandsteinhügel. 
Wird aom Aufbinden der Beben gebraacht, wie die 2 folgenden Arten. Juni, Joli. 

1289. J. elTüSKS L, Flatter-S. Wurzelstock kurz, krie- 
chend. Halme dicker als bei J. glaacus, bis 1 m. h., hellgras- 
grün, dicht gedrängt, aufrecht, weich, mit wnwnterhrochnern Mark, 
glatt, nur im trocknen Zustand fein gestreift, am Grund mit blei- 
chen oder röthhchen, glanzlosen Schuppen, Spirre mit reichblü- 
tigen Aesten, büschelig-ausgebreitet, selten geknäuelt; das aufge- 
richtete Deckblatt kürzer als der Halm. Perigonblätter bleich, 



*) Unter dem Volk werden sowohl Jnncns* als Scirpns- Arten Binsen genannt. 
Flora y, Württbg, 8. Aufl. 11. 14 
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lanzettlich, fein zugespitzt, so lang als die fast verkehrt-eiförmige, 
Skantige, gestutzte, oben etwas eingedrückte,, gelblich-hellbraune 
Kapsel, öriffel ganz kurz, m der Vertiefung der Kapsel sitzend. 
3 Staubgefasse. %. 

In Sümpfen, an Graben, Teichen, meist in Schilf und Gebüsch oder Wald. 
Jnni, Juli. 

J. diffasns Hoppe, Bastard von J. glaacns und efftsus, mit grasgrünen, 
feingestreiften Halmen ohne Marktücken, eekwarzrotken Seheidenj yerkehrt-eiförmiger, 
stumpfer, stachelspHziger Kapsel, — lässt sich yielleicht bei uns auch noch finden. 

1290. J. conglomerätns L, Geknäuelte S. Mit J. efifusus 
äusserst nahe verwandt, aber verschieden durch steifere, meist 
zähe, im frischen Zustand schon feingestreifte Hcdme, und da- 
durch, dass der Griffel auf einem aus der Vertiefung sich er- 
hebenden, warzenförmigen Höckerchen sitzt. Halm 45—^ cm. h., 
hellgrün, seine Scheiden gelbbraun. Spirren in der Begel dicht- 
geknäuelt, selten ausgebreitet. Kapsel lederbraun. %. 

An Ghausseegräben, im Sommer austrocknenden Pfützen; auf Torfmooren ; 
auch in Wäldern. Juni, Juli. 

^ 1291. J. flliförmis X. Fadenförmige S. Wurzelstock 
verlängert, wagrecht, dünn. Halme licht stehend, hellgrün, glatt, 
(trocken feingerillt), fadenförmig, au&echt, mit dem Deckblatt 
höchstens 36 cm. h., am Grund mit braungelben Scheiden. Spirre 
meist Tblütig, etwas ausgebreitet oder geknäuelt; ihr Beckblatt 
nach oben etwas übergebogen, nicht viel kürzer als der HoJIm, 
Perigonblätter blassgrün, lanzettlich, spitz, etwa so lang wie die 
fast kugelige, stumj^e, kurz-stachelspitzige Kapsel. 6 Staubge- 
fösse. %* 

Eine Gebirgspflanze. I. Imnauer Gegend nach 0. y. Kolb. Abtsgmünd an 
Graben in Wäldern (Bösler). Zwischen Aumühle und Ellenberg auf höher gelegenen 
Sumpfwiesen (Frickhinger). H. Auf feuchtem Torfboden am Kniebis bei der 
Schwedenschanze (Bösler). Juni, Juli. 

2. Blätter vorhanden. Blütenstand aus kopffÖrmigen 
Knäueln bestehend. 

a. Einjährige Pflanzen. 

f 1292. J. capitätns Weigel Kopf blutige S. Wurzel fa- 
serig. Halme oft in Mehrzahl, aufrecht, nur an der Basis mit 
einigen pfriemlich-borstlichen, rinnigen Blättern, 6 — 14 cm. h., 
länger als die Blätter. Mn endstänMges, kugeliges, 3 — Sblütiges 
Köpfchen, manchmal von 1—2 gestielten Köpfchen 'überragt. Das 
unterste Deckblatt aufrecht. Perigonblätter Icmger als die Kapsel, 
blassprün, endlich bräunlich, die äussern lang-zugespitzt-stacheH- 
spitzig, 3 Staubgefösse. Kapsel kugelig-elliptisch, stumpf, kurz- 
stachelspitzig. 0. J. ericetorum PoUich, 

Sandpflanze. I. Ellwangen bei Bothenbach auf feuchtem Sandboden (Bath- 
geb). Bei Winzenweiler auf Sandboden, auf dem aber Holz gepflanzt ist, so dass 
die Pflanze hier yerschwinden muss (Kemmler). Juni, August. 

b. Ausdauernde Arten. 

aa) Blätter und Halme fadenförmig. 
X 1293. J. supinns Mönch, Zurückliegende S. Pflanze 
rasenbildend, schmutziggrün. Halme 3—16 cm. h., einfach oder 
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2 — Stheilig, an der Basis etwas angeschwollen; sie sind an trock- 
nern Stellen aufrecht, auf feuchtem Schlamm- oder Sandboden 
an den Knoten, besonders an der Inflorescenz, Wurzel schlagend 
und aus den Blütenköpfchen Blätter treibend (var. repens Koch 
= J. uliginosus Both)^ endlich im Wasser flutend, verlängert 
(var. fluitans Koch), Blätter fadenformig-borstlich , mit unvoll- 
ständigen Querwänden, oberseits rinnig, grösstentheils boden- 
ständig. Spirre locker mit verlängerten, abstehenden, meist ein- 
fachen Aesten und entfernten, nicht zahlreichen Köpfchen, deren 
Blüten oft verlauben. Perigonblätter lanzettlich, spitz oder stumpf- 
lich, bräunlich oder braun, oft mit grünem Mittelnerv und weiss- 
lichem Saum. Meist 3 StaubgefUsse. Kapsel 3eckig, länglich, 
abgestutzt, kurz-stachelspitzig, so lang oder länger als das Perigon, 
*2|.. J. verticillatus P, J. subverticiilatus Wulf, 

In Gräben, seichten Pfützen, auf feuchten Sandplatzen. I. Bei Tübingen 
im Waldpfützen auf dem Schlossberg. Stuttgart in den Sandgruben yor Deger- 
loch, am Fussweg nach Kornthal und am Pfaffensee. Kottweil CA. Schorndorf. 
Abtsgmünd. Bllwangen bei Mnggenthal im Wald und Bothenbach. Kammerstatt 
and Winzenweiler auf sandigem Waldboden. Im CA. Crailsheim auf Keuper- 
plätzen. Gerabroun CA. Ellwangen im Wald. II. Am Fussweg von Freudenstadt 
nach Bippoldsau. Alpirsbach. AmKniebis. IV. ülmer Gegend (Valet). Biberacher 
Gegend (Seyerlen). Wurzacher Bied nach Jung. Juni, Juli. 

bb) Blätter und Stengel nicht fadenförmig. Blätter 
mit Luftlücken und durchs Fühlen wahrnehmbaren Querwänden. 
6 Staubgefässe. Halme spärlich beblättert. 

1294. J. lamprocärpns .£7ir^. Glanzfrüchtige S. Pflanze 
15—60 cm. h., oft schmutziggrün. Wurzelstock kurzkriechend 
mit genäherten Halmen. Halme aufrecht oder aufsteigend, be- 
blättert, etwas zusammengedrückt. Blätter zusammengedrückt- 
stielrund. Spirre mehrfach zusammengesetzt, mit verlängerten, 
abstehenden Aesten, Blütenköpfchen ziemlich zahlreich, etwas 
entfernt. Perigonblätter gleichgross, kurz-stachelspitzig, die äus- 
sern lanezttlich, spitz, die innern spitz oder stumpflich, zuweilen 
wehrlos, alle kürzer als die Kapsel, braun oder seltner grünlich. 
Kapsel scharf-3kantig, eiförmig-lanzettlich, stachelspitzig, oft 
dunkelbraun. Im Herbst sind öfters die Blütenköpfe durch die 
Brut der Livia juncorum Latr. in Blätterbüschel ausgeartet. %, 
J. articulatus «) und ß) L. 

Sehr häufig am Band der Bache, Sümpfe und Graben. Eine forma 
repens (kriechend) und eine f. fluitans (flutend) sind selten. Juli, August. 

X 1295. J. alpinns Vill Alpen-S. Wurzelstock kriechend. 
Halme locker stehend, aufrecht, ein wenig zusammengedrückt, 
30 — 50 cm. h Blätter glatt, zusammengedrückt-stielrund. Spirre 
zusammengesetzt, mit aufrechten Aesten, Perigonblätter meist 
dunkelbraun, gleichlang, am Ende abgerundet, kürzer als die 
Kapsel, die innern wehrlos, die äussern unter der Spitze oft 
kurz-stachelspitzig. Kapsel eiförmig-länglich oder elliptisch, 
stumpf, stachelspitzig, 3kantig, schwarzbraun oder schwarz, "Ij., 
J. fuscoater Schreb, J. ustulatus Hoppe, 

An Ufern und andern feuchten Stellen. I. Bei Winzenweiler auf einer 
händigen Platte am Waldrand mit J. capitatus und Linum Badiola, aber hier 

14* 
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dnroh das Heranwachsen der Bänme yerschwindend (Kemmler). Bei der Anmüble 
OA. BUwaagen (Frkkhinger). III. Ulm am Eseltberg (Martens). lY. Ulm auf 
lUerkies (Hegelmaier). Federseeried (Troll). Dietmannser Bied (Docke). Wangea 
(Btti). Am schwarzen Grat (W. Gmeliu). Beim Hohentwiel (Karrer). Juli, Ang. 

X 1296. J. sylTäticns Eeichard (J. acutiflorus JEhrh,\ 
Wald-S. WurzelstQck kriechend, wagrecht, öfters verlängert. 
Halme etwas entfernt stehend, blassgrün, aufrecht, etwas zusam- 
mengedrückt, 45 — 90 cm. h. Blätter zusammengedrückt-stiel- 
rund, glatt oder trocken fein gestreift. Spirre vielfach zusammen- 
gesetzt mit abstehenden, verlängerten Aesten. Blütenköpfchen 
zahlreich, genähert; Blüten oft klein. Perigonblätter braun, lern" 
zeitlich, auffallend zugespitzt, stachelspitzig, am Ende oft aus- 
wärts gebogen, die äussern kürzer als die innern und beide kürzer 
als die scharf-Skantige, eiformig-lanzettliche, zugespitzt-geschnä- 
belte, braune oder braunschwarze Kapsel. %, J. articulatus 
y) L. Variirt mit dunklerem und blasserem, kleinerem und grös- 
serem Perigon. 

In Wäldern, an Gräben, Sümpfen, Seen. I. Stattgart gegen den Togelsang. 
Solitnde. Winzenweiler im Wald mit wenig ungleichen Perigonblättem ; femer 
zahlreich am Haspelhäuser See. Im nördlichen Schwarzwald in I. und II. H. 
Ghristophsthal. III. Dettingen unter Urach. IV. Ulmer Gegend. Ehingen. 
Siessen. Lindenweiher. Schweigfurtweiher. Münchroth. Bei Hagenguch in 
Sigmaringen. Juli, August. 

X 1297. J. obtusiflönis Ehrh. Stumpfblütige S. Pflanze 
hlasS'hläulichgrün, Wurzelstock kriechend, stark, oft verlängert. 
Halm aufrecht, stielrund , 45 — 90 cm. h. Blätter pfriemlich-stiel- 
rund. Spirre vielfach-zusammengesetzt, mit spreizenden, verlän- 
gerten Äesten nnd zurückgebrochnen Aestchen. Blütenköpfchen 
zahlreich, mehr oder weniger entfernt. Blüten klein. Perigon- 
blätter UcbssheUgrün (zuletzt heUbraunJ, mit weisslichen Rändern, 
länglich-lineal, gleichlang, stumpflich oder stumpf, an der Spitze 
etwas kappenförmig eingezogen, so lang oder etwas kürzer als 
die eiförmige, spitze, stachelspitzige, Skantige, hellbraune Kapsel. %. 
In Sümpfen, auf Moorwiesen, an Wassergräben. I. Maulbronn an Graben 
bBi den Seen (W. Gmelin). Bei Gross-Tillars (nach Gräter). IV. Langenauer 
und Ukner Bied. Biberach. Ummendorfer Bied. Sägweiher bei Siessen häufig. 
Musbach. Pfrungen CA. Saulgau. Aulendorfer See. Schweigfurtweiher. Haid- 
gauer Bied. Baderacher Bied. Bruderhof beim Hohentwiel. Juli, August. 

3. Blätter vorhanden, rinnig oder flach. Blütenstand 
endständig, cjmos. Blüten einzeln. 

1298. J« compr^ssns Jacq. Zusammengedrückte Simse. 
Wurzelstock kriechend. Halme aufrecht, genähert, zusammenge- 
drückt, bis zur Mitte spärlich beblättert, 15—35 cm. h. Blätter 
aufrecht, schmal-lineal, flach-rinnig, kaum 2 mm. breit, blassgrün* 
Spirre mehrfach zusammengesetzt, mit aufrechten Aesten, ziem- 
lich locker. Perigonblätter bräunlich mit hellem Saum, und be- 
sonders die äussern in der Mitte grünlich, alle stumpf, V^mal so 
lang als die Kapsel. Die Kapsel hellbraun, eUiptisch-Jcugdig, sehr 
stumpf, mit aufgesetztem Stachelspitzchen. % . J. bulbosus auU, 

An feuchten Triften, Waldwegen, Wiesenpfäden. I. Wellendingen und 
Veckenhausen. Tübingen. Stuttgart. Abtsgmünd. Bflblerthann. Mergentheim, 
n. Häufig bei Freudenstadt und Alpirsbach. Oalwer Gegend in. Schörzingeu. 
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Deokingen. Q&ohiDg«D. Friedingen OA. Biedlingen am Waldrand. Ulm am 
EaelBberg. Nerasbdlm. lY. An der Donau von Tuttlingen bis Ulm. Biberach, 
Siesten. Schussenursprung. Roth. Bruderhof beim Hohentwiel. Juni— August. 

X 1299. J. t^nnis Willd. Schmächtige S. Wurzelstock 
rasenbildend. Pflanze 20 — 44 cm. h. Halme ziemlich dicht- 
fitehend, aufrecht, ohne Stengelblätter, unten von den Scheiden der 
Wurzelblätter umgeben. Blätter aufrecht, bis 2 mm, breit, lineal, 
flach-rinnig, häuhg bis zum Anfang der Spirre oder weiter rei- 
chend. Spirre wenig zusammengesetzt, mit ziemlich aufrechten, 
zum Theil etwas verlängerten Hauptästen, nicht reichblütig, mit 
genäherten, fast sitzenden, oft ziemlich bleich hohen Blüten an* 
den einzelnen Aesten, von den untern Deckblättern oft weit über- 
ragt. Perigonblätter ei-lanzettlich, lang-zugespitzt, blass^^nlich- 
strohfarbig, die äussern kaum länger als die innem, ein wenig 
länger als die bräunlich-gelbliche, breit-elliptische, oben ganz 
stumpfe, mit aufgesetztem Spitzchen versehene Kapsel. Gmännig. 
Staubfilden länger als der Staubbeutel, %, 

IV. Banrenwald bei Alberweiler und bei ümmendorf und Ochsenbausen 
nach Seyerlen. In der Gegend yon Münchroth OA Lentkirch an Waldwegen 
(Ducke, Valet). Am Weg Kwischen Trehers und Bieden OA. Lentkirch (Qessler). 
Auf einem Waldweg swiscben Haldgau und Heisterkirch (Ducke), In Bajem: 
Oberlautrach (Ducke). Memminger Gegend. Juni, Juli. 

1300. J. sqarrösiifl L. Sparrige S. Dichte Rasen bil- 
dend, ohne Ausläufer, graugrün, 20 — & cm. h. Halm aufrecht, 
stielrundlich, mit schwachen Kanten, blattlos^ am Grund mit den 
Scheiden der Wurzelblätter umgeben. Blätter zahlreich, starr, 
abstehend, sehr schmaÜineal, rinnig. Spirre ihre Deckblätter 
überragend, zusammengesetzt, mit aufrechten, ungleichen, zum 
Theil langen Aesten und genäherten, ganz kurz gestielten, fast 
gleichhohen, nicht zahlreichen Blüten der Aeste. Perigonblätter 
glänzend dunkelbraun, weissgesäumt (im Waldschatten blässer), 
länglich-lanzettlich, spitz oder stumpfiich, so lang als die breit- 
elliptische, stumpfe, Inu^-stachelspitzige Kapsel. Staubbeutel 3 
Iris 4mal so lang als ihr Faden. %. 

Auf Moorboden , Heiden, an Waldwegen. Sandliebend. I. Birkensee im 
Scbönbuch. BUwangen häufig. Kammerstatt. Vorderuhlberg. Ellenber^g. Berg- 
bronn. II. Auf allen Höhen des Schwarxwalds mit Scirpus caespitosus einen 
Gürtel um die Torfmoore bildend. III. Bei Dischingen (Frickhinger). Juni, Juli. 

1301« J. buföniiig L, Kröten-S. Wurzel faserig. Pflanze 
ffrauffrün. Halme dünn, aufrecht, gehuschelt, spkclich-lMättert, 
ö — 80 cm. h. Blätter sehr schmal, oft rinnig4)orsten förmig. Spirre 
locker, mit aufrechten, verlängerten, gabeligen Aesten, Blüten 
entfernt, einzelnstehend, ganz kurzgestielt. Perigonblätter lan- 
zetdich, zugespitzt, grünlich, weissgesäumt, die äussern länger als 
die innem, alle länger als die längliche stumpfe Kapsel, 0. 

An feuchten Orten gOTMin,»an trocknen sandigen Orten oft nur 8—6 om. 
hoch. Die Yariet&t J. congestus Schousb.: Stengel meist stärker; Spirrenaste 
kfkrEerf.die Blftten der Zweige gleichhoch, Je 2—3 einen Baschel bildend, wurde 
TOB Seyerlen 1880 gefunden auf einer abgeholtten sandigen , aber feuchtCFm Stetta 
des Burrenwalds bei Biberach. Juli->-äeptember. 
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489. Läzula De Cand. Hainsimse. 

Kapsel Ifäcberig, Sklappig; Klappen an ihrer Basiff 
auf höckerförmiger Samenleiste je 1 Samen tragend. 

Srba InccioU der Italiener, Ton lac6re glänzen, weil Blätter and Blüten 
mehrerer Arten glänzen. 

a. Samen oben mit grossem Anhängsel. Spirre eben- 
sträussig (cymos). Blüten einzelnstehend, 

1302. L. pilösa WiUd. Behaarte H. Pflanze in lockern 
Rasen, ohne Ausläufer, 15 — 30 cm. h. Halme zur Blütezeit auf- 
recht, später schief. Blätter mit langen Haaren gewimpert, lan- 
zettlich; Wurzelblätter ansehnlich, mit schmutzig-bräunlichen 
Scheiden; die Halmblätter viel kleiner und schmäler, ungefähr 
so lang wie ihre Scheiden. Die untern Aeste der Spirre mit 2 
bis 3 einzelnstehenden Blüten, die obem kürzer, Iblütlg, und 
wenigstens die letztem nach dem Blühen zurückgebrochen. Pe- 
rigonblätter braun, bleichrandig, breit-lanzettlich, spitz. Kapsel 
3kantig-eiformig, stumpflich mit aufgesetztem Stachelspitzchen, 
kaum länger als 4as Perigon, bräunlichgeib. Samenanhängsel 
sichelförmig. %, Luzula vernalis Dec, June, pilosus a) X. 

In schattigen, etwas trocknen Wäldern häufig. Mära, April. 

b. Samen ohne Anhängsel oder mit kaum merklichem 
Anhängsel oben. Spirre mehrfach-zusammengesetzt. Blüten 
an den letzten Verzweigungen zu 3 — 4 huschelig gehäuft. 

1303. L. älbida Bec. Weissliche H. Halm aufrecht, 
30 — 60 cm. ;h., ohne Ausläufer oder mit kurzem Ausläufern. 
Blätter lineal, ziemlich schmal, am Rand mit weissen Haaren 
ffewimpert; HcämUätter weit länger als ihre Scheide, Spirre meist 
locker, von dem untersten Deckblatt in der Regel ganz oder ■ 
nahezu überragt, etwas spreizend. Blüten gelblichweiss (seltner 
röthlich: var. rubella Hoppe). Perigonblätter spitz, die innem 
etwas länger als die Kapsel. Kapsel elliptisch, kurz gespitzt, 
stachelspitzig, kastanienbraun. % . L. angustifolia Garke. Juncus 
angustifolius WiUf, J. pilosus t) L, 

In schattigen, etwas trocknen Waldungen. Die yar. rubella: auch bei 
Stuttgart (Martens) und bei Biberach (Seyerlen). Jnni. 

IdO^ L. HjUktiea Gaud,, Bich, (L. maxima Dcc.) Grosse 
H. Wurzelstock holzig, schief, ohne Ausläufer. Halm 40 bis 
90 cm. h., ziemlich aufrecht. Blätter am Rande gewimpert; die 
grundständigen und die der heurigen Triebe breit, gross, lineal- 
lanzettlich; Halmblätter weit kleiner; die Spreiten derselben 
kürzer oder kaum so lang als ihre Scheiden, Spirre sehr locker 
und stark gespreizt, ihre Deckblätter weit überragend; die untern 
Aeste weit länger als die obem. Perieonblätter braun, heller 
gerandet, in eine kurze Stachelspitze auslaufend, die innem etwas 
länger als die äussern, so lang wie die elliptisch-kugelige, kaum 
oder wenig spitze, stachelspitzige Kapsel. % . J. maximus Beich. 
J. pilosus &) L, 
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In Bergwäldera. I. Baigerlocher, Galwer Gegend. Stuttgart. Im OA- 
Braokenheim ein laetiges Fontnnkrant an den nördlichen Bergabh&ngen. Lorch- 
Abtegmünd. Kammentatt. Mer^entheim. n. Alpirsbach. Ghristophithal. Ens. 
klöeterle. Wildbad. Galwer Gegend, ni. Tuttlingen. Weilen unter den B. 
Hausen am Th. Zwischen Heidenheim und Geislingen. Dunstelkingen. lY. Münch. 
roth. Wangen. Hohentwielgegend. Mai, Juni. 

c. Samen unten mit kegelförmigem Anhängsel. In- 
florescenz aus kopfförmigm Äehrchen bestehend mit sitzen- 
dem Gipfelährchen. 

1305. L. camp^stris JDec. Gemeine H. {Wurzelstock 
mit bogenförmigen, beblätterten Ausläufern, Halm am Grund auf- 
steigend, 9 — 2o cm. h. Blätter lineal, allmälig zugespitzt, lang- 
gewimpert, zuletzt mehr oder weniger kahl. Äehrchen heller 
oder dunkler braun, eiförmig oder eikugelig, die seitlichen ge- 
stielt, nickend. Perironblätter ziemlich gleich gross, länglich, die 
äussern zugespitzt. Staubbeutel nach der Blüte 4 — 6m(ü so lang 
als der Staubfaden. Kapsel verkehrt-eiförmiff-kugelig, stumpf, 
mit kurzem Spitzchen, kürzer als die Perigonblätter. Samenan- 
hängsel breiter wie lang« "Ij.. June, campestris ä) L. 

Häufig auf liebten Waldstellen, auch auf Wiesen. März— Mai, 

1306. L. mnltiflöra Lejeune, Vielblütiffe H. Der vorigen 
sehr ähnlich. Halme schlanker, höher, bis 44 cm. h., aufrecht. 
Die heurigen Blättertriebe aufrecht mit Ausnahme etwa der un- 
tersten Basis. Blätter lineal, etwas länger, oft minder reich-ge- 
wimpert. Äehrchen braun, eiförmig oder kugelig, mit mehr ge- 
drängten Blüten, die seitlichen Äehrchen gestielt, aufrecht, Staub- 
beutel nach der Blüte l—3mal so lang als der Staubfaden. Kapsel 
gegen die Basis hin etwas schmäler, kugelig-verKehrt-eiförmig, 
stumpf mit kurzem Spitzchen, auch kürzer als die gespitzten, 
ziemlich gleichen Perigonblätter. Samenanhängsel länger als 
breit. %. Luzula campestris ß) Meyer. Juncus multiflorus Ehrh. 

ß) congesta Koch, Blütenstand kopfförnUg, gelappt, mit 
sitzenden oder theilweise kurzgestielten, gelbbraunen oder brau- 
nen Äehrchen. 

y) nigricans Koch (Juncus sudeticus TT.) mit braun- 
iEichwarzen Äehrchen, sonst wie ß* Bei ß) und y) ist manchmal 
die Kapsel fast so lang wie das Perigon. 

cf) pallescens Koch: wie «), aber Äehrchen viel bleicher» 

Die Art kommt meist in Wäldern vor; leicht mit voriger zu verwechseln, 
vrohl nicht selten, i. B. : I. T&hingen (Kemmler), Dietrichsweiler bei Ellwangen 
(Bathgeb). Kammerstatt: die var. ß) (Kemmler). Aumfthle, Thannhausen (Frick- 
hinger). II. Kniebis: d) nach Doli. 111. Auf der Schopf lochor Torfgmbe sich sehr 
an V ann&hemd (Kemmler). lY* Bei Biherach (f (Seyerlen). Federseeried (herhar. 
Troll). Essendorf 42 cm. hoch (E. Lechler). Bei Wolfegg y (Ducke). Ist auch von 
Stuttgart, Abtsgmünd, Freudenstadt, Tuttlingen, Ulm, Isny angezeigt. Mai, Juni. 
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107. Familie. Cyperaceae. Cypergrasartige. 

Blüten zwittrig oder eingeschlechtig, in der Achsel 
spelzenartiger Deckschuppen (Deckspelzen), dnrch ihre Ver- 
einigong Aehrohen bildend. Perigon fehlend oder aus unter- 
ständigen Borsten bestehend. 8 unterständige, freie Staub- 
gefässe, eines vorne stehend. Staubbeutel am Grund ange- 
heftet, der Länge nach angewachsen, 2fächerig. Frucht- 
knoten frei, 1 fächerig, leiig, aus 2 — 3 Fruchtblättern ge- 
bildet. 1 Griffel, in 2 — 3 Narben getheilt. Karyopse platt- 
gedrückt oder 3kantig. Samen mit Eiweiss. Keim sehr 
klein, ausserhalb des Eiweisses in der Nähe des Nabels lie- 
gend. Keimblatt scheidenfi5rmig (nicht schildförmig). Kraut- 
artige Gewächse mit grasartigen Blättern und geschlossnen 
Blattffcheiden. 

1. Sippschaft. Cypereen, 

Blüten zwittrig. Deckspelzen abwechselnd 2zeilig. 

490. Cyp6nis L. Cypergras. 

Aehrchen reichblütig. Deckspelzen ziegeldaohförmig, 
gekielt, manchmd die untersten ohne Blüten. Perigonborsten 
fehlend. Narben kahl. Spindel der Aehrchen geflügelt. 
(Spirre zusammengesetzt.) 

KvmiQpft bei Theoplirast nttd Homer JLrten ron Cfpents L. bezeiolmend ; 
yielleicht toa Kvn^is, Yeniif. 

a. 3 Narben. Nuss 3kantig. 
^ 1807. C« lÖBgns L. Langes G. WuTsehtock hriechend, 
holew, braun, gewürzhaft riechend. Pflanze aufrecht, 60 — 120 cm. 
h. Hahn 8kantig. Blätter kielig, fast eben, lang, bis 8 mm. 
breit. Hülle der Spirre 4 — Gblätterig, weit die Spirre überragend. 
Spirre ffrose, eusammengeBettsty die langem Aeste etwa 16—22 cm. 
lan|^, am Ende wieder doldenartig verästelt, mit uneleichen, 
meist ziemlich aufrechten Aestdien; die Aeste oder Aestchen 
am Ende 5—9 fast sitzende, schmal linienförmige, genäherte, zu- 
sammengedrückte Aehrchen tragend. Deckspelzen stumpf, roü^ 
hrcmn, glänzend, mit grünem Bückennenren. %. Der Wurzel- 
stock war früher ein ^zndmittel 

lY. Am Bodensee bei VriedriobsbAfen am Or&beo und am SaenlMr, miemUch 
bäufig (ron Bempp 1841 entdeckt; Yalet; E. Leobier). Auch in Bayern am foM 
dea Heaerberge bei Lindan in Scbilf (bacb Sendtner). Angnst, September. 

X 1308. C. füscus L. Braunes G. Schwache Bctsen büäend. 
Halme scharf Skantig, theils aufrecht, theils abstehend, 12—30 cm. 
lang. Blätter nebst den Httllblättem der Spirre flach. Hülle 
^blättrig, länger als die Spirre. Spirre zusammengesetzt, köpf- 
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förmig oder mit kurzen Aeaten, Aehrchen dicht zusammenstehend, 
lineal, zusammengedrückt, bis 1 cm. lang. Deckspelzen hraun- 
schwarz mit grünem Rückennerv (bei ß) C. virescens JELoffm. heller 
braun mit grüner Mittelrippe oder blassffrün mit braunen Strei- 
fen). 2 Staubgef^sse. I^üsschen weisslich. 0. 

An nackten, oft überschwemmten Sandstellen, am Ufer von Flüssen und 
Seen, an Graben. I. Imnaner Gegend. Tübingen. Mesingen. Bell (ob in III. ?) 
Obertürkheim. Berg. Manlbronn. Knittlingen. Abtsgmünd, fillwangen. Ober- 
«onthefin. Am Haspelh&nser See OA. Gaildorf. An der Jagst bei Allringen und 
i>6rKbach. Mergentheim. lY. Langenau. An der alten Hier bei Wiblingen. 
An der Donan bei Riedlingen, Ehingen. Am Lindenweiher. Biberach. Schnssen- 
ried. Münchroth. An der Argen bei Wangen. Kappel OA. Barensbarg. Fried- 
richshafen. Beim Bohentwiel. Jnli, Angnst. 

b. 2 Narben. Nhss 2kantig. 

X 1309. €• flar^seens L, Gelbliches C. Schwache Basen 
bildend. Halme stumpfkantig, aufrecht, 6—16 cm. h. Blätter 
und Hüllblätter flach. Spirre zusammengesetzt, hopfförmig, selten 
mit etwas verlängerten Seitenästen. Aehrchen lanzettlich, zusam- 
mengedrückt-flach, dichtstehend, grösser als bei C. fuscus, grün- 
lich-schmutzig-gelb, 3 Staubgefässe. Nuss etwas zusammenge- 
drückt, dunkelbraun. ©. Pycreus flavescens Bchb, 

An fenebten, sornffigen Grasplatzen, an GrJUben. Z. Imnaner Gegend. 
Nagold. Heininger Torfmoor. Kuittlipgen. Backnang. Wüstenroth. Lanbach. 
Ellwangen: bei Rothenbach und am Galgenberg. Kresbach. Mergentheim. II. 
Am Böthenbach bei Alpirsbach. III Bei Beidenhelm (Guckeuberger, Halst). IV. 
Langenau. Schussenried. Am Aulendorfer See. Münchroth. Bei Wangen. Am 
Bodeosee. Jnli, Angttt. 

491. Schoänus L. Knopfgras, Kopf riet. 

Blütenstand 1 endständiges Köpfchen, mit wenig-blü- 
tigen, undeutlich- 2zeiligen, spitzen Aehrchen. 5 — 6 gekielte 
Deckäpeken, die unteren kleiner und unfruchtbar. 1—6 
Pengonalborsten. Griffel abfallend. Narben 3, fnnhaarig. 

2j[otyos, Binse, bei Homer nachfraas den Janens marithnns L. bedeutend. 

X 1310. Sch. nigricans L, Schwärzliches Kn. Pflanze 
graugrün, dichte Hasen bildend. Halm stielrund, aufrecht, bis 
45 cm. h., nur, am Grund beblättert. Blätter starr, borstenför- 
mi^, länger als ihre Scheide, die Mitte des Salms erreichend oder 
überragend. Ein deutlich endständiges Köpfchen aus 5 — 10 schwarz- 
braunen, schmalen Aehrchen gebildet. Deckblatt des untersten 
Aehrchens nicht geradlinig den Halm fortsetzend, bedeutend 
länger als der Blütenstand, oft etwas abstehend. Perigonalborsten 
kurzer als das weisse Nusschen. %, Chaetospora nigricans Kunth, 
Anf VtHyrbodeu. I. Imtiaver Gegend <naek 0. ▼, Kolb). Bei MergeatlMiin 
anf saudigem Stimpfboden (Fnohs). IT. Lantgenan (Valet). Uhner Ried (v. Stapf). 
trmmendoriWr nnd R«brw«ng«r Ried (Herter). SiesSea OA. Saalgan (TroU). 
Schnseetiried (Rosler, Yalet). Wnreaeher Ried in Menge (W. Leehler). Mai— Juni. 

l&ll. Seh, tomgiuens L. Rostbraunes Kn. In allen 
Theil«!! sehmächtigw und kleiner als die vorige Art, aber vooi 
demselbeii statneni graugrünen Aussehen und auch rasenbildend, 
libertiaupt ihr sehr nahe stehend, 15^—30 cm^ h. Blätter borstig- 
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pfriemlich, kürzer als ihre Scheide, die Mitte des Halms niclit 
erreichend, viel kleiner als derselbe. Das Köpfchen aus 2^3 Aehr- 
chen gebildet, schwarzbraun, scheinbar seitenständig, weil das un- 
terste Deckblatt den Halm eeradlinig fortsetzt. Dieses Deckblatt 
ist häufig nicht länger als das Köpfchen; die Spreite des Deck- 
blatts meist nicht länger als seine Scheide. Borsten länger als 
das Nüsschen. %. Chaetospora ferruginea Bchb. 

Auf Moorboden. I. Schwenning^n auf sandig-torflgen Wiesen (B. Lecbler). 
in. Allmendinger Bied (Fucha). IV. Langenauer Bied. Ulmer Eied. Lau9> 
hölele bei Biedlingen. Ummendorfer Bied. Siessen CA. Saulgau. Mussbach. 
Federseeried. Schweigftirtweiher. Aulendorfer See. Wureacber Bied. Heckler 
Weiher bei Blizenreute. Weingarten. Wangen. Bruderhof beim Hohentwiel. 
Mai, Juni. ,. „ T VI 

Ausser den achten Exemplaren Ton Seh. ferrugineus sammelte B. I'^chler 
am Aulendorfer See auch solche Exemplare, die die langen Blätter ▼on Seh. 
nigricans haben, aber ein aufrechtes Deckblatt und schmächtiges, 4--5a^ges 
Blütenköpfchen, das mehr wie das Köpfchen ron Seh. ferrugineus aussieht. Deck- 
blätter länger als die Köpfchen. Yielleicht Bastarde 1 

2. Sippschaft. Scirjpeen. 
Blüten zwittrig. Deckspelzen spiralig stehend, von 
allen Seiten dachziegelig. 

492. Rhynchöspora Vahl Schnabelsame. Schnabelriet. 

Blüten in kopffönnigen Büscheln. Aehrchen wenig- 
blütig mit 5—7 dachigen Deckspelzen ,- die untern Spelzen 
kleiner, unfruchtbar. Perigon aus 3 — 6 oder mehr kurzen 
Borsten bestehend. Griffelbasis breit, verhärtend, bleibend, 
durch ein Gelenk mit der Nuss verbunden ; daher die Nuss 
geschnäbelt. 2 Narben. 

Name von Qvj^j^ogt Schnabel und CnoQog, Samen. 

1312. Rh. alba Vahl Weisser Sehn. Pflanze schmäch- 
tig, ohne Ausläufer, schwache Büschel bildend. Halm 15-;-30 cm, 
lang, aufrecht, Skantig, beblättert, mit flachen, etwas rinnigen, 
schmalen Blättern, die kürzer sind als der Halm. Aehrchen fast 
ebensträussig-gebüschelt am Ende des Halms und eines, selten 
mehrerer Seitenzweige. Die untern Hüllblätter den Blütenstand 
nur selten überragend. Aehrchen länglich-lanzettlicli , weiss, 
später UassröthlkMyraun überlaufend, nur etwa 2 Früchte tra- 
gend. Borsten ruckwärts-stacheHg-rauh , so lang oder kürzer als 
die sich allmälig in den Schnabel verschmälernde Nuss. %. 
^choenus albus L. Einer verkümmerten Luzula albida ähnlich. 

Auf Snmpf- und Torfboden. I. EHwangen: Babenhof und Bindelbach. 
Zwischen BUenberg und Aumühle. Mergentheim. IL Kniebis (Bösler). III. 
Hörvelsingen (Valet). IV. Biberach. Lindenweiher. Am Tedersee. Schussen- 
ried. Aufendorfer See. Heckler Weiher bei Blisenreute. Dietmannser, Bu- 
prechter, Wunsacher Bied. Kislegg. Theuringer Moos. Wangen. Isny. Juli, Aug. 

* 1313. Rh. fusca JB. u. Schult Brauner Sehn. Der vo- 
rigen sehr ähnlich. Aber Pflanze mit hriechenden Ausläufern; 
Halm stumpf-3kantig, 12—25 cm. h.; Blätter der Länge nach zu- 
sammengelegt, borstlich; Blütenstand von den Hüllblättern weit 
überragt; Aehrchen mehr kopfförmig gestellt, 2— 4blütig, schon 
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zur Blütezeit braun, Perigonalborsten 8 — 6, vortoärts-stachelig' 
rauh, länger als die Nass, deren Schnabel aus breiter Basis sich 
plötzlich verschmälert. %. Schoenus fuscus L, 

Auf Torfboden. lY. Am Kolbensee bei Waogen (Jung), nacb Ausweis 
eines Exemplars. Joni, Joll. 

493. Clädium P. Browne. Schneidegras. NussrieL 

Aehrchen mit 5 — 7 Deckspelzen, wovon die untern 
kleiner und leer sind. Keine unterständigen Borsten. Griffel 
ungegliedert, abfallend, mit breiter Basis« 2 — 3 Narben. 
Nuss mit knöcherner innerer Schale. 

Name Ton xXddos , Zweig, Trieb, in Beziehung auf die sahireichen 
Bltttensweige. 

X 1314. €1. MarlsenS E, Br. Angeblich rom celtischen Mar, Sumpf. 
Deutsches Sehn. Wurzelstock lüriechend, holzig. Halm 60 
bis 125 cm. h., steif-aufrecht, knotig, glatt, beblättert, gleich den 
Blättern hellgrün mit schwachem, bläulichem Anfluge, unterwärts 
rundlich. Blätter starr, 30—60 cm. lang, eben, am Kiel und an 
den Rändern mit scharfen, knorjpeligen Sigzähnchen versehen, da- 
her schneidend, mit langer, Skantiger Spitze. Spirre mehrfach 
zusammengesetzt, eine am Ende, die übrigen in Blattachseln, die 
kugeligen Aehrenköpfchen auf Stielen tragend. Aehrchen 5 mm. 
lang, zimmtbraun, eiförmig-länglich, endlich breiter, meist mit 2 
fruchtbaren Blüten. Nuss eiförmig, zugespitzt, braun. %, Schoe- 
nus Mariscus L, Cladium germanicum Bchrad. 

Auf Torfmooren. IV. Am Lindenweiher bei Essend orf (Probst.) Schassen- 
ried (Bösler), Schweigfnrtweiher (Yalet), am Zellersee (Troll). Am Aulendorfer 
See (BöBler). Warzacher and Dietmannser Ried (Ducke, W. Lechler). Juli, Aag. 

494. Heleöcharis B, Br. Sumpfbinse. 

Aehrchen einzeln, endständig, meist reichblütig. Deck- 
schuppen gewöhnlich alle fruchtbar, spiralig, dachziegelig, 
die untern nicht kleiner. 3 — 12 eingeschlossne Perigon- 
borsten. Griffel 2 — Snarbig, am verdickten Grund durch 
ein Gelenk mit dem Fruchtknoten verbunden. Nuss mit der 
bleibenden, erhärtenden Grififelbasis gekrönt* (Halme nackt, 
nur am Grund mit spreitelosen Scheiden.) 

Name Ton I^Xog, Sumpf, X^Q^^ > Freude, also: d/BU Stumpfen hold, 
sumpfliebend. 

1. Zwei Narben. Euheleocharis Doli. 
1315. H. palustris jß. Br. Gemeine S. Wurzelstock krie- 
chend. Halme aufrecht, bläulich-hellgrün, glanzlos, rundlich oder 
etwas zusammengedrückt, längsstreifig, häufig von der Dicke eines 
Taubenkiels und 20—45 c^i. h., am Rand tiefer Gewässer aber 
auch von der Dicke eines Gänsekiels, bis 80 cm. h., dagegen wo 
das Wasser austrocknet, nur 6 — ^12 cm. lang, dünn und gekrümmt. 
Aehre länglich4anzettlieh oder länglich-lineal, vielblütig. Deck- 



Digitized 



by Google 



320 CYPERACEAE. 

Speisen länglich-^förmi^ , die untern stumpf, die obem spUzUch, 
die 2 untersten gegenüberstehend und jede die Aehrenbasis nwr 
halb umfassend, alle kastanien- oder gelbbraun mit weisslichem 
Rand und grttnlichem Rückenuerv. Nuss breit-verkebrt-eiformig, 
etwas zusammengedrückt, stumpfrandig , glatt , glänzend, endlich 
braun gelb, von den Borsten etwas überragt. Die bleibende Griffel- 
basis etwas länger als breit. %, Scirpus palustris L, 

IJeberall in Graben, an ufern von stehenden Oew&ssem, an sumpfigen 
Orten. Juli— Angoat. 

X 1316. H. nniglümis Idnk. Einspelzige S. Der voriaen 
Art sehr nahe verwandt und ähnlichen Abänderungen unterworfen. 
Aber Halm schmächtiger, nur 16—30 cm. b., 1—1 Vt mm. breit, 
«tielrund, grasgrün, glänzend, glatt. Scheiden am Grund des 
Halms meist braun oder rothbraun. Aehren oft etwas kürzer, 
in der Regel weniger reichblütig. Deckspelzen eiförmig, stumpf- 
lioh, dunkler braun, die unterste die Basis der Äehre ganz «m- 
fassend, (übrigens auch viel kürzer als die Aehre). Nuss etwas 
xusammengedrückty breit-verkehrt-eiformie, glänzend, nicht punk- 
tirt, reif grünlichbraun, etwa so lang als die Borsten. Die Länge 
der Griffelbasis nicht kleiner als ihre Breite, %. Scirpus uni- 
glumis M, u. Koch. 

Anf feuchten Wiesen and Torftnooren. I. Tübingen. Heininger Torfknoor 
<Härlin). Esslingen. Feuerbach. Bosenberg, Willa und Heilberg OA. Ellwangen. 
ty. Bucbauer Bied. Biberach. Fulgenstadt. An der liier bei Mttncbroth. Isny 
im rothen Moos. Bei Moos bei Erlskiroh. Mai, Juni. 

X 1317. H. OYÄta JB. Br. Eiförmige S. Wurzel faserig, 
ohne Ausläufer. Halme gehuschelt, zahlreich, aufrecht, schlank, 
12 — 25 cm. h., stieirundlich, glatt, graulich^rün. Aehrchen breit- 
tiförmig oder fast kugelig, reichblütig, ziemlich klein. Deck- 
spelzen eiförmig, abgerunckt-stumpf, an den Seiten röthlichbraun, 
die unterste die Basis des Aehrchens halb umfassend, 2 Staub- 
gefksse. Nuss klein, grünlichbraun, verkehrt-eüormig, zusammen- 
gedrückt, glatt, glänzend, scharfrandig , kürzer als die Borsten« 
Die bleibende Griffelbasis oft breiter als lang. 0. Scirpus 
ovatus Eoth. 

An sohlsinmigen Orten. I. Manlbronn (W. 6me1in). Backnang im Wald 
(Hartmann). Amntthle OA Ellwangen (Frickhinger). ni. Langenan im Bngel> 
gbfta an einer ftnohteu Waldstelle (W. Omelln). An der sfidüchen Abdachung 
des Hardtfelds (Frickhinger). lY. Biberacher Gegend, b. B. Gntershofer Weiher, 
aber blos in trockenen Jahrgangen (nach Seyerlen). Gegend von Both (Ducke). 
Wolfegg (Valet). Wnrsaoh: Stadtweiher ((Kessler). Friedrichshafen: Sammel- 
weiber (fiempp). Juli, August. 

2. Drei Narben. Scirpidium Nees. 

X 1318. H. aeicBläris B. Br. Nadeiförmige S. Wurzel- 
stock kriechend, fadenförmig. Malme aufrecht, horstenförmig, 
3-^16 cm. h., gefurcht-kantig, glatt, griin. Aehrchen bedeutend 
klein, braun oder heller, länglich oder eiförmig, nicht reichbUüHg, 
Deckspelzen eiförmig, stumpflich, fast 2zeilig, die unterste den 

tanzen Halm umfassend, aber nicht grösser. Nuss längUch-ver- 
ehrt-eiformig, fast stielrund, undeutlich Skantig, stets längs-rip- 
pig mit vielen feinen Qaerstreifen. Borsten kürzer als die Nuss, 
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luanclimal fehlend. Die bleibende Griffelbasis sehr klein. %. 
Scirpus acicularis X. 

An stehenden Gewiasern» namentlich auf Sandboden, anch unter Walser, 
dann steril. I. Ellwangen, Kammerstatt, Hirschhof OA. Crailsheim. Hergent> 
heim. III. An der Donan bei Tuttlingen. Dunstelkingen. lY. Gegenüber Tom 
Einflnss der Hier in die Donau. Ehingen gegen Nassgenstadt. BiedUngen : Eckarts- 
h&ule. Biberach. Federseeried. Both nach Ducke. Waldburg. Wangen. Fried- 
richahafen. Juni, August. 

495. Scfrpus Z. Binse. 

Beckspelzen spiralig stehend, ziegeldachig, 1 — 2 der 
untersten oft blütenlos. Perigon aus 6 eingeschlossnen Bor^ 
sten bestehend oder fehlend. Griffel nicht durch ein Gelenk 
mit dem Fruchtknoten verbunden, am Grrund nicht verdickt, 
ganz abfallend. (Nuss bei unsern Arten mehr oder weniger 
verkehrt-eiförmig, mit Stacbelspitze.) 

Scirpus, bei Plin« Binse , Yom celtischen sirs, Binse, oder von 4^> ^<^se, 
Schilf; daron scirpare, flechten. 

1. Aehrchen ein^eln^ endständig. Die untersten Deck- 
spelzen grösser, auch Blüten tragend. Perigonborsten vor^ 
banden. 3 Narben. (Baeothryon Nees jun, von ßaiog, 

Uein, S'QVOPj Binse). 

X 1319. Sc. pauclflöms Lightfoot Armblütige B. Schwache 
Rasen bildend, endlich mit wagrechten Ausläufern. Halme auf- 
recht, rund, glatt, blattlos, nur an der Basis mit spreitelosen 
Scheiden, 6—30 cm. lang. Aehrchen braun, aufrecht, im reifen 
Zustand breit-eiförmig, bis 7 mm. lang, 2 — 7blütig. . Deckspelzen 
^stnmpflich, die unterste ansehnlich, aber doch etwas kürzer als 
^das Aehrchen und wehrlos, die Basis des Aehrchens umfassend. 
Borsten mit rückwärtssehenden Häckchen, etwas kürzer oder so 
lang als die Nuss. Nuss Skantig, kurz-zugespitzt. % . Sc. Baeo- 
thryon Ehrh 

Auf sumpfigen Grasplätzen. I. Helninger Torfmoor. Am Weg Ton Spiegel- 
berg nach Grosshochberg. Zwischen Goldburghausen und Baldingen. Willa OA. 
Ellwangen. Untersontheim. (II. Bei der Herrenwiese und beim kalten Brunnen nach 
Doli), ni. Schmiechthal : Bergach. Bei Elingenstein im Blauthal. IV. liangenau: 
Wilhelmsfeld. Wiblingen. Biberach. Federseeried. Am Sägweiher bei Siessen. 
Sohussenried. Aulendorfer See. Münchroth. Wangen Juni, Juli. 

1320. 8c« caespitösus L. Rasen-B. Dichte Rasen ohne 
Ausläufer. Halme aufrecht, graugrün, gestreift, glatt, anfangs 8 
bis 12 cm. h. , während und nach der Blüte sich bis zu 30 cm. 
verlangend, am Grund mit fahlen Schuppen. Die obersten Blatt- 
scheiden mit kurzer, steifer, fadenförmiger Spreite, Aehrchen auf- 
recht, klein, elliptisch, 3 — 7-blütig. Deckspelzen rostbraun, die 
unterste grösser, umfassend, mit dicker, grünlicher Stachelspitze, 
die Spitze des Aehrchens erreichend. Borsten glatt, länger als 
die Nuss. Nuss 3kantig, plötzlich in ein düimes Spitzchen zu- 
sammengezogen. 11« 

II. In Menge auf allen Missen (Hochmooren) des Schwanswalds , die man 
ofb nur auf Basen dieser Binse tretend durchwandern kann. lY. Minder häufig 
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aaf Moosen (Thalmooren) im Oberamt Wangen; anch im Anlendorfer Bied in 
der Nabe det Thiergarten, und bei Münchrotb. Mai, Jnni. 

2. Blütenstand büschelig oder kopfförmig, endständig, 
aber scheinbar seitenständig, weil das grössere Hüllblatt 
sich aufricbtet und eine Fortsetzung des Stengels darstellt. 

a. Perigonborsten fehlend. 3 Narben* (Isölepis Nees, 
Ton laos, gleicb; ksnCg, Schuppe). -Kleine Pflanzen. 

1321. Sc« setäcens L. Borsten- B. Halme gehuschelt, 
fadenförmig, rund, gestreift, glatt, 4—16 cm. lang, die innem 
aufrecht. Blattscheiden mit fadenförmiger, oft sehr kurzer Spreite. 
Das aufgerichtete Hüllblatt des Blütenstands borstig, länger als 
ein Aehrchen, aber vielmal kürzer als der Halm. Aehrchen 
sitzend, 1 — 3, eiförmig, etwa 2Vj mm. breit, ziemlich reichblütig. 
Deckspelzen breiteiformig, mit starker, grünlicher, meist in eine 
Stachelspitze auslaufender Mittelrippe, an den Seiten braun. 
Nus8 stumpf-3kantig, längsrippig, braun. 0. Isölepis setacea 
B. Br. 

An fencbten Stellen, Ufern, Graben. I. Tübingen. Boseck. Staatswald 
Eckberg bei Dettenhansen. Greothan bei Waldenbnch. Fuis der Teck. Heiningen. 
Stuttgart. Solitude. Ludwigsbnrg. Im OA. Brackenheim. Göppingen. Back- 
nang. Wüstenroth. Untemrbacta. Wasseralfingen. Ellwangen. Kammerstatt. 
Hausen OA. Hall. Mergentheim. n. Am Schönengründ und am Fuss des Kniebis. 
lY. Ulmer Gegend. Burrenwald bei Biberach. Siessen und Luditsweiler CA. 
Sanlgan. Both (Dncke). Wolfegg. Wangen. Juni— August. 

b. Perigonborsten vorhanden. Halme nur am Grunde 
mit Scheiden, die ohne Spreite sind oder nur eine*pfriemliche 
Spreite haben. (Euthryon DöW., von «v, gut: rechte Binse.) Grös- 
sere Pflanzen. 

^1322. Se. macronätns L. Steifgespitzte B. Wurzel- 
stock nicht kriechend. Halme in dichten Büscheln, aufrecht, 
Vj — 1 m. h., blaulich-hellgrün, scharf-Skantig , mit etwas ausge- 
höhlten Flächen, nackt, mit spreitelosen Blattscheiden. Das un- 
terste Hüllblatt Skantig, auf der innem Seite hohlkehlig, auf- 
recht, später abstehend, 3 — 8 cm. lang. Aehrchen sitzend, 10 
bis 20, einen kugeliaen Knäuel bildend, vielblütiff, länglich-eiför- 
mig. Deckspelzen breiteiförmig, nicht ausgerandet , mit Stachel- 
spitze, längsrippig, grünlich, gegen die ftänder bräunlich oder 
braun. 3 Narben. Nuss Skantig, querrunzelig, etwa so lang als 
die Borsten, braunschwarz. %. 

I. Nur einige Büsche in einem kleinen Sumpf der Gannstatter Heide ohn- 
weit der Kastanien pflanzung 1816 entdeckt (Martens); 1862 von Galwer daselbst, 
am Burgholz, wieder gesammelt. Im Vorarlbergischen Bodenseeried bei Lautrach ; 
in Baden bei Oberkirch; in Bayern bei Erlangen. Juli, August. 

1323. Sc. laeüstris L. See-B. Wurzelstock kriechend, 
holzig. Halme lichtgestellt, aufrecht, grasgrün, schwammig, fein- 
gestreift, sHelrund, IVi — S^i m, lang, nach unten bis IV« cm. 
breit, ffegen oben sich allmälig verdünnend, nackt, nur am Grund 
mit Scheiden, wovon die obem oft eine lineal-pfriemliche, rin- 
nige, meist kurze Spreite haben. Spirre zusammengesetzt ; Aehr- 
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chenbüschel grösstentheils gestielt. Aebrchen etwa 1 cm. lang, 
länglich-eiförmig, zahlreich, vielblütijr. Deckspelzen rostbraun, 
glatt, gewimpert, ausgeranaet mit spitzlichen, öfters querrunz- 
lichen Lappen, und mit einer Stachelspitze in der Au8randun|f. 
3 Narben. Nuss Slcantig, braunlich, glatt, etwa so lang wie die 
Borsten. % . 

Häufig. In stehendem oder langsam-fliesendem, 30— >176 cm. tiefem Wasser. 
Eine Zierde unserer Seen mnd Altwasser. Die Halme liefern Matten und Körbe, 
irerden aber in Württemberg wenig benützt. Juni, Juli. 

X 1324. Sc« Tabernaemontäiii G^meL Tabernaemontans B. 
Wurzelstock kriechend. Halme licht gestellt, aufrecht, stielrund, 
fein-gestreift, graugrün, 45—75 cm., selten bis 120 cm. h., nicht 
ganz so dick wie eine Schreibfeder, öfters nur 3 mm., nur am 
Grund mit Scheiden, die keine oder nur eine ganz kleine, rin- 
nige Spreite haben. Spirre zusammengesetzt; Aehrchenbüschel 
meist kürzer gestielt oder nicht gestielt. Aehrchen eiförmig, 
kürzer als bei Sc. lacustris. Deckspelzen bräunlich-purpurn, 
durch erhabene, dunklere Funkte rauh, am Rand gewimpert, 
8chwa4ih ausgerandet mit Stachelspitze und stumpfen, zuweilen 
querrunzligen Lappen. 2 Narben, Nuss 2lcantig, glatt, vom ge- 
wölbt, dunkelgrau, etwas länger als die Borsten. %. 

Auf sumpfigen Plätzen , in Graben , an seichten Gewässern. I. Zwischen 
Jesingen und Pfäffingen (Fleischer und Schübler). Bothnanger Thal (Martens), 
Am Sauerbrunnen bei Gannstatt (HeringV Untersontheim (Kemmler). lY. Ulm 
(Yalet). Böhrwanger Bied und Aiweiher bei Stafiflangen (nach Seyerlen). Schus* 
senried (Bösler). Juni, Juli. 

3. Spirre deutlich endständig, zusammengesetzt, am 
Grand mit flachen, seitlichen Hüllblättern umgeben. Blätter 
flach. Perigonborsten vorhanden. (Phyllöthryon BöU. 

von (pvXkov, Blatt.) 

1325. Sc. maritimus L. Meer-B. Wurzelstock kriechend, 
endlich den Erdmandeln ähnliche Knollen bildend. Halm auf- 
recht, Skantig, 30 — 90 cm. h., beblättert, seine Knoten aUe von 
Blattscheiden bedeckt. Blätter hellgrün, lang, 4 — 8 mm. breit. 
Hüllblätter den Blättern ähnlich, länger als die Spirre. Aehr- 
chenbüschel theilweise gestielt, eme einfache oder einfach zusam- 
mengesetzte Spi/rre bildend. Bei der Form ß) congestus DöU. (com- 
pactus Koch, Sc. tuberosus Desf.) sind alle Aehrchen sitzend, 
einen Knäuel bildend. Aehrchen länglich-eiförmig, vielbltltig, 
meist IV« — 2 cm. lang, Deckspelzen &raun mi^ 2 spitzen oder ge- 
zähnelten Läppchen und Stachelspitze zwischen denselben. Nuss 
platt-gedrückt, Snarbig, (auch 2narbig), ein wenig von den Bor- 
sten überragt. %, 

Am Band der Flüsse und Seen, ß) ist kleinere Form trockener Standörter. 
I. Tübingen. Am Neckar bei Berg und Gannstatt. Dürrmenz. Besigheim. 
Laufen a. N. Mergentheim. Markeisheim. ni. Tuttlingen. Am Torfmoor zwischen 
Wittlingen und Aglishardt. IV. Langenau: Wilhelmsfeld. Outershofer Weiher 
bei Biberach. Essendorf. Schussenried. Both. Wolfegg. Wangen. An den 
Ufern des Bodensees, ß: I. TUtTmgen, Henrenberg; Kirchheim u. T. Biberach: 
Burreuwald. Juni— August. 
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ia26. Sc. sylTAticns X. Wald-B. Wuraelstock walrenför- 
mig, kriechend. Halme 60 — 100 cm. b.. stumpf-Skantig, beblät- 
tert, aufreclit, an den obem Knoten nicht von Blattscheiden be- 
deckt. Blätter breit, grasartig, grün, lanzett-lineal. Hülle viel- 
blätterig. Spirre ansgebreitet , mehrfach zusammengesetzt y bis zu 
17 cm. im Durchmesser haltend. Aehrchen-Büschel gestielt oder 
sitzend, die einzelnen Aehrcfaen im Büschel sitzend. Aehrchen 
schwärzUehrgrün, eiförmig, kaum V» cm. lan^i. Deckspelzen ge- 
kielt, sumpflich, zuweilen ganz kurz- stachelspitzig. Nuss SecSg, 
kaum von den geraden, rauhen Borsten überragt. 3 Narben. %, 

In Waldsümpfen und bescbatteteo Or&ben und Teichen. Mai, Jani. 

^ 1327. Sc. radicans Schhuhr. Wurzelnde B. Der vorigen 
Art sehr ähnlich und eben so gross. Aber die Halme nicht ein- 
zeln, sondern zu mehreren aus 1 Punkt entspringend; die heu- 
rigen Blättertriebe verlängern sich, biegen sich zur Erde, schla- 
gen Wurzeln und erzeugen so neue Pflanzen. Aehrchen 6 mm. 
lane, rautenförmig- länglich bis fast lanzettlich, mehr spitzlich, 
nicht dicht gehuschelt, sondern alle langgestielt, nur die mittel- 
sten Aehrchen des Spirrenzweigs sitzend. Deckspelzen stumpf, 
ohne Stachel spitze, auf dem Rüt^ken abgerundet. Fruchtborsten 
gebogen, kraus, nur an der Spitze rauh, 2—3mal so lang als die 
Nuss. %. 

IV. Am Aiweiherbei Stafflangen CA. Biberach 1868 von Seyerlen entdeckt; 
bei hohem Wasserstande nicht blühend. Jaul— AQ^aAt. Die Pflanze fehlt in der 
Schweiz und Südeuropa. 

4. Aehrchen ungestielt, in eine endständige Äehre ge- 
ordnet, abwechselnd-2zeilig, genähert. (Blysmus Fanjs.^ 

TOn ßXvCiiy, überfliessen, den nassen Standort bedeutend). 

1328. 8c. eompr^ssas Pers, Zusammengedrückte B. 
Wurzelstock kriechend. Halm beblättert, aufrecht oder aufstei- 
gend, 12 — 25 cm. h., undeutlich Skantig, meist einfach. Blätter 
bläulichgrün, lineal, gekielt, Aehre zusammengedrückt, 3 cm. 
lang und drüber, länglich oder lineal, dunkelbraun, mit einem 
HuUblatt. Aehrchen 6— 8blütig, bis 8 mm. lang, länglich, hie 
und da gekrümmt. (Oefters sind Aehrchen zusammengesetzt: 
var. ß) paniculatus Seh. u. Mart.) Nuss bräunlich, plattgedrückt. 
Perigonboreten rückwärts-stachelig. 2 Narben. %. Schoenuf 
compressus L, Blysmus compressus Fanz. 

Auf feuchten, sandigen Wiesen und Waiden. I, Bottweil. Imnaner Oegend. 
Tübingen. Esslingen. Stuttgart bei Gablenberg. Heiniger Torftnooc Backnang, 
Abtsgmünd. Untersontheim. III. Tuttlingen. Schörzingen, Hausen am Thann. 
OfVenhansen. Glems. Dettingen. Hengen. Hausen an der Fils. Neresheim. IV. 
Langenan. Ulm. An der Donau bei Riedlingen, Ehingen. Schwarzenbach OA. 
Saulgau. Schussenried. An der Iller bei Aitrach und Both. An der Argen bei 
Isny. Mai-JuU. 

496. Eriöphorutn Z. Wollgras. 

Aehrchen wie bei Scirpus. Aber Perigonborsten nach 
der Blüte sich verlängernd und endlich viel länger als die 
Deckspelzen, einen seidig-wolligen, das Aehrchen überragen- 
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den Schopf bildend und die Nass einhüllend« Griffel ab- 
fallend, nioht eingelenkt. 3 Narben. 
Name tob igioy, Wolle und tpigap, ich trage. 

1. Perigon nur aus 6, zuletzt gekräuselten Fäden 
bestehend. (Trichophorum Fers.) 

X 1329* E« alpinum X. Alpen-W. Basen mit vielen Hal- 
men. Halme ans kurz boeiger Basis aufrecht, 9 — 80 cm. h., 
Skantig, blass-hellgrün, nackt, nur am Grund mit Scheiden, deren 
obere eine kurze, Skautige, fädliche Spreite haben. Halme ab- 
wärts gestrichen sehr ravh und dadurch zur Blütezeit von dem 
ähnlichen Scirpus cäspitosus zu unterscheiden. Aehrchen einzeln 
am Ende des Halms, aufrecht, länglich-eiförmig, gdbbraun. Deck- 
spelzen stumpf, nicht sehr zahlreich, die unterste mit starker, 
grünlicher Stachelspitze. Wolle etwa Smal so lang als das Aebr- 
cken, schneeweiss. %. 

Aaf Torfmooren. IV. Ummendorfer und Lindenweiher Bied. SchaMenried. 
Wnrzacfaer Bied in Menge. Kislegg. Gegend der Waldborg häufig. Wangen« 
Isny hfinflg. Schnssenmündnng. Mai, Jani. 

2« Perigonfäden zahlreich, sehr gedrängt, nicht ge- 
kräuselt. (Eriophorum Pers,) 

a. Mit einem einzigen Endährchen. 

1330. E. TEginätam L, Scheidiges W. Grosse, dichte 
Basen bildend, ohne Ausläufer. Halme aufrecht, endlich 30 bis 
60 cm. lang, alatt, zur Blütezeit kürzer als die Blätter der ste- 
rilen Triebe, bis gegen oder über die Mitte mit 2 — 3 oberwärts 
hauchigen Scheiden bekleidet, deren untere eine 3kantige, längere, 
die oberste meist keine Spreite hat Blätter der heurigen Blatt- 
büschel zahlreich, 30 cm. lang, aufrecht, bläulichgrün, fkdlicb, 
3kanti^, an den Seitenrändern rauh. Aebrchen elliptisch-läng- 
lich, vielblütig, sammt der Wolle fast kugelig* Deckspelzen hau- 
tig, schwärzlicharau, durchscheinend, eilanzettlich, fein-zugespitzt. 
Haarschopf gelblichweiss. %. 

Aaf Torfboden. L Schwenninger Torfgmbe. Am todten See bei Empfingen, 
lllwangen. Anmühle CA. Ellwangen. Aaf Kenper bei W&ldershab OA. Crails- 
heim, n. B&nflg anf Mooren und torfigen Wiesen, m. Scbindlerwald CA. Tutt- 
lingen. Schopf looher Torfgrabe. AUmendinger Bied. lY. Biedlingen. Ummen- 
dorfer Bied, Biede bei Bssendort Im Booser Bied bei Saulgaa. Vom Vedersee 
bis Isny und gegen den Bodensee. April— Jani. 

b. Mit mehreren Aehrchen. Ein Aehrchen gipfelständig. 
^ 1331. E. gräeile Koch. Schlankes W. Wurzelstock mit 

kriechenden Ausläufern, die sich erst nach der Blüte entwickeln. 
Halme aufrecht, dünn, stumpf-3kantig, glatt, keine dichten Rasen 
bildend, 30 — 45 cm. h. Blätter sehr schmal, Skantig, glanzlos, 
kürzer als der Halm, an der obem Fläche etwas rinnig. Die 
untern Hüllblätter in eine 3kantige, pfriemliche Spreite auslau- 
fend. Aehrchen wenige, auch zur Zeit der Beife zum rrössten 
Theü aufrecht, anfangs elliptisch-länglich. Aehrchenstiele hurZ' 
fUzig-rauh» Deckspelzen bleich, zuerst grünlich, später bräunlich. 
Flora T. Württhg. 3. Aufl. II. 15 
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Haarschopf weiss, am Ende fast abgestutzt, föcherfönnig. Nuss 
blass-gelblichgrau, länglicb-lineal. %, E. triquetrum Hoppe, 

Auf Mooren, Sumpfboden. I. In einem kleinen Snmpf der Degerlocher Erd- 
gruben (Martens). III. Schopfloch (MOIler nach W. LechU enppl.) Am Itael- 
berger See (Bösler). lY. Langenaner Bied. Lindenweiher. Ummendorfer Bied. 
Saulganer Stadtwald Hirdtle. Federseeried. Schweigftirtweiher. Aolendorfer 
Bied. Blizenrenter Weiher. Wixrxacher Bied. Sieenhareer Moos. Siggen OA. 
Wangen. Mai, Juni. 

1332. E. angrnstiföliiim Eoth, Schmalblättriges W. 
Mit kriechenden Ausläufern. Halm aufrecht, 40 — 60 cm* h.^ hat 
stielrund. Blatter derb, sdmuü'lmeäl, 4 — 5 mm. breit, rirnttg, in 
eine sehr lange 3kantige Spitze ausgezogen, graulicherun, etwas 
matt glänzend, am Rande fast glatt. Unteres Hüllblatt blatt- 
artig. Aehrchenstiele glatt, theilweise verlängert oder alle ganz 
kurz. Aehrchen in Mehrzahl, län^lich-lanzettlich (ohne den 
Schopf)» zuletzt grösstentheils nickend. Deckspelzen meist 
schwärzlichgrün, oft mit dunkel-röthlichem Anflug. Schopf end- 
lich verkehrt-eiförmig, abgerundet, weissUch, die einzelnen Fäden 
oft über 3 cm. lang, etwa 10— 12mal so lang als die braun- 
schwarze verkehrt-eiförmig-längliche Nuss. %. E. polystachyon 
«) L. 

/9) minus Koch (E. gracile Sm.) meist 16—28 cm. h.; 
Halmblätter fast ganz auf die 3kantige Spitze zurückgeführt. 

Sumpfige, torfige Wiesen. I. BottweU im rothen Steigwald auf Kenper. 
Tübingen. Olems. Cannstatter Heide. Abtsgmünd. ObersontÜeim. Aumühle 
OA. BUwangen. Im OA. Crailsheim anf Torf bei Tiefenbaoh und auf Kenper im 
Fleckenbachweiher. II. Alpirsbach. Freudenstadt. Zwischen Galmbaoh und Ober- 
reichenbach. III. Zwischen Wiitlingen und Aglishard. Giengen OA. Heidenheim. 
IV. Auf sumpfigen Wiesen, besonders Wald wiesen häufig, oft mit E. latifoUum, 
aber die nassem Stellen einnehmend. Die rar. ß) ist bei Bippoldsau und Herren- 
wies in Baden angezeigt and könnte wohl bei uns sich auch finden. April, Mai. 

1333. £. latiföüntai ^opi>e. Breitblättriges W. Wurzel- 
stock kurz, ohne Ausläufer. Halm aufrecht, stumpfkantig, 30 bis 
60 cm. h. Blätter derb, blassgrün, glanzlos, lineal, flach, gekielt, 
am Rand scharflich, an der Spitze 3kantig; die obern Halmblätter 
lanzett-lineal , ziemlich kurz. Untere Hüllblätter laubartig, am 
Grund oft schwarzbraun. Aehrchen 5 — 10, eiförmig oder ellip- 
tisch (ohne den Schopf), fast alle gestielt, zuletzt nickend oder 
hängend. Stiele der Aehrchen scharf, Deckspelzen sqhwärzlich- 
grün, stumpflich. Haarschopf weiss, fast föcherförmig und abge- 
stutzt; Fäden bis 28 mm. lang, etwa 8mal so lang als die braune, 
schmal-keilig-längliche Frucht. %. E. polystachyon ß) L, 

Durchs ganze Gebiet auf nassen Wiesen und an Torfmooren, am häufigsten 
in Oberscbwaben. April, Mai. 

3. Sippschaft. Cariceen, 
Blüten eingeschlechtig. 

497. Cärax L. Segge. Riedgras. 

Blüten einzeln in der Achsel spiralig-stehender Deck- 
spelzen. Fruchtknoten von einem krugförmigen Schlauch 



Digitized 



by Google 



CYPERACE\E. 827 

nmschlossen, der aus einer Spelze durch Verwachsung ihrer 
Seitenränder gebildet ist, nur an der Spitze eine Oeffnung 
für die Narben übrig läset und auch die reife Nuss einhüllt 
und mit derselben abfallt*). 1 Griffel mit 2—3 Narben. 

Name bei Yirgfl, yon oftreo, car6re, entbehre o, weü Tiele Aebrcheo, nem- 
Ucb die J , keine Fracht ansetsen« Nach Andern von caro, cirere, kratsen. 

Erste Hauptabtheilung. Psyllöphorae Loia. Psyl- 

lophoren. 

Ein einziges Aehrchen an der Spitze des Halms. 

Yon ^vXkogf Flob^ tptQ<a, tragen, von der Fom der Frftckte. 

1. Zweinarbige Psyllophoren mit eingeschlechtigen, 
2häusigen Aehrchen. 

•^ 1834. €• dioica L. Zweihänsige S. Wurzelstock dümt, 
kriechend, Hahne in merklichen Entfernungen einzeln stehend 
oder wenige beisammen (nie rasenartiff), 12 — 25 cm. h., aufrecht, 
nebst den tadlichen Blättern platt, Deckspelzen eiförmig, stampf- 
lich oder stumpf, braun mit blassem Rand, bei den ^ Blüten 
heller geftlrbt. Früchte eiförmig, geschnäbelt, gerade, vielnervig, 
auf der Innenseite ziemlich eben, nach oben am Rand rauh, ziem- 
lich aufrecht, endlich abstehend und braun. Aendert ab mit mann- 
weibigem Aehrchen. %, 

Anf moorigen Wiesen. I. Bei Willa CA. Ellwangen (Kemmler). Zwischen 
Aamfihle nnd BUenberg iFriokhinger). III. Schopf loch (nach Fleischer). Neres> 
a^eim bei Hohlenetein (Pfeilsticker). IV.. TJlmer Sied nnd Scbnssenried (Valet). 
Federseeried (herb. Troll). Ummendorfer Bled (Seyerlen). Warzachor und 
Dietmannser Bied (Dncke), um Waldbarg (Jnng) . Isny (Fleischer, Martens). Hai. 

1385. €• Davallläna Smith, Dem Botaniker Daval zn Orbe in 

der Schweiz gewidmet. Davalsche S. Halme in dichten Basen ohne 
Ausläufer, 9 — 40 cm. h. , nebst den fadlichen Blättern scharf, 
Deckspelzen der Q Aehrchen kurz-zugespitzt , eiförmig, braun 
mit blassem Rand. Früchte eilanzettlich oder länelich-lanzett- 
lieh, langschiiäbelig-zugei^pitzt, fein-vielnervig, nach oben am Rand 
rauh, mdlich wagrecht-(ä)stehend , etwas nach abwärts aebogen, 
braun. Aendert auch mit mannweibigen Aehrchen ab. %. 

Auf Snmpf- nnd Moorwiesen. I. An manchen Orten, n. Alpirsbach. 
Ghristopbsthal. In III. auch vorkommend. IV. An manchen Orten von Langenan 
bis znm Bodensee. April, Mai. 

2. Zweinarbige Psyllophoren mit mannweibigem, ober- 
wärts männlichem, unten weiblichem Aehrchen. 

X 1336. €• pulicäris L. Flohsamige S. Einzeln ^ oder 
schwächere oder stärkere Rasen bildend. Von mannweibiger C. 
dioica durch den nicht kriechenden Wurzelstock und die nach 



*) Im Folgenden ist unter »-Fruchte dieser Schlauch nebst der einge- 
Ichlossnen Nuss zu verstehen. Der Ausdruck: Deckspelze eoll nicht besagen, 
dasf die Deckspelzen der Oyperaceen die nemliche morphologische Bedeutung 
haben, wie die der Gramineen. 

15* 
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leiden Enden hin zugespitzten, glatten Früchte, von der G. Daval- 
liana schon durch den gUUten Halm verschieden. Halme ans auf- 
steigender, wurzelnder Basis aufrecht, 14->25 cm. h. Blätter 
borsteuformig. Aehrchen länglich-lineal , locker. Deckspelzen 
abfallend. Früchte länglich-lanzettlich, etwas zusammengedrückt, 
ohne deutliche Nerven ausser den Randnerven, endlich zurück- 

febrochen, glttnzendbrann , lichtgestellt. %, C. psyllophora 
/. /K. 

Auf sampfigen WieMn. I. Tübingen. Esslingen. Backnang. Auf dem 
Platean des Mainharder Walds. Bergbronn OA. .Crailsheim. lY. Ulmer Bied. 
Ehingen. Ummendorfer Bled. Siessen. Schnssenried. Münchrotb. Wolfegg am 
weissen Brunnen. Um Waldburg. Mai. 

X 1337. C. eapiUta L, Kopfform ige 8. Einer Heleo- 
charis ovata ähnlich, rasenbUdend ; Wurzelstock nicht hriecTiend. 
Halme aufrecht, 16 — 30 cm. h. Blätter fadenförmig, dkantig, 
etwas kürzer als der Halm. Aehrchen hugeHg-eifönnig, dicht- 
hmHg, Deckspelzen rundlich-eiförmig, hellbraun, bleibend. Frtlc^te 
runalich-eißrmig, schnäbelig- verschmälert, stark-ziMommengedrückt, 
blassgrün, serandet, glatt, nervenlos, endlich abstehend, aber 
nicht zurückgebrochen. 1|. 

Auf Torfinooren und torfigen Wiesen, lY. Federseeried (Troll). Bei Botb 
(Ducke, Yalet). Wursacher Bied (Ducke, Gessler). Mai, Juni. 

3. Dreinarbige Psyllophoren mit mannweibigem , ober- 
Wärts männlichem, unterwärts 9 Aehrchen. 

^ 1138. C. mieroglöchin WcMenb. (jAixQog, klein, und yXmy^y, 
Spitze.) Kleinspitzige S. Wurzelstock schräg mit kurzen Aus- 
läufern. Halme aus loirz aufsteigender Basis gerade, glatt, etwa 
16 — 25 cm. lang. Blätter fadenförmig, kantig. Aehrchen ziem- 
lich dicht-, etwa 12-bltltig, hellbraun, mit etwa 6 ^ Blüten. $ 
Deckspelzen eiförmig, stumpf, abfallend. Früchte endlich zwrück- 
gebrochen i abwärts sehend, lanzetüich-pfriemlich, zusammenge- 
drückt-stielrundlich , bräunlich-strohfarbig, mit einer aus dem 
Schlauch deutlich hervorragenden, geraden, vor der Basis der 
Nuss stehenden, dicken Granne, IJ.. 

Auf Torfinooren. lY. Bucbauer Bied (Yalet). Eichenberger Bied bet 
MüDchroth (nach Walser). Wurzacher Bied (Ducke, Gessler). Isny auf Torf- 
mooren am Boden wald (W. Omeün). Kommt auf unserem Schwan wald nicht 
Tor. Mai. 

X^13d9. C. paneiflöra Lightfoot (C. leucoglochin L. ß. von 
Xsvxos, weiss). Wenigblütige S. Wurzelstock kriechend, dünn, 
fast fadenförmig« Halme einzeln oder zu zweien (selten zu meh- 
reren dichter stehend), aufsteigend, 10—22 cm. laug, unter dem 
Aehrchen schärflich. Blätter schmal, gekielt, rinnig. Aehrchen 
hell-rostbräuulich, mit 3 — 6 weiblichen, und 1— 2 cf Blüten. Deck- 
spelzen eiförmig-ländlich, die ^ abfallend. Früchte lanzettlich- 
pfriendich, stielruudlich, undeutuch-nerviff, gelblich- bräunlich, zu- 
letzt zurückgehrochen und abwärts sehend. Bei C. pauciflora sieht 
aus der Spitze des* Schlanchs auch etwas, wie die Granne der 
vorigen Art, heraus, aber es ist der steife, obere Theil des Grif- 
fels, ausgehend von der Spitze des Fruchtknotens, %, 
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Im Sphagnnin der Torfinoon. 11. Im Torftnoor bei Beicbenbacb, nicht 
€. microglQchln (A. Braun). Am wilden See (Martens). IT. Dietmannier Bied 
<Diicke). Wnraacher Torftnoor in Menge (Geasler, Yalet). Iiny h&nflg anf 
Torfwieaen (Fleiflcher und Hart., W. Omelin). Scheibeniee bei Waldbnrg 
Jong). Mai. 

Zweite Hauptabtheilung. Gyperoideae Koch, Cyper- 
gras-Seggen. 
Mehrere Aehrchen ein von langer 2 — Sblättriger Hülle 
umgebenes Köpfchen bildend. 

^ 1340. C. ejperoides X. Cypergrasartige S. Halme in 
Rasen, 15 — 30 cm. h., 3kantig, honl, glatt, unter dem grünlichen 
Blütenstand etwas raab. Blätter flach, gekielt, 2Vs — 3 mm. breit, 
hellgrün, das obere oft die Höhe des Brntenköpfcbens erreicbend 
oder überragend. HtQlbläfter lang, den Halmblättem ähnlich. 
Aehrchen alle unten männlich. Deckspelzen lanzett-lineal, mit 

Sfriemlicher Spitze, bleich. Narben 2. Früchte grünlich ins 
iräunliche, lanzetüich, gestielt, in einen sehr langen, in 2 Barsten 
analaufenden Schnabel zugespitzt, %, Schelhammeria capitata 
Manch, Seh. cjperoides Bchb, 

Sin seUner, Torfibergehender Bewohner aasgetrockneter Teiche. lY. Sieaeen 
CA. Sanlgan (Troll). Biberacb (Yalet) Schammach (Dncke), Otttert bofer Weiher 
(Seyerlen). Schntsenried (Yalet). Spindelwager Weiher bei Both (Ducke). 
Wuraach nach Finckh. Wolfegg (Yalet, B. Lechler). Weiher am Praseberg bei 
Wangen (nach Zengerle). Wolfgangweiher bei Wangen (Etti). Jali—September. 

Dritte Hauptabtheilung. Yigneae Koch. Vigneen. 
Mehrere 2geschlechtige Aehrchen zusammen eine Aehre 
oder Rispe bildend. Selten ist ein grösserer Theil der Aehr- 
chen cf und ein anderer Theil 9. (ünsre Vigneen sind alle 
2narbig.) 

Yignea, bei P. B. einen Theil der Garex-Arten umfassend, nach G. F. de 
la Yigne, Professor der Botanik zu Charkow, Uebersetser der Schkuhrschen 
Biedgräser. 

I. Hol&rrhenae Doli. Viele Aehrchen blos männlich. 

Yon oXog, ganz ; aQQfiv, männlich. 

1341. €• intermedia Goadenaugh (C. disticha ^ud«.). Mit- 
telmännige S. Wurzelstock kriechend, geruchlos. Halme licht 
festellt, nach oben rauh und 8charf-3kantig, etwa zur Hälfte be- 
lättert. Blätter flach, 3—5 mm. breit. Aehre gedrungen, IVt 
bis 6 cm. lang, ge^en die Basis zuweilen unterbrochen. Aehr- 
chen Szeilig stehend, die untern und das oberste Q, die mittleren 
männlich, Aehrchen auch manchmal zusammengesetzt, hie und 
da die meisten ^, oder fast alle 9) <>der einzelne 2ge8chlechtig, 
oberwärts ^. Deckblatt des untersten Aehrchens blattartie, 
oder kurz und braun. Deckspelzen spitz, braun. Früchte flach- 
convex, eiförmig, so lang oder etwas länger als die Deckspelzen^ 
aussen 9 — 15rippig, allmälig in den am Rand feingesägten, 2zäh- 
nigen Schnabel übergehend. Es lassen sich 2 Hauptformen un- 
terscheiden : 
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a. mit niederem, etwa 30 cm. hohem, etwas gebognem, 
aufsteigendem Halm und dichten eiförmigen oder breit-länglichen 
Aehren ; 

b. mit mehr aufrechtem, geradem, bis 85 cm. hohem 
Halm, und hie und da unten unterbrochner, oft schlankere 
Aehre. % . 

Auf feuchten Wiesen, an Gräben, Teichen. In L nnd lY. hie and d». 
n. Ohristophsthal (Böder). HI. Lndwigsthal (Boiler). Mai, JmA, 

II. Acrarrhenae Fries. Zweinarbige Vigneen mit 
lauter oberwärts männlichen Aehrohen {clxQog, was zn dbeisi ist). 

a. Wurzelstock kriechend, mit verlängerten, unterirdischen 
Ausläufern. Aehre ein Köpfchen bildend. 

X 1342. C. ehordorrhiza Ehrh, Fadenwurzlige S. Blatt- 
triebe und Halme nicht dicht, meist ziemlich entfernt stehend, 
Halme schief oder aufsteigend, 16—28 cm. lang, glatt, Blätter 
von fast fadenförmigem Ansehen, rinnig, steif, die des Halms 
viel kürzer als derselbe, endlich flacher; andere längere Blätter 
büschelweise in geringer Anzahl an unfruchtbaren Trieben ste- 
hend. Aehrchen ein eiförmiges, hellbraunes, bis 7 mm. langes 
Köpfchen bildend. 9 Deckspelzen eiförmig, fast so lang als die 
Frucht. Früchte blass-bräunlich (endlich braun), eiförmig, auf 
dem Bücken convex, mehrnervig, mit kurzem, am Band ziem- 
lich glattem, an der Spitze trockenhäutigem, kurz 2zähnigem 
Schnabel. % ■ 

In Torfmooren. I. Bei Mnckentbal OA. Ellwangen (Fröhlich, Bathgeb). 
rV. Bei Bucbau (Valet, Troll), ümmendorfer Bied (Seyerlen). Wnrzacher Bied 
io Menge (Ducke, Gessler, Valet). Scheibensee bei Waldburg (Jung). Isny auf 
Torfwiesen am Bodenwald (W. Gmelln). Mai, Juni. 

b. Pflanze in dichten Rasen ohne Ausläufer. Früchte 
flach-gewölbt. 

1343. C. mnricäta X. Stachelköpfige S. Halm straff, 
weit dünner als bei C. vulpina, 3kantig mit ebnen Flächen, ober- 
halb rauh, zuerst nicht viel grösser als die Blätter , später bis 
50 cm. h. Blätter flach, grün, bis 3 mm. breit. Blatthäutchen 
grösstentheils an das Blatt angewachsen, länglich, Vs cm. lang, 
mit deutlichem freiem Rand; der vordre Theil der Blattscheiden- 
haut am Rande ganz dünn und zerreissend. Aehre meist ein- 
fach zusammengesetzt, eiförmig-länglich oder länglich, gedrungen 
oder nach unten etwas unterbrochen. Aehrchen 5 — 8, zur Blüte- 
zeit eiförmig, später breiter. Unterste Deckblätter meist pfriem- 
lich, selten laubartig, in der Länge wechselnd. Früchte grün- 
lich, endlich bräunlich und sjparrig-weitäbstehend, meist eiförmig, 
in einen längeren 2zähnigen, am Rand dicht-kleingesägten Schna- 
bel zugespitzt, mit Einschluss des Schnabels dreimal oder 2Vamal 
so lang als breit, rippenlos oder undeutlicher-rippig, länger als 
die stachelspitzigen, hellbraunen, in der Mitte grünlichen, am 
Rande weisslichen Deckspelzen. IJ.. 

Häufig auf feuchten Wiesen, an Gr&ben, Wegen, hie nnd da mit krankhaft 
Terlangerten Früchten. Mai. 
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1344. C. Fairaei F. Schtdtz. Alb-S. Der vori^n Art 
äusserst nahe verwandt. Aber Halm stunipfer-8kantig mit nicht 
lauter ebenen Flächen. Blatthäutchen höchstens S mm. lang, 
meht länger aus breite abgerundet, mit ganz schmalem freiem 
Ruid ; der vordre Th&A der Blattscheidenhaut quer abgeschnitten 
mit etwas derbem, oft blassbr&unlichem, nicht zerreissendem Band, 
Aehre meist länglich, 2—4 cm. lang, nach unten öfters unter- 
brochen. Deckspelzen kastanienbraun, kaum weiss-berandet, leb- 
haft von den lange grünen Früchten abstechend. Früchte eiför- 
mig, kürzer geschnäbelt, nur 2mal so lang als breit. %, C. 
muricata /?. fuscescens der 2. Auflage. 

Ita Höhten Lanbw&Idern. ni. Lndwigstfaal CA. Tuttlingen (Bössler). Uracher 
Gegend. In der Umgebung von Donnstetten hiufig; Auf hausen CA. Geislingen 
und Auhausen CA. Heidenheim (Kemmler). Ist eine für unsre Alb characteristiscl.e 
Gaxex. IV. Biberach in einer Schlucht (Seyerlen). Mai, Juni. 

X 1345. €• virens Lam. Grünliche S. Der C. muricata 
ebenfalls sehr nahe verwandt. Aber die Blattscheidenmündung 
ist wie bei C. Pairaei beschaffen: die untern Aehrchen sind von 
den obem (oft weit) entfernt, oit gestielt und zusammengesetzt. 
Von G. Pairaei unterscheidet sie sich durch weiter auseinander- 
stehende blasse Aehrchen imd durch arüviiehrweisslidie , manch- 
mal blassbräunlich angehauchte Deckspelzen. Halm schärfer- 
3kantig. Aehre oft über 6 cm. lang, manchmal mit langem un- 
terem Deckblatt. Deokspelzen nie lebhaft braun. Früchte grün, 
zwischen den Früchten der 2 vorigen in der Mitte stehend, we- 
niger sparrig. %, G. muricata ß, virens Koch. G. nemorosa J^um^i. 

In Wäldern und OebttBchen. I. Bei Tübingen, Bebenhausen, Stuttgart, Back- 
nang, Mergentheim, Ulm. Bei Schneckenweiler OA. Hall fand sich eine Form 
in grossem Basen mit theils einfachen, theils ästigen Aehren; bei einigen Halmen 
war die luflorescenz 11 cm. lang, mit entfernt stehenden Aesten, und der unterste 
Ast war SV^ 5 cm. lang , mit etwa 7 Aehrchen versehen. IV. An der Wart- 
hauser Halde (Seyerlen). Mai. 

Die Ton Fleischer aufgeführte G. divulsa Good. gehört wohl zu C. Tirena 
Lam. Pflanzen von den bei G. divulsa von Fleischer angeführten Standorten 
(Mergenthelm und Ghrlstophsthal) liegen nicht vor. 

1346. C. vnlpina L, Fuchs-S. Halme breit, steif, auf- 
recht, 30 — 80 cm. h., sehr scharf-Skantig, mit vertieften Flächen, 
an den Kanten rauh. Blätter hellgrün, Vs cm. und drüber breit. 
Aehre eiförmig oder länglich, 3 — 5 cm. lang, gedrungen, bis- 
weilen unterbrochen,, anfangs bräunlichgrttn , später oft braun. 
Deckblätter borstlich, in der Grösse veränderlich. Aehrchen ei- 
förmig, selber zusammengesetzt, aus 3—5 und mehr einfachen, 
fast kugeligen Aehrchen bestehend. Früchte grünlich-bräunlich, 
sparri^'äbstehend, eiförmig, in einen klein-gezähnelten, am Ende 
2zähnigen Schnabel zugespitzt, scharfrandig , vorne mit ä — 9 
grösstentheüs nicht auslaufenden Rippen. Die eiförmige, stachel- 
spitzige Deckspelze kürzer als die Früchte. %. 

An Graben, Teichen, auf feuchten Wiesen, häufig. Die Form G. nemo- 
rosa B«b, mit blassen, auf dem Bücken grünen Deckspelzen wird sich bei uns 
im Waldschatten wohl auch finden. Mai. 

c. Halme in lockeren oder dichten Rasen. Früchte auf- 
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recht, huckeUg-gewölbt, ziemlicli klein. Schnabel 2zähnig. Aehre 
nicht kopffdrmig. 

X 1347. €• paraddxa WiOd, Seltsame S. Dichte Rasen 
bildend, nicht kriechend. Halm aufrecht, 30 —75 cm. lang, 3kan- 
tig mit etwas gewölbten Flächen, nach oben rauh, an der Basis 
mit dunkelbraunen, in viele einzelne Fasern eerreissenden Schup* 
pen. Blätter bläulich-hellgrün, schmal lineal, nicht viel über 
3 mm. breit. Blütenstand braun, zusammengezogen-rispig, mit 
kurzen Rispenästen, bald dichter, bis 3 cm. lang, bald schlaffer, 
bis 8 cm. lane. Deckspelzen etwa so lang als die I>Vucht. Früchte 
braun, glanzlos (oder fast glanzlos), eiföirmi^, beiderseits gewölbt, 
ringsum gerippt, die Aussenseite mit etwa 10-— 12, die innere ohne 
den Rand mit 6 Rippen. Schnabel nur etwa Vs^Vs so lang als 
der verdickte Theil der Frucht, mit feingesägten Rändern,' die 
sich als Kiel am dicken Theil der Frucht hinabziehen. %. 

Auf moorigen Wiesen. I. Anmöhle CA. EUwangen (Frickhinger). Mergent- 
beim. n. Torfmoor ober Beicbenbftcb im Margtbal (A. Braun), m. Scbopf« 
locber Torfgmbe (Fleiicber, Kemmler). IV. Ummendorfer Bied and Lindenweiber 
fSeyerlen). Federseeried (Troll). Altsbaaser Weiher (Fleiscber). Müncbrotb 
(nacb Walser). Worzach (Gessler). Bei Moos nnweit Briskircb (Härtens). Wangen 
CBtti). Mai. 

1348. €• panienläta X. Rispi^e S. Grosse dichte Rasen. 
Halme stark, straff aufrecht, Skantig mit ebnen Flächen, sehr 
rauh, zuerst 30 — 80 cm., später oft bis 1 m. h., unten mit schwarz- 
braunen, etwas glänzenden, nicht in feine Fasern zerschlitzten 
Schuppen. Blätter gegen Vs cm. breit, hellgrün, schwach-bläu- 
lich. Blütenstand dichter oder weitläufiger rispig, weissliehbraun, 
stark glänzend, mit 4 — 10 Aesten; die untern Aeste entweder 
kurz, bis Vs cm. lang oder viel länger als die obem; Aeste oft 
wieder ästig. Früchte gelblichbraun, glänzend, delta-eiformig, 
nach aussen höckerig, iunen öfters mehr flach, in den Schnabel 
allmälig übergehend, nicht gerippt, höchstens etwas gestreift. 
Schnabel etwas kürzer als der verdickte Fruchttheil mit fein- 
sägezähnigen, am verdickten Theil herablaufenden Rändern. 
Deckspelzen fast so lang wie die Frucht, lederbraun mit breitem 
weissem Rand. %, 

An Sümpfen und Wassergr&ben. I. Von Empfingen bei Haigerlocb bis 
Mergentheim, bie und da. III. Scbafberg OA. Bottweil. Allmendinger Bied. 
IV. Langenaner Bied. Biedlingen. Biberacb. Sohossenried. Botb. WolfeffS. 
Moos bei Erisbircb. Mai, Joni. 

)< 1349. €• teretiüscnla Good. Rundliche S. Wurzelstock 
schief, etwas kriechend. Halme 30 — 60 cm. h., in ganz kleinen, 
lockern Rasen, aufrecht, unten ziemlich rundlich und glatt, nach 
oben 3kantig mit etwas gewölbten Flächen und rauh, unten von 
braunen, nicht zerfaserten Schuppen umfasst. Blätter meergrün, 
sehr schmal, höchstens 2 mm. breit. Aehre einfach- oder dop- 
pelt-zusammengesetzt, dicht, bis 3 cm. lang, ziemlich schmal, 
nicht gleichförmig braun, sondern bunt, Früchte so lang oder 
weni^ länger als ihre Deckspelzen, dunkelbraun, eiförmig-läng- 
lich, in einen allmälig sich verschmälemden Schnabel zusammen- 
gezogen, ungemein glänzend, vom und hinten gewölbt, auf der 
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Innenseite rippenlos, aussen nur in der Mitte mit 2 starken, über 
der Basis sich oft theilenden Bippen versehen nnd auf den Seiten 
rippenlos. Schnabel wenigstens so lang als der verdickte Theil 
der Fracht, mit feingesägten Bändern, welche sich am dicken 
Theil der Fracht nicht fortsetzen« %. G. diandra Both. 

Auf Mooren nnd ■ompflgen Wieien. I. Am Poitset bei Stnttgnrt (Hering). 
Xohterdinger Heide (Fleitcher). Oberhalb Will» OA. Bllwangen (Kemmler). Bei 
Sotenbaoh, Stödtlen (Frickhinger). HL Scbopfloober Torfgmbe (rleiecher, Kemm- 
1er). Sftdlicbe Abdachung dee Hirdsfeldii in der Keresheimer Gegend (Frickhinger). 
IT. Bnchaner Bied (Talet). Lindenweiher bei Seeendorf (Seyerlen). Bei Mttnch- 
roth (nach Walser). Wnnach (Gessler). Bei Moos am Bodensee (M. nnd 
Fleischer.) Mai. 

III. Hyp&rrhenae Fries. Zweinarbige Yigneen mit 
lauter unterw&rts männlichen, oben weiblichen Aehrchen 

(Ton vno, unter, a^Qtjy, m&nnlich). 

a. Wurzelstock lang kriechend. 

X 13Ö0. C. Schreb^ri Schrank. (C. praecox Schrd>., nicht 
Jacq.) Schrebers S. Halme einzeln oder zu wenigen in einer 
Enllemung von IVs— 6 cm. aus dem ziemlich dünnen Wurzel- 
stock entspringend, 15—25 cm. h., aufrecht, bisweilen gebogen, 
sehr dünn, 3kantig, unter der Aehre schärflich. Blätter sehr 
schmal, etwas derb, gekielt, kürzer als der Halm. Aehre braun, 
mit 4 — 6 aufrechten, geraden, genäherten, länglichen Aehrchen. 
Früchte so lang wie die Deckspelze, aufrecht, länglich-eiförmig, 
flach-conyex, gestreift, fast von der Basis am Rand schmal- ge- 
flügelt und sägzähnig-bewimpert» in einen 28paltigen Schnabel 
zugespitzt. '4* 

An trockenen, sandigen Stellen, Wegen, Bainen. I. An einem Bain im 
Thal Bwischen Bodolshansen und Hemmendorf (Forstmeister Tscheming). Am 
westlichen Abhang der Wnrmlinger Kapelle (Knrr, Talet). Stuttgart auf der 
Fenerbacber Heide (nach Fleischer), bei Weil im Dorf (W. Lechler). IT. Both 
«m Fnssweg nach Ochsenhansen (nach Ducke). April. 

1351. €• brizoides L, Zittergrasartige S. Bildet ent- 
fernte spärliche Büschel Ton Halmen und heurigen Blättern. 
Halm aufrecht, 15 — 60 cm. lang, Skantig, dünn, oberhalb rauh. 
Blätter ziemlich zahlreich, schlaff, flach, lang', fast 8 mm. breit, 
hellgrün. Aehre weiss (endlich öfter bräunlichweiss), mit 4 bis 
8 genäherten, lanzettlichen, zum Theil auswärts gekrümmten 
Aehrchen. Früchte lanzetüich, flachgewölbt, längsrippie, aufrecht, 
allmälig in einen knrz-2spaltigen Schnabel Terschmälert, ober- 
wärts am Rand geflügelt und nebst dem Schnabel fein-wimperiff- 
gesägt, meist länger als die Deckspelze. Zähne des Schnabels 
vorgestreckt. %. 

An Zäunen, Waldrändern; in Laub- und Nadelwäldern, oft ganze Stellen 
von mehreren Bnthen ausschliesslich bedeckend. Die Blätter dieser Pflanae geben 
das sogenannte Seegras, welches bei uns su Matten verarbeitet oder au Matrasen 
u. dgl. verwendet wird. Es wird zu diesem Zweck im Sehönbuch nnd auch 
anderwärts, z. B. awischen Nürtingen und Beuren gesammelt. Mai. 

b. Wurzelstock nicht kriechend. Pflanzen in Rasen, 
aa. Schnabel deutlich 2zähnig. 

1852. €• remöta L. Entfernt ährige S. Viele dünnC; 
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schwache, meist etwas überhängende Halme (blühend 16 — 30 cm, 
h., später 80 — 50 cm. h.), bilden mit zahlreichen, langen, zarten, 
o^ sehr schmalen, niederhängenden Blättern einen dichten, an 
schattigen Orten mehr grasgrünen, an lichten Stellen mehr grau- 
grünen Rasen. Aehre aus 4 — 8 in 8 Zeilen stehenden, weiss-- 
liehen, eiförmigen oder länglich-eiförmigen, zur Fruchtzeit 4 bis. 
11 mm. langen Aehrchen bestehend, von denen die 2 bis 3 ober- 
sten meist dicht beisammen sind, die tmtem aber weit OMsema/n'- 
derstehen und lange, blattartige Deckblätter haben ; jedenfaUs day 
unterste Deckblatt den Halm überragend. Frttchte aufrecht, läng^ 
licheiförmig, mit kurzem etwas gespaltnem Schnabel, zusammen- 
gedrückt, an den Rändern bis zur Basis gekielt , aber nur ober- 
wärts feingesägt, länger als ihre eiförmige, zugespitzte, weissUche 
Deckspelze. %, 

An fenchten Gebüschen, in Wäldern. Mai, Juni. 

1353. €• stellnläta Good. (C. echinata Murr.) St ern- 
ähr ige S. In dichten, meist hellgrünen Rasen oder mehr ein- 
zeln wachsend. Halm aufrecht^ kantig, glatt, nur unter der Aehre 
schärflich, länger als die schmalen, langzugespitzten, etwas steifen 
Blätter, 9 — 40 cm. lang. 2 — 5 etwas, aber wenig von einander 
abstehende, kugelige oder kundig-eiförmige, ihr Beckblatt über^ 
ragende, hellbräunlich-grünliche Aehrchen; das oberste Aehrchen 
zur Fruchtzeit scheinbar mit schuppigem Stiel versehen, manch- 
mal auch ganz ^. Früchte reif gelbbraun, sparrig-ahstehend, ei- 
förmig oder schmal-eiförmiff, zusammengedrückt, bis zur Basis 
(grösstentheils glatt-) berandet, längsrippig, in einen 2zähnigen, 
am Rand feingesägten Schnabel zugespitzt, fast 2mal so lang als 
die bleichen Deckspelzen. 1].. 

An fenchten Stellen, namentlich in W&ldern, dnrohs ganse Gebiet, doclk 
nicht h&nflg. Mai. 

1354. €• leporina Zr. Hasen-S. Wurzelstock schief, dicht» 
Basen bildend. Halm aufsteigend, 20^—50 cm. h., etwas stampf- 
kantig, glatt, nur unter der Aehre rauh. Blätter etwas derb, 
flach, gekielt, bis 3 mm. breit, nicht verlängert. Aehre aus 5 — B 
einander mehr oder weniger genäherten, aufrechten, breit-t^er- 
kehrt^örmigen, graulichbraunen Aehrchen gebildet. Am unter- 
sten Aehrchen hie und da ein bis 3 cm. langes, borstenförmiges 
Deckblatt. Früchte aufrecht, wenig-gewölbt, längsrippig, eiför- 
mig, gegen die Basis verschmälert, in einen 2zähnigen, seitlich 
fsingesägten Schnabel zugespitzt, mit geflügeltem, oberwärts fein- 

fesägtem, sich fast bis zur Basis erstreckendem Band, so lang wie 
ie fast geradlinig verschmälerte, braune, am Mittelnerv blasse 
oder grüne, weissiich berandete Deckspelze. %, C. ovalis Chod. 

Anf Triften, Wieien, in Wäldern, an S&mpfen, Gräben. Die rar. 0. argyro- 
klochin Born, mit weisslichen oder blassen Deckspeisen, Waldsohatten liebend» 
findet sich nach Seyerlen bei Biberach. Mai. 

bb. Schnabel nicht oder kaum gezähnt. 
X 1355. C. elongäta L. Verlängerte S. Dichte hellgrüne 
Rasen mit zahlreichen Blättern. Halme 30 — 60 cm. lang, auf- 
recht, mit scharfen, sehr rauhen Kanten, zuletzt oft länger als 
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die langen, 8—4 mm. breiten, langzngespitzten , etwas schlaffen 
Blätter. Aehre bis 8 em. lan^^, anfangs und oft auch zuletzt 
lichibraun, aus 8—12 nur wenig entfernten, länglicManzetÜichen 
oder rängHche;i, ziemlich aufrechten, ihr Deckblatt weit über- 
ragenden Aehrchen gebildet. Früchte zuerst grün, endlich grün- 
lich-hellbraun, ziemhch abstehend, (fast etwas auswärts gebogen), 
flach-gewölbt, länglich4aneet(Ueh, stark-längsrippig, an der Basis 
etwas verschmälert, an den Rändern glatt-gekielt, nur gegen den 
Schnabel etwas fein-gesägt, mit kurzem, dttnnem, kaum ausge- 
randetem Schnabel, länger als die hellbraunen, bleichrandigen 
Deckspelzen. %, 

Auf moorigem Gnmd , namentlich in Waldangen. L Am todten See bei 
Empfingen (Fischer). Degerlocher Sandgruben (W. Lechler, Kemmler). Wald- 
sümpfe bei der SoUtnde (W. Gmelin). Weil im Dorf, Zuffenbausen (Lökle). Back- 
nang auf der Sbene bei Badersberg (Hartmann). Beim Hirschhof CA. Grailsheim 
(Kemmler). Stödtlen, Anmnhle und Thannhausen (Frickhinger). Mergentheim. 
lY. Ulm anf sumpfigen Wiesen (Talet). Federsee (Troll). Heinrichsbnrg CA. 
Waldsee (Seyerlen). Both nach Ducke. Isny (Fleischer). Mai. 

X 1356. €• HeleonästeS Ehrh. (iTiog, Sumpf; vdarrjg, Bewohner). 
Sumpfliebende S. Halme in Rasen, 17 — 35 cm. h., aufrecht, 
dkantig, nach oben rauh, Blätter schmal, kaum 2 mm. breit, ge- 
kielt, oft gefaltet, öfters so lang als der Halm. Aehre braun, 
Hin glich oder elliptisch. Aehrchen 3 — 5, genähert, kuaelrundlich 
oder eHipiisch, das unterste sein Deckblatt meist überragend. 
Früchte blassbrann, zusammengedrückt, mit gewölbtem Rücken, 
nach beiden Enden verschmälert, elliptisch, feingestreift, spitz, 
etwas abstehend, fast glatt-randig; auch der Rand des kurzen, 
kaum gezähnten Schnabels kaum schärflich. Deckspelzen eiför- 
mie, etwas kürzer als die Frucht, braun, am Mittelnerv grün- 
lich oder blass, am Rande weisslich. *2|. 

Auf Torfboden. I. Ellwangen (Knrr; Bathgeb : bei der Glassägmühle). 
Bosenberg (Friokbinger). lY. Buchaner Bied (Troll, Yalet). Wunsacher und 
Dietmannser Bied (Ducke, Yalet). Mai. 

1357. €• can^scens X. WeissgraueS. Rasen rund (meist 
dicht), blassgrün, mit vielen Blättern und Halmen. Die neuen 
Triebe steigen oft aus dem Wurzeletock in schwachen Bogen auf- 
wärts und wurzeln oft an den untersten Knoten. Halme auf- 
recht, 9 — 45 cm. lang, kantig, alatt, unter der Aehre rauh. Blätter 
flach, 2 — 3 mm. und drüber breit. Aehre meist 3—5 cm« lang, 
aus 3-— 8 aufrechten, am Chrund entfernten, oben mehr genäherten, 
elliptischen oder langlichep, stumpfen, weisslichen oder gelblich- 
weisslichen Aehrcnen gebildet. Unterstes Deckblatt oft schup- 
penförmig, kürzer als sein Aehrchen, manchmal auch borsten- 
lormig, 3 cm. lang. Früchte klein, aufrecht- abstehend (nicht 
sparrig), eiförmig oder elliptisch, gestreift, am Rücken etwas ge- 
wölbt, beiderseits glatt-^ekielt, nicht geflügelt, nur gegen den 
Schnabel schwach-schärflich, mit ganz kurzem, spitzem, nicht 
oder kaum ausgerandetem Schnabel, länger als die bleiche, eiför- 
mige Deckspelze. Früchte zuletzt bräunlich. %. C. curta Good. 

Auf feuchten, yorzüglich moorigen Stellen. I. Schwenningen. Tübingen 
im Schönbuch. Solitnde in Wald sümpfen. Backnang. Kammersutt Yoderuhl- 
berg auf Waldculturen. Aumühle OA. Ellwangen. II. Häufig, namentlich auf 
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•den Hochmooren, in« Dettinger Bnchbalde bei Urach. Schopflocher Tor%nib«. 
IT. Namentlich anfSiedem; Biberach, am Federsee, Booser Bied, bei Both, 
Waldeee, Wnnacb, Wangen, Isny. Mai. 

Vierte Hauptabtheilung. Legitimae Koch. Aechte 

Seggen. 

Das Endährchen ganz männlich, die übrigen Aehrchen 

ganz weiblich. Selten sind unter dem Gipfelährchen noch 

1 oder wenige cf Aehrchen; noch seltner ist das oberste 

Aehrchen nur zum Theil cf. 

I. Zweinarbige ächte Seggen mit kahlen, kurzschnab- 
ligen Früchten. Schnabel stielrundlich, an der Spitze ganz, 
nicht 2zähnig. 

a. Wurzelstock ohne kriechende Ausläufer. 

1358. €• stricta Gooden, Steife S. Dichte, grosse, hohe, 
bläulich-hellgrüne Rasen, einzeln im Wasser stehend, bei nie- 
derem Wasserstand kleine Inseln bildend, auf die man sicher 
treten kann. Halm steif aufrecht, 30 — SO cm. h., scharfkantig, 
oberwärts rauh, am Grand bleich und mit mehreren Schuj^pen. 
Blätter flach, steif, ihre Scheiden äUe grossmaschig-netzarkg-ge- 
spalten, Blütenstand aufrecht. (^ Aehrchen meist einzeln* Q 
Aehrchen meist 3, sitzend, aufrecht, oft lang- walzenförmig, die 
obem oft an der Spitze (^, die untersten oft kurzgestielt. Deck- 
blätter ohne deutliche Scheide, beiderseits am Grund lanegeöhrt, 
das unterste blattartig. Früchte gedrängt, breit-elliptisch, blau- 
grün, plattgedrückt, mit starker Kandrippe, vom stark-, hinten 
schwach-längsrippig, Schnabel äusserst kurz, kaum etwas ausge- 
randet. Deckspelzen lanzettlich oder länglich, stumpf oder spitz- 
Uch, kürzer oder so lang als die Früchte, schwarzbraun oder 
schwarz, meist mit grünlicher Mittelrippe. %. 

In stehenden Waesern. I. und lY. nicht leiten, bei Tübingen fehlend. 
III. An der Srma bei Urach. April, Biai. 

C. paeifica Drejer (C. Drejeri O. Lang): 9 Aehrchen l&nglich-walxlich, 
meifft 1^3 ; Früchte beidereeit« etwas gewölbt, elliptisch, feinpunktirt, rippenlo9i 
die uniern Blatltcheiden neUartig-gegpaUen , roth; Halm etwas schlaff, am Grund 
kastanienbraun; kommt nach Doli in Baden bei Pfohren und im Murgthal auf 
Torfwiesen ror. 

b. Mit kriechenden Ausläufern. 

1359. C. TDlgäris Fries. Gemeine S. Halm steif, 3kantig, 
glatt, oberwärts rauh, am Grund von wenigen Schuppen um- 
geben. Blätter lineal, fast eben, bläulichgrün. Blattscheiden g>e- 
schlossen, nicht netzartig-gespalten, Blütenstand aufrecht. Meist 
1 (J Aehrchen, Q Aehrchen meist genähert, in der Regel 2 — 3, 
aufrecht, län^lich-walzlich, (aber auch kürzer oder verlängert vor- 
kommend), sitzend, die untersten hie und da kurzgestielt. Deck- 
blätter beiderseits klein-geöhrt, scheidenlos, das unterste blatt- 
artig, meist den Blütenstand nicht oder wenig Überragend. Früchte 
gedrängt, fast sitzend, kreisrund-eUiptisch, vorn etwas gewölbt, 
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läBgsrippiff, hinten flach, häufig blassgrün, hie und da auch 
BchwänsiichbrauD. Schnabel sehr kurz, an der Spitze ganz. Q 
Deckspelzen stumpf, kürzer als die Frucht. %. C. cäspitosa 
Good. und vieler Autoren. G. Goodenoughii Gay. Es lassen 
sich 2 extreme Formen unterscheiden: 

a) curvata Fleischer, mit gekrümmten, aufsteigenden, 
kurzem, etwa 16 cm. hohen Halmen in dichten Käsen, und mit 
breitlichen, ausgebreiteten, kurzen Blättern; 9 Aehrchen ge- 
drängt, die untern oft fast gleichhoch wie die obem. 

ß) recta Fleisch,, ohne Basen; Halme einzeln entfernt 
aus dem kriechenden Wurzelstock, dünn, gerade aufrecht, 80 bis 
45 cm. h.; Blätter schmal, aufrecht, so lang als der Halm; Q 
Aehrchen schlanker, weniger gedrängt. 

Die PflaoM kommt wohl durchs ganx« Land ror, baoptfichltoh in I.; ». 
anf festerem Boden, auf Wiesen, in WUdem; b. in stehenden Wassern oder aof 
nassen Stellen. Bs gibt manche Mittelformen. Mai. 

1360. C. acuta L. Scharfhalmige S. Halme entfernt, 
aufrecht, scharf-Skantig, oberhalb sehr rauh, selten nur 80 cm., 
meist 60 — 110 cm. h., stark, sehr beblättert, am Grund bleich 
mit mehreren Schuppen. Blätter hellgrün, schwach-bläulich, sehr 
lang, breitHch-lineal, flach, mit 2 seitlichen Kielen nach oben. 
Blattscheiden geschlossen, nicht netzodeng-gespaHten. (7 Aehrchen 
meist 3 (selten nur 1), aufrecht, mit oft stumpfen Deckspelzen. 
9 Aehrchen 8 — 5, etwas entfernt, verlängert, walzenförmig (sel- 
ten nur 3 cm. lang, oft 8 cm. lang), gegen die Basis lockeitrüch- 
tig und verdünnt, die obem sitzend, die untern gestielt, endlich 
etwas nickend, Deckblätter laubartig, kurz-geöhrt, scheidenlos, 
das unterste länger als der Halm. Früchte bleich, zuletzt bräun- 
lich, bald abfafiend, deutlich gestielt, elliptisch oder länglich- 
elliptisch, aussen und innen gewölbt mit schwachen Rippen und 
fadenförmiger Randrippe, oberhalb stumpf, mit kurzem, an der 
Spitze ganzem Schnabel, ungeülhr so lang wie ihre stets spitzen,. 
nur am Ende der 9 Aehrchen manchmal stumpflichen, dunkeln, 
am Mittelnerv blassen, länglich-lanzettlichen oder lanzettlichen 
Deckspelzen. %. 

In Griben, stehenden Wassern, nassen Wiesen, durchs ganae Land. Mai. 

II. Dreinarbige ftchte Seggen mit einem unterw&rts cT, 
nach oben weiblichen Endährchen. 

0. Bnxbadmii WdhJhg.f der 0. vulgaris dem Aussehen nach fthnlich,. 
mit netaartig-gespaltenen Blattseheiden, Seckigen, elliptischen, kahlen, gana knrx- 
sehn&beligen Früchten n. s. w. — kommt nach Doli in der badischen Baar bei 
Pfohren vor. 

III. Dreinarbige ächte Seggen mit einem ganz männ- 
lichen Endährchen und nngeschnäbelten oder kurzschna- 
beiigen Früchten, deren Schnabel stielrundlich und abge- 
stutzt oder schwach 2zähnig ist*). 



«) Knr bei 0. pilosa ist der Schnabel lang nnd21app{g, aber stielnind; bei 
0. pendula ist er 3eckig. 
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1. Aehrchen dieht-früchtig , sitzend oder kurzgestielt; 
Früchte behcMrt, Skantig, ziemlich breit. Nur 1 (f Endährchen. 
Deckblätter scheidenlos oder kurzscheidig. 

a. Wurzelstock mit Ausläufern. 

1361. C. tomentösa L. Filzfrüchtige S. Wurzelstock 
mit langem kriechenden Ausläufern, entfernte, schwache Büschel 
von Halmen und Blatttrieben erzeugend. Halme steif aufrecht, 
15—40 cm. h., die hellblaugrünen, Tinealen Blätter überragend, 
am Grund mit röthlichbraunen Scheiden. 1 — 2 etwas genäherte, 
toälzliche oder längliche, fast sitzende 9 Aehrchen mit laubartigen, 
wa^echt-abstehenaen Deckblättern; das unterste Deckblatt kurz^ 
scheidig, meist länger als sein Aehrchen. Früchte weissgrau, 
kugelig-verkehrt-eiförmig; filzig-kurzhaarig, mit sehr abgerun- 
deten Kanten und sehr kurzem, aufgesetztem, ansgerandetem 
Schnäbelchen, länger als die eiförmigen, zugespitzten, rostbrau- 
nen, am Kiel grünen Deckspelzen. %, 

Liebt schattige, feuchte Stellen, findet sich aber auch an trocknen Orten, 
an Wegen, Zäunen, in Waldern in I. nnd IT. Bei Tübingen häufig. III. Im 
Ermsthal, i/^ Stunde unter Urach (Fjnckh). Mai. 

^ 1362. C. ericetömm PoUich. Hei den -8. Wurzelstock mit 
kürzeren Ausläufern. Halme aufrecht, endlich länger als die 
Blätter, 10 — 22 cm. h., oft etwas gebogen. Blätter lineal, zuge- 
spitzt, graulichgrün, ausgebreitet, derb. ? Aehrchen 1—2, ge- 
nähert, eiförmiff-länglich, sitzend, braun und blass gescheckt. 
Deckblätter nicht laubartig, sondern trockenhäutig , stengelum- 
fassend, zugespitzt oder begrannt. Früchte birnförmig, stumpf- 
Skantig, flaumig, mit etwas ansgerandetem, ganz kurzem Schnä- 
belchen, oben endlich braun, so lang oder länger als die Deck- 
spelze. $ Deckspelzen verkehrt-eiförmig, mit braunem Rücken, 
2)rett-bleichrandig, tcimperig-gezähnelt , an der Spitze abgerundet- 
stumpf, mit nicht auslaufendem Nerven, Auch die <i Deckspelzen 
stumpf, gewimpert, breit-bleichrandig. 11 . C. ciliata WiUd. 

An trockenen Orten. I. Tübingen: Spitzberg und Steinenberg selten 
(Fleischer). IT. Biberach (Seyerlen). Von Aitrach bis Dettingen auf IIlerwieseB 
(Ducke). Hohentwiel an den Wällen der untern Festung (Karrer). April. 

1363. C. praecox Jacci, (C. vema ViU.) Frühe S. Wur- 
zelstock stets mit Ausläufern, Halme 6—28 cm. lang, aufrecht, 
glatt, nur am Grund beblättert, länger als die derben, linealen, 
gekielten Blätter. $ Aehrchen 1—3, genähert, aufrecht, läng- 
lich, oft kurz^estidt. Deckblätter umlassend, meist häutia, das 
unterste zuweilen an der Basis soheidig, selten blattartig. Früchte 
verkehrt-eiförmig, mit 3 ganz stumpfen Kanten, kurz-dicht flau- 
mig. Schnabel ganz kurz, kaum ausgerandet. 9 Deckspelzen 
braun, stachelspitzig, eiförmig, mit starker, grüner Mittelrippe, 
kaum länger als die Frucht. 'IJ.. In allen Theilen sehr verän- 
derlich. Fleischer unterscheidet folgende 4 Formen: 

«) pygmaea Fl Wurzelstock stark-kriechend, in Ent- 
fernungen von 3 — 6 cm. Halme von nur 6 cm. Höhe aussendend. 
Blätter der Blattbüschel stark gekrümmt, so lang cds der Halm, 
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steif, tf Aehrchen bis IVt cnu lang. 9 Aehrchen 1 — % kleiner. 
Deckblatt spelzenartig. 

/3) vulgaris Fl, Der vorigen ähnlich, aber bis 17 cm. 
h» Blatter kiurz, steif, gekrümmt. 9 Aehrchen 2, meist sitzend. 
Deckblatt kurz, scheidenartig. 

y) caespitosa Fl, Dichte Rasen mit vielen, kurzen Aus- 
läufern und 10--50 steifen, 15 — 30 cm. langen Halmen. Blätter 
halb so lang als die Halme, aufrecht, massig steif. Alle Aehr- 
chen dunken)raun, d und 9 fast gleich-lang, 9 zu 3, meist sitzend. 
Das unterste Deckblatt zuweilen borstenartig. 

6) umbroBaefomiis FL Halme einzeln oder mehrere 
beisammen, 15—30 cm. lang, an der Basis mit Fasern umgeben; 
Blätter halb so lang wie der Halm, schmal, grasartig. $ Aehr- 
chen 2-— 3, etwas entfernt, gestielt ; unterstes Deckblatt borstlich- 
verlängert. Nur durch die Ausläufer und kurzem Blätter von 
C. umbrosa verschieden. 

Die Art kommt an trocknen, sandigen, oder grasigen Stellen vor, besonders 
auch in lichten Gehölzen ; häufig. Bei Tübingen finden sich die 4 obigen Formen, 
y) mehr an feuchten Stellen, (f) in hohem Grase. März, April. 

b. Basen ohne Ausläufer. 
1364. C. polyrrhiza WaXlr. Vielwurzlige S. Dichte 
Rasen mit vielen Halmen und Blättern. Halme 30—45 cm. h., 
aufrecht, unten nebst den Blätterbüscheln von vielen Längsfasem 
umgeben, Mrzer als die schmallinealen , fast hellgrünen, endlich 
bis gej^en 60 cm. langen Blätter. ? Aehrchen 1—3, genähert, 
dförnUg-länglich, .das tmterste oft gestielt. Deckblätter häutig, 
das tmterste scheidig, hie und da blattartig. Früchte verkehrt- 
eiförmig, plötzlich in einen kaum ausgerandeten, kurzen Schnabel 
zusammengezogen, mit längeren Härchen besetzt, mit fast ver- 
schwindenden Kanten, grümichgelb , so lang oder länger als die 
•Deckspelze. Diese elliptisch, stumpf, durch den Nerv kurzge- 
spitzt, hellbraun mit grünem Kiel. '4. C. longifolia Host, C. 
umbrosa Hoppe (non Host). 

In schattigen Gebüschen, Waldungen. I. Ziemlich häufig, e.B. bei Tübingen. 
Heilbronn. HI. Set. Johann (Finekh). IV. Brandenburg an der der (Martens). 
Biedlingen. Biberach. Schussenried. April. 

X 1365. C. pilidlfera L. Pillentragende S. Sattgrüne 
Rasen; die jungen Triebe aufrecht oder am Grund aufsteigend. 
Halme die schmal-linealen Blätter überragend, 15 — 40 cm. lang, 
schlaff, zur Zeit der Reife auswärts gebogen, zuweilen fast lie- 
gend, an der Basis mit braungelben oder röthlich-hellbraunen 
Scheiden. $ Aehrchen in der Regel 3, elUptisch-kiigelig , sitzend, 
einander genähert, braun und grünlich gescheckt, endlich ziem- 
lich bräunlich. Das unterste Deckblatt ganz laubartig, scheiden- 
los, lineal-pfriemlich, aufrecht-abstehend, länger als sein Aehrchen. 
Früchte zuerst grünlich, endlich bräunlich-weisslich, kurzflaumig, 
kugelig oder elliptisch, nach unten keilförmig, nach oben kurz- 
gespitzt-ffeschnäbelt, mit schräg abgeschnittnem Schnabel, kaum 
kürzer als ihre eiförmig-elliptischen, zugespitzten, braunen, durch 
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den grünen Bückennerv oft stachelspitzigen, schmal-weisslicli be- 
randeten, manchmal auch blassen Deckspelzen. 1|.. 

In sandigeQ Nadelw&ldern. I. TübiDgen. Esfilingen. Lorcb. Kammerstatt. 
Hintenihlberg. Mergentheim. II. Gbristopbtthal« Liebenzell. III. Bei Bla«« 
benren. IT. Biberach. Schaseenried. Both. Wolfogg. Waldbarg. lany. 
April, Mai. 

1366. €• montäna L. Berg-S. Gedrungene Rasen. Halm 
aufrecht, dünn, 12 — 25 cm. h., länger als seine Blätter, aber 
kürzer als die vorjährigen Wurzel blätter, am Grund mit meist 
rötMichen Scheiden, zur Fruchtzeit niederliegend. Blätter ziem- 
lieh weich und lichtgrün, schmallineal, aufrecht. 9 Aehrchen 1 
bis 2, genähert, sitzend, kugelig oder kugeHig-eUiptisch. Deckblätter 
trockemäutig, stengelumfassend, gestutzt; ihre grüne Mittelrippe 
in eine Stachelspitze oder pfriemliche Spreite übergehend. Frucht 
Skantig, endlich blassgelblich, länglich-verkehrt-eiformig, allmälig 
in einen kurzen oder sehr kurzen, ausgerandeten Schnabel, aus 
dem oft der dttnne Schnabel des Nüsschens ein wenig hervor- 
ragt, übergehend, flaumig-kurzhaarig, kaum länger als mre ellip- 
tische, stumpfe, stachelspitzige Deskspelze. Die 9 Deckspelzen 
dunkelbraun oder schwarzbraun, ganz selten blassbraun. %.. 

In Gebüschen and lichten Waldungen, in I. nnd IIL hanfig, in lY. spar- 
samer; n. Alpirsbacb. April. 

2. Aehrchen lockerfrüchtig. Deckblätter der Aehrchen 
Bcheidenförmig , häutig ohne Laubspreite oder mit ganz 
wenig entwickelter Laubspreite. Nur 1 cT Aehrchen. 

a. Früchte behaart, Skantig. Wurzelstock Rasen bildend, 
ohne Ausläufer. 

X 1367. C. hümilis Leysser. Niedrige S. Halme 6—12 cm. 
lang, aufrecht, mittelständig , von den zahlreichen Blättern end- 
lich weit überragt und so fast verborgen. Blätter freudigen, 
g<mz schmaUinem, rinnig, scharf, derb, d Aehrchen ansehnlicher 
als die 9. 9 Aehrchen 2—3, von einander efUfemt, weit am Halm 
sich hinabziehend, mit meist 2—4 lockerstehenden Früchten, einge- 
schlossen-^estielt. Deckblätter der 9 Aehrchen bis fast IVt cm. 
lang, scheidenförmip, glänzend, etwas rostbraun, vom trocken- 
häutig, bleich, auf dem Rücken grünlich, das unterste oft etwas 
länger-stachelspitzig. Früchte spärlich-kurzhaarig, kurz-verkehrt- 
eiförmig, an der Sasis gekrümmt, oben mit walzenförmigem 
Spitzchen. 9 Deckspelzen halmumfassend, breit, weissgerandet, 
in der Mitte bräunlich mit grüner Mittelrippe. %* C. clan- 
destina Crood, 

An trockenen, bergigen Orten nnd sonnigen Waldrindern. I. Obemdorfa. N. 
Bottenbnrg. Tübingen. Bnrg Müneck bei Breitenhols. Ssslingen. KapeUberg 
bei Fellbach hänflg. Stuttgart: Qinsbeide. Mergentheini. HI. Tnttlingen. 
Plettenberg. Farrenberg. Ehingen. Franenberg bei Gtrhaosen; BlanthaL Aprfl. 

1368. C. digit&ta X. Gefingertes. Ziemlich grosse Ra- 
sen von zahlreichen Halmen und Blättern; alle Halme seitlich, 
aus den Achseln der altem Blätter einer centralen, perenniren- 
den Blattrosette entspringend, dünn, auswärts gebogen, nackt, 
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14—38 cm. lang, nur an der Basis mit 2-4 brannrothen Schei- 
den. Blätter der Kosette lineal, bis stark 4 mm. breit, hellgrün, 
ziemlich lang« 2—8 giemlich entfernte, fadenförmige, lookerblütige 
Q Aehrchen, das oberste über das J Äehrchen hinoMsragend» 
Die Deckblätter der Q sind rothbrannC) häntire, sohief abge- 
schnittne, die Aehrchenstiele grossentheils nmschliessende Sc&i- 
den. Früchte keilig-verkehrt-eiförmifip, mit aufgesetztem, ziz^ 
formigem Schnabel, oberhalb flaumig-kurzhaarig, so lang wie ihre 
gdbbraune, oben abgestutzte, etwas stachelspitzige Deckspelze. %, 

An schottigeii Ort«D, in Oeb&sch«n, Waldungen. April, Mal. 

1869. €• ornithöpoda WiXld, Yogelfuss-S. Der C. di- 

fitata nahe stehend, aber kleiner, blässer, etwas später blü- 
end. Aehrchen kürzer, nur etwa 1 cm. lane, dicht beisam- 
menstehend, mit ihren Spitzen fast gleichhoch, häu% rekrtmmt. 
Die fViicfate etwas gedrängter, die nickt gezähnelte Deckspelze 
überragend. Halm 9 — 20 cm. lan^, meivi gekrümmt. Die Stiele 
der Q Aehrchen in der Scheide eingeschlossen. 11.. 

In liebten Gebüschen, auf grasigen Hügeln, an Feilen. I. Obemdorf, 
Tübingen. Esslingen. Stnttgwt. EHenberg. Zwischen OraiUbeim und Kirebberg. 
Brettaetathal bei Gerabronn, m. Tuttlingen. Schafberg. Bergwälder im OA. 
Balingen. Bowberg. Urach. Ehingen. Tiefienthal bei Blanbeuren. Ulm: Bö- 
flnger Holz. Neresheira. lY. Ulm. Biberach. Sanlgoa. Aulendorf. Both. Wald- 
bnrg. Blai. 

In Tyrol kommt 0. emitbopoda auch kahllHiohtig vor mit entwickelten 
Balmbl&ttem (0. omithopodofdee t. Hauern.). 

b. Früchte kahl. Wnrzelstock kriechend. 
X 1370. C. alba Seop. Weisse S. Entfernte, massige Bü- 
schel von Halmen und Blättertrieben bildend. Halme etwa bis 
30 cm. h., aufrecht. Blätter zahlreidi, eehr schmallineal, bläulich- 
hellgrün, aufrecht, am Rand scharf, die der Halme oft fast borst- 
lich, die der Blätterbüschel endlich so lang oder länger als die 
Halme. Das ^ Aehrchen zuletzt vom obem 9 Aehrchen über- 
ragt. 9 Aehrchen 2, entfernt, 8iR)erwei9S, etwa Mutig, aufrecht, 
endlich lang-hervorragend-gestielt. Deckblätter eine am Band 
häutige, grünlich- weissliche, sproitenlose Scheide bildend. Früchte 
rundlich-elliptisch, fftst dkantig, gefurcht, mit kurzem, am Ende 
häutigem, schief abgestutztem Schnabel, im reifen Zustand bräun- 
lich, langer als die breite, trockenhäutig-weissliche Deckspelze. %. 

In Itohten Gehölzen. lY. An der Hier und Bonan bei Ulm (Härtens). 
SchlosBgarten in Heudorf (herb. Troll). Schussenried <B. LecUer). An der 
SchuBsen im Magenbauier Berghölale und am weissen Brunnen bei Wolfegg 
(Vollmer). Both aa der Bier (Ducke). Häufig bei Mansell (Fleischer). April, üai. 

3. Die 9 Aehrchen locJcerfrüchiig ; ihre Deckblätter 
laubwrtig^ mit deutlichen Scheiden und Spreiten. Früchte 
kahl. Nur 1 cf Aehrchen. 

0. ■ tri g de« Bud».'. Blatter breit, lineal, am Band sehaif ohM Ungese 
HaaM; 8 — 5 lange, schlanke, entfernte, grilnUche, kaum etwa« nickende $ 
Aflbrchen; Deckepelaen weiaaUch; Früchte l&nglich.lanKettlich, an der Spits» 
iohief abgeschnitten , kommt an schattigen, feuchten Stellen in Baden mdbt&ch 
vor, B. B. in der Badener Gegend und bei Durlach. 45—60 cm. hoch, der 0. «yl- 
Tatica etwas ähnlich. 

Flora T. Württbg. 8. Aufl. H. 16 
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X 1371. C. pilösa Scop. Wimperblättrige S. Wurzelstock 
mit kriechenden Ausläufern, entfernte schwache Büschel von 
Halmen und hellgrünen Blättertrieben erzeugend. Halm aufrecht, 
30 — 60 cm. h., wenig- und unscheinbar-beblättert, kürzer als die 
alten Blätter der seitlich von den Halmen stehenden Blatttriebe. 
Blätter flach, lineal, bis 8 mm. breit, am Rande dicht-gewimpert. 
2 — 3 von einander und oft vom dicken, braunen (f Aehrchen 
sehr entfernte, aufrechte, dünne, sehr lockerfrüchtige Q Aehr- 
chen mit langen, heraustretenden Stielen. Deckblätter lang- 
scheidig mit kürzerer Spreite. Früchte kugelig-verkehrt-eiformig, 
stumpf-Skantig, mit langem, stielrundem, häutig-Slappigem, glattem 
SchvMbel, beiderseits gewölbt, yielnervig, etwas länger als ihre 
eiförmige, an den Seiten braune Deckspelze. %, 

In W&ldern. L Am linken nnd rechten Necksmfer bei Kircbentellinsfnrth 
(Seeger). II. Schramberg und Ghristophsthal (Bösler). IT. Nadelbolsschl&ge bei 
Oepfingen OA. Biberftch und bei Eierstetten OA. SanIgan (Troll). Im Hirtie, 
Sanlganer Stadtwald (Jnng). Im Müblbölsle bei Masbach (herb. Troll). Schntsen- 
ried (Valet). Bei Möllenbmnn im Belthmer Schoren (Yollmar). Gegend von 
Friedriebehafen (Bösler). Beim Hobentwiel (Karrer). April. 

1372. C.paniceaX. Hirsen früchtige S. Der kriechende 
Wurzelstock treibt einzelne oder wenige, locker beisammen- 
stehende, etwas kantige Halme von 20—45 cm. Höhe. Halme 
am Grund aufsteigend, aufrecht, glatt, gleich den Scheiden kahl, 
an der Basis beblättert. Blätter lineal, bläulichgrün, kahl, am 
Rand oberwärts scharf, weit kürzer als der Halm. Deckblätter 
langscheidig, kürzer als der Blütenstand. ^ Aehrchen aufrecht. 
9 Aehrchen 1 — 3, von einander entfernt, walzlich, aufrecht, manch- 
mal weniger lockerfrüchtig, gestielt, das unterste hervortretend- 
gestielt. Früchte kttgelig^f armig , gedunsen, kahl, verhältniss- 
massig gross, vielnervig, beiderseits gewölbt, grünlich-gelblich, 
endlich braun, mit kurzem gestutztem Schnabel, länger wie die 
eiförmige, grüugekielte, dunkelpurpurbraune Deckspelze. 11.. 

H&nfig. An feuchten Waiden und Wiesen, QneUen und Wassergräben. 
Anoh in HI.: bei Urach (Finckh). Mai. 

4. Die 9 Aehrchen dichtfrüchtig, gestielt, oft nickend 
oder hängend. Früchte kahl, nur bei C. glauca rauh. 

X 1373. C. llmösa L. Schlamm-S. Wurzelstock kriechend, 
treibt einzelne 15—45 cm. hohe, schiefstehende, blatte Halme 
und abgesonderte Blätter büschel , deren wenige, bläulich^rüne 
Blätter, gleich den Halmblättem, kahl, am Rand scharf, nnnig, 
sehr schmal, getrocknet fast horstlich und oft kürzer als der Halm 
sind. 1 J Aehrchen. 2 länglich-elliptische, lang- und dünn- 
gestielte, endlich hängende 9 Aehrchen, die durch die röthlich- 
und gelblich-braunen Deckspelzen und blaugrünen Früchte ein 
schönes, buntes Aussehen haben. Das unterste Deckblatt laub- 
artig, meist kurz-braunscheidig, mit fast borstlicher Spreite. 
Frucht breit-eiformig, stumpf, linsenförmig -zusammengerückt, 
längsrippig, kahl, mit ganz kurzem, dünnem, ungetheiltem Schna- 
bel, etwa so lang wie ihre eiförmige, stachelspitzige Deckspelze., 
Nuss 3eckig. %, 
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Auf Torfmooren. IV. Federseeried (Troll). Ummendorfer Bied (Seyerlen). 
Schussenrled, Scbweigftirtweiher (Talet). Bei Münchroth. Hänflg im Wnnaoher 
Bied (Docke, Yalet). Scheibensee bei Waldbarg (Jung). Isny (Martens, W. Omelin). 
Moos bei Eriskirch (Fl. u. Martens). Mai. 

1374. C. grlancA ScopoU (C. flacca SchrebX Blaugrüne S. 
Kriechende Ausläufer, Halme stielrundlich oder stumpf-Shantig, 
meist glatt, von 9 — 60 cm. Hohe, aus etwas gebogenem Grund 
aufrecht, oft an der Spitze nickend. Blätter lineal, 3 — 5 mm. 
breit, nebst ihren Scheiaen kahl, glatt, oberwärts am Rande rauh, 
meist steif, hellblaugrtin und gebogen (an schattigen Orten mehr 
gerade und reiner grün), häung kürzer als der Halm, aber zu- 
weilen auch länger. Deckblätter laubartig, die obem scheiden- 
los (oder ganz kurzscheidig) , an der Basis mit braunem Fleck, 
das unterste selten länger-bescheidet ohne braunen Fleck. Zwei 
meist lineal-lanzettliche (f Aehrohen, zuweilen mehrere oder nur 
eines. 2 — 3 (1—4) 9 Aehrchen, kurz- oder langgestielt, meist 
etwas entfernt, walzenförmig, seltener länglich oder eiförmig, 
IVf — 6 cm. lang, bei der Reile meist hängend, zuweilen aber audi 
aufrecht bleibend. Früchte anfangs gelblich mit röthlichem An- 
flug, später oft fast schwarz, oberwärts meist erhaben-punktirt 
oder kurzborstlich-rauh, beiderseits gewölbt, elliptisch, stumpf, un- 
hervppt, an der Spitze etwas auswärts gekrümmt, mit s^r Jeur- 
zem, dünnem, abgestutztem oder schwach ausgerandetem Schna- 
bel. Deckspelzen eiförmig-länglich, zugespitzt oder stumpf lieh, 
oft mit Stachelspitze, meist ungefähr so lang wie die Früchte, 
endlich purpurbraun-schwarz mit grünlichem Nerv und hellerem 
Rand^ selten blass. Pflanze sehr variabel. Namentlich $ Aehr- 
chen hie und da an der Spitze J oder an der Basis mit kleinem 
4ehrchen versehen. 94.. 

An fencbten Stellen auf Bergen und in Th&lem, von den sonnigsten Stand- 
orten bis in die diebtesten Wälder, yorzüglich anf Sandsteinformationen unsre 
banfigste Art. April-^Juni. 

1375. €• pendula Ruds, (C. maxima Scop,) Hängende S. 
Rasen bildend. Halm aufrecht oder etwas schräg, oben nickend, 
mit nach 1 Seite gewendeten Aehrchen, Skantig, glatt oder kaum 
schärflich, beblättert, 50—150 cm. lang. Blätter derb, kahl, 
lanzettUch-lmecd, fast 1 — IVs cm. breit, Snervig, unterseits bläu- 
lichgrün. Deckblätter laubartig, scheidig, die untern langscheidig, 
1 (f Aehre, 6 — 8 cm. lang. 3 — 5 9 Aehrchen von einander ent- 
fernt, schlank, bis 10 cm. lang, gebogen, sehr dicht-früchtig, an 
der Basis locker, nickend, im reifen Zustand hängend, das oberste 
sitzend, das unterste hervorragend-langgestielt. Früchte elliptisch, 
Skcmtig, glatt, grün, mit Icp.rzem, 2zä}wigem, SecTcigem Schnabel, 
länger als ihre eiförmigen oder länglichen, stachelspitzigen, an 
den Seiten braunen Deckspelzen. If.. G. Agastachys Ehrh, 

In Bergwäldem, namentlicb an Klingen und Scblucbten. I. Im OA. Bott- 
weiL Bottenbnrg. Dettenbansen und Waldenbncb. Boll. Esslingen. Stuttgart 
in der'Klinge binter Böbmisrente. Anf dem Stromberg. Bnocb OA. Waiblingen. 
Lorcb. Backnang. Abtsgmünd. Ellenberg. Weitere Umgegend von üntersont- 

16* 
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behn, mehrfach. Oerftbronn« Künselsüa. Mergeotbeim. II, Ohriitophatbal. III. 
SchdrslBgen ; an der Nordfelie dee DeiHnger Belegs. Bergwftider im OA. BaliDgen. 
lY. Ummendorf. Botb im Klotsen and ob der Spindelwag. Schneien ried. Am 
weiMen Bronnen bei Wolfegg. Wangen. Batsenried. Adelegg. Mai, Juni. 

1376. €• pall^scens L, ßleiche S. Dichte lichtgrüne 
Saaen, Halme aufrecht, Skantig, nach oben rauh, 9^80 cm. b. 
Blätter lineal, 8—4 mm. breit, auf der Unterfläche nebst den 
Scheiden haarig. Nur 1 (^ Aehrchen, blass-gelblichbraun. $ Aehr- 
chen 2—3, gestielt, genähert, länglich-efliptisch oder eiförmig, 

Simlich, aufrecht, die unteren hie und da zuletzt etwas nickeno. 
eckblätter laubartig, das untere kurzscheidiff, oft an der Basis 
qnerfaltig. Früchte grünlich, dliptiseh4änglic% stumpf, schnabeH- 
l08, kahl, fast stielrund, schwachstreifig. Deckspelzen eiförmig, 
kurz-zugespitzt, blass ins Weissliche oder Bräunliche, grünkielig, 
meist kürzer als die Früchte. %. 

An schattigen, fenchten Orten h&nflg. Mai. 

lY. Dreinarbige ächte Seggen mit ganz männlichem 
Endährchen und nach vorn zusammengedrücktem, deutlich 
2zähnigem oder stark 2spitzigem, meist längerem Frucbt- 
sehnabel. 

1. Früchte kahl. Deckblätter seheidig und wenigstens das 
untere blattartig. Q Aehrchen dichtfrüchtig, nicht hängend, in 
der Regel aufrecht. Wurzelstock Rasen treibend, nicht hriechend. 
1 (^ Aehrchen.*) 

a. Früchte nach aussen und innen gewölbt. 
1877. €• flara X. Hellgelbe S. Pflanze in Rasen, hell- 
grün ins Gelbliche. Halm aufrecht, 15 — 85 cm. h. , meist glatt. 
Blätter lineal. Deckblätter laubartig, endUch weiiabstd^end oder 
zu^rüekgebrochen, die untern viel länger als die Aehrchen, mit 
kurzer Scheide, cj^ Aehrchen nur kurz-eestielt, walzlicfa. 9 Aehr- 
chen 2 — ^8 (zuweilen auch mehr), ^ genJUiert, kugelig-eiförmig, das 
obere fast sitzend, das untere meist emgeschloßsen^estielt Manch- 
mal ist das unterste Aehrchen entfernt und dann der Stiel und 
die Deckblattscheide länger. Früchte sparrip-abstehend, grünlich- 
gelblich, au^eblasen, istark-nervig , eiförmig-elliptisch, allmälig 
in einen langen, 2zähmgen, nach vorne flachen, am Rand fein- 
gesägten Scmabel übergehend, der nach der Blütezeit sich ab- 
wärts biegt, Deckspelzen gelblichbraun, in der Mitte grün, ei- 
lanzettlich oder länglich -eiförmig, zugespitzt, kürzer als die 
Früchte. %, 

^ /3) C. lepidoo&rpa Tausch, VMuzq oft schlanker, zu* 
weilen über 28 cm. h. (/* Aehrchen lanj^-gestielt ; Stiel die 9 Aehrchen 
überragend. ^ Aehrchen mehr eptförnt, eiförmig. Früchte mehr 
kugelig-eiformig, manchmal etwas kleiner, mehr plötzlich in den 
zuweilen kurzem und weniger zurückgebogenen Schnabel zo- 

*) Nur bei C. sempervirens sind die 9 Aehrchen etwas mehr loclerblfitig und 
die Früchte etwas haarig. 
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8ammengezo|^en. Es gibt üebergänee zu a, z. B. mit 9 Aehr- 
chen wie bei a und langgeetielten (f Aehrdben. 

^ y) C. Oederi Ekrh, Dichtrasig, minder htUg^n, 
niedrig, 6--^16 cm. b., selten höher. Stiel des länglichen oder 
Unglich-linealen (^ Aehrchens nicht lang. Q Aehrchen 2 — 4, 

fenäbert, kogelig-eiförmig , das untere eingeschlossen -gestielt, 
'rüchte kleiner als bei a, kugelig-verkebrt-euormiff, plötzlich in 
einen kleinern, geraden Schnabel übergehend. Q Deckspelzen 
oft stumpf lieh. Manchmal ein unteres Aehrchen entfernt stehend, 
mit langer Deckblattscheide. %, 

a) H&ufig an nassen fencliten Stelltn, anf Wiesen und in W&lderm. ß) kut 
torfigen feuchten Wiesen: I. Bei Willa CA.. EUwangen (Kemmler). IV. Vedersee- 
ried (herb. Troll). Torfwiesen bei Siessen CA. Saalgan hanfig (Troll nach W. 
Lechler). v) Anf Moorwiesen : I. Both»r Steigwald bei Sottweil anf Kenper (liang). 
II. Margthal Im Torfmoor ober Beichenbach (A. Brenn). lY. Slesser Wiesen bei 
Sanlgao (Jnng). Stafflangen (Styerlen). Schnssenrled (W. Lechltr). Scheiben- 
See bei Waldbarg (Yalet). Bei Kiilegg nnd Isny (Fleisch, nnd Mart.). Hfcafiger 
sind wohl in Oberschwaben solche Exemplare, die swisohen y mnd a oder y nnd (i 
in der Mitte stehen, z. B. Sx. vom ITedersee bei Tiefenbach an nassen, sandigen 
Orten (Troll) mit 4 kleinen, zusammengedrängten 9 Aehrchen, gegen 20 cm. hohen 
Halmen, aber die kleinen Fr&chte der Form von a sich nähernd. Mai — Juli. 

X 1378. C. Hornsclinchiäna Hopi>e. Hornschuchs S. Lockere 
Rasen; Halme aufrecht, oberwärts oft schärf lieh, bis 45 cm. h., 
länger als die linealen, etwa 2—3 mm. breiten, mit kurzem, 
stumpfem Blatthäutchen versehenen, bläulich-grünen Blätter. Deck- 
blätter aufrechtäbstehend oder aufrecht, ihre Scheiden am Rande 
braun: das unterste Deckblatt jedenfalls laubartig, seine Spreite 
etwa 2 — 3 mal so lang als seine verlängerte Scheide. 9 Aehr- 
chen 2 — 4, aufrecht, I — IV« cm. lang, eiförmig -länglich oder 
elliptisch, oft von einander ziemlich entfernt, das oberste oft 
sitzend, das unterste hervortretend-gestielt, Früchte grünlich ins 
Gelbbräunliche, ziemlich abstehend, eiförmig, längsrippig, beider- 
seits gewölbt, stumpf) ich -kantig, von der Nuss ausgefüllt, in 
einen ziemlich langen, 2zähnigen, am Rand rauhen Schnabel zu- 
sammengezogen , länger als die braunen, blassrandigen, eiförmi- 
gen, meist spitzlichen Deckspel^en. Schnabelzähne innen nicht 
gemmpert. %. 

Auf feuchten Orasplätsen, Sumpfwiesen. L Benren am Fnss der Alb. 
Willa OA. Bllwangen. üntersontheim. II. Ghristophsthal. in. Jnsiberg gegen 
Dettingen. Qlemser Wiesen. Urach. IV. Bei Bib^ach. Schweigftirtweiher. 
Torfwiesen bei Siessen. Schussenried. Wolfegg. Mai. 

^ C. fulva Good. (G. flavo-Hornschuchiana Ä, Braun), 
der vorigen sehr ähnlich, aber gelblichgrün; Halm mehr scharf; 
Deckblätter länger, ihre Scheiden grün oder nur ein wenig am 
Rande braun, das untere oft weit abstehend; Q Aehrchen ei- 
förmig, oft weniger entfernt; Früchte dichter, gelblich, mehr 
aufgeblasen, länger geschnäbelt, meist mit verkümmerter Nuss, 
am untern Theil des Aehrchens abstehend. Schnabelzähne innen 
nicht gewimpert. 1|.. 

Auf Sumpfwiesen. I. Aumühle OA. Ellwangen nach Frickhinger. lY. 
Biberach (Seyerlen); üttenweiler (herb. Troll); Siesser Wiesen bei Saulgau 
(Jnng); Schweigftirtweiher (O. Zeller). Bei Wolfegg nnd Isny nach Fleischer. Mai. 
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b. Früchte breit, innen nicht gewölbt. Zähne 
des Fruchtschnabels innen Jcurz-hewimpert. 

1379. €• distans L. Entferntährige S. Worzelstock 
Basen bildend, korz-sprossend. Hahn aufrecht, 15 — 75 cm. b«, 
glatt, nach unten beblättert. Blätter lineal, 3—5 mm. breit, 
' weit kürzer als der Halm, bläulichgrün. Blatthäutchen länglich, 
stumpf, bei den Deckblattscheiden meist blass-bräuulich. Das 
unterste Deckblatt laubartig, aufrecht, seine Spreite 2— 3mal so 
lang als die verlängerte Scheide. Q Aehrchen 2 — 3, aufrecht, 
iVs — 3 cm. lang, eüormig-länglich oder walzlich, entfernt, das 
unterste sehr entfernt, herwrtr^ßnd-üestidt, das oberste oft sitzend. 
Narben lang, braun. Früchte aniiegend, grünlich, röthlich-an- 
laufend, eiförmig, 3kantig, aussen aufgetrieben-convex, innen 
flach, in einen ziemlich kurzen, breiten, geraden, 2spitzi^ii, am 
Rand feingesägten Schnabel auslaufend, längsrippig, mit etwas 
mehr h&rwrtretenden Seitenrippen. Deckspelzen eiförmig, meist 
stumpf lieh, mit Stachelspitze, kürzer als die Frucht, rostbraun, 
auf dem Bücken grün. %. 

An Quellen, Gräben, stehenden Wasiern; durchs ganze Land. MaL 

^ 1380. C. bin^Ffis Smith. Zweinervige S. Der vorigen sehr 
ähnlich. Halme in Basen, aufrecht, glatt, 30 — 90 cm. lang. Blätter 
wie bei G. distans, kürzer als der Halm. Blatthäutchen auch 
länglich. Deckblätter langscheidig, die untern blattartig, länger 
als ihr Aehrchen. Q Aehrchen 2—4, entfernt, 1 Vi— 2 Vi cm. 
lang, walzenförmig, aufrecht, das oberste eingeschlossen-gestielt, 
die untern hervorragend-gestielt, endlich hie und da etwas nickend, 
das unterste bis 8 cm. vom folgenden entfernt. Früchte ellip- 
tisch, 3kantig, blassgrttn, purpum-angelaufen , auf dem Bücken 
neben dem Band mit 2 vorspringenden, grasgrünen Nerven, sonst 
schwachnervig, auf dem Schnabelrücken purpurbraun, mit gera- 
dem, 28pitzigem, feingesägtem Schnabel. Deckspelzen eiförmig, 
stumpf, Stachel spitzig, glänzend-dunkel-kastanienbraun, mit grünem 
Kiel, kürzer als die Frucht. %.. 

An trocknen Bainen. I. Bei Thanuhansen CA. Ellwangen (Frickhinger) 
nach Aasweis eines Ex. im Herbar des Ver. f. Natarknnde. Wohl der südlichst» 
deutsche Standort dieser Art. Mai, Juni. 

c. Früchte eiförmig-lanzettlich, innen flach. 
^ 1381. €• semp^rrireiis ViUars. Immergrüne S. Basen 

ohne Ausläufer. Halm 22—33 cm. h., aufrecht, schwach, stumpf- 
kantig, glatt. Blätter aufrecht, lineal, 2 — 3 mm. breit, graulich- 
grün, die alten Blätter der Blatttriebe endlich so laug oder län- 
ger als der Halm; die Blätter des Halms klein. $ Aehrchen 
1—3, aufrecht, entfernt, länglich-lanzettlich, wenig-dichtblütig, 
fast lockerblütig , die untern und oft alle hervortretend -gestielt. 
Deckblätter laubartie, ziemlich langscheidig, aufrecht. Früchte 
aufrecht, 3kantig, atu dem Bücken etwas abgerundet, längsrippig 
und kahl, oft auf dem Bücken gegen die Spitze mit kurzen Här- 
chen, am Band wimperig-gesägt, in einen wimperig-gesäeten, an 
der Spitze trockenhäutigen, kurz 21appigen, langen Schnabel ver- 
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ficbmälert. Deckspelzen länglich-eiförmig oder eiförmig, braun, 
weisslich-berandet , kürzer als die Früchte, kaum stachelspitzig. 
%, C. ferruginea SchJc (nicht Scop.) 

IV. Auf trocknen Wiesen des ülertbals von Bgelsee bis Dettingen nicht 
selten (Dncke). Eine von den Alpen herabgekommene Pflftnse. Juni, 

2. Früchte kahl. $ Aehrchen langgestielt, hängend. Deck- 
blätter blattartig, wenigstens die untern scheidig. Rasen ohne 
kriechende Ausläufer. Nur 1 (^ Aehrchen« 

1382. C. sylTätica Huds. Wald-S. Grosse hellgrüne Ra- 
sen, deren 80 — 75 cm. lange, glatte, beblätterte, zuerst aufrechte 
Halme sich zuletzt nach allen Seiten ausbreiten. Blätter lineal, 
4—8 mm, breit. ? Aehrchen 3 — 5, entfernt, bloss, schlaff, locker- 
früchtig, dünn, lineal, 3 — 6 cm. lang, die untern sehr lang-her- 
vortretend-gestielt und endlich hängend. Deckblätter langscheidig, 
die untern ^ross. Frttchte grünlich-bräunlich, 3kantig, elliptisch- 
länglich, kahl, glatt, in einen sehr langen, kahlen, oder fast kah- 
len, schmalen, tief 2spitzigen Schnabel verschmälert, länger als 
die länglichrdlipUschen, häutigen, weisslichen oder blassen, lang- 
stachelspitzigen, auf dem Rücken grünen Deckspdzen. IJ.. G. Drj- 
meja Mirh. 

Häufig in Wäldern. Mai, Juni 
X 1383. C. FseQdOCyp^ms L. tpevdo — bedeutet falsch, aUo 
falsches Cypergras. Cypergras-S. Halm aufrecht, Skantig, an den 
Kanten rauh, 45 — 90 cm. h., von den Blättern und Deckblättern 
weit überragt. Blätter hellgrün, kahl, flach, lanzettlich-lineal, 
7 — 8 mm. breit. Deckblätter blattartig, sehr lang, meist nur 
kurzscheidig. $ Aehrchen 4—6, zusammengedrängt, hängend, 
"3 — 6 cm. lang, walzenförmig, sehr gedrängt-früchtig, blass-gelblich- 
grün, zuletzt bräunlich-gelb. Früchte wagrecht -abstehend oder 
zurückgebrochen, eiförmig-lanzettlich, convex, beiderseits viel- und 
starkrippig ; Schnabel lang, mit 2 langen stachelspitzigen Zähnen. 
DeckBj^elzen pfrienüich-borstlich, kurz-gewimpert , am Grund mit 
weisshäutigem, etwas verbreitertem Rand. %» 

An Teichen, Seen, Sümpfen. I. Tübingen an der Blanlache (Seegtr 1837, 
kuTEihrig; Kraus: langährig). Böblinger See. Bölinger Weiher bei Ellwangen. 
Aumühle OA. Bllwangen. IV. Wilhelmsfeld bei Langenau. Ummendorfer Bied, 
Altwasser der Biss bei Biberach. Scbussenried : Zellerriedle, Schweigfurtweiber. 
Altshausen, hier nach Fleischer mit nur 30 cm. hohen Halmen, nur 3 cm. langen 
$ Aehrchen und braunen Früchten. Karsee. Hai, Juni. 

3. Früchte kahl. $ Aehrchen gedrängt-früchtig, aufrecht. 
Deckblätter blattartig, scheidenlos oder fast scheidenlos. Wurzel- 
stock mit kriechenden Ausläufern. Meist mehrere ^ Aehrchen. 
a. Früchte beiderseits convex, aufgeblasen, cf • 
Aehrchen sehr dünn, lineal mitblassbraunenSchuppen. 
1384. €• ampulläcea Good. Flaschen-S. Der kriechende 
Wurzelstock treibt entfernte, magere Büschel von Halmen und 
Blättern. Halm aufrecht, stumpf kantig , glatt, 30—60 cm. hoch. 
Blätter schmal-lineal, bläulichgrün, oft rinnig, 2—3 mm. breit, 
aufrecht, den Halm überragend; Scheiden der altem Blätter 
netzfaserig. 1 — 3 rf Aehrchen. 9 Aehrchen 2 — 3, gestielt, auf- 
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recht, entfernt, walzenförmig, endlich gelbliohgriin, meist 3 bis 
6 cm. lang. Früchte elUpUachrkugeUg , dünnhäUitig, mehrrippiff, 
fast wagrecht-abstehend, plötzlich in den langen, in 2 stachel- 
spitzige Zähne auslanf^den Schnabel übergehend, etwas länger 
als die pfWemlich-lanzettlichon oder länglichen, blassen oder an 
den Seiten braunen Deckspdzen. %. C. vesicaria ß} L- C. ro- 
Btrata Wüh, 

In stehenden Qewitsem und auf Smnpfpl&tzen ToraügUch raiiher«c Ge- 
gesden, so den wilden See halb amkränzend; in I. hin und wieder; in in. selten; 
in IT. h&nfig. Mai. 

1385. C. reslcÄria L. Blasen-S. Halme am kriechenden 
Wurzelstock nicht zahlreich zusammenstehend, aufrecht, 46 bis 
60 cm. lang, scharfkantig, an den Kanten rauh. Blätter lineal, 
3— 5 mm. breit, flach, gekielt, ÄeW^rwn, den Halm meist über- 
ragend. Blattscheiden röthlich, netzfaserig. 1—3 cf Aehrchen 
mit stumpf liehen Spelzen. 9 Aehrchen 2—3, entfernt, sitzend 
oder nicht lang gestielt, 3 — 6 cm. lang, länglich- walzlich, grün- 
lich, endlich strohgelb, dicker als bei der C. ampuUacea, das 
unterste hie und da endlich nickend. Früchte dünnhäutig, eir 
förmig-hegelig, mehrrippig, schief-abstehend, mit 2spitzigem Schna- 
bel, so lang oder länger als die lanzettlichen, meist spitzen, an 
den Seiten bräunlichen Deckspelzen ; diese sind manchmal auch 
länger gespitzt. Fruchte grösser als bei C. ampullacea. %. C. 
vesicaria «) L, 

In Sümpfen, stehenden Gewässern durchs ganze Gebiet. Mai, Joni. 

b. Früchte aufrecht-abstehend, nicht häutig- 
aufgeblasen. ^ Aehrchen dicklich. 

X 1386. C. ripAria Cwrtis. Üfer-S. Unsere stärkste Art 
Halm dick, aufrecht, 60—150 cm. h., scharfkantig, nach oben 
rauh, Blätter lang, lanzettlich-lineal, 1 cm. und drüber breit, 
NäuMehgrün; ihre Scheiden nicht immer netzfaseri^. Das untere 
Deckblatt bedeutend lang, hie und da kurzscheidig. cT Aehr- 
chen 3 — 5, länglich-lanzettlich und lanzettlich, am Ende spitz- 
lieh; rf Deckspelzen aMe mü ziemlich langer Stachelspitze, rost- 
geVMch-hraum. 9 Aehrchen 3 — 4, entfernt, walzlich oder länglich- 
walzlich, 3 — 6 cm. lang, grünlichbraun, die obern sitzend oder 
kürzer-gestielt, das unterste gestielt, hie und da etwas nickend. 
Früchte eiförmig-kegelig, fem-vieWippi^, am Band abgerundet, end- 
lich bräunlichgrau, aussen gewölbt, innen mehr flach oder auch 
convex ; Schnabel ziemlich kurz, breit, mit 2 starken, auseinander- 
gehenden, spitzen Zähnen. 9 Deckspelzen lichtbraun mit grün- 
lichem, in eine lange Stachelspitze auslaufendem Nerv, elliptisch 
oder länglich, oft läuger als die Frucht. %, 

In Sümpfen, Teichen, an Gräben, Altwassern. I. GöUsdorf bei Bottweil. 
Tübingen. Esslingen. Stuttgart. Manlbronn. Abtsgmünd. Bühlersell, Bühler- 
thann, Untersontheim. Ingelfing«n. See bei Halsberg. Mergentheim. III. Lad- 
wigsthal. IV. Ulm auf der bairischen Seite. Schweigfhrtweiher. Mal, Juni. 

1387. C. palndösa 6rOO(2. Sumpf-S. Bildet entfernte, ma- 
gere Büschel von Halmen und Blättertrieben. Halm aufrecht, 
scharfkantig, oben rauh, 30—110 cm. h. Blätter lineal, 5—9 mm. 
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breit, bläulichgrün, fast so lang oder länger als der Halm, mit 
netzfaserigen Scheiden. Deckblätter scheidenlos, das untere lang. 
(f Aehrchen 2—8 (1—5), schwarehraun oder hie und da heUer 
braun; ihre Spelzen sttmpf oder stumpf lieh, die obem oft spitzig. 
9 Aehrchen 1 — 4, gedrängt oder entfernt, ziemlich dünn, walzen- 
förmig, 8 — 8 cm. lang, die obem meist sitzend. Früchte eiförmig 
oder längliclheiförmig, braun oder |^rünlich, sta/rklängsnppig, »%h 
sammengedrikiki'Skantig, eiemiieh kiem, in einen kurzen oder ziem- 
lich kurzen, schwach-Siähnigen Schnabel übergehend, länger oder 
etwas kürzer als die Deckspelzen. (Die ähnliche C. acuta hat 
einen ungezahnten Schnabel.) 9 Deckspelzen schwarzbraun mit 
hellerem Nerv, länglich oder lanzettlich, spitz, zugespitzt oder 
stachelspitzig, selten stumpf. 0|. o. acutiformis mirh, 

ß) C. Eocbiana Dec. Früchte länglich-eiförmig, kürzer 
als ihre mit langer Stachelspitze versehenen Deckspelzen. 

a) Häufig auf Sumpfwiesen, an Oräben, Bächen, stehenden Wassern, ß) IL 
Kniebis (Doli). HI. Neresheim bei Hohlenstein (Pfeilsticker). IT. Im Steinhäole 
bei Ulm (nach Valet). Mai. 

4. Früchte behaart, gedrängt-stehend. Wurzelstock ÄJnc- 
ehend. 9 Aehrchen aufrecht. 

a. Deckblätter scheidenlos oder das unterste 
kurzscheidig. 

^ €• erolAta Hartm. Der G. acuta ähnlich. Halm auf- 
recht, scharf- und rauh-kantig. Blätter flach, breiter als der Halm; 
Blattscheiden röthlich, netzfaserig. Deckblätter blatt artig, schei- 
denlos. (^ Aehrchen 2 — 3, schwärelich^ Q Aehrchen 3, entfernt, 
aufrecht, walzenförmig, sitzend oder die untern gestielt. Früchte 
eiförmig-kegelig, gerippt, etwas rauhhaarig, in einen ziemlich 
kurzen, stark-2spitzigen Schnabel übergehend. Deckspelzen ei- 
förmig-lanzettlioh, zugespitzt, schwarzbraun, mit grünhchem, in 
eine grannenartige Spitze auslaufendem Nerv. %, 

IV. Bei Ulm am Wasser im Steinbänle auf bairischem Boden , vor mehr 
als 55 Jahren entdeckt von Härtens, and seither nicht mehr gefanden ; von Koch 
als 0. evolota bestüomt; wohl Bastard von 0. flliformis and riparia oder paludosa. 
Uebrigens kommt 0. flliformis am Ulm nic^t vor. Mai. 

X 1388. €• flliformis L. Fadenförmige S. Keine eigent- 
lichen Rasen. Halme 30—75 cm. h., aufrecht, dünn, kahl, stumpf- 
kantig, oben oft scharf. Blätter au&echt, graulichgrün, rinnig, 
Jcatim breiter als der Halm, so lan^f oder länger als derselbe. 
Deckblätter laubartig, rinnig-borsthch, das unterste sein Aehr- 
chen weit überragend. 1 — 3 ^ Aehrchen, das oberste verlängert. 
^ Aehrchen 2 — 3, aufrecht, entfernt, elliptisch oder länglich, 
flitzend oder das untere gestielt. Früchte struppig-haarig, läng- 
lich-eiförmig, aussen gewölbt, länesrippig, bräunlich; Schnabel 
ziemlich kurz mit langem, auseinandertretenden Spitzen. Q Deck- 
flpelzen braun mit bleichem Nerv, zugespitzt, eiförmig-länglich 
oder länglich-lanzettlich, kürzer oder so lang als die Frucht. 1|.. 
Auf Torfwiesen, au Seen. ni. Bei der Schopf locher Tor^s^be (Fleischer). 
IV. Federseeriedgräben (Troll). Ummendorfer Bied und Lindenweiher (Seyerlen). 
Xssendorfer Bied (E. Lechler). Schnssenried, Schweigfürtweiher und BUzenrenter 
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Weiher (Talet). Spindelwager Weiher (Bocke). Wolfegg (herb. Finckh). Scheiben» 
0ee bei Waldburg und Wangen (Jung). Isny (W. Qmelin). Mai. 

b. Die untern Deckblätter langscbeidig. 
1889. C. hirta X. Kurzhaarige S. Wurzelstock hart^ 
entfernte schwache Büschel von Halmen und Blättern treibend» 
Halme 9 — 75 cm. h., gekrümmt-aufsteigend oder aufrecht, glati 
•oder oben rauh. Blätter flach, lineal, 3 — 6 mm. breit, so lang 
als der Halm, mehr hellgrün als blaugrün, nebst den Scheiden 
meist behaart. 9 Deckblätter lang, laubartig. ^ Aehrchen 
meist 2 — ^3, blassröthlichbraun , ziemlich schmal. P Aehrchen 
2 — 3, länglich-walzlich, aufrecht, entfernt, bleich, die obem fast 
sitzend; die untern oft 3 — 4Va cm. lang, ihr Stiel nur wenig 
vorragend. Früchte kurz-raubhaarij? , länglich-eiförmig, stark- 
rippig, aussen gewölbt, innen mehr nach, an den Seiten gekielt; 
Schnabel lang mit langen, auseinander-tret enden Spitzen. Q Deck- 
spelzen bleich, in der Mitte grünlich, am Rande weiss, an den 
Seiten oft röthlich-bräunlich , lang-stachelspitzig, eiförmig bis 
lanzettlich, etwa so lang wie die Früchte. %.. 

An feuchten Orten, Gräben , Dämmen , Waldrändern , auf Wiesen ; häufig. 
Eine Form jS) hirtaeformis (Per«.) — fast völlig kahl mit Ausnahme der 
Früchte kommt vor : I. Heilbronn an» Hafen (Lökle). Mai. 

Anmerkung zu Oarex. Bei manchen Seggen-Exemplaren zeigen sich Ab> 
äaderungen des Arttypus. Aehrchen, die (^ sein sollten, haben zum Theil $ Blftten'; 
$ Aehrchen sind am Ende öfters d ; bei Arten mit mannweibigen Aehrchen ist 
das obere hie und da rein (^ . Die Aehrchen werden öfters zusammengesetzt dadurcb, 
dass sich an ihrer Basis kleinere Aehrchen bilden. Unter dem normalen J End- 
ährchen ist öfters noch ein kleines ^ . Die Fracht vergrössert sich hie und da 
(z. B. bei G. muricata und intermedia) krankhaft oder ist durch einen schwarzen 
Uredo degenerirt. Man yergleiche die treffliche Dissertation von Dr. Fleischer: 
lieber die Biedgräser Württembergs, Tübingen, bei Oslander, 1832. 

108. Familie. Oramineae. Gräser. 

Die meist zwittrigen Blüten in der Achsel spelzenarti- 
ger Deckblätter (Deckspelzen) befindlich. Den eigentlichem 
Blütentheilen geht ein der Deckspelze gegenüber, folglich 
hinten stehendes, meist 2kieliges Vorblatt (die Vorspelze) 
voran. Nach innen folgen 2 (3) schüppchenartige, untere 
ständige Perigonblätter. Dann kommt mit den Perigon- 
Schüppchen abwechselnd ein Kreis von 3 unterständigen 
Staubgefässen, während ein innerer Staubgefässkreis bei 
unsern Arten fehlt. Staubbeutel oben und unten ausgeran- 
det, lineal, am Grund hinten an der Ausrandungsstelle an- 
geheftet. Fruchtknoten frei, aus meist 2 schief hinten 
stehenden Fruchtblättern gebildet, 1 fächerig, leiig, mit meist 
2 GrifPeln oder Narben. Fruchtblätter dem Samen ange- 
wachsen, also Frucht eine Karyopse. Eiweiss reichlich, 
mehlig. Keim ausserhalb des Eiweisses vorne am Grund 
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des Samens* Keimblatt nicht scheidenförmig, wie bei den 
übrigen Monocotyledcnen , sondern schildförmig. — Die 
eigentlichen Blütentheile nebst den 2 sie einhüllenden Blüten- 
spelzen (der Vorspelze und Deckspelze) werden unter dem 
Namen «Blütchen» (Blüten) zusammengefasst. Ein einziges 
solches Blütchen oder häufiger mehrere an einer Achse ab- 
wechselnd 2zeilig stehende Blütchen bilden mit in der Re- 
gel 2, an der Basis der Blütchenachse einander scheinbar 
gegenüberstehenden, leeren, unfruchtbaren Spelzen, den 
«Hüllspelzen» (Klappen), ein Aehrchen. Die Aehrchen 
stehen in einem ährenförmigen, traubigen oder rispenartigen 
Blütenstand am Ende des knotig-gegliederten Stengels (Halms), 
dessen Glieder oft hohl sind. Die Blätter des Halms ent- 
springen an den Knoten, stehen abwechselnd 2zeilig und 
haben meist offene Scheiden; an der Stelle, wo die Blatt- 
spreite anfangt, ragt die innere Haut der Scheide als Blatt- 
häutchen hervor. 

Bei der folgeDden Xintheilnng in Sippscbaiten sind namentlich auch die 

l^arben zu beachten. Federige Narben sind der Lange nach mit langen 

'Haaren besetzt und haben keine oder kurze Stiele (Griffel). Sprengwedelige 

. Karben haben einen langen, kahlen Stiel (Griffel), welcher gegen sein Ende ringsum 

mit dichten langen Haaren besetzt ist. Die fadenförmigen Narben haben 

nur feine kurze Härchen. 

I. Poaceae. R. Br. 

Blüten im Aehrchen nach oben yerkümmemd (oder 
Aehrchen nur Iblütig ohne jedes Rudiment einer untern 
Blüte).*) 

1. Sippschaft. Arundinaeeen Koch. Schilfgräser. 

Aehrchen mehrblütig in Eispen. Narben sprengwedelig, 
an der Seite des Aehrchens hervortretend. Aehrchenspindel 
mit langen Haaren. 

498. Phragmites Trinius. Schilfrohr. 

Aehrchen von der Seite her zusammengedrückt, 4 — 6- 
blütig; ihre Spindel mit langen seidenartigen Haaren be- 
setzt. Die unterste Deckspelze blütenlos oder nur mit cf 
Blüte. Hüllspelzen kürzer als das Aehrchen. 

*) Die Sippschaften der Poaceae sind auf folgende Weise geordnet: 

1) Mehrblntige Aehrchen in Bispen oder Trauben: Sippsch. 1~4. 

2) Aehrchen in Aehren: Sippsch. 5—7. 

3) Sinblütige Aehrchen in Bispen: Sippsch. 8—10. 

Alle uDsre Gattungen mit einblütigen Aehrchen ohne Budiment eines 
unteren Blütchens — gehören zu den Poaceae B. Br., mit Ausnahme yon Leersia. 
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^gayf^CtfiS Diosc. unsern Phragmites be>eic1iii«ad, von q>Qäy(jiay Zamn, 
w«il die Griechen, wie noch gegenwärtig die Yenetianer, ihre Garten mit Schilf 
«iAsannten. 

1390. Phr. communis Trm. Gemeines Seh. Unser an- 
sehnlickstes Gras, bis 2V> m. h. Wurzelstock kriechend mit 
üngersdicken Ausläufern. Halm aufrecht, unten fast fineers- 
di<ä. Blätter lanzettlich, bis über 3 cm. breit, blaugrünlich; 
Blatthäutchen endlich in Wimpwn aufgelost. Rispe gross, bis 
30 cm. lang, sehr reichblütig, ausgebreitet, endlich einseitig über- 
hangend. Aehrchen etwa öblätig , bräunlich-violett oder bräun- 
lich, anfangs kahl aussehend; später die verlängerten Spindel- 
haare hervortretend. Deckspelzen pfriemlich, die unterste am 
Grund ohne Seidenhaare. %, Arundo Phragmites L. 

Hioflg in Seen, Altwassern« Stadtgraben im Wasser, sparsamer am Saam 
Ton Fl&ssen und Bächen ; bei nns oft zu Gypsdecken benützt. Die Jungen Pflanzen 
dienen in Oberschwaben zur Streu. Eine Forma b. subuniflora Dec. mit 
1— 2blütigen , pft-lemlichen Aehrchen : I. Bei Hinternhlberg OA. Crailsheim auf 
«inem Hsberacker, c. 85 cm. hoch (Kemmler). — Am östlichen Winkel de« 
Bodensee's und bei Borscbach kommt eine f. flavescens Caster vor, armblätlg, 
mit bräunlich-gelbeu Spelzen. September. 

2. Sippschaft. Festtucciceen Kunth. Schtvingelgräser.] 
Aehrchen mehrblütig, in Rispen oder Trauben. Narben 
federig, aus der Basis, selten an der Seite des Blütchens 
hervortretend, (bei Molinia, Sclerochloa und Arten von Gly- 
ceria fast sprengwedelig, dann aber Spindel nicht lang- 
haarig). Hüllspelzen kürzer als die nächste Blüte. 

a. Deckspelzen auf dem Rücken abgerundet. 
Earyopse den Spelzen nicht angewachsen. 

499. Molinia MoencK Pfeifengras. 

Aehrchen 2 — 5blütig; ihre Spindel mit nur kurzen 
Härchen besetzt. Deckspelzen ziemlich entfernt, aus bauchi- 
ger Basis schmal-kegelförmig, auf dem Rücken abgerundet, 
nur gegen oben etwas zusammengedrückt-gekielt. Griffel 
massig lang, mit dicht fedrig-haariger, gegen die Mitte her- 
vortretender Narbe. 

Dem Andenken des J. Ignaz Molina, Verf. einer Naturgeschichte Ton 
Ohile, gewidmet. 

1391. M. coerülea Moench, Blaues Pf. In dichten Rasen; 
nicht kriechend, aber starke Adventivwurzeln aassendend. Halme 
steif aufrecht, 60—120 cm. lang und drüber, am Grand zwiebel- 
artig verdickt und schuppig, nicht weit davon mit 1 — 2 genäher- 
ten Knoten, weiter hinauf ungegliedert, glatt. Blatter eben, 
lineal, 4 — 8 mm, breit, straff, langzugespitzt, bei trockner Wit- 
terung etwas eingerollt. Blatthäatchen aus zahlreichen kurzen 
Haaren bestehend. Rispe straff, 15-^50 cm. lang, bald reich- 
ährig mit etwas abstehenden, langen Aesten, bald mehr arm- 
ährig mit kurzem Aesten. Aehrchen oft 2 — Sblütig, violett oder 
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blassgrün. Deckspelzen Snervig, grannenloB. Griffel ungefähr 
80 lang wie die Narbe. %, Aira coemlea L. Melica coemlea X. 
Enodium coeraleum Gaud. 

Anf feachien WaldsteHen , in GebüicheD ; In I. und n. hinflg, in HL nni 
lY. spartumer. Halmft früher hänflg als Pfeifenreiniger gebrancht. Eint Forma 
b. minor Schhl. u, Mart. nnr V4— V^ m. hoch, mit armblütiger, knrzer Bispe — 
kommt im Freien auf sumpfigen Wiesen und Torfmooren vor: I. Boseck, am 
Birkensee. WUla OA. Ellwangen. IT. Langenauer und X^lmer Bled, Schnssenried. 
Angust. 

500. Glyc6ria H Br. Mannagras, Schwaden. 

Aehrchen in entwickelter Bispe, yielblütig, walzen- 
förmig oder länglich mit gliedweise zerfallender Spindel. 
Deekspelze halbröhrenförmig, 5 — vielrippig, grannenlos, auf 
dem Bücken abgerundet. Earyopse mit breiter Furche. 
Griffel endständig. 

Name von yXvxiQOSf füss, die sÜMon Samen der Gl. floitans andeutend. 

1. Griffel ziemlich lang, kahl; Narben mit zusammen- 
gesetzten Fransen. Glyceria Griesßb. (Blattseheiden fast 
der ganzen Länge nach geschlossen.) 

1392. Gl. speetäbilis Mert. u. Koch {Gl aquatica Wahlbg,} 
Grosses M. Schilfrohrartig, 120 — 175 cm. h., freudig- grün. 
Wurzekftock kriechend. Halm aufrecht, dick, 15- und mehr-kno- 
tig. Blätter bis iVa cm. und drüber breit. Bispe gross, bis 
30 cm. lang, aufrecht, gldchmässig-ausgebreitet, vielfach verzweigt, 
reichährig. Aehrchen etwa 7 mm. lang, länglich oder lineal-lftng- 
lich, zusammengedrückt, 4 — 9blütig, gelbgrün, endlich bräun- 
lich- oder violett-überlaufen. Deckspelzen stumpf mit 7 hervor- 
tretenden Bippen. %. Poa aquatica Jj, 

An Flüssen, Altwassem, tiefen Wassergraben. I. Häufig am Neckar Ton 
Stuttgart bis Heilbronn; an der Landesgrenze gegen Bretten; an der untern 
Berns, Enz und am Kocher. Am Ludwigsburger Feuertee. III. Heidenheim; an 
der Brenz bei Anbausen und Qiengen. IT. Wassergr&ben bei Wiblingen. An der 
Donau bei tThn, Biedlingen, Ehingen. Biberach. Friedriohshafen. JuU— August, 

1393. GL flitUtans B. Br. Flutendes M. Mannaffrüze. 
Wurz^stock kriechend. Halm aufsteigend, 45—^ cm. h. Blätter 
freudig-grtUi, flach, 5 — 9 mm. breit, im Wasser flutend. Bispe 
aufrecht oder etwas nickend, oft 30 cm. lang; Aeste einseita' 
wendig, wenig-ährig, zur Blütezeit wagrecht /die untern meist 
mit nur 1 grundständigen Zweig. Aehrchen weisslichgrün, ausser 
der Blütezeit walaenförmig, T—llMOHg, his 2V% cm. hmg; die 
seitlichen ihrem Zweig anliegend. Blüten ländlich -lanzetilich 
oder länglich. Deckspelzen silberweiss-randig mit 7 vorragenden 
Bippen, spitzlich bis zugespitzt, oft am Ende schwach dkerbig. 
%, Festuca fluitans L. 

Helles, freundUchet Onw, Yirgils vnd Ovidi ülva, eine Zierde unserer 
Bäche. H&ufig in hellen untiefen Gewässern; auch an Graben. Die essbare 
Frucht wegen der Schwierigkeit der Einsammlung bei uns Temaehlässigt. 
Mai, Juni. 
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ß) obtoaiflora Sond, (= Gl. plicata Fr,) Rispe mehr gleich- 
seitig; an den untern Rispen ästen mit 3—4 grandständigen Zwei- 
gen; Aehrchen schmachtiger, nur 1 cm. oder wenig dräber lang, 
mit eiförmig-länglichen, ganz stampfen Deckspelzen. 

HIeher gehört wohl der Standort I. Heilbronn am Stanfenberger Weg mit 
IVt cm. langen Aehrchen (Lökle). Oft kommen aber Exemplare mit fast 2 om. 
bis über 2 cm. langen Aehrchen und stampfen oder spitslichen oyal-längllchen 
Dedcspelsen vor, und solche Exemplare scheinen bei uns häufiger sn sein, als 
die mit zugespitzten Deckspelzen. 

2. Griffel ganz kurz oder fehlend* Narben einfach- 
federig. Atropis jRupr. 

^ 1394. ei. distan» WM. Abstehendes M. Wurzelstock 
nicht kriechend, Halm aufsteigend, 15 — 45 cm. h. Blatter bläu- 
lichgrün, flach, lineal, Blattscheiden nur am Grunde geschlossen. 
Rispe aufrecht, anfangs zusammengezogen, später gleichmässig- 
abstehend ; Aeste bei der Reife oft rückwärts gebrochen, die un- 
tern mit oft 4 grundstänäiaen Zweigen, Aehrchen 4 — 7 mm, lang, 
zusammengedrückt- walzlich, 4— 6blüti^, oft violett- oder bräun- 
lich-überlaufen. Blüten eiförmig-länglich. Deckspelzen am Ende 
häutig, abgestutzt 'Stumpf, mit 5 undeutlichen. Bippen, %, Poa 
distans L, Festuca distans Kunth. 

Salzliebend. I. Oannstatt am Ablauf des ISanerwassers in den Neckar 
1. Jnli 1862 (W. Omelin). 

501. Catabrösa Palisot de Bemvois. Quellgras. 

Wie Glyceria, aber Aehrchen armblütig; Deckspelzen 
Srippig; Earyopse ohne Furche; Griffel sehr kurz; Narben 
federig. 

Name von xcetaßQfoaxto, yerzehren, eine Fatterpflanze bedeutend.] 

1395. C. aqnÄtica P. B. Gemeines Qu. Wurzelstock Äriö- 
chend, Halm aufsteigend, 30—60 cm. h. Blätter blassgrün, lineal; 
ihre Scheiden oft bis über die Hälfte geschlossen. . Rispe auf- 
recht, weit gleichmässig- ausgebreit et, mit mehrfach verzweigten 
Aesten, der Aira cäspitosa ähnlicher, als einer Glyceria. Aehr- 
chen blasserün oder violett-überlaufen, Shlütig, öfters nur Iblütig. 
Blütchen länglich, 2 bis 3 mm. lang. Deckspelzen mit 3 her- 
vortretenden Mippen, am Ende weisslich-häutig, stumpf Ka- 
ryopse 4kantig, %. Aira aquatica L, Glyceria aquatica Presl, 
Gl. airoides Bchb. 

Am Wasser an sandigen Stellen hie und da, namentlich In L nnd lY. In 
ITL bei Lndwigsthal (Bösler); Sehörzingen anf nassem Waldweg im Bckwald 
(Pt Santermeister); bei Seebarg (Finekh) ; s wischen Kösingen und Frickingen 
«(Frickhinger). In n. nicht angeseigt. JnnL 

b. Earyopsen oft an Spelzen anhängend. 

602. Cynosürus L. Kammgras. 

Rispe ähren-ähnlich, einseitig« Aehrchen mehrblütig, 
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sm Grund mit je einem kammartigen SeiteniJirchen^ dessen 
Spelzen alle unfruchtbar sind. Sonst wie Festuca. 

Name yon Linne, yon xvoiy, Hund, und ovQti^ Schwanz, die Gestalt der 
Biep« beteichnend. 

139&. €• eristätns X. Gemeines K. Lockere Rasen. 
Halme 45 — 60 cm. h., glatt, dünn, nach oben nackt, aufrecht, 
am Grund oft gebogen. Blätter ziemlich schmal -lineal, flach, 
kurz, kahl oder fast kahl. Rispe aufrecht, lineäl, grasgrün, ge- 
drungen. Hüllspelzen gekielt; fruchtbare Deckspelzen auf dem 
Rücken abgerundet mit kurzer Endgranne. Unfruchtbare Aehr- 
<;hen deckblattartig, aus 5 — 9 dicht 2 zeilig -wechselständigen, 
grannenlosen Spelzen bestehend. %. 

Auf trocknen Berg^iesen siemlioh haoflg, rorsüglich anf Lehmboden. Jnnt. 

^ 1397. €• echinatns L, Igeliges K. Halm 15—50 cm. h. 
Blätter breiter. Rispe ährenarHg-eiförndg, IV«— 5 cm. lang. Spelzen 
der unfruchtbaren Aehrchen langbegrannt. 0. 

Im südlichen Enropa einheimisch ; eq uns durch fremden Samen gekommen 
and wohl auch wieder verschwindend. lY. Anf Kleeäckern bei Oberessendorf 
einmal gefunden 1875 von Kaplan Dr. Miller. Anf Aeckern nm Wolfegg und 
zwar nur anf solchen, wo Lollom italicnm steht oder stand, also wohl mit 
diesem eingewandert (Dncke). Bei Wolfegg gebaut (Schenerle 1866). Juni. 

503. Festüca L. Schwingel. 

Blütenstand rispig, selten ähren- ähnlich. Hauptspindel 
3 kantig. Aehrchen mehrblütig. Deckspelze lanzettlich oder 
lanzettlich-pfriemlich (bei unsem Arten spitz), oft mit einer 
aus oder kurz unter der Spitze entpringenden Granne, auf 
dem Rücken abgerundet, ohne vorragende Kielrippe, zur 
Zeit der Reife mit je einem Spindelglied abfallend. Vor- 
spelze an den Seiten mit anliegenden feinen Wimpern. 
Griffel sehr kurz, endständig. Narben federig. 

Festnca bedeutet Halm nnd wnrde erst von den Kenem (Dodon.) als 
Gattungsname angewendet. 

1. Yülpia Gmelin. Rispenäste ziemlich dick oder am 
Grund der Aehrchen verdickt. Deckspelzen lanzettlich- 
pfriemlich, langbegrannt. 0« 

Dem Apotheker Vnlpius in Pforzheim, Verf. des Spicileginm florae Statt- 
gardiensis 1786, gewidmet. 

X 1398. F.TneudomjtrjBLH Soyer-Wülemet. ^v;, Hans, nnd ov^o* 

Schwanz ; xfßBvSo^y fklsch ; falscher M&nsesch wanz, Mäuseschwanz-Schw' 
Dünnes, bläulichgrünef Gras von 15 — 45 cm. Höhe, wovon oft die 
Hälfte auf die Rispe kommt. Halm aufrecht, an den untersten 
Knoten knieförmig gebrochen, oft mit grundständigen Aesten. 
Blätter starr, borstenförmig. Obere Blattscneiden locker, den Halm 
oft bis zur Basis der Bispe bedeckend. Rispe einseitig, zusammen- 
gezogen, oberwärts ährig, etwas überhängend mit vielen aufrechten 
' Aesten, mehr als 2mal so lang als ihr unterster Ast; die untern Ris- 
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Paläste sind hie and da bedeutend entfernt. Aehrchen kurzgestielt, 
4 — öblütig. Obere Hüllspelze bis zur Mitte 3neryig, oberwl^ 
Inervig, aUmälig zugespitzt, zuweilen kurz-grannig, meist Smal 
so lang als die untere, nur die Mitte der nächsten Deckspelze 
erreichend. Deckspelzen kürzer als ihre Granne. 0. 0. Festuca 
Myurus Ehrh, (nicht X.) Vulpia Myurus Gmd» 

An dürren, sandigen Stellen, ein Spiel der Winde. I. An den Sandetein- 
brflelien and Steingmben der Fenerbacher und Gannetetter Heide, zum Theil 
bänflg. Bohenheim, in einzelnen Jabren binflg. Zwlicben Illingen und MaalbroBa 
an der LandstraMe. An der badiscben Grenze bei Leonbronn, deebronn. Am 
Beiobenberg bei Backnang. Im Badtschen an verschiedenen Orten. Ende 
Jnni, Juli. 

2. Festncae genuinae Koch. Aechte Schwingel. 
Bipen&ste fadenförmig, am Grund der Aehrchen nur wenig 
verdickt. Blüten lanzettlich, meist begrannt; Granne nicht 
l&nger als die Deckspelze. Blatthäutchen 2öhrig. Blätter 
in der Knospe einfach zusammengefalzt. Wurzelblätter ^or^^- 
fihnmg. 

a. Pflanzen in dichten Rasen. Halme au:ß:echt. AQe 
Blätter borstenförmig. Rispenäste zur Blütezeit abstehend, 
später zusammengezogen. Deckspelz^i lanzettlich, schwach- 
nervig, spitz oder begrannt; Granne bis halbsolang als ihre 
Spelze. 

^ 1399. F. OTina X. Schaf-Schw. Halme unter der Rispe 
4kantig, oft nur 15 — 30 cm. h. Blätter sehr dünn, fadenförmig, 
ziemliäi schlaff, grün oder nur mit sehwachem bläulichem An- 
fing, mehr oder weniger rauh. Aehrchen klein, etwa 5 mm. lang, 
oft 4blütig. Deckspelzen wehrlos (F. tenuifolia Schrad,\ stachel- 
spitzig oder kurz-grannig, Granne nicht länger als Vs ihrer Spelze. 
qJ. f. ovina er vmgaris Koch syn. 

I. Eine im Forcbenwald det Bopsers bei Stattgart (Härtens) h&«f ge Varm, 
46 cm. bocb, mit nacb oben feinhaarigen , ziemlich karsgrannigen Deckspelzen, 
n&hert sich der F. doriascola nemoralia. m. Donnstetten. IV. Olzreot« bei 
ScboBsenried (Bösler nacb W. Lecbler snppl.). Biberach nach Seyerlen. Mal, Joni. 

1400. F. dnriaseula X. sp. Poll. Harter Schw. Halm 
stärker, weniger kantig, 25--60 cm. h. Blätter weniger biegsam, 
oft dicker, grün oder bläulichgrün, scharf oder schämich. Rispe 
5—11 cm. lang, mehr oder weniger graugrün, an der Scmnen- 
Seite oft violett. Aehrchen 6—9 mm. lang, 5— Sbiütig. Dedc- 
Spelze begrannt; Granne gewöhnlich etwa halb so lang wie die 
Spelze. Die Aehrchen sind manchmal behaart: F. hirsuta Host. %, 

Sehr fa&oflg aaf trocknen Wieaen, Weiden, Heiden, an Wegen, aaeh a«f 
Torfboden. Eine Form dürrer Platze mit kurzem HiOm and karzen, zurückge- 
krfimmten Bl&ttem ist F. oarrala Cfavd.; eine Terl&ngerte WaJdfbrm mit 
hellgrftnen, schlaffem, langen Bl&ttem ist F. darinscnla &) nemoralia 
M, u. JT. Mai, Jani. 

1401. ¥• glAJteSL Lam., Schrad, Blaugrüner Schw. Blätter, 
Halm und junge Rispe helRjUaugrün, nach der Reife ausbleichend. 
Blätter starr, dick, bei unserer Albform glatt, die grundständigen 
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oft zurückgebogen. Aehrchen 3 — 6blütißr, begrannt. Pflanze 
nicht viel über 30 cm. h., auch kürzer. %, F. ovina v. glauca 
Koch, 

m. Bekränzt in dichten, zähen Basen die Felsen und Burgen der ganzen 
Alb. lY. An den Klingsteinfelsen des Hohentwiel (Karrer). Mai, Juni. 

b. Halmblätter flach, lineal. 

1402. F, heteroph/Ua Lam, Bänke, Verschiedenblätt- 
riger Schw. Dichte Rasen. Wurzel faserig. Halme aufrecht, 
45 — 85 cm. lang. Wurzelblätter fadenförmig, verlängert, schlaff, 
scharf, oft 30 cm. lang, blassgrün mit schwachem bläulichem 
Anflug. Halmblätter flach, lang. Rispe ziemlich gross, schlaff, 
oft überhängend, meist blassgrün, ihre Aeste zur Blütezeit 
abstehend. Aehrchen länglich, bis etwa 1 cm. lang, 4—6- 
(3 — 7)-blütig. Blütchen etwas locker stehend, lanzettUch, all- 
mälig pfriemlich zulaufend. Deckspelzen nicht behaart, aber 
meist schärf lieh, stets begrannt; Granne dünn, ziemlich lang, 
aber höchstens so lang als die Spelze, hie und da auch kurz. 9|. 
F. duriuscula L, syst. F. nemorum Leyss. 

In Wäldern. I. Tübingen. Hohenentringen. Waidenbuch. Stuttgart. 
Backnang. Bei Benzenzimmern und Wessingen. IL Bei Enzklösterle, III. Bei 
Ehingen. Schopflocher Torfgrube. IV. Biberach. Siessen CA. Saulgau. Juni, JnlL 

1403. F. rubra L. Rother Schw. Der vorigen Art sehr 
nahe stehend; aber Wurzelstock Ä;ricc/»6W^; Pflanze matter grün; 
Halm stärker; Rispe mehr aufrecht; Deckspelzen weniger all- 
mälig verschmälert und einander oft mehr genähert. — Die auf- 
rechten Halme 30 — 60 cm. h., einzeln oder wenige locker bei- 
sammenstehend. Blätter oft etwas steif, die Halmblätter flach, 
doch auch hie und da rinnig oder zusammengefalzt-borstlich. 
Rispenäste zur Blütezeit abstehend. Aehrchen meist 4 — 6blütig, 
blassgrün , oft mit violettem Anflug , 1 cm. lang und drüber, 
länglich oder länglich-lanzettlich. Blüten lanzettlich; Grannen 
höchstens halb so lang wie die Spelze. Eine Varietät mit kurz- 
zottigen Deckspelzen ist die F. dumetorum L. %. 

Die Art ist nicht selten auf Bergwiesen , an Waldrändern , Wegen , am 
Sanm der Weinberge. Juni, Juli. 

3. Festucae planifoliae DöZ/. Flachblättrige 
Schwingel. Blätter flache in der Knospe gerollt. Blüt- 
chen lanzettlich oder länglich-lanzettlich. Rispenäste faden- 
förmig, am Grund der Aehrchen kaum verdickt. 

1404. F. sylv&tica Ft7Z. Wald-Schw. Ansehnliches Wald- 
gras in lockern Rasen; Wurzelstock nicht kriechend. Halme 
60 — 120 cm. h., aufrecht oder etwas schräg. Blätter lanzettlich- 
lineal, meist bis 1 cm. breit, oben blaugrün, unterseits grasgrün. 
Blatthäutchen länglich, Rispe 9—16 cm. lang, sehr ästig, mit 
ausgebreiteten, dünnen, verlängerten, scharfen Aesten, endlich 
zusammengezogen-überhängend. Aehrchen länglich, meist 3—5- 
blütig und blassgrün, 7 — 8 mm. lang, Blütchen lanzettlich-lineal, 

Flora V. Würtibg. 3. Aufl. II. 17 
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allmälig und fein zugespitzt, unbegrannt; Deckspelzen Srippig 
mit noch 2 weitem schwachen Rippen, feinpunktirt-rauh, Frucht- 
knoten oben behaart, Frucht kaum der Spelze anhängend. %. 
F. calamaria Sm, 

In schattigen Bergwäldern. I. Zimmerner Wald CA. Bottweil. Imnauer 
Gegend. Im CA. Brackenheim. Backnang beim Trailbof an der Brücke. Wasser- 
alfingen. Oberfischach, Winzenweiler. Zwischen Ellenberg und Aumühle. Im 
OA. Crailsheim auf Muschelkalk. II. Nagoldthal. In der Schönmünz. Herren- 
alb. Hagenschiess. III. Donauthal bei Beurou und Bronnen. Bathsbausen. Set. 
Johann. Zwischen Oächingen und Offenhausen. Bei der Schillershöhle hinter 
Hohenwittlingen. Donnstetten. Dischingen. lY. An der Hier in der rothen 
Wand bei Ulm. Both nach Ducke. Adelegg. Juni, Juli. 

1405. F.gigant^a Vill, Riesen-Schw. Wurzelstock nicht 
oder sehr kurz-kriechend, lockere Rasen treibend. Halm 60 bis 
120 cm. h., glatt, aufrecht, am Grund oft gebogen-aufsteigend.. 
Blätter lineal, bis 1 cm. breit, kahl, oft rauh, ziemlich hellgrün. 
Blatthäutchen kurz. Rispe bleich, lang, locker, sehr ausgebreitet, 
gleich den Aesten gegen das Ende schlaff überhängend. Aehr- 
chen schmal-länglich oder lanzettlich, 4 — Sblütig, ohne 'die Gran- 
nen bis über l*/2 cm. lang. Blütchen lineal-lanzettlich, zuge- 
spitzt ; Deckspelzen schwach-örippig, scharf, unter der Spitze he- 
grannt; Grannen dünnj weissUch, geschlängelt, viel länger als die 
Spelze, Fruchtknoten kahl. %. ßromus giganteus L, 

Meist in schattigen feuchten Wäldern, namentlich Laubwäldern. I. Im 
OA. Bottweil. Imnauer Gegend. Am Neckar bei Tübingen und Esslingen und 
Stuttgart. Waidenbuch. Degerloch. Stromberg. Backnang. Heilbronn. Holen- 
stein OA. Ellwangen: mit Sblütigen Aehrchen, stark 60 cm. hoch. Auf Muschel- 
kalk im OA. Crailsheim. Mergeutheim. II. Im Hagenschiess bei Beichenbach. 
III. Tuttlingen. PfuUingen, Urach, Donnstetten, Schlattstall. Biedlingen. Bhinger 
Albwälder. Oberherrlingen. Neresheim. lY. Ulm. Biberach. Schussenried. 
Both. Wangen. Beim Hohentwiel. Juli, August, 

X 1406. F. arundinäcea Sehr eher. Rohrartiger Schw. 
Schwache lockere Rasen. Halme aufrecht oder unten aufstei- 
gend, glatt, kahl, 60 — 150 cm. h. Blätter oberseits scharf oder 
schärflich, lanzettlich-lineal, Blatthäutchen sehr kurz, beiderseits 
geöhrt. Rispe ausgebreitet, überhängend; ihre Aeste verlängert, 
scharf, verzweigt, 5 — 15 Aehrchen und drüber ira^gend, mit je 
einem grundständigen Nebenast, welcher oft 5 — 10 Aehrchen 
trägt, Aehrchen 4 — öblütig, eiförmig-lanzettlich, zusammengedrückt, 
meist violett überlaufen, 1 — IV* cm. lang. Blütchen lanzettlich; 
Deckspelzen schwach-örippig, wehrlos oder unter der Spitze mit 
Stachelspitze oder kurzer Granne. Fruchtknoten kahl. %, F. da- 
tier Smith, 

Auf Wiesen, an Ufern, in Gebüsch, an Waldrändern. I. Stuttgart am 
Standort von Oarex maxima (W. Lecbler). Birkach (Fleischer). II. Am Band 
dos Hagenschiesses gegen Pforzheim (Valet). in. Urach: Thiergartenberg und 
Fohlensteige (Finckh). Biedlingen (Ballnf). IV. Ulm (Valet). Bussen (herb. 
Troll). Lindenweiher (Seyerlen). Sägweiher bei Siessen häufig (Troll). Schussen- 
ried (Valet). Hirschlatt OA. Tettnang (Mangold). Mai- Juli. 

1407. F. pratensis Huds, Wiesen -Schw. Schwache 
lockere Rasen ohne Ausläufer. Halme aufrecht (oder am Grund 
aufsteigend), glatt, kahl, 60 — 90 cm. h. Blätter schmal-lanzett- 
lich-lineal, lang-zugespitzt , fflatt, kahl, am Rande seharf, ober- 
seits feinrippig. Blattscheiden glatt. ' Blatthäutchen sehr kurz, 
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ffeöhrt. Rispe aufrecht, zusammengezogen; Aeste anliegend, zur 
Blütezeit wagrecht abstehend, scharf, 2 — Gährig, die untern und 
mittlem mit 1 — Sähngeni basilärem Zweige (bei ß, racemosa SchhL 
M. Mart ist der Blütenstand fast ährenförmig, mit lährigen 
Zweigen). Aehrchen bis l^A cm. lang, 5 — Sblütig, fast walzen- 
förmig, oft blassviolett überlaufen. Obere Hüllspelze Snervig. 
Deckspelzen halbwalzlich, sehr schwach-önervig, oben gezähnelt, 
wehrlos oder unter der Spitze stachelspitzig oder kurzgrannig. 
Fruchtknoten kahl. %, F. elatior L, fl, suec. 

Häufig auf guten Wiesen, eines unserer besten Futtergräser. Juni. 

X 1408. YAoli&ceA Huds. Gurt. Lolchartiger Schw. Aus- 
sehen eines Lolium, Schwache, lockere Rasen, ohne kriechende 
Ausläufer. Halm aufrecht, glatt, kahl, am Grund oft aufsteigend 
und wurzelnd, 45—75 cm. h, Blätter flach, lineal, hellgrün, oft 
fast glatt, am Rand schärf lieh, oberseits feinrippig. Blatthäut- 
chen Jcurz. Aehre ziemlich aufrecht. Hauptspindel scharf, im 
Durchschnitt öfters trapezförmig. Die Aehrchen ähnlich, wie bei 
F. pratensis, etwas blasser, senkrecht zur Spindelfläche, im un- 
geöffneten Zustand lanzett-lineal, 5- und mehrblütig, 1 V*— 27« cm. 
lang, einzeln, abwechselnd, entfernt, die obem sitzend, die untern 
oft auf 2-6 mm. langen Stielchen, und manchmal zu zweien. 
Obere Hüllspelze starkrönervig, Deckspelzen über die anliegenden 
Hüllspelzen hinausragend, meist grannenlos; an einzelnen Aehr- 
chen hie und da nur I Hüllspelze. Fruchtknoten kahl. %, Lo- 
lium festucaceum Lk. Brachypodium loliaceum Fries, Wird 
häufig als Bastard von F. pratensis und Lulium perenne an- 
gesehen. 

Aufwiesen. I. Tiibingen. Bebenhausen: hurzgrannig, Aehre ästig, Aehr- 
chen an den Aesten fast sitzend , wie an der Hauptspindel (Tscherning). Buith : 
zum Theil knrzgrannig (Fleischer). Hohenheim nebst F. pratensis ß) racemosa. 
Backnang. Untersontheim. Kloster Schönthal. Künzelsau. Mergentbeim. III. 
Tuttlingen auf Wiesen am Wurmlinger Bach (Ganzhorn). Schlattstall im Thal 
(Kemmler). Am Itzelberger See (Bösler). lY. Biberach (Seyerlen). Heudorf 
CA. Biedlingen (herb. Troll). Mal, Juni. 

504. Brachypodium Fat de JBeauv. Zwenke. 

Aehre 2zeilig mit 4kantiger Spindel. Die Aehrchen 
parallel zur Spindel, kurzgestielt, 4 — mehrblütig; Aehrchen- 
spindel gliedweise zerbrechend. Deckspelzen schmal, an der 
Spitze begrannt. Vorspelze am Rand kammartig gewimpert. 
Griffel sehr kurz, endständig. Narben federig. Karyopse 
frei. (Blattscheiden offen; Blätter in der Knospe gerollt.) 

Name von ßga^vg , kurz , und novg , Gen. no&og , Fass , wegen der 
kurzen Aehrchenstiele. 

1409. Br. piunätnin P. JB. Gefiederte Zw. Wurzelstock 
kriechend, in geringeren Entfernungen Halme einzeln oder in 
kleinen Büscheln treibend. Halme Va— 1 m. h. , steif aufrecht* 
Blätter ziemlich steif, flach, lanzett-lineal oder lineal, gelblich- 
grün, die untern meist behaart. Aehre aufrecht oder etwas ge- 

17* 
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boeen. Aehrchen meist 9, 2 — 3 cm. lang, lineal, etwas zusammen- 
gedrückt, manchmal gekrümmt, mit 7 — 9 Blütchen, kurz-sammt- 
haarig. Deckspelzen länger als die Grannen. %, Bromus pin- 
natus L, 

ß) Br. rupestre B, u. Seh, mit kahlen Aehrchen. 

An Bainen, nackten Bergabhängen, auf Heiden und trocknen Bergwiesen 
häufig, ß) magere Eorm der Ealkfelsen. Juni, Jnli. 

1410. Br. sylTäticnm B. u. Schult Wald-Zw. Lockere 
Bansen bildend, nicht kriechend, geschmeidiger. Halme 60 bis 
125 cm, h. Blätter freudiggrün, behaart, schlaff, lanzett-lineal, 
lang- zugespitzt. Untere Blattscheiden behaart. Blatthäutchen 
ziemlich gestutzt, vorgezogen. Aehre nickend. Aehrchen 7 — 9, 
5-9blütig, aufrecht, kahl oder haarig, stielrund, später zusammen- 
gedrückt, die untern manchmal fehlend. Die obern Deckspelzen 
Kürzer als die Granne. 11. Bromus pinnatus ß) L, Festuca syl- 
vatica Huds. 

In Wäldern, namentlich in I. Juli, Angust. 

505. Bromus L. Trespe. 

Rispe mit stielrundlicher Hauptspindel. Aehrchen viel- 
blütig mit zerfallender Spindel. Deckspelzen auf dem Rücken 
abgerundet oder gekielt, unterhalb der Spitze, seltener an 
der Spitze begrannt, Vorspelze an den Kielen meist kamm- 
förmig gewimpert. Griffel sehr kurz, vorne unterhalb der 
Spitze über der Mitte des an der Spitze behaarten Frucht- 
knotens entspringend.*) Narben federig. (Blattscheiden 
geschlossen; Blattspreiten flach; Halme meist aufrecht.) 

Bgof^og, bei Theophrast Name des Habers, vielleicht von ßgoü}, 
ßQüiffXCJf essen, 

1. Bromi genuini Bertol. Aechte Trespen. 

Aehrchen zusammengedrückt, oberwärts breiter. Untere 
Hüllspelze Inervig, die obere Snervig. Vorspelze durch 
kurze, entfernte Borsten kammartig gewimpert. 

1411. Br. st^rilis L. Taube Tr. Halme aufsteigend, 
dünn, JcdhZ, 30—80 cm. h., fast bis an die Rispe beblättert. Blätter 
kahl oder haarig, bis Va cm. breit. Rispe sehr locker, aufrecht, 
zuletzt überhängend; Rispenäste verlängert, sehr scharf, zur Blüte- 
zeit weit ausgebreitet, etwas abwärts-gebogen, meist 1 ährig, die 
untern längern auch mit 2 — 3 Aehrchen. Aehrchen keilig-läng- 
lich, meist 6 — 9blütig, mit den Grannen oft gegen 6 cm. lang, 
hellgrün, endlich oft röthlich oder violett überlaufen. Blüten 
lineal-pfriemlich, endlich pMemlich-walzlich. Deckspelzen scharf, 



<') Unsere Gattungen der Sippschaft der Festucaceen haben sämmtlich 
endständige Griffel oder Narben mit Ausnahme von Bromus. 
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mit 7 deutlichen Nerven, am Ende gespalten mit pfriemlichen 
Zipfeln, kürzer als die Granne. 0. 0. 

Gemein an Wegen, Hecken, Mauern, Steinbrüchen und ähnlichen trocknen 
sonnigen Stellen. Juni, Juli. 

1412. Bn tectömm L, Dach-Tr. Der vorigen Art ähn- 
lich, aber in allen Theileu kleiner, zarter, reichlicher behaart. 
Halm nach oben meist feinhaarig, 30 — 60 cm. h. Blätter und 
Scheiden weichhaarig, die obem Scheiden zuweilen kahL Kispe 
reichblütiger und gedrungener als bei Br. sterilis, einseitig, 
nickend, mit vberhängenden , kurz weichha,arigen Äesten, die oft 
5 und mehr Aehrchen tragen. Aehrchen keilig-lineal , weich- 
haarig, ßlütchen lanzettlich-pfriemlich; Deckspelzen mit ziem- 
lich breitem silberweissem Saum, am Ende gespalten mit lanzett- 
linealen Zipfeln, so lang wie die Granne. 0. 

ß) glabratuB Seh, u, Ma/rt, mit unbehaarten Aehrchen. 

Hie und da an Mauern, auf Dächern, und an warmen, steinigen oder 
sandigen Abhängen. Juni, Juli. 

2. Bromi festucacei Bertol. Schwingelartige 
Trespen. 

Aehrchen zusammengedrückt, gegen die Spitze stets 
schmäler. Untere Hüllspelze Inervig, die obere Snervig. 
Vorspelze an den Seitenrändem mit sehr harzen Haaren 
besetzt. 

1413. Br. asper Murr, Rauhe Tr. Wurzelstock nicht 
kriechend, Halm haarig, oherwärts rauh, meist bis IVa m. h. 
Blätter grasgrün, schlaft', lanzett-lineal, am Rande scharf, wenig- 
stens die untern nebst den Scheiden rauhhaarig, Rispe 20 bis 
30 cm. lang, sehr locker, schlaff-überhängend ; Aeste verlängert, 
sehr scharf, Aehrchen oft über 3 cm. lang und 7 — 9blütig, 
lineal-lanzettlich, endlich flach. Blütchen lineal-lanzettlich, lang- 
zugespitzt. Deckspelzen glanzlos, mit ziemlich schmal-häutigem 
Rand, mehr oder weniger mit locker-anliegenden Haaren be- 
streut, önervig, dicht unter der schmalen Spitze begrannt, wenig 
länger als die Granne. Vorspelzen von feinen Härchen kurz- 
bewimpert, 1|.. Festuca aspera M, u. Koch, ßromus nemoralis 
Huds. 

In schattigen Wäldern und Waldschluchten. -In I. und III. nicht selten. 
IV. Both (Ducke). Juli, August. 

1414. Br. er^ctns Ht^s, Aufrechte Tr. Basen bildend, 
blass-hellgrün, ohne Ausläufer. Halm V2 — 1 m. h., aufrecht, glatt, 
kahl. Blätter lineal, in der Breite wechselnd, oberseits oft mit 
längern weichen Haaren bestreut, in der Knospe der Länge nach 
einfach zusamniengefalzt, Wurzelblätter schmäler als die Halm- 
blätter, lang-gemmpert. Untere Scheiden wenigstens in der Ju- 
gend abstehend-haarig, Rispe aufrecht, bis 11 cm. lang, mehr 
oder minder gedrungen, nicht einseitig; Rispenäste kurz, auf- 
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recht, scharf, meist 1 — bkhng. Aehrchen walzlich- lanzettlich, 
später zusammengedrückt, 5 — Tblütig, bis über 3 cm. lang, blass- 
grün, oft violett überlaufen. Deckspelzen glänzend, lineal-lanzett- 
lich, zugespitzt, 5 — Tnervig, schärf lieh oder scharf, kahl oder 
haarig, meist doppelt so lang als die Granne. Vorspelze durch 
sehr kurze, steife und manchmal auch durch längere Borstchen 
gewimpert. '4. Festuca montana Savi, 

Auf trocknen Wiesen, besonders an Bergabbangen. Juni, Juli. 

X 1415. Br. in^rniis Leysser. Wehrlose Tr. Der vorigen 
Art sehr ähnlich, aber Wurzelstock lang-kriechend; Blätter breiter, 
in der Knospe gerollt, in der Regel nebst den Blattscheiden kahl, 
Rispe reichblütiger , ebenfalls aufrecht, mit kurzen, aufrechten 
Aesten. Aehrchen lanzettlich-lineal, 5 — lOblütig, kahl (bei der 
var. ß, villosa M. u. Koch behaart). Blütchen Uneal-lanzettlich. 
Deckspelzcn wenig - glänzend , 5 — Tnervig, stumpf lieh, an der 
Spitze mit 2 sehr kurzen Zähnen, aus der Ausrandung oft stachel- 
spitzig oder ganz kurz-begrannt. Vorspelze mit sehr kurzen, 
steifen Härchen an den Seitenrändern. Halme 30 — 90 cm, h, 
H-. ßromus inermis X. Mant. Festuca inermis Dec, 

An Wegen , an B&ndern von Aeckern und von Weinbergen , auf Wiesen, 
an Bainen, Hecken. I. An der Strasse von Schwenningen nach BottwQil (Sturm). 
Bei Nürtingen (E. Lechler). Gaisburg am Band eines Weinbergs (Hochstetter). 
Güglingen (Pfeilsticker). Hoheneck und Heilbronn (Lökle). Bei der Uzmem- 
minger Kirche und Thannhausen (Frickhinger). Künzelsan und Ingelfingen 
nach Bauer. IV. Biberach (Seyerlen). Juni, Juli. 

3. Bromi secalini Bertoh Saattrespen. 
Aehrchen gegen die Spitze schmäler, mehr oder minder 
gedunsen. Untere Hüllspelze 3 — Önervig, obere 5 — viel- 
nervig. Vorspelze durch starre, weit abstehende Borsten 
kammförmig gewimpert. 

1416. Br. arv^DSis X. Acker-Tr. Halm 30-50 cm. h., 
dünn, oft gebogen aufsteigend. Blätter und ihre Scheiden be- 
haart. Rispe aufrecht, gross, ausgebreitet, locker, nach der Blüte 
etwas nickend; Aeste lang, dünn, die grössern oft 6 — 12ährig. 
Aehrchen Uneal-lanzettlich, kahl, glatt oder schärf lieh, 6 — Tblütig. 
Blütchen elliptisch-lanzettlich, Deckspelzen etwas entfernt, 7ner- 
vig, silberweissrandig, über der Mitte am Rand einen stumpfen 
Winkel bildend, zur Zeit der Reife mit flachen Rändern sich 
deckend, kaum länger als die Vorspelze, auf dem Rücken oft bräun- 
lich-violett. Granne ziemlich unter der Spitze entspringend, oft 
auswärts gebogen, aber nicht gedreht. Staubbeutel etwa 7 — 8mal 
so lang als breit, orange. 0. 

Auf Aeckern, Krautländern, an Weinbergen, Wegen. I. Hin und wieder. 
II. Freudenstadt nach Bösler. III. Tuttlingen. Biedlingen. Uracher Gegend. 
Michaelsberg und sonst bei Ulm. Neresheim. IV. Roth (Ducke). Juni, Juli. 

^ 1417. Br.p&tJoins Mert, u. Koch Abstehend-begrannte 
Tr. 30-45 cm. h. Blätter und Scheiden behaart. Rispe auf- 
recht, abstehend-ästig, endlich zusammengezogen und überhängend, 
mit verlängerten Aesten. Aehrchen breiter als bei Br. arvensis, 
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6 — mehrblütig, länglichrlanzettlich, zuletzt zusammengedrückt und 
tief hängend, Blütchen elliptisch-lanzettlich, entfernt. Deckspelze 
Tnervig, am Rand über der Mitte einen stumpfen Winkel bildend 
und hier schmal- weiss-randig , nur die Hälfte der folgenden mit 
flachen Rändern deckend. Granne tief unter der ausgerandeten 
Spitze entspringend, trocken auswärts-gebogen und gedreht Vor- 
spelze bedeutend kürzer als die Deckspelze. Staubbeutel 3— 4mRl 
so lang als breit. ©, 

AufAeckern, an Wegen, Hügeln. IV. Spärlich auf der Südseite des Hotaen- 
twiels (Doli). In Baden an verschiedenen Orten, e. B. im Breisgau. Mai, Juni. 

1418. Br. mollis L. Weiche Tr. Hellgrün, meist gegen 
60 cm. h. Blätter und Blattscheiden weichhaarig. Rispe auf- 
recht, mit abstehenden, weichhaarigen Aesten, nach der Blüte 
dicht-zusammengezogen und überhängend. Aehrchen eiförmig- 
länglich, spitz, weichhaarig, 2 — 2V« cm. lang. Blütchen läng- 
lich, genähert. Deckspelzen Tnervig, an den Rändern silber- 
glänzend und über der Mitte einen stumpfen Winkel bildend, an 
der Spitze oft 2spaltig, zur Zeit der Reife einander mit flachen 
Rändern aufliegend. Grannen vorgestreckt, ungefähr so lang wie 
die Deckspelzen, ziemlich weit unter der Spitze eingefügt. Vor- 
spelze beträchtlich kurzer als die Deckspelze. Staubbeutel kaum 
3mal so lang als breit. 0. Variirt mit mehr lockerer oder ge- 
drängterer Rispe. Auf trockenem und magerem Boden entsteht 
eine kümmerliche, 9 — 18 cm. h. Form mit 1 oder wenigen Aehr- 
chen : Bromus nanus Weig. Auch gibt es eine Varietät mit kah- 
len, scharfen Aehrchen: ß) glabratus Doli 

ä) Häufig am Saum der Wiesen, Aecker, in O&rten. ß) an feuchteren Orten : 
I. Tübingen (Kemmler). Mai, Juni. 

1419. Br. racemösus JD. Traubige Tr. Halm 30-60 cm. 
hoch, oben rauh. Blätter und untere Scheiden mehr oder min- 
der behaart. Rispe aufrecht oder etwas überhängend, lockerer 
als bei Br. mollis, mit ausgebreiteten, scharfen, ziemlich einfachen 
Aesten, nach der Blüte zusammengezogen. Aehrchen eiförmig- 
länglich, kahl, scharf, meist 5 — Bblütig, ziemlich gedunsen. Deck- 
spelzen etwas genähert, an den Seitenrändem abgerundet, bei 
der Reife mit flachen Rändern einander deckend, 7— 9rippig, 
von der Seite betrachtet elliptisch-länglich, ausgebreitet kaum 
2mal so lang als breit, weisslich- oder bräunlich-weisslich-beran- 
det, an der Spitze nicht 2 zähnig, sondern kaum oder nur 
schwach-ausgerandet , meist länger als die Vorspelze, oft kürzer 
als die vorgestreckte Granne; diese unter der Spitze entspringend. ©. 

Aufwiesen und in Obstgarten, nicht so häufig wie Br. mollis. Mai, Juni. 

^ 1420. Br. coininntä.tns Schrad. VerwechselteTr. Unter- 
scheidet sich von Br. racemosus und Br. mollis durch die end- 
lich schlaff überhängende , oft weitläufere Rispe, von Br. race- 
mosus weiter durch die an den Seitenrändern stumpfwinkligen 
Deckspelzen, kürzere Antheren und ein wenig schmälere Aehr- 
chen und Blütchen; von Br. mollis insbesondere durch glatter 
aussehende Deckspelzen mit weniger hervortretenden Nerven; 
endlich von Br. secalinus durch bei der Reife sich dachziegelig 
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deckende Blütchen, stark behaarte untere Blattscheiden und da- 
durch, dass die Deckspelzen sichtbar länger sind, als ihre Vor- 
spelze. 0. Br. racemosus ß agrarius Horng. 

Auf Aeckern. I. Bei Hohenheim auf Dinkelfeld (Fleischer 1867) . III. Bonn- 
stetten (Kemmler). lY. Biberach am Bahndamm, wohl mit Grassamen angesät 
(Seyerlen 1880). Juni. 

1421. ßr. secälinns L. Saat-Tr. (Br. segetalis Braun 
u. Doli.) 60 — 90 cm. h. Blätter lanzett-lineal, oberseits oft 
weichhaarig. Blattscheiden in der Regel kahl, Rispe aufrecht, 
locker, mit abstehenden, I oder wenige Aehrchen tragenden 
Aesten, nach der Blüte überhängend. Aehrchen anfangs länglich, 
endlich mehr eiförmig, 5— 12blütig, zusammengedrückt. Blütchen 
von der Seite gesehen zuerst länglich, bei der Beife am Band ein- 
gezogen, und daher mit den Seitenrändern einander nicht oder 
kaum deckend und mehr oder weniger stielrundlich. Deckspelzen 
schwach- 7nervig, am Band abgerundet, an der Spitze oft 2spaltig, 
so lang als die Vorspelze und die reife Karyopse. Granne vor- 
gestreckt. ©. Die Hauptformen sind: 

«) Br. multifloruB Smith. Aehrchen gross, meist mit den 
Grannen 3 cm. lang und drüber, reichblütig. Deckspelzen bei 
der Reife weniger eingezogen. Granne lang und mehr gerade. 

1. Br. grossus (Desf.) = Br. secalinus «) grossus 
Koch. Aehrchen grün, kahl, zuweilen rauh. 

2. Br. velütinus Sehr ad. (= Br. secalinus ß) veluti- 
nus Koch). Aehrchen sammtartig-behaart. 

jS) Br. secalinus Schrad. = Br. secalinus y) vulgaris 
Koch). Aehrchen kleiner, grün, kahl oder rauh. Deckspelzen 
endlich an den Seiten mehr eingezogen, da die Karyopse an den 
Seitenrändern eingebogen ist. Grannen geschlängelt, meist kurz; 
zuweilen Deckspelzen nur stachelspitzig oder zum Theil wehrlos. 

Auf Aeckern im Getreide; Br. velütinus am häufigsten, grossus sparsamer, 
j3) am venigsten häufig. — Br. hordeaceus GmeUn: Aehrchen kleiner, kurz- 
weichhaarig, selten kahl; Karyopse schmal- und tief-rinnig, daher die Deckspelzen 
endlich stark eingezogen; die untersten Scheiden meist feinhaarig; — wurde bei 
uns noch nicht gefunden, kommt aber in Baden, z. B. im Murgthal unter der 
Wintergerste yor. — - Getreide, dem viel Br. secalinus beigemengt ist, liefert un- 
gesundes Brod. Juni, JuU. 

506. Briza L. Zittergras. 

Rispe mit stielrundlicher Hauptspindel. Aehrchen rund- 
lich-herzförmig, mehrblütig, Spelzen wehrlos. Deckapelzen 
gedrängt, einander deckend, bauchig-gewölbt, stumpf, am 
Grunde geöhrt-herzförmig. Narben federig. Karyopse frei; 
daher diese Gattung eher nach Catabrosa zu ordnen ist. 

Von ßgC^ü), nicken, schlummern. Bgi^f* ^'^ Theophr. ein Getreide, dessen 
GenuBS schläfrig machte, von Linn6 auf unsre Gattung wegen der nickenden 
Aehrchen übertragen. Bgi^a Galen ist der Koggen. 

1422. ßr. m^dia L. Mittleres Z. Sehr niedlich. Halm 
aufrecht, 30 — 45 cm. h., nebst den Scheiden kahl. Blätter lineal, 
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ziemlich kurz; ßlatthäutchen ganz kurz. Rispe aufrecht, aus- 
gebreitet ; Aehrchen an langen, dünnen Stielen hängend, bei dem 
geringsten Luftzug zitternd, eiförmig-rundlich, etwa 6 mm. lang, 
4 — 9blütig, meist durch grüne, violette und weisse Färbung bunt, 
in Wäldern auch weisslich ohne bunte Färbung. 11. 
Auf trocknen Wiesen und am Sanm der Wälder« Juni. 

c. Karyopse frei (nicht angewachsen). Deck- 
spelzen von den Seiten zusammengedrückt, ge- 
kielt. 

507. Poa X. Rispengras. 

Rispe mit stielmndlicher Hanptspindel. Aehrchen klein, 
eiförmig, mehrblütig, mit gliedweise zerfallender Spindel, 
gestielt. Deckspelzen eiförmig oder lanzettlich, seitlich -zu- 
sammengedrückt, auf dem Rücken gekielt, wehrlos, bei un- 
sern Arten Önervig. Narben federig, am Grund hervor- 
tretend. Karyopse ohne Furche. (Blattscheiden meist offen; 
Blätter in der Knospe der Länge nach einfach zusammen- 
gefalzt.) 

n6cc allgemeiner Name f&r Gras, Pflanze. 

1. Pflanzen einjährig, Deckspelzen im getrockneten 
Zustand mit deutlichen Seitennerven. Die untersten Rispen- 
äste meist mit 1 grundständigen Zweig. 

1423. P. änuaa L. Einjähriges K. Bildet Rasen von 
Halmen und Blattbüscheln. Halme bis 30 cm. lang, aufsteigend 
oder am Grund nifederliegend und wurzelnd. Blätter flach, lineal, 
hellgrün; Scheiden etwas zusammengedrückt. Blatthäutchen der 
obern Blätter länglich. Rispe aufrecht, ausgebreitet, eiförmig- 
pyramidal, am Grund am breitesten, 8--8 cm. lang, mit glatten, 
endlich oft rückwärts-gebrochenen Aesten. Aehrchen länglich- 
eirund, 3— 7blütig, meist grünlich, manchmal mit violettem An- 
flug. Deckspelzen eiförmig-länglich. ©. 

Häufig in Q&rten, Höfen, an den Strassen. April ^Dezember, 

2. Seitennerven der Deckspelzen undeutlich, Deck- 
spelzen am Mittelnerv und den Randnerven feinhaarig. 

a, Halm am Grund von Blätterbüscheln begleitet, und 
das Ganze am Grund von.weisslichen Scheiden der Blätter um- 
geben. Keine Ausläufer. Untere Rispenäste oft mit nur 1 grund- 
ständigen Zweige. 

^ 1424. P. balbösa L, Zwiebeliges R. Niedrige bläulich- 

früne Rasen. Halme am Grund oft zunebelig angeschwollen, bis 
3 cm. h., aufrecht, steif, glatt, oberwärts nicht bescheidet. 
Wurzelblätter schmal, meist zusammengefalzt; Halmblätter kürzer 
als die Scheide; Blatthäutchen alle länglich, spitz. Rispe 2 bis 
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6 cm. lang, aufrecht, gleichseitig, länglich oder länglich-eiförmig, 
mit zur Blütezeit abstehenden, später anliegenden, schärflichen 
Aesten. Aehrchen 4 — 6blütig, rundlich-eiförmig, grünlich-grau, 
oft etwas violett überlaufen. Blütchen durch reichliche Wollhaare 
zusammenhängend, oft verlaubend (forma vivipara). Deckspelzen 
länglich-lanzettlich, bei der verlaubenden Form öfters fast kahl 
und deutlicher gerippt. %, 

An Bonnigen, unfirnchtbaren Stellen, Felsen. I. Bei der Kapelle am Bothen- 
berg (Fleischer). Vaihingen a. B. ylTlpara (Pfeilsticker). III. An der Blanbeurer 
Steige vivipara (Fleischer). Fleinheim (Frickhinger). Mai, Juni. 

^ 1425. P. alplna L. Alpen-R. Dichte Rasen. Halme 12 
bis 45 cm. lang, nebst den Blattscheiden etwas zusammengedrückt, 
am Grunde meist nicht zwiebeiförmig. Blätter 3 — 8 cm. lang, 
flach, ziemlich breit-linedl, plötzlich zugespitzt, kahl. Obere BlaU- 
häutchen länglich, spitz, untere abgestutzt, kurz. Rispe aufrecht, 
eiförmig, zur Blütezeit sehr ausgebreitet, nachher zusammen- 
gezogen, 3—6 cm. lang. Aehrchen eiförmig, 4- und mehrblütig, 
oft bunt. Blütchen eilanzettlich, mit spärlichen Wollhaaren, oft 
verlaubend (forma vivipara). Deckspelzen mit breithäutigem 
Rand. %. 

Von den Alpen nach Oberschwaben hernntergewandert. IV. An der Hier 
• bei Opfingen (Ducke). Im Illerkies bei Egelsee (W. Lechler). Bei Wangen vivi- 
para (Zengerle). Jani. 

b. Wurzelstock mit verlängerten Ausläufern iveit 
kriechend, 

^ 1426. P. cenisia All. Genisisches R. Halme bis 45 cm. 
lang, nebst den Scheiden kahl und unten etwas zusammengedrückt, 
Blätter lineal, kurz-zugespitzt ; oberes Blatt viel kürzer als seine 
Scheide; die Blatthäutchen des Halms verlängert, untere kurz. 
Rispe ei-länglich oder eiförmig, endlich mehr oder weniger zu- 
sammengezogen ; die untern Aeste mit 1 oder ihehreren basilären 
Zweigen. Aehrchen eiförmig, 3 — öblütig, blass oder bunt, grösser 
als bei P. pratensis. Blütchen durch lange Wollhaare verbunden. 
1|. P. flexuosa Wahl. P. distichophylla Gaud. 

Fand sich als seltner von den Alpen stammender Gast in IV. im Illerkies 
bei Egelsee und Oberopfingen (Duoke) mit eiförmiger, reichblütiger , blasser, 
schwach-violett-angelanfener Bipse. Jani. 

1427. P, compr6ssa i. Zusammengedrücktes R. Bläu- 
lich-grün, 30 — 45 cm. h. Halm glatt, plattgedrückt -2schneidig, 
aufsteigend, an den untern Knoten oft winkelig-gebrochen. Blatt- 
spreiten flach, ziemlich kurz, steif abstehend; Blattscheiden 
kaum schärf lieh; Blatthäutchen gestutzt, kurz. Rispe aufrecht, 
schmal-länglich oder länglich, meist dichtblütig und einseitig, 
mit kurzen abstehenden Aesten; die tintern Aeste mit 1, seltner 
2 — 4 Nebenästen. Aehrchen eiförmig-länglich oder eilanzettlich, 
3— lOblütig, zuweilen bunt. Blütchen frei oder durch wenig Woll- 
haare zusammenhängend, nur gegen die Basis des Kiels und 
der Randrippen flaumhaarig, hie und da ffanz kahl. Deckspelze 
mit gegen die Spitze fast geradem Kiel. %. 

An Mauern, auf Felsen und Sandboden. I. Hie und da, namentlich auch 
an Weinbergsmauern. III. Tuttlinger Höhe. Riedlingen. Donnstetten als Garten- 
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tinkraut zum Tbeil mit langen , 9blütigen Aehrchen. Ulmer Oegend. Auf hausen 
OA. Neresheim auf Dolomitfelsen. Südliche Abdachung des Härdtfelds. lY. Ulm. 
Biberach. Roth (Ducke). Schussenried. Wangen. Kehlen OA. Tettnang auf 
Aeckern. Hohentwiel. Juui, Juli. 

c. Keine oder nur kürzere Ausläufer. Keine Wurzel- 
schöpfe wie bei a* Rispe mehr locker, mit rauhen Aesten. 

1428. P. nemorälis L, Hain-R. Wurzelstock oft mit 
kurzen Ausläufern, welche schwache Rasen erzeugen. Halm auf- 
recht, oft stielrundlich, am Grund zuweilen etwas gebogen, meist 
30 — 45 cm. h., bis über die Mitte beblättert. Halmknoten ent- 
blöst; Blattscheiden kürzer als die Halmglieder, die oberste kür- 
zer als ihr Blatt, Blätter flach, zuletzt rinnig. Blatthäutchen 
sehr kurz, gestutzt. Rispe aufrecht, ausgebreitet, die untern Aeste 
mit 1 — 4 grundständigen Zweigen. Aehrchen eilanzettlich, 2 — 5- 
blütig. Blütchen fast immer mit einem gelben Fleck vor der 
Spitze. %.. Sehr variirend, mit verschiedenem Aussehen. Unsere 
Hauptformen sind: 

«) vulg&ris Gaud, : grasgrün ; Halme dünn und schwach, 
glatt, mit der lockern, schmalen Rispe nickend ; Aehrchen klein, 
2blütig (selten Iblütig, dann von Agrostis vulgaris schon durch 
die nicht häutige Deckspelze unterschieden). Die Halmknoten 
manchmal mit rankigen, von einer Dipteren-Larve herkommen- 
den Auswüchsen versehen. 

/5) firmula Gau^.: grasgrün; Halm steif, aufrecht, 60 cm. 
hoch und drüber, nebst den Scheiden glatt; Rispe ausgebreitet, 
pyramidal, aufrecht oder an der Spitze nickend ; Aehrchen 3 bis 
öblütig; Blütchen meist ohne Wollhaare. 

y) coarctata Gaud. wie ß, aber Rispe zusammengezogen 
und Blütchen durch Wollhaare verbunden; Pflanze hie und da 
ins Bläuliche spielend. 

(f) rigidula Koch: dunkelgrün, oft ins Bläuliche; Halme 
starr, nebst den Scheiden schärflich; Rispe vielblütig, abstehend, 
steif, aufrecht oder an der Spitze nickend; Aehrchen.3- öblütig, 
gelblichgrün, zuletzt bräunlich; Deckspelzen durch Wollhaare 
verbunden. 

*) montäna Gaud.: Halm dünn; Rispe wenigblütig; Aeste 
an langen, dünnen Stielen nur je 1—3 grosse, 3 — öblütige, meist 
etwas violette Aehrchen tragend. 

a) in Wäldern, an den schattigsten Stellen fortkommend; auch an Mauern. 
ß) an sonnigem Stellen der Wälder, z. B. auf abgeholztem Waldboden, y) an 
Mauern , dürren Stollen, (f) an feuchten offnen Waldstellen, e) nach Frickhinger 
auf der Schwäbischen Alb. Die Varietät P. nemoralis glaucä Koch: blau- 
grün; Halme steif; Rispe wie bei ß); Aehrchen zahlreich, meist Slblütig; — könnte 
an dürren Stellen bei uns vielleicht auch sich finden. Juni, Juli. 

X 1429. P. f^rtilis Host. Fruchtbares R. Lockere Ra- 
sen, hellgrün, meist ohne Ausläufer oder mit kürzern Ausläufern. 
Halme stielrundlich, schief aufsteigend oder aufrecht, an den 
untern Gelenken oft wurzelnd, nebst den nicht oder wenig zu- 
sammengedrückten Scheiden glatt, 45 — 90 cm. h. Blätter tiach. 
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ßchmal-lineal, allmälig zugespitzt, das oberste oft länger als seine 
Scheide; die Scheiden meist den nächsten Knoten nicht über- 
ragend; Blatthäutchen länglich, spitzlich. Blühende Rispe an- 
sehnlich, 9 — 16 cm. lang, aufrecht, gleichseitig, eiförmig oder 
eiförmig-länglich, mit abstehenden, rauhen Aesten, die oft 4 ha- 
siläre Nebenzweige haben. Aehrchen klein, elliptisch-länglich, 
2 — öblütig; Blütchen stumpf lieh, vor der Spitze mit breitem, 
gelbem Fleck, mit Wollhaaren oder ohne solche. %, P. palustris 
Eoth. P. serotina Ehrh. Gaud. 

Ad Ufern , auf feuchten Wiesen. I. Am Neckanifer bei Tübingen hinter 
Lustnau (Kemmler). Untertürkheim (nach W. Lechl. suppl.). Backnang (Hart- 
mann). An der Lein bei Abtsgmünd (Bösler). Am Weiher der Fleckenbach- 
Sägmühle CA. Crailsheim (Kemmler). Kloster Schönthal (Kemmler). Dönsbach 
(nach Bauer). Mergentheim: Tauberwehr (W. Omelin). Juli, August. 

3. Deckspelzen mit deutlichem, vorragenden 5 Nei-ven. 
%, Die untern Rispenäste mit meist 4 basilären Zweigen. 

1430. P. pratensis L. Wiesen- R. Wurzelslock mit langen 
Ausläufern weit umherkriechend. Halm aufrecht, meist 30 bis 
90 cm. h. , nebst den untern Scheiden öfters etwas zusammen- 

gedrückt, stets glatt, wie auch die obern Blattscheiden; oberste 
lattscheide viel länger als ihr Blatt. Blätter an der Spitze etwas 
kappenförmig zusammengezogen; Halmblätter kurz; Blatthäut- 
chen gestutzt, ziemlich kurz. Blühende Rispe aufrecht, gleich- 
seitig, aus breiter Basis ei-pyramidal, mit ausgebreiteten schärf- 
lichen Aesten, meist blassgrün. Aehrchen länglich - eiförmig, 
3 — öblütig. Deckspelzen spitz, am Kiel und Randnerv flaum- 
haang und ausserdem mit Wollhaaren verbunden. Antheren fast 
milchfarbig. %. Man unterscheidet: 

«) vulg&ris Doli: 60—90 cm. h., lebhaft grün; Wurzel- 
blätter lang (oft über 30 cm. lang, etwa 3 mm. breit). 

ß) latifolia Koch: bläulichgrün, mit kürzern und breitern 
Wurzelblättem. (Poa humilis Ehrh.) 

y) angustif6lia Koch (P. angustifolia L,) : Wurzelblätter 
gefalzt-borstlich; Halmblätter gekielt. 

Eines unserer häufigsten Gräser. Aufwiesen, an Bainen, Strassen, in 
Gärten ; a) namentlich auf guten Wiesen, ß) stämmige Form freier, feuchter Stellen, 
bei austrocknendem Boden zwergartig, y) Form d&rrer Heiden , sonniger Halden 
und Mauern. Mai, Juni. 

1431. P« tririäiis JD. Gemeines R. Ohne Ausläufer, oder 
es legen sich auf gutem Boden Biattbüschel nieder und bilden 
oberflächliche, wurzelnde Ausläufer. Halme 30—90 cm. h., aus 
aufsteigendem Grund aufrecht, nebst den etwas zusammengedrück- 
ten Blattscheiden meist rauh; oberste Scheide meist länger als 
ihr Blatt. Blätter flach, lineal, zugespitzt, meist grasgrün. Blatt- 
häutchen verlängert, spitz, bis 6 mm. lang. Blühende Rispe 
9 — 14 cm. lang, aufrecht, gleichseitig, länglich-eiförmig oder ei- 
förmig, mit abstehenden, rauhen Aesten, grün oder mit violettem 
Anflug. Aehrchen eiförmig, klein, meist 2— Sblütig, gegen die 
Enden der Zweige gedrängt. Deckspelzen spitz, mit starken 
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Rippen, fast kahl, am Kiel nach unten etwas flaumig. Wollhaare 
vorhanden. 1{., 

Häufig auf feuchten Wiesen, au Gräben, auf Brachäckern. Juni, August. 

1432. P. sad^tica Hänke, Sudeten- R. Wurzelstock 
nicht kriechend ; Seiten triebe im Umfang des Rasens hie und da 
wurzelnd. Halm aufrecht, V« bis über Im. h., oberwärts scJiärf- 
lich. Unfruchtbare Blätterbüschel 2zeilig, flach zusammengedrückt, 
Blätter hellgrün, lanzett-lineal , plötzlich in eine kapuzenförmige 
Spitze zusammengezogen. Blatthäutchen kurz, abgestutzt, Blatt- 
scheiden zusammengearückt'2schneidig, rauh, wenigstens bis gegen 
die Mitte geschlossen. Oberstes Blatt weit kürzer als seine Scheide. 
Rispe 15 — 22 cm. lang, aufrecht, gleichseitig, länglich oder ei- 
förmig, blassgrün; ihre Aeste zur Blütezeit abstehend, rauh. 
Aehrchen eiförmig-länglich, 8— öblütig; Blütchen kahl, hie und 
da mit sparsamen Wollhaaren. Deckspelze spitz. 1|.. 

b. remota Fries: obere Blätter mehr allmälig ver- 
schmälert ; Rispe breit pyramidal ; ihre Aeste sehr verlängert, an 
den Enden oft überhängend. 

c. colorata: Rispe steifer, oft kleiner; Aehrchen auf 
einer Seite oder auf beiden Seiten violett. 

Unsere stärkste Art von Poa. In Wäldern. In I. hin und wieder; in den 
Neckargegenden von Stuttgart abwärts, wie es scheint, fehlend. Häufig im Hagen- 
schiess (meist in II.). In III. nicht gar selten. IV. Saulgau nach Jung. Biberach 
nach Seyerlen. Beim Hohentwiel in Waldungen (Karrer). Die Form b. in I. bei 
Untersontheim 1— IVs ni. hoch (Kemmler). Die Form c nicht selten IIT. auf 
der Alb bei Donnstetten mit üebergängen in die grünrispige Form (Kemmler). 
Juni, Juli. ^ 

508. Scieröchloa P. B. Hartgras. 

Rispe ährenähnlich ^ einseitig; ihre Spindel Sseitig. 
Aehrchen 3 — Öblütig mit zuletzt gliedweise zerbrechender 
Spindel. Deckspelze zusammengedrückt- gekielt, wehrlos, 
stumpf, zum Theil etwas knorpelig. Griffel ganz kurz. 
Narben lang, Tcurzfeclerig^ an der Seite (über oder unter der 
Mitte) hervortretend. Karyopse ohne Furche. 

Von ffxXrjQog, hart, und j^Ao«, junges Gras. 

^ 1433. Sei. dura P. B, Gemeines H. Pflanze kahl, meer- 
grün, niedere Rasen bildend. Halme in Mehrzahl, liegend oder 
ein wenig aufsteigend, 6 — 16 cm. lang, zusammengedrückt, von 
den auf dem Rücken gekielten Blattscheiden bedeckt. Blätter 
lineal, plötzlich zugespitzt. Rispe eiförmig; Aehrchenstielchen 
kurz, dick. Alle Spelzen weisslich-häutig-berandet, stumpf. Un- 
tere HüJlspelze kürzer als die obere 7rippige. Deckspelzen lan- 
zettlich, örippig, oft kurz-stachelspitzig. 0. Cynosurus durus L, 
Sesleria dura Kunth. Poa dura Scop. 

An Wegen, auf Waiden. I. Bei Lienzingen CA. Maulbronn (Schütz). Roth 
am See (Frickhinger). In Baden nur bei Mannheim, aber in Bheinbaiern und 
Bheinhessen häufiger. Mai, Juni. 
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509. Däctylis L. Knäuelgras. 

Rispe mit Skantiger Spindel, einseitig-gelappt. Deck- 
spelzen gekielt, von der Seite zusammengedrückt^ aus un- 
getheilter oder ausgerandeter Spitze kurz-begrannt oder 
stachelspitzig, etwas ungleich-seitig, auf der nach aussen 
gewandten Seite gewölbt, gegen die Spitze etwas nach innen 
gebogen. Narben federig, am Grund hervortretend. (Von 
Poa und Köleria durch die etwas gebognen Blütchen unter- 
schieden.) 

Name von dtxKtvXog , Finger , wegen der handförmigen Gestalt der Rispe. 

1434. D. glomeräta X. Gemeines En. Dichte Rasen 
ohne Ausläufer. Halme aufrecht, 50—120 cm. h. Blätter bis 8 mm. 
breit, lineal, flach, gekielt, schmal-zugespitzt ; Scheiden geschlos- 
sen, zusammengedrückt; Blatthäutchen lang. Rispe aufrecht, 
pyramidal, einseitig, gewöhnlich mehrere Lappen mit buschiff- 
geknäuelten Aehrchen bildend; Aeste zur Blütezeit abstehend, 
später zusammengezogen, die unteni nach unten ohne Aehrchen 
und ohne basiläre Zweige. Aehrchen länglich, meist bläulich- 
grün oder zum Theil violett angelaufen, 3 — 4blütig. Deckspelzen 
önervig, am Kiel meist gewimpert. %. 

An Weg- und Ackerrändern bäuflg; auch auf Wiesen. Juni. 

510. Köi6ria Fers. Köierie. 

Rispe gleichseitig, zusammengezogen, mit stielrunder 
Spindel. Aehrchen zusammengedrückt-gekielt, 2- oder mehr- 
blütig, mit gliedweise zerfallender Spindel. Hüllspelzen fast 
das Ende der nächsten Deckspelze erreichend. Deckspelze 
meist spitz, wehrlos oder am Ende stachelspitzig oder aus 
der Spitze oder an einer kurzen Spalte kurz-begrannt; 
Granne gerade. Narben federig, an der Seite hervortretend. 

Name zu Ehren von O. L. Köler, Prof. in Mainz, Vejf. der Descriptio 
graminum, in Gallia et Germania nascentium. 1802. 

1435. K. cristä.ta Pers. Kamm förmige E. Wurzelstock 
rasenbildend, nicht kriechend. Halme aufrecht, 30—60 cm. h., 
glatt, unter der Rispe oft kurz -weichhaarig oder zuweilen schärf- 
lich. Blätter kurz, schmal-lineal, zugespitzt, blassgrün, iiach, nebst 
den Scheiden oft haarig, die untern gewimpert; Blatthäutchen 
kurz. Rispe aufrecht, am Grund oft unterbrochen ; Rispenzweige 
sehr kurz, vor und nach der Blüte walzenformig-zusammenge- 
zogen. Aehrchen 2 — 4blütig. Hüll- und Deckspelzen silberglän- 
zend, auf dem Rücken grün oder violett. Deckspelze zugespitzt, 
wehrlos oder begrannt. %, Aira cristata L, Poa cristata L, 
Eine veränderliche Art. Eine Form mit hohem Halm, etwa 
15 cm. langer, gelappter Rispe und grossen Aehrchen ist Poa 
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pyramidata Lam. Eine kleine Form mit sehr schmalen Blättern, 
schmaler Rispe und 2blütigen Aehrchen ist Köl. gracilis Per 8. 

Die Art häufig auf sonnigen Bergwiesen, auch an Waldrändern und Wegen; 
die K. gracilis auf Beiden, die P. pyramid. auf humusreichen Böden. Juni, Juli. 

3. Sippschaft. Avendceae Kunth. Habergräser. 

Aehrchen mehrblütig, in Rispen. Narben federig ^ aus 
der Basis des Blütchens hervortretend. Hüllspelzen ansehn- 
lich, so lang oder fast so lang als das Aehrchen*). 

a. Beckspelzen begrannt, wenigstens bei den 
wildwachsenden Arten. 

511. Holcus L. Honiggras. 

Rispe gleichseitig. Aehrchen 2blütig, das untere Blut- 
chen zwitterig, das obere nur cf . Hüllspelzen gekielt, fast 
gleichgross, länger als die Blütchen. Deckspelzen papier- 
artig, spitz oder spitzlich, ungetheilt, die untere wehrlos, 
die des obern Blütchens oberhalb der Mitte begrannt. 

'OXxog nannten die Alten die M&usegerste. 

1436. H. lanätns X. WoUiffesH. Wurzelstock nicht krie- 
chend, Büschel von Halmen und Blattrieben tragend. Halme 
aufrecht, 55 — 85 cm. h. ; Knoten, der obere Theil der Halmglieder, 
Blattscheiden, Blätter und Rispe mit kurzen, weichen, weisslichen 
Haaren sammtartig überzogen. Blätter flach, lanzett-lineal, lang- 
zugespitzt; Blatthäutchen kurz-gewimpert. Rispe aufrecht, 9 bis 
16 cm. lang, nur zur Blütezeit abstehend. Aehrchen weichhaarig, 
blass oder blassviolett. Granne zuletzt hackenf&innig-gehogen, fast 
völlig von den Hüllspelzen eingeschlossen, %. 

Häufig aufwiesen, in Obstgärten und feuchten Laubwaldungen. Juni, Juli. 

1437. H. mollis L, Weiches H. Wurzelstock kriechend, 
Halm aufrecht, kahl, an den Knoten zuweilen zottig, höher als 
beim vorigen. Blattscheiden kahl oder mit einzelnen zerstreuten 
Haaren. Blätter kahl oder behaart, lanzett-lineal, zugespitzt, am 
Rande scharf. Blatthäutchen oben gezähnelt. Rispe aufrecht, 
schlanker als bei H. lanatus. Aehrchen bleich, manchmal gelb- 
lich oder ins Violette. Hüllspelzen schärflich, nur an den Rip- 
pen behaart. Granne gekniet, die Hüllspelzen bedeutend über- 
ragend, %, 

Ziemlich selten in Wäldern, Gebüschen, auch im Getreide, gerne auf 
Sandboden. I. Tübingen. Am Birkensee. Esslingen. Stuttgart. Qüglingen. 
Backnang. Abtsgmünd. Untersontheim. Aumühle OA. Crailsheim. Bergbronn. 
Mergentheim. 11. Alpirsbach. Wildbad. In den Oberämtern Calw und Nagold 
häufig als Unkraut im Getreide, Spitgzras genannt (Fleischer). III. Ludwigsthal 
(Bösler). Schörzingen (Pf. Sautermeister). Donnstetten auf Getreideäckem. IV, 
ITlmer Gegend (Valet). Biberach (Seyerlen). Am See bei Karsee im Schilf reich- 
lich und üppig (Valet). Juni, Juli. 



^) Arten von Melica sind Iblütig, haben aber ein grosses Blütenrudiment. 
Auch hat Melica massig lange Griffel und zum Theil fast sprengwedlige Narben. 
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512. Arrhenätherum P. B. Glatthaber. 

Aehrchen ^blutig y das untere Blütchen cf , das obere 
zwitterig. Untere Dechspelze meist mit rückenständiger, 
geknieter Granne, die obere wehrlos, seltner mit einer unter- 
halb der Spitze entspringenden, kurzen, geraden oder wenig 
gedrehten Granne. Auf einer dünnen Spindelverlängerung 
ein schwaches kopfförmiges Rudiment eines dritten (obern) 
Blütchens. Sonst wie Avena. 

Name von ccQQijy, mänulich, und tt&^Q^ Qen. a&iQog, Granne. 

1438. A. elä.tias M, u. K, Hoher GL Französisches 
Raygras. Wurzelstock nicht kriechend. Meist mehrere 60 bis 
140 cm. hohe, aufrechte oder an der Basis etwas aufsteigende, 
glatte Halme mit kahlen oder zottigen Knoten. Scheiden glatt. 
Blätter flach, scharf oder schärflich, oberseits meist mit einzelnen 
Weichhaaren. Rispe bis 22 cm. lang, reichblütig, aufrecht oder 
oben sich neigend, länglich, licht, zur Blütezeit ausgebreitet. 
Aehrchen ohne die Granne 1 cm. lang. Spelzen weisslichgrün 
(zuweilen ins Bräunlich- violette) , silberweiss-berandet. Untere 
Hüllspelze ] rippig, die obere Srippig, weit länger. Obere Deck- 
spelze im Rücken bis nahe zur Spitze Jcrautartig. %, Avena 
elatior L. Arrhenath. avenaceum P. B. — Variirt: 

ß) bulbosum Koch (Arrh. bulbosum Schicht): die kur- 
zen Halmglieder der Halmbasis zu Knollen verdickt, gelblich, 
durch die Halmknoten von einander abgeschnürt. Avena bul- 
bosa W. 

a) Anf den besten Wiesen wild nnd angesät , hänfig. Gntes Fnttergras. ß) 
Einzeln an trocknen Hecken und alten Mauern. Juni ; abgemäht wieder im August. 

513. Avina L. Haber. 

Aehrchen 2 — mehrblütig. Blütchen zwitterig. Deck- 
spelzen meist mit rückenständiger, geknieter, am Grund ge- 
drehter Granne, an der Spitze 2zähnig oder gespalten oder 
2grannig. Fruchtknoten stielrund, gefurcht, im reifen Zu- 
stand mit den Blütenspelzen abfallend. Narben federig. 
(Die Grannen unserer Abtheilungen und Arten sind rücken- 
ständig.) 

Avena Name des Habers bei den Bömern. Ableitungen unsicher; z. B. 
von advena, Fremdling, weil die Römer den Haber erst durch Oelten und Ger- 
manen kennen lernten. 

1. Avenae genuinae Koch. Aechte Haberarten.. 
Einjährig. Aehrchen jedenfalls nach dem Blühen hän- 
gend. Hüllspelzen 5 — 9rippig. Fruchtknoten an der Spitze 
behaart. Blätter in der Knospe gerollt. 
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1439. A. satira X. Gemeiner H. Rispen-H. Halme 
85—140 cm. h., kahl. Rispe aufrecht, gleichseitig ausgebreitet, 
mit wagrecht abstehenden, schon an der Basis getheilten Aesten. 
Aehrchen 2blütig (selten Iblütig); ihre Spindel oberwärts kahl, 
weiter unten meist rauh oder spärlich mit kurzen, borstlichen 
Haaren besetzt. Obere Hüllspelze 9nervig. Blütchen lanzettlich. 
Deckspelzen kaJU, an der Spitze 2spaltig und gezähnelt, von den 
Hüllspelzen überragt; die obere Deckspelze grannenlos, die un- 
tere oft begrannt; Granne oft gross, im Leben gerade, trocken 
gekniet. Die Blütchen bei der Reife entweder gelblichweiss (A. 
alba L.), oder schwarz (A. nigra X.); in beiden Fällen ist das 
untere begrannt oder grannenlos« ©. 

Häufig gebaut. 

ß) A. trisperma Schühh Gäbeleshaber, doppelter 
H.^ von a) unterschieden durch Sblütige, häufig 2grannige Aehr- 
chen; die Frucht kleiner, gelber und leichter. 

Wird hie und da bei uns, 2. B. im untern Theil de« Oberamts Urach, 
gebaut, ist ei^iebiger, aber wohlfeiler als a. Juli. 

1440. A. orientälis Schreb, Fahnenhaber, türkischer 
H. 1-lVi m. h. Rispe zusammengezogen, einseitsicendig mit an- 
liegenden, schon an der Basis getheilten Aesten. Aehrchen 2blü- 
tig. Die obere Hüllspelze 9nervig. Blütchen kahl, lanzettlich, 
das obere wehrlos, das untere zuweilen begrannt; Blütchen auch 
hie und da schwarz. Aehrchenspindel kahl oder am Grund spar- 
sam kurz-borstig-haarig. Deckspelzen von den Hüllspelzen über- 
ragt, an der Spitze 2spaltig und gezähnelt. ©. 

Seit Anfang dieses Jahrhunderts ziemlich häufig gebaut, doch ohne den 
gemeinen Haber zu verdrängen. Auf gutem Boden übertrifit er im Ertrag den- 
selben, reift aber etwas später. Juli. 

1441. A. fätua X. Flughaber, Taubhaber. 85 cm. h. 
und drüber. Rispe aufrecht, gleichseitig ausgebreitet mit wag- 
rechten Aesten. Aehrchen meist Sblütig mit struppiger Spindel 
und ianzettlichen Blütchen. Hüllspelzen länger als die Blütchen, 
die obere 9rippig. Deckspelzen an der Spitze kurz gespalten, 
alle mit einer bis zum Knie braunen, rückenständigen Granne, 
meist bis über die Mitte lang-rostgelb- oder hllksser-behaart. ©. 

Ais Unkraut im Getreide, in mildern Gegenden ziemlich häufig. Taugt 
nicht zur Gultur, da der innere Theil der Aehrchen bei der Beife leicht aus den 
Hüllpelzen herausfällt. Eine Form mit kahlen Blütchen (A. hybrida Roeh, nicht 
PHertn,) könnte bei uns sich vielleicht auch finden. Juli, August. 

A. strigösa Schreh. Banhhaber: Bispe etwas zusammengezogen, zuletzt 
einseitig; Aehrchen 2blütig, Blütchen kahl; Hüllspelzen wenigstens so lang als 
die Deckspelzen; Deckspelzen auf dem Bücken gekniet-begraunt, an der Spitze in 
2 hegrannte Zipfel gespalten ; — wird im badischen Schwarzwald cultivirt. 0. Juli. 

2. Avenastrum Koch. Wildhaber. 
Ausdauernd. Aehrchen aufrecht. Hülkpelzen 1 bis 
3nei*vig. Fruchtknoten an der Spitze behaart. Blätter in 
der Knospe einfach zusammengefalzt. 

1442. A« pab4scen8 L, Weichhaariger H. Wurzelstock 

Flora V. Württbg. 3. Aufl. II. 18 
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hart, dünn, nicht kriechend. Halm 30 — 85 cm. h. Blätter lineal, 
etwas stumpf, flach, die untern beiderseits nebst ihren Scheiden 
'behaart. Rispe gleichseitig, fast traubig, mit aufrechten Aesten; 
die untern Haupt äste 2— Sährig mit 4 1 ährigen basüären Zweigen. 
Aehrchen etwa 12 — 15 mm. lang, 2^3blütig, silberglänzend grün, 
an der Sonnenseite violett, an adlichen, nach oben sehr schwach 
verdickten Stielen. Aehrchenspindel mit längern, seidenartigen 
Haaren besetzt. Obere Hüllspelze etwa so lang als das Aehrchen, 
untere kürzer. Deckspelzen aus der Mitte des Rückens oder 
etwas höher begrannt mit dunkler Granne, nach oben ganz sil- 
berig-trockenhäutig. %. 

Auf guten trocknen Wiesen; gerne am Band der Wege und Gehölze, 
Ziemlich häufig. Mai, Juni. 

1443. A. pratensis L, Wiesen-H. Feld-H. Rasen ohne 
Ausläufer. Halm 30 — 85 cm. h. Blätter schmäler als bei A. 
pubescens, steif, auch nach der Entwicklung noch etwas zusam- 
mengefalzt, kahl, oberseits scharf; Blattscheiden stielrund, kahl, 
meist scharf. Rispe zusammengezogen, fast traiMg. Untere 
Rispenäste 1 — 2ährig, mit nur 1 basilären, einährigen Zweige, 
Aehrchen 4 — Sblütig, grösser als bei A. pubescens, dunkler, oft 
mehr röthlichbraun, übrigens auch silberglänzend; ihr Stiel gegen 
das Ende stärker verdickt. Glieder der Aehrchenspindel schärf- 
lich, oberwärts kurzhaarig, Hüllspelzen meist das Ende der 
Deckspelzen nicht ganz erreichend. Deckspelzen in der Mitte 
begrannt, nach oben häutig. %. 

Nicht auf feuchten Wiesen , sondern am Saum der Bergwälder, auf lichten 
Waldstellen, Heiden, sonnigen Hügeln. I. Tübingen. Esslingen. Stuttgart. 
Abtsgmünd. Benzenzimmem. Mergentheimer Gegend. 11. Alpirsbach. III. Tutt- 
lingen. Am Schafberg. Riedlingen. Urach. Donnstetten. Ulm. Auf der Heide 
oberhalb Utzmemmingen. IT. Saulgau nach Jung. Bachbaupteu im Sigma- 
ringischen (Herb. Troll). Juni. 

3. Trisetum Fers, (tres, 3; seta, Borste). Glanzhaber. 
Hüllspelzen 1 — 3nervig, von den Deckspelzen überragt. 
Granne aus oder über der Mitte des Blütchens entspringend. 
Blätter flach, in der Knospe gerollt. Fruchtknoten in der 
Begel kahl. 

1444. A. flav^scens L. Goldhaber. Wurzelstock manch- 
mal mit Ausläufern. Halme aufrecht, etwa 58 cm. h., auch höher, 
nebst den obern Scheiden glatt. Blätter flach, lineal, lang-zu- 
gespitzt, oberseits behaart, an den Rändern scharf. Rispe reich- 
blütig, gelblichgrün (zuletzt öfters mehr gelb, auch hie und da 
ein wenig blassviolett angelaufen), aufrecht, gleichseitig- ausge- 
breitet, zur Blütezeit oft eiförmig; untere Rispenäste mit 4 oder 
mehr basilären Zweigen; die Hauptzweige 4-9ährig, Aehrchen 
2 — Sblütig, glänzend, oft nur 6 mm, lang (bei der var. major 
Sehr ad, bis 1 cm. lang). Aehrchenachse behaart; die Haare viel 
kürzer als die Blütchen. Spelzen trockenhäutig-berandet. Obere 
Hüilspelze weit breiter und länger als die untere. Deckspelze 
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mit gekniet er Rücken ffranne, an der Spitze in 2 haarspitzige 
Zipfel gespalten« li- Trisetum pratense Pers, 

Häufig auf Thalwiesen. Gutes Fattergras. Juni— September. 

4. Avenella Blirff. Zwerghaber. 
Hüllspelzen 1 — 3nervig. Deckspelzen an der Spitze 
2spaltig ; ihre Granne unterhalb der Mitte des Rückens ein- 
gefügt. Fruchtknoten kahl. Blätter einfach zusammenge- 
falzt, borstenfönnig. 

X 1445. A. caryopbyilea Wiggers. Nelkenhaber. Kleines, 
zierliches Gras. Halm 6 — 18 cm. k., aufrecht, hie und da am 
Grund ästig. Rispe aufrecht, elliptisch, locker, blass; Rispenäste 
ausgebreitet, einzeln oder mit 1 basilären Zweig, gegen die En- 
den wiederholt getheilt mit haarförmigen Zweigchen. Aehrchen 
gegen 3 mm, lang, 2blütig, am Ende der Verzweigungen einander 
genähert, länger oder so lang als manche der letzten Zwei^- 
glieder. Deckspelzen in 2 Haarspitzen gespalten, von den Hüll- 
spelzen bedeutend überragt. Granne gekniet, hervorragend. ©. 
Aira caryophyllea X. 

Auf sonnigen, sandigen Stellen, Haiden. Sandpflauze. I. Tübinger Gegend 
(Märklin: gegen Roseck; W. Lechler). Stuttgart links von Böbmiareute an der 
Eschenpflanzung (H. Nördlinger). Schafweide zwischen Solitude und Leonberg 
(W. Omelin). Cleebronn (Karrer). Sulzbach (Kurr). Bergbronn (Frickhinger). 
II. Bei Calw (Kurr). lY. In der Nähe der Boschenm&hle bei Wolfegg am Acker- 
rand (Ducke). Mai, Juni. 

A. praecox P. £., von voriger namentlich durch zusammengezogene, 
walzlich-längliche Bispe verschieden, — kommt in Baden bei Gernsbach und 
Wertheim vor und ist vielleicht auch bei uns noch auf kieselhaltigem Boden 
zu finden. 

514. Coryniphorus P. B. Keulengras. 

Wie Aira, nur sind die ungetheilten Deckspelzen über 
der Basis mit einer geraden, in der Mitte gegliederten, am 
Ende keulenartig verdickten Granne versehen. 

Von xoQvyjj^ Keule, und cpiQio^ tragen. 

^ 1446. C. can^scens P. JB. Grauliches K. Dichte Rasen. 
Halme aufrecht, dünn, gelblich-graugrün, etwa 30 cm. h. Blätter 
gefalzt-borstlich, meergrün, steif. Rispe 3 — 6 cm. lang, zur Zeit 
der Blüte mit aufrecht-abstehenden Aesten und daher im Um- 
fang zugespitzt-länglich , nachher zusammengezogen, ährenartig. 
Aehrchen nicht viel über 3 mm. lang. Hüllspelzen zusammen- 
gedrückt, länger als die Deckspelzen, gelblich-blassgrttn, oft vio- 
lett überlaufen. Granne die Hüllspelzen nicht oder kaum über- 
ragend, am Gelenk struppig mit weisslicher Keule. Oj.. Aira 
canescens X. Weingärtneria canescens Bemh, 

Liebt Sandfelder. I. Bei Mergentheim (Bhodius). In Bayern bei Dinkels- 
bühl (Frickhinger). In Baden wohl nicht selten. Juni, Juli. 

515. Aira L. Schmiele. 

Rispe gleichseitig. Aehrchen 2blütig. beide Blütchen 

18* 
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Ewitterig. Hüllspelzen zusammengedrückt-gekielt , verhält- 

nissmässig gross. Beckspelze an der Spitze gestutzt und 

gezähnelt, über der Basis oder auf der Mitte des Rückens 

begrannt. (Blätter in der Knospe einfach-gefalzt.) 

AiQ-U Theophr. ist Lolium temulentiim L.; von a%QU}^ wegnehmeD, weil die 
Griechen den Taumellolch für ausgearteteu Waizeu hielten, oder in Bezug auf die 
giftigen Eigenschaften (Wegnehmen des Lebens). 

1447. A. cae9pit6sa X. Rasen-Schin. Dichte Rasen. 
Halme aufrecht, schlank, bis über 1 m. h., meist glatt. Blätter 
flachy öberseits sehr scharf, mit stark vorragenden Rippen. Rispe 
10—30 cm. lang, pyramidal, aufrecht oder etwas überhängend; 
Rispenäste verlängert, wagrecht-ahstehend, dünn, mit schärflichen 
oder scharfen Zweigen; die untern Aeste am Grund 3 — 6- oder 
mehrtheilig. Aehrchen sehr zahlreich, etwa 4 mm. lang, sehr 
glänzend, bunt, mit behaarter Spindel und einer Spindelverlän- 
gerung oberhalb der 2ten Deckspelze; die Spindelglieder ober- 
halb der ersten Deckspelze fast halb so lang als die Deckspelze. 
Selten ist das Aehrchen Sblütig. Hüllspelzen kürzer als das 
Aehrchen, violett angelaufen, mit gelblichem Hautrand. Deck- 
spelzen mit breitem, weissem Ende. Granne kürzer oder so lang 
als die Deckspelze und meist wenig gebogen, selten lauter und 
dann gekniet. %.. Deschampsia caespitosa P. B. Vanirt mit 
grössern Aehrchen; ferner (var. litoralis Gaud.) mit niedrerem 
Halm und stark gefilrbter Rispe; auch mit verlaubenden Aehr- 
chen: vivipara. 

p) p4llida Koch, Rispe grünlich mit vorherrschend 
grünlich- und weiss-gefärbten Aehrchen. A. altissima Lam, 

a) Auf feuchten , fetten Wiesen und Waldwiesen verbreitet. Die Form mit 
grössern Aehrchen auf Torftuooren. Die var. litoralis bei Wurzach (Gessler), die 
vivipara bei Friedrichshafen (Bempp). ß) in schattigen Wäldern. Bei Biberach 
kommt auf einer abgeholzten Waldstelle j3 unter und neben der eigentlichen A. 
caespitosa vor (Seyerlen). In Baden kommt auf Sandboden eine Form mit stet» 
zusammengefalzten, borstenartigen Blättern vor : var. juncea DöM, A. Juncea VilL 
Juli. August. 

1448. A. flexndsa L, Geschlängelte Schm. Rasenbil- 
dend. Halme aufrecht, 40—60 cm. h., glatt, grünlich-gelb. Blätter 
horstenförmig , bläulichgrün. Blatthäutchen länglich, die untern 
stumpf. Rispe aufrecht, sehr locker, kurz-eiförmig, endlich zu« 
sammengezogen und etwas nickend; Rispenäste aufrecht-abstehend^ 
am Grund 2theilig, nach oben 3theilig verzweigt, mit sehr dün- 
nen, geschlängelten Zweigchen. Aehrchen etwa 5 mm. lang (ohne 
die Grannen), glänzend, blass, oft violett überlaufen, mit kurz- 
feinhaariger Spindel. Blütchen von der obern Hüllspelze meist 
etwas überragt. Hüllspelzen ungleich. Deckspelzen um ein Gutes 
kürzer als ihre über der Basis eingefügte, gekniete, vorragende 
Granne, etwa 8mal so lang als das Spindelglied zwischen der 
ersten und zweiten Deckspelze. %, 

ß) A. montdna L, fl, suee. Rispe schmäler; Aehrchen 
grösser, meist violett. 
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«) Sandboden liebend; in Wäldern, auf Heiden; in lichten Forcbenw&ldern 
oft ganze Strecken 4avon röthlich scbimmemd. I. Tübingen. Am Birkensee und 
sonst im Scbönbnch. Stattgart. Im OA. Brackenbeim. Abtsgmttnd. Markerts- 
bofen. II. Auf der ganzen Sandsteinformation des Schwarzwalds häufig. — ß) nach 
Doli in II. auf den Hornisgrinden, eine Voralpenpflanze. Juni. 

b. Deckspelzen unbegrannt. 

516. M6lica L. Perlgras. 

Aehrchen 1 — 2blütig, nebst einem grossen, meist keu- 
lenförmigen Rudiment steriler Blütchen. Hüllspelzen gross, 
häutig, gewölbt. Deckspelzen endlich pergamentartig, auf 
dem Kücken gewölbt. (Seheiden geschlossen, oft 4kantig.) 

Name von fziXiy Honig, wohl auf süsses Mark sich beziehend , nicht auf 
unsere Gattung passend. MeXivri Theophr. ist die Mohrhirse. 

1449. M. uniflöra Reiz, Einblutiees P. Wurzelstock 
etwas kriechend. Halm aufrecht oder auSteigend, 30—60 cm. 
h. Blätter flach, lanzett-lineal, bis 5 mm. breit, allmälig zuge- 
spitzt, lebhaft grün, oberseits zerstreut-haaripf. Blatthäutchen 
kurz, röhrig, der Spreite gegenüber in ein pfriemliches Zünglein 
verlängert. Rispe sehr armblütig, oft etwas überhängend, mit 
dünner, schärflicher Spindel und entfernten, verlängerten, meist 
aufrecht-abstehenden und 2ährigen, oberwärts 1 ährigen Aesten. 
Aehrchen IhlüHg, länglich-verkehrt-eiförmig, aufrecht, Hüllspelzen 
violett-röthlich, kurzgespitzt. Deckspelze Kahl, grünlich. Narben 
fast spreng- wedelig mit ästigen Federhaaren. 11. In Laubge- 
hölzen. 

I. Nagold. Tübingen. Stuttgart. Bei Stocksberg. Abtsgmünd. Kocber- 
steiu. II. Im nördlichen Schwarswald, namentlich im Uagenscbiess. IIL Tutt- 
lingen. Obemheim. Am Plettenberg. Ursulaberg bei Pfüllingen. Wackerttein. 
Beim grünen Felsen tlber Glems. Dettinger Bossberg. Urach. Bei Königsbronn 
am Brenzurspning. Auf dem Thierstein bei Bopflngen. IV. Am Schlossberg von 
Oberkirchberg. Mai. 

1450. M. nutans L. Nickendes P. Wurzelstock etwas 
kriechend mit lockeren, wenig-halmigen Rasen. Halm 40 bis 
60 cm. h., aufrecht oder am Grund aulsteigend. Scheiden scharf. 
Blätter lanzettlich-lineal, flach, allmälig zugespitzt, hellgrün. 
Blatthäutchen ganz kurz, nicht röhrig. Rispe traubenartig, ein- 
seitswendig, locker, wenigblütig, mit sehr scharfer Spindel und 
kurzen, der Hauptspindel anliegenden, von der Basis an spärlich 
verzweigten Aesten. Aehrchen verkehrt-eiförmig, nickend, Shlütig» 
Hüllspelzen violett, mit weisslichem Rand, stumpf. Deckspelzen 
kahl. Im keulenförmigen weissen Rudiment sind mehrere Spelzen 
eingeschlossen. %, 

In Lanbgehölzen, gerne an abgerissenen, steinigen, nach Korden gekehrten 
Abhängen. Mai. 

1451. M. ciliä.ta L. Gefranstes P. Wurzelstock holzig, 
seiner ganzen Länge nach dicht mit Halmen und Blattbüscheln 
besetzt, ästig. Halme 30—90 cm. h., aufrecht. Scheiden schärf- 
lich. Blätter schmal-lineal , flach, graugrün, endlich mit einge- 
rollten Rändern. Blatthäutchen verlängert, nicht röhrig. Rispe 
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meist 6 — 9 cm. lang, ähren-artig-tcälzenfärmig, gedrungen, hie und 
da auch unterbrochen, anfangs violett überlaufen, zur Zeit der 
Reife gelblichweiss und etwas einseitig. Aehrchen dicht-stehend, 
länglich-lanzettlich, vor der Reife allseitig, mit 1 vollkommnen 
Blütchen; Hüllspelzen zugespitzt. Deckspelzen am ganzen Rand 
lang-zoUig-bewimpert Griffel massig lang; Narben ziemlich kurz. 
Blütenrudiment länglich. IJ.. 

An Felsen, alten Manern, sonnigen Hügeln, vorzüglich auf Kalk. I. Haiger. 
loch. Bottenburg. Titbingen. An Mauern am Hohenasperg. Cleebronn. Mergent- 
heimer Gegend. II. Altensteig. III. Tuttlingen. Lochen. Yebringen-Stadt. 
Urach. Hohenneuffen. Im Blau- und Lauterthal fast an allen Felsen. Schelk- 
linger Burg. Am Oerlinger Thal. Geislingen häufig. Heidenheim. IV. Ravens- 
burg. Am Hohentwiel. Mai, Juni. 

517. Triödia B. Br. Dreizahn. 

Aehrchen 3- oder mehrblütig. Hüllspelzen gross, alle 
Blütchen umschliessend , fast gleichlang, wie die Blütchen, 
(zuweilen etwas länger oder etwas kürzer), bauchig gewölbt 
mit starker Mittelrippe. Blütchen zwitterig. Deckspelzen 
derb, am Grund mit kurzen Haaren besetzt, auf dem Kücken 
abgerundet, an der Spitze gespalten, aus dem Spalt ein 
Zahn oder eine Stachelspitze hervorgehend. 

Name von rgi, in den Zusammensetzungen: drei, und odovs, Zahn. 

1452. Tr. decümbens P. B. Niederliegender Dr. Bil- 
det meist einen im Kreis ausgebreiteten Rasen mit anfangs lie- 
genden, zur Blütezeit sich aufrichtenden, 15 — 60 cm. langen Hal- 
men. Blätter etwas starr, flach, lineal, allmälig verschmälert mit 
stumpflicher Spitze, nebst den Scheiden mit einzelnen, langen, 
abfallenden Haaren besetzt. Blatthäutchen aus Wimperhaaren 
bestehend. Rispe aufrecht, einseitig, 4 — 12blütig, zusammenge- 
zogen; Aeste Iblütig, die untern mit 2 Aehrchen. Aehrchen 
aufrecht, glänzend, weisslichgrün (zuweilen violett überlaufen), 
3 — 5blütig, eiförmig-länglich, 8 — 10 mm. lang. Jede Hüllspelze 
umgibt die ganze Basis der folgenden Spelze. 1|.. Festuca de- 
cümbens L, Danthonia dec. Dec. Sieglingia dec. Bernh, 

Auf trocknen Heiden , lichten Waldstellen ; auch auf torfigen Plätzen. I . 
An manchen Orten, so bei Wellendingen auf Keuper, Tübingen, Stuttgart, im OA. 
Brackenheim, namentlich auch im Jagstkreis; scheint im untern Neckarthal zu 
fehlen. II. Christophsthal. Teinach. Zavelstein. III. Urach und Set. Johann, 
selten und einzeln. IV. ülraer Bied. Bei Voggenreute im Umlachthal. Roth. 
Kislegg. Schwarzer Grat. Juni— August. 

4. Sippschaft. Seslendceae Koch, 
Aehrchen mehrblütig in zusammengezognen Rispen 
(selten Aehren). Narben fadenförmig^ an der Spitze des 
Blütchens hervortretend. 

518. Sesliria Ardouino. Seslerie. 

Aehrchen 2— 6blütig. Hüllspelzen häutig, gekielt, fast 
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gleichgross, fast das ganze Aehrchen einhüllend. Deck- 
spelzen häutig- krautartig, gekielt, am Ende stachelspitzig 
oder mit 3 — 5 stachelspitzigen oder begrannten Zähnen. 
Narben lang, feinhaarig. (Blattscheiden geschlossen.) 

Name zu Ehren des gelehrten Arztes Leonh. Sealer ans Venedig. 

1453. S* coerülea Ard. Blaue S. Sehr dichte Rasen ohne 
Ausläufer mit starken, tief-ein dringenden Wurzeln. Halme 14 
bis 55 cm. h., mit sehr kurzen Halmblättem. Blätter steif, 
lineal, plötzlich-zugespitzt , blass- oder graulichgrün, oft auch 
nach der Entwicklung gefalzt. Die untern Scheiden sich nicht 
in Netzfäden auflösend. Blütenstand IV» cm. lang und drüber, 
aufreckt, elliptisch-länglich oder länglich, ziemlich gleichseitig, 
ährenförmig, am Grund der untersten Verzweigungen mit spel- 
zenartigjen Deckblättern. Aehrcken 2 — Sblütig, scoiei^rblau, gegen 
die Basis oft blassgelblich. Deckspelzen 3 — 5zähnig, die Zähne 
stachelspitzig oder kurz-grannig, die Mittelgranne am längsten, 
aber weit kürzer als die Deckspelze. % . Cynosurus coeruleus L, 

Anf Felsen, sonnigen Httgeln und Torfwiesen. L An Kalktnfffelsen bei 
Glatten OA. Freudenstadt selten und bei Nagold. Haigerloch. Brettachthal bei 
Gerabronn. Dörsbacb. Mergentheim anf Mnschelkalk. III. Sehr häufig anf den 
meisten, selbst steilsten Felsen der ganzen Albkette. Bei Gntenberg am Waldrand am 
Anfang des Thals mit blassgrüner Inflorescens. IV. Im Langenaner und Ulmer 
Bied in Menge. Sanlgau. Schnssenried. Roth (Ducke). Wurzacher Ried. 
März— Mai. 

5. Sippschaft* Chloridecie Kunth. 
Aehrchen Aehren bildend, auf der untern Seite einer 
nicht gegliederten Spindel befindlich, von der Seite zusam- 
mengedrückt, 1- oder mehrblütig. Narben meist fast spreng- 
wedelig oder fädlich, an den Seiten hervortretend. 

519. Cynodon Eich. Hundszahn. 

Aehren bei uns fingerartig. Aehrchen Iblütig, mit 
Achsenverlängerung, selten mit einem 2ten Blütchen. Hüll- 
spelzen gekielt; Deckspelze eiförmig, etwas länger als die 
Hüllspelzen, seitlich zusammengedrückt, gekielt, wehrlos oder 
mit Stachelspitze. 

Name von xvfUP, Hund, und 6&ovg, Zahn, die durch die abstehenden H&U- 
spelzen gezähnten Aehrchen bezeichnend. 

^ 1454. C. Däctylon Pers. {däxTvkos: Finger.) Gefingerter 
H. Wurzelstock hart, lang, auf der Erde kriechend, viel 14 bis 
30 cm. lange, glatte Halme und am Grund sich niederlegende 
Blätterbüschel treibend. Blätter seegrün, flach, lineal, allmälig 
zugespitzt, spärlich-behaart. Blatthäutchen kurz, wimperartig. 
Aehren 3---5fingerig, 3 — 4 cm. lang, violett überlaufen oder grün- 
lichblass. Aehrchen wechselständig in 2 dichten Reihen. Deck- 
spelzen kahl, an Kiel und Rändern etwas gewimpert. Griffel 
nicht so lang als die fast fedrige, rothbraune Narbe. Ein Blü- 
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tenrudiment ist zuweilen da. %., Panicum Dactylon L. Digi- 
taria stolonifera Schrad. In Südeuropa officinell als ächte Rad. 
graminis. 

An dürteo, sandigen Stellen. I. Im Trieb bei Rottenbarg (Weissmann). 
Tübingen am Hirsebauer Weg. Juli, August. 

6. Sippschaft. Hordeäceae Kunth. Gerstengräser. 
Blütenstand eine 28eitige Aehre. Aehrchen in den Aus- 
höhlungen einer gegliederten Spindel. Narben federig, an 
der Basis des Blütchens hervortretend. 

a. Aehrchen einzeln in jedem Spindel- 
ausschnitt. 

520. Secile X. Roggen. 

Alle Aehrchen seitlich, einzeln in den Spindelausschnit- 
ten sitzend, der Spindel parallel, 2blütig mit gestieltem 
Rudiment einer dritten Blüte. 2 scharf gekielte, pfriem- 
liche, gleichlange Hüllspelzen. Deckspelzen auch scharf- 
kielig. Earyopse den Spelzen nicht anhängend. 

Secale sc. frumentum, Name des Boggens bei Plinius, ron secare, mähen, 
weil der Boggen in Italien gewöhnlich als grünes Yiehfbtter gemäht wird. 

1455. S. cereÄle L. Gemeiner Roggen. Pflanze kahl, 
graugrün, bis 170 und 220 cm. h. werdend. Aehre nickend, mit 
zäher (nicht in Glieder zerfallender) Spindel, 6— U cm. lang. 
Aehrchen gedrängt, zusammengedrückt. Deckspelzen am Kiel 
steif-gewimpert, länger als die Hüllspelzen, lang-begrannt. Un- 
sere am frühsten blühende und die grösste Höhe erreichende 
Getreideart. ©. ©. Am Fruchtknoten entwickelt sich in feuch- 
ten Jahren oft ein pilzartiges, endlich schwärzliches, hornartig- 
verlängertes Gebilde, das giftige Mutterkorn, Spermödia Clavus 
Fr., welches als Secale cornutum officinell ist. Es gilt als 
Mycelium von Claviceps purpurea Ttü., einem Kernpilz. 

Der Boggen wird bei uns weit wenis^er häufig als in Norddeutschland ge> 
baut. Er spielt nur in den nordöstlichen Theilen von Württemberg und auf dem 
Schwarzwald eine bedeutende Bolle. Er wird oft als Winterfrucht gebaut. Als 
Sommerfrucht kommt er namentlich in einzelnen Gegenden des Schwarzwalds und 
der Alb vor. Der Sommerroggen ist kleiner als der Winterroggen. Mai, Juni. 
Sommerrogen: Juni, Juli.; 

521. Triticum L. Weizen. 

Aehrchen 3- oder mebrblütig, der Spindel parallel, ein- 
zeln in den Spindelausschnitten befindlich, meist sitzend. 
Hüllspelzen gleichgross, gekielt, kürzer als die Deckspelzen, 
spitzig oder stachelspitzig. Deckspelzen aus der Spitze be- 
grannt oder grannenlos. Kiele der Vorspelze mit kurzen, 
zarten Wimpern besetzt. 

Triticum, bei Yarro, PHn. der Weizen, von tero, ausdreschen, also 
Dreschfrucht. 
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I. Cerealia Koch. Getreidearten. 
Aehrchen sitzend, armblütig, mehr oder weniger bau- 
chig-gedunsen. Hüllspelzen meist eiförmig oder l&nglich. 0. ©. 
1. Aehrenspindel zähe ; reife Karyopse den Spelzen 
nicht anhängend, frei abfallend. 

1456. Tr. Tulgäre Vül. Gemeiner W. Blätter graugrün. 
Aehre 4kantig, Aehrchen zusammengedrückt, meist 4blütig, mit 
abstehenden Spelzen, mit je 2—3 fruchtbaren Blütchen, oft etwas 
locker stehend. Hüllspelzen knorpelig, bauchig, eiförmig, nur 
oberwärts ziMammen-gecbückt-gekielt, gestutzt, auf dem Rücken 
abgerundet-gewölbt, mit nur wenig vorspringendem Kielnerv, 
unter der Spitze stachelspitzig oder begrannt, fast so lang als 
die Deckspelzen. Frucht breit, auf der innem Seite tiefgefurcht. 
Formen sind: 

«) arist&tum Seh. u. Mart, (Tr. aestivum L.) mit be- 
grannten Deckspelzen. 

a. glabrum Seh, u. Mart. kahlspelzig, 60—90 cm. h., 
Aehre 6 — 8 cm. lang. 0. Gewöhnlicher Sommerweizen. 

ß) muticum Seh. u. Mart. 0. (Tr. hybernum L.), 
grannenlos, 90—120 cm. h.; Aehre 8—11 cm. lang. 

a. glabrum Seh. u. Mart. Spelzen kahl. Gewöhn- 
licher Winterweizen. 

b. velütinum Seh. u. Mart. Sammetweizen, mit fein- 
behaarten Spelzen. 

Der gewöhnliche Sommer- und Winterweizen werden hie und da in Württem- 
berg im Grossen gebaut, namentlich im Jagstkreis. Der Talaverawelzen , der in 
einzelnen Gegenden bei uns gebaut wird, ist eine schöne Varietät des glatten 
Winter Weizens. Der Sammetweizen kommt nur selten einzeln vor. Granniger 
Weizen kommt auch als Winterfrucht vor. Juni, Juli. 

1457. Tr. tftrgidam L. Englischer W. Aehre 4kantig, 
meist dicker als beim vorigen; Aehrchen kahl oder flaumhaarig, 
meist 4blütig, 2 — 3 Blütchen fruchtbar. Hüllspelzen knorpelig, 
bauchig, eiförmig, gestutzt, mit einem am Grund heginneiiden, 
etwas flügelartigen, in eine Stachelspitze auslaufenden Kiel. Deck- 
spelzen lang-grannig. 0. ©. 

ß) Arabischer Winterweizen, mit auifrechter, dicker, 
röthlicher, sammthaariger, 9—11 cm. langer Aehre; die stärkeren 
Grannen an den Ecken der Aehre in 4 Reihen stehend. ©. 

y) Wunderweizen (Tr. compositum L. ß.), mit ästiger, 
sammthaariger Aehre. ©. 

Tr. turgidum wird da und dort in kleiner Menge in verschiednen Spiel- 
arten angebaut, z. B. auf den Fildem. Der arabische Winterweizen wurde schon 
hie und da in den Umgebungen von Tübingen im Grossen gebaut; die Pflanze 
bestockt sich stark, ist sehr ergiebig und erträgt unsere Winter gut. Der 
Wunderweizen erhält sich im Grossen nicht in der gehörigen Vollkommenheit. 
Juni, Juli. 

In diese Abtheilung gehören noch folgende 2 Weizenarten, die nicht für 
unser Glima, sondern fUr südlichere Gegenden taugen und bei uns wohl nicht 
angebaut werden: 
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1. Tr. durum De»/. (Hartaamiger W., welscher W., Bart-W.): 
Hüllspelzen bauchig, länglich^ 3mal so lang als breit, knorpelig,- mit flügelartigem 
Kiel; Deckspelzen lang-begraunt. 0. Die bildende Kunst der Alten gab die Aehre 
dieser Art der Ceres in die Hand. 

2. Tr. polönicum L. (Polnischer W., walachisches, astracha- 
nisches Korn): Aehre nickend, oft blaulich bereift; Aehrcben sehr locker 
stehend, 2samig ; Spelzen sehr gross ; Hüllspelze^ länglich-laHzettlicht allmälig ver- 
schmälert, krautig-papierartig, Yielnervig, so lang wie die begrannten Deckspelzen ; 
Früchte lang. 0. 

2. Aehrenspindel in Glieder zerfallend. Karyopse von 
den Spelzen fest umschlossen, nicht ausfallend. 

1458. Tr* Spelta L. (Der Name Spelta vom deutschen Spelz stam- 
mend.) Dinkel. Spelz. Aehre fast gleichseitig-deckig , zuletzt 
nickend. Aehrchen meist 4blüti^, 2 — Skernig, stets aufrecht, 
kaum etwas deckend, vom und hinten etwas gewölbt, dem über 
ihrer Basis befindlichen Spindelglied angedrückt, zuletzt mit dem- 
selben abfallend. Hüllspelzen verJcehrt-eif(yrmig, fast wagrecht-breit- 
abgestutzt mit einem zahnartig gerade vorragenden Kid und noch 
einem sehr schwach vorstehenden Zahn. 0. 0. Es kommen 
bei uns hauptsächlich 2 Formen vor: 

«) aristatum SchiM. u. Mart mit kahler, begrann- 
ter Aehre. 

ß) muticTun Seh. u. Mart. mit kahler, grannenloser Aehre, 
Die unbegrannte Abart jS), gewöhnlich als Winterfracht gebaut , ist die bei 
weitem vorherrschende Brodfrucht in Württemberg, die röthliche beliebter als 
die weisse. Geringere Empfindlichkeit gegen Witterung und der Schutz, den die 
festen Spelzen den Körnern gegen Vögel, Kornwürmer und Feuchtigkeit ge- 
wahren, sind der Grund, warum der Dinkel dem Weizen vorgezogen wird. Die 
begrannte Form kommt auch hie und da als Sommerfrnoht vor. Selten wird eine 
ins bläulich-graue schimmernde Form mit sammthaarigen Aehrchen („blaues 
Korn") gebaut. Juni. 

1459. Tr. dicöccnm Schrank. Emer. Zweikorn. Aehre 
von der Seite her (nicht parallel mit der Spindel) stark-zusam- 
mengedrückt. Aehrchen der Spindel angedrückt, dicht-dachzie- 
gelig, 2reihig, vorn gewölbt, hinten ziemlich flach, im reifen Zu- 
stand mit dem zunächst unterhalb befindlichen Spindel-Glied ab- 
fallend, meist 4blütiff mit 2 Kömern. Hüllspelzen länglich-eiför- 
mig, bauchig, gekielt, nicht quer-abgestutzt , sondern spitzlich, 
am Ende 2 — Szähnig; ihr Kiel vom Grund an sehr vorragend, 
zusammengedrückt, nach oben einwärtslaufend, die Stachelspitze 
einwärts-gebogen oder auch gerade. Die beiden untersten Deck- 
spelzen im Aehrchen begrannt. © (©). Tr. amyleum Ser. Tr. 
Spelta Host. 

ß) Tr. atr&tum Host (Schwarzer Winter-Emer) — 
mit dichter, begrannter, schwärzlicher, sammthaariger Aehre. 
ö. Tr. amyleum C. Ser. 

y) Tr. tricoccum Schübl. (Egyptischer Spelz): Aehre 
dicht, gedunsen, kurz-begrannt, weisslich, kahl; Aehrchen 4 bis 
öblütig mit je 2 — 3 Kömern. 0. Tr. amyleum B. Ser. 

Der Emer wird nur nntergeordnet bei uns gebaut, namentlich in den 
Oberämtern Tübingen, Herrenberg, Leonberg; auch bei Neuffen; der gewöhnliche 
Emer in einer weissen und röthlich-braunen Form, meist als Sommerfrucht, kann 
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aber auch als Wioterfracht gebaut werden; er gedeiht auf magerem Boden und 
als Sommerfrucht besser als der Dinkel, ß) und y) müssen als Winterfrucht gesät 
werden ; ß) wurde schon auf den Fildern, y) bei Tübingen gebaut. — Die starren 
Halme des Emers sollen nicht zum Strobfatter taugen. Juni. 

1460. Tr. monocöcenm X. Einkorn. Etwas niedriger 
als die andern Weizenarten, 60-— 75 cm. h. Aehre aufrecht, 
schmal, von der Seite sehr zmammengedrückt, ohne Gipfelährchen, 
gelblichgrün, endlich braun, aufTaUend durch die einzige Gran- 
n^nreihe jeder der 2 aus 10—13 Aehrchen gebildeten Zeilen. 
Aehrchen sehr gedrängt, mit dem unten angrenzenden Spindel- 
glied abfallend, meist Sblütig, aber nur die unterste Blüte frucht- 
bar und nur diese lang-begrannt. Hüllspelzen von der Seite der 
Aehre gesehen länglich-lanzettlich, mit flügelartig hervortretendem, 
am Ende geradem Kiel, an der Spitze mit 2 grossen harten, 
spitzen, geraden, grannenlosen Zähnen, Karyopse schmal, mit 
sehr schwacher Längsfurche. 0. 

Als Winterfrucht auf magern Feldern ziemlich häufig gebaut, seltner als 
Sommerfrucht. Das zähe Stroh dient zum Anbinden der Reben. Juni, Juli. 

II. Agropyrum Hchb. (ron dyQog, Feld. nvQog, Weizen: Feldweizen.) 

Quecke. 
Wildwachsend. Aehrchen mehrblütig, nicht gedunsen; 
Hüllspelzen meist lanzettlich. 

146i. Tn repens i. Kriechender W. Gemeine Quecke. 
Wurzelstock im Boden weit umherJcriechend, schnurförmig. Halm 
aufrecht, glatt, kahl. Blätter meist flach und unterseits glatt; 
ihre Rippen schmal, oberseits durch spitze Pünktchen schärf lieh; 
dabei das Blatt spärlich behaart oder unbehaart. Aehre 2zeilig, 
meist aufrecht. Aehrchen sitzend, deckend, meist öblütig, schärf- 
lich oder scharf. Aehrchenspindel rückwärts gestrichen scharf, 
Hüllspelzen lanzettlich, 5- oder Trippig, spitz oder zugespitzt, 
meist fast so gross wie eine Deckspelze, wehrlos, seltner be- 
grannt. Deckspelzen zugespitzt, spitz oder stumpflich, und ent- 
w^er begrannt (a, aristatum Seh. u. Mart.) oder grannenlos {ß. 
muticum Seh. u, M.). Grannen nicht länger als ihre Deckspelze, 
%. Officinell: Radix graminis. 

Häufig. Auf Aeckem und in Gärten ein kaum zu vertilgendes Unkraut; 
ferner an Wegen, Hecken, Zäunen, Mauern vorkommend. — Auf gutem Boden 
wird diese sehr veränderliche Pflanze bis 115 cm. hoch und sind die Blätter flach 
und meist grasgrün , doch auch hie und da blaugriin ; an Felsen und im Sande 
ist der Halm nur 30—60 cm. hoch und können die Blätter meergrün und ein- 
gerollt vorkommen. Juni, Juli. 

X 1462. Tr. caninnm Schreh. Hunds-W. Hunds-Quecke. 
Grasgrün. Wurzelstock nicht kriechend, Halme 85 — 115 cm. h., 
nebst den Scheiden glatt und meist kahl. Blätter stets flach, 
beiderseits scharf, meist weichhaarig. Blatthäutchen meist ganz 
kurz. Aehre 2zeilig, (fast walzlich), schlank, ziemlich locker, end- 
lich nickend, mit borstlich-scharfem Spindelrand. Aehrchen 
sitzend, walzlich-lanzettlich, meist öblütig, mit zottiger Spindel. 
Spelzen rauh. Hüllspelzen lanzettlich, 4 — Tnervig, zugespitzt. 
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manchmal begrannt. Deckspelzen lanzettlich, zugespitzt, kürzer 
als die stets vorhandne geschlängelte Granne. 94-. Elymus ca- 
ninus L, 

Id Wäldern, Gebüschen, an Zäunen. I. Tübingen: Wörtb. Stuttgart im 
Gebüsch am Feuerbach. Esslingen. Backnang in Gebüschen an der Murr. Heil- 
bronn. Ellenberg. Thannhausen. Mergentheim. III. Am Plettenberg. Bei Ui ach 
häufig. Donnstetten. Oflfenhausen. IV. Roth an der Hier nach Ducke. 
Juni, Juli. 

522. Lölium L. Lolch. 

Aehrchen einzeln in den Aasschnitten der sich nicht 
abgliedernden Spindel sitzend, senkrecht zur Spindel, die 
eine Kante der Spindel zukehrend, mehrblütig. Hüllspelzen 
ungekielt, am Gipfelährchen 2 Hüllspelzen, an den seitlichen 
Aehrchen nur die obere vorhanden, die untere hie und da 
im verkümmerten Zustand erscheinend. Deckspelzen wehr- 
los oder unter der Spitze begrannt. 

Lolium Virg., Plin. ist das Lolium temulentum L.; angeblich aus dem 
Oeltischen, Tielleicht von oXXvü), tödton, oder von doXioS, falsch, da man die 
Pflanze für ausgearteten Weizen hielt. Lolch kommt von Lolium. 

1. Ausdauernde Arten mit ühenointernden Blatt er- 



1463. L. per^nue L. Ausdauernder L. Englisches 
Ray gras. Pflanze kahl, dichte Rasen bildend. Halm glatt, auf- 
steigend, bis 60 cm. lang. Blätter dunkelgrün, in der Knospe, ein- 
fach gefalzt, unterseits glatt, oberseits schärflich. Aehre bis 
17 cm* lang und länger. Aehrchen reichblütig (meist 8 — 10- 
blütig), zur Blütezeit nicht abstehend, bei der Reife nicht so- 
gleich zerfallend, meist Phmal so lang als die Hüllspelze. Hüll- 
spelzen 7 — 9rippig, länger (oft IVamal so lang) als die unterste 
Deckspelze. Blütchen lanzettlich. Deckspelzen grannenlos, stumpf, 
spitz oder kurz-stachelspitzig. Reife Karyopse gelblichbraun, um 
Vs kürzer als die Deckspelze. %* Aendert ab mit breitprn und 
schmälern Blättern; als weitere Abänderungen kommen bei 
uns vor: 

ß) L. tenue L,, eine schmächtige Form mit entfernten, 
nur 3 — 4blütigen Aehrchen. 

y) eristatum Pers, mit einer kurzen, breiten Aehre und 
genäherten, abstehenden Aehrchen. 

(f) ramosum M, K. mit einer ästigen Aehre. 

Die Hauptform ist sehr häufig auf freien Grasplätzen, Wiesen und au 
Wegen. Wird als engl. Raygras oft zu Bildung gleichförmiger Wiesen gos&t. y. 
Balingen (Herter). Stuttgart (Martens). cf: Stuttgart (W. Gmelin). Heilbronn 
(Lökle). Kehlen DA. Tettnang (Mangold). ;/ und (f an 1 Pflanze: Schufjsenried 
und Aulendorf (Valet). & nebst einer forma vivipara III. bei Dizenbach, Deggingen, 
Beichenbach (Herter). Juni, Juli. 

^ 1464. L. itälicnm A. Braun, Italienischer L. Italie- 
nisches Raygras. Wurzel vielhalmig, weniger dauerhaft als 
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bei L. perenne. Halm am Grund aufsteigend, 42 — 90 cm. h., 
oberwärts meist rauh. Blätter breiter, weicher als bei L. perenne, 
hellgrün, in der Knospe gerdüt. Aehre verlängert, oft 30 cm. 
lang. Aehrenspindel 4kantig, schärflich. Aehrchen entfernt, 
zahlreich, zur Blütezeit fast senkrecht abstehend, reichblütig oder 
armblütig, 2^3mal so lang als die Hüllspelze, im reifen Zustand 
sehr zerbrechlich. Hüllspelzen meist 7rippig, die unterste Deck- 
spelze nur wenig überragend oder auch an den obern Aehrchen 
etwas kürzer als dieselbe. Blütchen lanzettlich. Deckspelzen 
kürzer- oder länger-begrannt oder grannenlos. Vorspelze an 
ihren 2 Kielen mit stärkern, abstehendem Wimpern als bei L. 
perenne. Karyopse etwas breiter, bräunlich-wachsgelb, um V* 
kürzer als die Deckspelze. %, L. Boucheanum Kunth. L. multi- 
florum Lam,, nicht Gaud, 

Auf Wiesen nnd Aeckern, au Wegen ; bei uns schwerlich wild. I. Balingen 
aufwiesen (Herter). Tübingen: Wörth (J. Steudel). Stuttgart: Grasplätze des 
landwirthschaftlichen Gartens (Martens 1853). Ludwigsburg (Schöpfer). Heilbronu 
am Neckarufer (Lökle). III. Dbnnstetten auf Kleeäckern 1874 (Kemmler). Deg- 
gingen, Ueberkingen, Eybach (Herter). IV. Biberach (Seyerlen). Um Woltegg 
angebaut (Ducke, Scheuerle). Mekenbeuren (Mangold). Juni, Juli. 

2. Einjährige Arten ohne überwinternde Blätter- 
büschel. 

1465. £• temnl^ntum L. Taumelloch. Halm aufrecht, 
steif, einfach oder mit grundständigen, ährentragenden Aesten, 
oberwärts meist rauh, 45—90 cm. lang, Blätter scharf, flach; 
Scheiden schärflich, Aehre lang, schmal. Hüllspelzen so lang oder 
oft länger als das meist 6 — Sblütige, längliche oder zuletzt ellip- 
tische Aehrchen. Deckspelzen begrannt; Granneti stark, bedeu- 
tend länger als ihre Deckspelzen. Reife Karyopse elliptisch, tief 
gefurcht, graulich-schwarzbraun. ©. Giftig. 

Häufiges, yerhasstes Unkraut im Getreide, namentlich im Haber. Juni, Juli. 

L. speciösum M. B. (L. temulentum ß) leptochaeton A. Braun) ^ mit vorigem 
sehr verwandt, aber Deckspelzen länger als die kurzen, dünnen, geschläugelten 
Grannen; Halm nebst Scheiden entweder glatt (L. arvense Withg.), oder raub 
(L. robustum Bohb.)^ — kommt in Baden vor z. B. zwischen Pforzheim und 
Bruchsal auf Muschelkalk, und könnte vielleicht auch bei uns im Getreide 
sich finden. 

X 1466. L, linicolom Ä. Braun, (L. linicola Sond.), Lein- 
L'olch. Pflanze schlanker als der Taumellolch, 30—90 cm. h., 
einfach oder mit auch ährentragenden, grundständigen Aesten 
ohne sterile Blätterbüschel. Halm glatt oder oberwärts etwas 
rauh, aufrecht. Blätter flach, oberseits oft schärflich; Blattschei- 
den in der Regel glatt. Aehre schmal. Hüllspelzen fast so lang 
oder bedeutend kürzer als das 4 — Sblütige, längliche, zuletzt ellip- 
tische Aehrchen. Aehrchen in der Blütezeit nicht abstehend, bei 
der Reife nicht sogleich zerfallend. Deckspelzen wehrlos (ander- 
wärts selten kurz-hegrannt), Reife Karyopse elliptisch, seicht ge- 
furcht, graubraun, von den Spelzen kaum überragt, bedeutend 
kleiner als beim Taumelloch. 0. L. arvense Schrad, (nicht 
With,). L. remotum Schrank. 

Auf Leinäckern. I. Hohenheim häufig (Fleischer). Untersontheiin nicht 
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selten (Kommler). III. Tuttliogen (Earrer). Bei Frankenhofen OA. Ehingen 
(Troll). Heiningen (Ziegele). IT. Ulm (Valet). Scbweinhausen und Mittelbiberach 
(Seyerlen). Siessen (Troll). Scbussenried (Yalet). Juni, Juli. 

b. Aehrchen zu mehreren in je einem Spin- 
delausschnitt. Hüllspelzen vorne stehend. 

523. Hördeum L. Gerste. 

Aehre ohne Endährchen. Alle Aehrchen Iblütig, oft 
mit grannenartiger Fortsetzung der Spindel, stets zu dreien 
in je einem Ausschnitt der Aehrenspindel befindlich, das 
mittlere Aehrchen sitzend und fruchtbar und begrannt. 2 
schmale, ungekielte Hüllspelzen, beide vorn am Grund der 
Deckspelze an der Rückenseite des Aehrchens stehend. Ka- 
ryopsen meist mit den Blütenspelzen verwachsen und da- 
durch beschalt. (Blätter flach.) 

Hordeum, bei Plin. das Hordenm vulgare und hexasticbou , vielleicht von 
borreo, starren, stachlicht sein, wegen der steifgrannigen Aehren. 

1. Alle Aehrchen eines Spindelausschnitts zwitterig 
und mit begrannten Deckspelzen. Aehrenspindel nicht in 
Glieder zerfallend. Saat- Gersten. 

1467. H. hexästichon L, atCxog, Zeiie; l'|, 6. Sechs zei- 
lige G. Aehren aufrecht, nur 4 Vi — 6 cm, lang, dick, deutlich 
ßkantig; alle Aehrchen gedrängt, abstehend, 6 gleiche Reihen bil- 
dend; in jeder Reihe 10 — 15 Körner. Sämmtliche Aehrchen 
sitzend, fruchtbar, mit langgrannigen Deckspelzen. ©, 

Sehr ergiebig, frühreifend; als Sommerfrucht, Jedoch selten, gebaut, weil 
sie wegen der kleinern Körner niedrigere Preise hat. Juni. 

1468. H. vulgäre L. Gemeine G. Aehre meist verlän- 
gert, 9 — 11 cm. lang (ohne die Grannen), schmäler als bei der 
vorigen, schief oder nickend, 6zeilig, aber 4seitig, scheinbar nur 
4zeilig, da die mittlem Aehrchen anliegen, die seitlichen mehr 
abstehen. Jede Zeile hat 10 — 15 Kömer. Sämmtliche Aehrchen 
sitzend, fruchtbar, mit langgrannigen Deckspelzen. Die Körner 
halten die Mitte zwischen den Körnern der 6zeiligen und 2zei- 
ligen Gerste. 0. 0. 

ß) coeleste L. (Himmels-G., Himalaya-G., nackte 
4zeilige G.),. mit freier, den Spelzen nicht anhängender Karyopse. 
tt) Ziemlich häufig als Wintergerste gebaut, namentlich in mildern Gegenden. 
ß) Nur wenig gebaut als Sommerfrucht. Juni. 

2. Die seitlichen Aehrchen jedes Spindelausschnitts 
männlich*^ ihre Deckspelzen stumpf oder stumpf lieh, unbe- 
grannt, fast lineah Aehrenspindel nicht in Glieder zerfal- 
lend. Saatgersten. 

1469. U* distichum X. Zweizeilige G. Aehre zusam- 
mengedrückt, meist verlängert, stets 2zeilig, in einer Zeile etwa 
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15 Körner. Alle Aehrchen anliegend, die mittlem eiförmig, 
zwitterig mit gerade vorgestreckter Granne der Deckspelzen. Die 
seitliehen Aehrchen gestielt. ©• Von dieser Gerste kommen 
bei uns folgende Formen vor: 

a) erectum Schhh u. Mart^ (Spiegelgerste): Aehre 
kurz, steif aufrecht , mit gedrängt stehenden Aehrchen und kur- 
zem Zwischenknoten der Spindel. 

(i) nutans Schbl. u. MaH. (gewöhnliche Sommer- 
gerste): Aehre lang, biegsam, nickend; Aehrchen lockerer 
stehend, die Zwischenknoten der Spindel länger. 

y) nudum Ardui/no (nackte 2zeiligeG., 2zeilige oder 
grosse Himmelsgerste, Kafieegerste) : mit nackter, aus den Spel- 
zen sich ablösender Karyopse. 

Die 2zei1ige Gerste entwickelt zwar weniger, aber grössere Kömer als 
H. vulgare, nnd wird daher am häufigsten und zwar als Sommerfrucht gebaut; 
ß) sehr häufig, a) ziemlich häufig, y) nur hie und da. Juni* Juli. 

1470. H. ZeOCriton L, (tou C««, Dinkel; X^a^j?, Gerste. Dinkel- 
gerste). Pfauen-G., Reis-G., Bart-G. Niedriger als die 2zei- 
lige Gerste; Aehren breiter, kürzer; Granne länger ; Kömer noch 
grösser. Aehren zusammengedrückt, aufrecht, mit gedrängten 
Aehrchen; die Mittelährchen weit abstehend, zwitterig, gegen 
die Spitze der Aehre an Grösse abnehmend, eiförmig, mit langen, 
starken, in einer Ebene abstehenden Deckspelzen-Grannen, wo- 
durch ein fächerförmiges Aussehen entsteht. Die Seitenährchen 
anliegend. ©. Sommerfrucht. 

Im Ertrag der 2zeiligen Gerste ziemlich nahe kommend, stärker, daher 
weniger von Yögeln beschädigt. Ehemals hie und da, gegenwärtig fast gar nicht 
mehr gebaut. Juni. 

3. Seitenährchen männlich^ mit zugespitzter^ grannmi- 
loser Deckspelze, dem Mittelährchen in Form und Grösse 
ähnlich. 

^ 1471. H. strictnm Desf, Steife G. Halm aufrecht, bis 
90 cm. h., an der Basis zwiebelartig verdickt. Blätter lineal. 
Aehre ziemlich aufrecht, 7 — 11 cm. lang. Aehrchen gedrängt- 
stehend, anliegend, alle lanzettlich; das mittlere zwitterig, be- 
grannt, mit aufrechter Granne , fast sitzend ; die seitlichen Aehr- 
chen gestielt, nur stachelspitzig. Die Hüllspelzen am Rand 
scharf, die des Mittelährchens und die innere der Seitenährchen 
lanzett-lineal; die Grannen der Hüllspelzen über die Seitenähr- 
chen hinausragend. 21. H. nodosum Savi. H. bulbosum Bertol, 
(L.f). 

Auf Grasplätzen , in Sttdeuropa wild , bei uns wohl nur von künstlicher 
Aussaat herrührend. I. Stuttgart: auf dem Bosenstein (Bosch 1834), Grasplatz 
zwischen der Academie nnd dem Waisenhause (Martens 1853). Juli. 

4. Deckspelzen aller Aehrchen hegrannt. Die Seiten- 
ährchen nur cf oder geschlechtslos. Aehrenspindel bei der 
Keife in Glieder zerfallend. Wildgersten. 

1472. H. mnrinnm L. Mäusegerste. Halme gehuschelt, 
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gebrochen-aufsteigend, dünn, 27 — 45 cm. h., auch höher. Blätter 
lineal, flach, weichhaarig, mattgrün. Obere Blattscheide etwas 
gedunsen. Aehre ziemlich walzlich, meist 6 — 8 cm. lang und 
aufrecht, -hellgrün, mit aufrechten Spelzen und Grannen. Blüt- 
chen schmäl'lanzettlich. Alle Hüllspelzen aussen kurzhaarig-rauh, 
die der Mittelährchen pfrieniliehrlanzeUUch , Srippiff, stets geyrni- 
pert; die äussere Hüllspelze der Seitenährchen borstenförmigj 
wimperlos, die innere lineal-borstlich, an der innern, gegen das 
Mittelährchen gerichteten Seite meist gewimpert. Grannen scharf, 
dünn, lang, die der Hüllspelzen sich endlich zum Theil auswärts 
biegend. 0. 

Ad Wegen , Mauern , Schutthaufen. Eine Form mit zum Theil fast gar 
nicht, zum Theil einerseits, selten beiderseits gewimperter innerer Hüllspelze des 
Seiteoährchens und wimperloser äusserer Hüllspelze fand sich in Comburg 
(Kemmler). Die Yar. ß) Tappeineri y. Hausm. (H. pseudomurinum Tappein.): 
Hüllspelsen der Seitenährchen oft etwas breiter; die innere beiderseits, die äussere 
wenigstens an der innern Seite gewimpert; — könnte sich vielleicht bei uns auch 
finden. Juli— September. 

^ 1473. H. secälinnm Schreb. Roggenartige G. Halme in 
wenig dichten Rasen stehend, schlanker und höher als bei H. 
murinum, 45—75 cm. h. , aufrecht, unten aufsteigend, unter der 
Aehre meist in einer Länge von 11 — 14 cm. nackt, am Grund 
selten verdickt, oft nur durch die alten Blattscheiden am Grund 
zwiebelartig aussehend. Blätter flach, scharf; oberste Blattscheide 
nicht gedunsen. Aehre schmäler als bei der vorigen, mehr zu- 
sammengedrückt, lineal-länglich , etwas schief stehend, hie und 
da schwach violett angelaufen. Blütchen kleiner, vom Rücken 
gesehen schmal-lanzettlich, die seitlichen lineal-pfriemliclK Hüll- 
spelzen alle horstenförmig, scharf, wimperlos. Grannen küi*^er als 
bei H. murinum, die der mittleren Deckspelze die Grannen ihrer 
Httllspelzen überragend; die Grannen der Seitenblütchen weit 
kürzer als die Grannen ihrer Hüllspelzen. 4 . H. pratense Huds. 
H. nodosum M, B, 

Auf Orasplätzen. I. Pfiaumloch CA. Neresheim (Frickhing^er). Unter- 
sontheim, auf Gänseweiden und an Wiesen: Aehren 3 — 6 cm. lang (Kemmler). 
Juni, Juli. 

524. I^lymus L, Haargras. 

Aehre mit einem Gipfelährchen. Aehrchen meist mehr- 
blütig (bei unserer Art 1 blutig), je 2 — 4 in jedem Ans- 
.öchnitt der bleibenden Spindel; kein in der Entwicklung 
vorherrschendes Mittelährchen; vielmehr das Mittelährchen 
öfters verkümmernd. Hüllspelzen vorne neben einander am 
Grund des Aehrchens, wie bei Hordeum. Alle Blütchen 
zwitterig. Karyopse den Spelzen anhängend. 

Name von kXvm, einhüllen. ^XvfJtog Diosc. ist nach Fraas die Moorhirso 
(Sorghum). 

1474. E. enropaeus L. Europäisches H. Lockere Rasen 
bildend, durch überwinternde Blätterbüschel ausdauernd. Halme 
60—90 cm. h., aufrecht; die untern Scheiden rückwärts-haarig. 



Digitized 



by Google 



GKAMINEAE. 289 

die obem Bchärflicb. Blätter flach, breit, grasgrün, schärflich. 
Aehre aufrecht. 6—9 cm. lang, linear. Aehrchen hellgrün, in 
der Mitte der Aehre zu 3 nebeneinander, alle in der Mgel nur 
Iblütig mit borstenartiger Spindelverlängerung. Hüllspelzen 
Hneal-pfriemlich , begrannt, kahL Deckspelzen im Rücken ge- 
sehen schmal, lanzettlich, rauh, begrannt; Granne 2— Smal so 
lang als die Spelze. Pflanze der Mäusegerste ähnlich. 11. 

In Waldungen. Kalkliebend. L Am Abhang eines Bergwalds bei Schnecken- 
weiler OA. Hall spftrlich am Standort der Melittis (Kemmler). Mnsohelkalk- 
gehange bei Crailsheim (B. Blezinger). III: In den Albwäldem nicht selten. 
Sohörsingen (Santermeister). lY. Isny (Yalet). In den Wäldern der Adelegg 
b&nfig (W. Gmelin). Jnni, Joli. 

7. Sippschaft. Nardoideae Koch. Nardengräser. 
Aehre einseitig; Aehrchen in den Aushöhlungen der 

gegliederten Spindel sitzend. Narbe fadenförmig aus der 
Spitze des Blütchens hervortretend*). 

525. Nardus L. Borstengras. 

Spindel Sseitig, eine Seite nicht mit Aehrchen besetzt. 
Aehrchen abwechselnd 2zeilig, einzeln in den Spindelaus- 
höhlungen, Iblütig. Hüllspelzen fehlend. Deckspelze vom 
stehend, pfriemlich, an der Spitze begrannt, die Yorspelze 
einschliessend. Nur 1 vorn stehende Narbe. 

Nägdog bei Dioso. bezeichnet Arten ron Valeriana , Patrinia and Nardo- 
stachys; der Name ans dem Indischen stammend. 

1475. N. stricta L, Steifes B. Dicht zusammengedrängte 
Basen bildend, graugrün, mit borstenartigen Blättern. Halm 
dünn, aufrecht, 16 cm., aber auch 50 cm. h., an der Basis mit 
starken Schuppen. Aehre 3 — 6 cm. lang, adfangs fast horsten- 
förmig; ihre Spindel bleibend, auf der Rückenseite convex. Aehr- 
chen pfriemlicn-Skantig, endlich ein wenig abstehend, grün, meist 
stahlblau überlaufen, ohne die Granne etwa 7 mm. lang. %, 

Anf sandigen» hurnnsreichen Höhen, Heiden, Mooren, in Wäldern. I. In 
vielen Gegenden. II. Häufig am Sanme der Missen; anch auf moorigen Wiesen 
nnd Heiden. In III. nnd IV. auch nicht fehlend, doch namentlich in IV. seltner. 
Brnderhof beim Hohentwiel. Mai, Juni. 

8. Sippschaft. Stipdceae Kunth. Pfriemgräser. 
Aehrchen Iblütig, in Eispen, stielrund oder vom Eücken 

zusammengedrückt. Deckspelzen endlich knorpelig, die Ea- 
ryopse einhüllend. Narben federig, zur Seite des Blütchens 
hervortretend. 

526. Stipa L. Pfriemgras. 

Gleichseitige Kispe. Aehrchen Iblütig. Hüllspelzen 

•) Chamagrostis mit Aehre und 2 fadenförmigen Narben gehört zu den 
Alopecuroideen. 

Flora V. Württbg. 3. Aufl. H. 19 
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zugespitzt oder aus der Spitze begrannt, länger als das 
Blütchen. Deckspelze knorpelig, walzlich-eingerollt , mit 
einer am Grund gegliederten, bleibenden, langen, endstän- 
digen, doppelt-geknieten Granne. 3 Perigonschüppchen. 

Stipa Linnrfischer Name von 0Tvnij, Werg, mit dem Linn^ die langen, in 
einandBr gedrehten Grannen rerglicb. 

^ 1476. St. pemiäta L, Federgranniges Pfr. Kleinere 
dichte Rasen bildend. Halme 40 — 60 cm. h., aufrecht, mit Blatt- 
scheiden bedeckt, nebst den Scheiden schärflich. Blätter see- 
grün, steif, lang, sich bald einrollend' und dann binsenartig. 
Kispe armblütig, meist tief in der obersten Blattscheide steckend. 
Hüllspelzen lanzett-pfriemlich, in eine glatte Granne übergehend. 
Blütchen auf seidenhaarigem Stiel. Deckspelze lanzett-lineal, 
18 mm. lang, mit einer 20 — 30 cm. langen Granne, welche unter 
dem obern Knie auf 4-6 cm. Länge kahl, vom Knie aber ober- 
wärts durch dichte, weisse, seidenartige Haare federig ist. %, 

An Felsen; anderwärts auf Sandfeldem. III. Im Donauthal auf Jnrakalk- 
felsen des Banensteins bei Irrendorf CA. Tuttlingen (Ganzhorn 1884). An Kalk- 
felsen bei Benrou (Valet). Jnni. 

^ 1477. St. capilläta L. Haargranniges Pfr. Der vo- 
rigen ähnlich, aber Rasen dichter; Halm etwas höher, steifer; 
Rispe grösser, ästiger, mit zahlreicheren, kleineren Aehrchen; 
Grann u der Deckspelze dünner, Jcdhl, nur scharf, gegen 14 cm. 
lang, hin und hergebogen. Die Deckspelze hat, ^ie bei St. pen- 
nata, seidenhaarige Linien. %, 

m. Auf sonnigen trockenen Hügeln bei Heidenheim an der Brenz 
(Frickhinger). Juli. 

527. Milium L. Waldhirse, Flattergras. 

Gleichseitige Rispe. Aehrchen 1 blutig, grannenlos, ei- 
rund; Hüllspelzen gewölbt. Deckspelze bauchig-gewölbt, 
vom Rücken gesehen länglich oder elliptisch, pergament- 
artig, glänzend, fast so lang wie die Hüllspelzen. 2 Peri- 
gonschüppchen. Karyopse länglich oder elliptisch. 

Milium altrömischer Name von Panicum miliaceum L., Ton Linn6 auf die 
der Hirse ähnliche Waldhirse übergetragen. 

1478. M. efFttsnm i. Ausgebreitete W. Schönes, kah- 
les, durch seine breiten Blätter und grosse, zarte Rispe auffal- 
lendes Waldgras. Wurzelstock in lockerem Boden kriechende 
Ausläufer treibend. Halme in schwachen Rasen 60 — 120 cm. h., 
aufrecht, schlank, glänzend, nebst den Scheiden glatt. Blätter 
hellgrün, flach, lineal-lanzettlich, zugespitzt; Blatthäutchen lang. 
Rispenäste zum Theil glatt, weit ausgebreitet, dünn, am Grund 
5theilig. Aehrchen meist blassgrün, Hüllspelzen spitz. Keim 
klein, während T)ei Panicum der Keim verhältnissmässig gross 
ist. %. 

In schattigen Wäldern. In III. bei Donnstetten auf der Alb kommen nicht 
selten grosso Exemplare mit auf einer Seite violettangelaufenen Aehrchen vor 
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(forma eolorata); aach bei der Schertelshöhle ein kleineres Kxemplar mit ringtnm 
dnnkel-violetten HüUspelsen (Kemmler). Juni. 

9. Sippschaft. AgrosUdeae Kunth. Windhalmgräser. 

Aehrchen in Kispen, Iblütig, von der Seite mehr oder 
weniger zusammengedrückt. Deckspelzen stets häutig. Nar- 
ben federig, an der Basis des Aehrchens hervortretend*). 

528. Calamagröstis Roth. Reithgras. 

Kispe verzweigt, gleichseitig. Aehrchen Iblütig mit 
oder ohne Ansatz zu einer 2ten Blüte. Die 2 Hüllspelzen 
meist ziemlich gleichlang, stets spitz oder zugespitzt, con- 
vex-zusammenge drückt, gekielt, grösser als die 2 Spelzen 
des Blütchens, grannenlos. Am Grund der meist begrannten 
Deckspelze ein mehrreihiger Kreis längerer Haare. 

Name von xaXtefiog, Bohr, nnd äygtoüTts, = Cynodon Dactylon P., eine 
Mittelgattung zwischen Rohr und dem kriechenden Cynodon bezeichnend. 
KaXafittyQü}<XTi,S Diosc. ist nach Fraas Sorghum halepense L. 

1. Epigeios Koch. Kein Kudiment eines 2ten Blüt- 
chens. Deckspelze häutig, weisslich. 

1479. C. epigeios Both. (von in(^ auf, und yitt, yriy Erde: auf 
trocknem Land wachsend). Land-R. Wurzelstock dichte Rasen bil- 
dend mit starken Ausläufern. Halme 1 — 1^/4 m. h., nach oben 
sehr scharf, schlank. Blätter V2-I cm. breit, steif, rauh, meer- 
grün. Rispe aufrecht, steif, abstehend, geknäiielt-lappig, länglich, 
nach oben schmal zulaufend, blassgrün, oft mehr oder weniger 
violett angelaufen, 15 — 30 cm. lan^, nach der Blüte zusammen- 
gezogen. Hüllspelzen UnecU-pfriemlich, in eine lange, sehr zusam- 
mengedrückte Spitze endend. Deckspelze in verschiedener Höhe 
auf dem Bücken hegrannt, die Vorspelze um Vs überragend, be- 
deutend kurzer, als die Hüllspelzen, kürzer als die Haare, meist 
an der Spitze gespalten. Länge der fast geraden Granne verän- 
derlich. %. Arundo epigeios L, 

In Wäldern , un Ufern , Abhängen. I. Auf der ganzen Keuperformation 
häufig, namentlich an Abhängen lichter Wälder gesellig ganze Strecken überziehend. 
Auch bei Dörzbach nach Bauer, m. Bathshauseu, Plettenberg (Sautermeister). 
Reutlingen (Pfeilsticker). Urach mehrfach (Finckh^. Im Engelbäu bei Langenan 
(C. F. Gmelin). Neresheim (Pfeilsticker). IV. Im Gebüsch an der Hier bei 
Wiblingen (Martens). Heudorf (Troll). Ummendorfer Ried und Schussenried 
(Seyerlen). Bei Roth (Ducke). Beim Hohentwiel auf den Kiesböden der Waldungen 
(Karrer). Juli, August. 

0. littörea Dec, Uf errei thgras , der vorigen Art sehr ähnlich, mit 
eben »olclien Hüllspelzen, aber mit mehr ausgebreiteter, etwas überhängender 
Rispe und mit gerader, endatändiger oder ans einem kurzen Spalt hervortretender, 
die Deckspelze weit überragender Granne — kommt in Baden in der Kähe de 
Rheins z. B. bei Bodmann nach Doli vor. 

^ 1480. €• laneeoläta Both Lanzettliches R. Wurzel- 
stock kriechend. Halm 60 — 120 cm. h., aufrecht, oberwärts oft 



*•) Man vergleiche auch Melica nnd Catabrosa. 
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scbärflich; Blätter lineal, rauh, etwa 4 mm. breit. Rispe schlaffe 
an der Spitze überhängend, zur Blütezeit ausgebreitet, kleiner 
als bei C. epigeios, etwa 11 — 14 cm. lang, blass oder violett- 
überlaufen. Hüllspelzen lanzettlich, zugespitzt, um ein Gutes 
länger als die Deckspelze. Haare länger als die Deckspelze und 
kürzer als die Hüllspelzen. Granne der dünnhäutigen Deckspelze 
endständig, gerade, sehr kurz, oft an einer Spalte hervortretend,. 
%, Arundo Calamagrostis L, 

Auf feuchten Waldstellen, an Seen. L Anmühle OA. Ellwangen (Frickhinger), 
lY. Am Kaisee zwischen Waldburg und Wangen (Bührlen, Valet). Juni, Julu 

G. ten61la Ho$t. (Arnndo tenella Jlf.£r.)« kleiner nnd zarter als die vorige, 
mit lanzettlichen Hüllspelzen, mit Baaren von der kalben Länge der Deckspelze^ 
mit gerader Btlckengranne oder ohne Granne — eine Pflanze der Yoralpen, ist 
hei uns noch nicht gefunden worden. 

2. Deyeüxia P. B. Aehrchenachse über die Basiff 
der Vorspelze hinausreichend, behaart, pinselartig. Name nach 

dem franz. Botaniker Deyeuz. 

^ 1481. e. strietSL Spreng. (C. neglecta Fr.) Straffes R. 
Wurzelstock unterirdisch, lang-kriechend. Halm und Bispe steif 
aufrecht. Halm glatt, 60--9Ü cm. h. Blätter schmal-lineal, flach, 
oberseits scharf. Rispe abstehend, lappig aussehend, schmal, etwa 
9 — 14 cm. lang, und 3 cm. breit oder wenig breiter. Aehrchen 
Mein. Hüllspelzen lanzettlich, spitz, nicht lang-zugespitzt, oft 
grün-violett- und blassbräunlich-bunt. Deckspelzen kürzer, häutig, 
am Ende abgestutzt, ausgerandet und gez ähnelt, länger als die 
Haare. Granne gerade, unter der Mitte des Bückens entsprin- 
gend, kaum Us zur Spitze der Deckspelze reichend. IJ.. Arundo 
stricta Timm. Deyeüxia neglecta Kunth. 

Auf moorigen Wiesen. IV. Langenauer Bied (Valet). Federseeried bei 
Büohan (Troll, Valet). Ein noch südlicherer Standort ist das Bied bei Badolfzell 
in Baden nach Doli. Juli, August. 

X 1482. C. montäna Host. (C. varia Lk.) Berg-R. Wur- 
zelstock kriechend, Rasen von Halmen treibend. Halme auf- 
recht, gewöhnlich 45—60 cm. h., aber auch 1 m. h. vorkommend. 
Blätter lineal, bis 7 mm. breit, scharf. Rispe abstehend, endlich 
zusammengezogen, dem Holcus mollis nicht unähnlich, meist 6 
bis 10 cm., aber auch bis 17 cm. lang. Aehrchen bis V» cm. 
lang. Hüllspelzen lanzettlich, zugespitzt, meist violett mit gelb- 
bräunlichem Rand, aber auch blass vorkommend. Blütchen nicht 
viel kürzer als die Hüllspelzen oder um Vi kürzer. Haare am 
Grund des Blütchens so lang, wie das Blütchen, oder um die 
Hälfte kürzer. Deckspelze derber als bei C. epigeios, ansehn- 
licher, grünlich oder violett angelaufen. Chranne der Deckspelze 
unter der Mitte des Bückens entspringend, gekniet, wenig über die 
HüUspelzen hinausragend. %. Arundo varia Schrad. Deyeüxia 
varia Kunth. 

j9) O. acutiflöra Dec: Hüllspelzen schmäler, länger, in 
eine p&iemliche Spitze zulaufend. Haarpinsel öfters fehlend». 
Deyeüxia acutiflöra Kunth. 

In Bergwäldern und an Waldrändern. I. Zwischen Aumtthle nnd Ellen- 
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4>erg (Trickhinger). III. Zuerst in der Uracher Gegend 1844 entdeckt von Tinckh, 
«either öfter wieder gefunden ; auch bei Batbsh&usen, Hausen a. Thann, auf dem 
flundsrück am Standort der Pedicularis foliosa. Albabhang zwischen Donnstettan 
und Gutenberg. Aufhausen CA. Neresheira: Gegend des Scbenktfbsteins (Frick- 
hinger). lY. Kislegg a) (Yalet). In Menge auf der Adelegg (W. Gmelin). An den 
Thalh&ngen der Argen um Wangen (Jung), ß) kommt nach Finckh auch bei Urach 
Tor. Juli, August. 

1483. C. arnndinäcea Both. (C. sylvatica Dec). Wald- 
Beithgras. Wurzelstock etwas kriechend, schwache Rasen bil- 
dend. Halm aufrecht, 90—120 cm. h. Blätter flach, grasgrün, 
oberseits schwach-bläalich, Vs cm. breit. Rispe schmal, aufrecht 
oder ein wenig gebogen, meist 14—20 cm. lang; Aeste zur Blüte- 
zeit abstehend. Hülispelzen lanzettlich, zugespitzt, blassgrün, 
zuweilen schwach- violett überlaufen, Vt cm. lang oder etwas 
•drüber. Blütchen nicht viel kürzer als die Hüllspelzen. Deck- 
flpelzen wie bei C. montana, aber 3—^mal so lang als die Haare 
«n ihrem Grund; (das pinselförmige Rudiment ist oft länger als 
diese Haare). Granne unter der Mitte des Bückens eingefügt, 
c/ekniet, weiter über die HüUspelzen hinausragend, U. Agrostis 
arundinacea L, Arundo sylvatica Schrad. 

In Waldungen, namentlich an feuchten Stellen. L Tübingen und Beben- 
hausen. Nürtingen. Stuttgart. Buith. Häufig im Wald zwischen Süssen und 
«taufeneck. Hansen OA. Hall und Oberflschach. Thannhausen. Bergbronn, 
n. Teinach, schmächtig mit weniger lang vorragender Granne (W. Gmelin). III. 
Hinter den Buinen von Baldeck im Seeburger Thal (Finckh). Am Kocherursprung 
<Frickhinger). Schweindorf und südliche Abdachung des Härdtfelds (Frickhinger). 
iV. Gegend von Hendorf und Siessen nach Troll. ,Im Wald beim Braderhof beim 
fiohentwiel (Karrer). Juni, Juli. 

529, Ap6ra Adanson. Windhalm. 

Wie Agrostis; aber untere Hüllspelze kürzer als die 
obere ; Aehrchen mit horstUcher Achsenverlängerung. Deck- 
spelzen begrannt. 

Name yon antjgos, nicht yerstümmelt. weil die Achsenverl&ngerung über 
4em Blütchen nicht, wie bei Agrostis, fehlt. 

1481 A. Spica Tenti R B. Gemeiner W. Halm auf- 
recht, 45—90 cm. h,, glatt. Blätter lineal, langzugespitzt, scharf. 
Blatthäutchen länglich, zugespitzt. Rispe gross, 15 bis vber 
30 cm, lang, rauh, sehr zart und leicht gebaut, sehr verästelt, 
zur Blütezeit ausgebreitet, eiförmig, endlich astweise zusammen- 
gezogen. Aehrchen klein, kaum 3 mm. lang, grün oder violett 
oder röthlich. Hüllspelzen lanzettlich. Deckspelze unter der 
Spitze lang-begrannt; Granne 3 — 4mal länger als ihre Spelze. 
Vorspelze durchsichtig, fast so lang als die Deckspelze. ©. 
Agrostis Spica venti L, 

Häufig im Getreide. Juni, Juli« 

530. Agrostis L. Straussgras. 

Rispe gleichseitig. Aehrchen von der Seite convex-zu- 
sammengedrückt, Iblütig, ohne Rudiment eines 2ten Blüt- 
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chens. Hüllspelzen zugespitzt, gekielt, viel grösser als die 
innern Spelzen, unbegrannt, die äussere länger als die obere* 
Deckspelzen feinbegrannt oder wehrlos, am Grund mit äus- 
serst kurzen Härchen. 

^AyQüXftig , von dyQog Feld ^ also Feldgrae , Ackergras, bei Diosc. xaT 
i^O^i^y den Cynodou Dactylon P. bezeichnend. 

1485. A. alba Schrad. Wucherndes Str. Fioringras. 
Wurzelstock mit Ausläufern, die am Boden kriechen und an den 
Knoten wurzeln, oder mit Halmen, die an den untern Knoten 
niederliegen und wurzeln. Halme aufsteigend oder aufrecht, 25 
bis 75 cm. h. Blätter dÜe flach, lineal, zugespitzt, beiderseits 
scharf, in der Knospe gerollt Blatthäutchen länglich. Rispe in 
der Grösse veränderlich, im Umfang länglich-kegelförmig, mit 
horizontalen, rauhen Aesten, und mit meist nach den Seiten und 
unterwärts gerichteten, spitzivinklig von einander abstehenden Ver- 
zweigungen, endlich zusammengezogen. Aehrchen genähert, 
kürzer-gestielt als bei A. vulgaris, meist röthlich oder violett 
überlaufen, seltner blassgrün. Deckspelzen wehrlos oder kurz- 
grannig, 2 — 3mal so lang als die Vorspelze. %. A. stolonifera 
Koch syn. A. stolonifera ß, L, 

ß) A. gigantea Gaud. Grösser, bis 120 cm. h., mit 
sehr reichbltltiger, breiter Eispe, meist begrannt. 

Die Art sehr häufig, gerne an sandigen, feuchteren Stellen, aufwiesen, an 
Gräben^ Ufern, Wegen, in Wäldern; ß) selten. Als Futtergras passt diese Art nur 
für feuchte Böden. Juni— September. 

1486. A. vulgaris Witheri/ng. Gemeines Str. Mit kür- 
zern, an den Knoten wurzelnden Ausläufern, selten ohne solche. 
Halm aufrecht, oder aufsteigend, bis 75 cm. h. Blätter alle 
flach, schmäler als bei A. alba, um 3 mm. breit, lineal, zuge- 
spitzt, in der Knospe gerollt, oberseits schärflich, unterseits oft 
fast glatt. Blatthäutchen sehr kurz, gestutzt, an den obern Hftlm- 
blättern ein klein wenig länger. Eispe glänzend, auch nach der 
Blütezeit ausgebreitet, länglich oder eiförmig, mit fast glatten oder 
schärflichen, haardünnen Zweigen, an trocknen Stellen gedrun- 
gener, an feuchten grösser, lockerer. Aestchen unter stumpferen 

Winkeln nach allen Seiten non einander abstehend, Aehrchen 
2 mm. lang, meist violett oder purpurn, oberwärts oft gelblich- 
blasB. Deckspelzen weisslich, zart, in der Regel grannenlos. 
Vorspelze vorhanden. 11. Eine Schattenform mit zarterer, we- 
niger reichblütiger Rispe und kleinern, gelblich-grünen Aehrchen 
ist A. tenella Hoffm. — Eine zwergartige Form mit brandigen 
Aehrchen ist A. pumila X. Auch gibt es eine forma vivipara 
mit verlaubenden Aehrchen: A. sylvatica Poll. 

Die Art sehr häufig, auf sandigen. Wiesen und Weiden, an Acker- und 
Waldrändern, Wegen. Die A. tenella selten, an schattigen Stellen. A pumila 
ziemlich selten. Juni~ August. 

X 1487. A. canina L. Hunds- Str. Kriechend, Rasen bil- 
dend. Halme 30 — 75 cm. h., aufrecht oder an der Basis ge- 
bogen. Blätter in der Knospe einf SLch-zusaminengefalzt. Wurzd- 
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hlätter zahlreioli, fein, zusammen-gefalzt-horstenförmig ; die obern 
Blätter des Halms schmal, flach oder bleibend zusammengefalzt. 
Blatthäutchen länglich, Rispen eiförmig oder länglich, glänzend, 
mit rauhen, zur Blütezeit ausgebreiteten, nachher anliegenden 
Aesten. Aehrchen unter 3 mm. lang, dunkel-purpurn, (selten 
bleich-strohgelb : A. pallida Schk,). Deckspelzen unter der Mitte 
des Rückens begrannt, meist mit geknieter, das Aehrchen über- 
ragender Granne, seltner mit kürzerer, gerader Granne: b. pu- 
dica Döß, oder ohne Granne : c. mütica Doli Vorspelze fehlend 
oder ganz klein. 4. 

Id sandigen Bergwaldern und in Gebüschen. L Tübingen f. muUca im 
Kiefernwald anf dem Scblossberg (Hegelmaier). Am Birkensee im Sohönbnota 
(Schäbler). Esslingen (Hochstetter). Stuttgart am PHiffensee (Yolpias) und auf 
dem Bopser (Mart.). Auf der Echterdinger Heide gegen die Schlösslesm&hle im 
Gebüsch (Fleischer). Bei Backnang die bleiche Form (Hartmann). Abtsgmünd 
(Bösler). Yorderuhlberg : mit kaum sichtbarem Grannenrudiment (Kemmler). 
Hergentheim (Bauer). II. Bei Freudenstadt (Bösler). in. Schopflocher Torf- 
grube (Kemmler). IV. TJmmendorfer Ried und Füramoos (nach Seyerlen). Hirsch- 
latt CA. Tettnang (Mangold). Juni — August. 

10. Sippschaft. Alopecuroideae Koch. • Fuchsschwanzgräser. 
Aehrchen 1 blutig, in ährenförmiger Rispe (selten Aehre), 
Narben lang, fadenförmig, aus der Spitze des Aehrchens 
hervortretend. 

531. Chamagröstis BorMausen. Zwerggras. 

Blütenstand eine einfache, einseitige Aehre. Aehrchen 
abwec);iiselnd 2zeilig, Iblütig. Hüllspelzen ziemlich gleich, 
länger als die 2 Blütenspelzen, wehrlos, auf dem Rücken 
abgerundet, an der Spitze gestutzt. Deckspelze kiellos, 
dünnhäutig, kurz, breit, bleich, wehrlos, aussen und am 
obern Rand zottig. 

Namen yon ^ccfiaC^ auf dem Boden, und ayQOtCtiSj Feldgras, also 
niedriges Gras. 

^ 1488. Ch« minima Borkh, Kleinstes Zw. Halme auf- 
recht, borstenförmig, glänzend, 3 — 8 cm. h., wie die Borste der 
Laubmoose gedreht. Blätter sehr kurz, stumpf, födlich. Aehre 
aufrecht, lineal, mit 4 — 12 sehr kurzgestielten, meist violett über- 
laufenen Aehrchen. 0. Agrostis minima L. Mibora vema P. 
B. Sturmia minima Hoppe, 

Unser kleinstes Gras , in dichten Basen nackte Sandstellen uherziehend, 
Ton ferne moosartig aussehend. L An den Sandwegen des K. Parks hei der 
Solitude (Hering), übrigens, wie es scheint, schon lange daselbst nicht mehr ge- 
funden. Westlich von Roth am See (Frickhinger). April. 

532. Phl6um L. Lieschgras. 

Rispe ährenartig, bei unsem Arten walzenförmig. Aehr- 
chen Iblütig. Hüllspelzen gleichartig, gekielt, von der Seite 
her zusammengedrückt, gestutzt oder spitz, mit in eine Sta- 
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chelspitze oder in eine Granne auslaufendem Kiel, das Blut- 
eben weit überragend* Deckspelze bäutig. Yorspelze vor- 
banden. 

^XiaiSj Ton q>X€(Oj fliessen, ist bei Theophr. Poterinm spinosum, das bei 
fliessenden Ohren angewendet wnrde. Ein anderes (pXi(ag der Alten ist Sacchamm 
cjlindricam Lam. 

1. Cbilocbloa P. B, An der Basis der Yorspelze 
eine borstlicbe Acbsenverlängerung. Deckspelze Sneryig. 

iX^Xo's, Putter, ;^Aoa, Gras). 

X 1489. Ph. phalarof des fö2er. Glanzgrasartiges L. War- 
zelstock nicbt kriecbend, massige Rasen von Halmen und Blatt- 
trieben bildend. Halme aufrecht , 15—45 cm. h., glatt. Blätter 
flach, am Halm kurz. Blatthäutchen kurz, stumpf, an den obem 
Blättern etwas länger. Rispe grün oder röthlich angelaufen, 
stumpf, nach beiden Seiten etwas verschmälert, meist 8—8 cm. 
lang, beim Biegen lappig erscheinend. Hüllspelzen Imeäl-läng- 
lieh, schief cibgesehnitten , zugespitzt, stachelspitzig, zusammenge- 
drückt, am Kiel rauh oder bewimpert. %, Phalaris phleoides 
L, Phleum Böhmeri autt. Chilochloa Böhmeri P. B. 

Auf trocknen steinigen Anhöhen, Weideplatzen. Kalkliebend. I. Stattgart 
zwischen Hasenberg und Stuttgarter Heide« Komthal. Heimsheim auf Muschel- 
kalk. Vaihingen. Kloster Schönthal. Dörzbach. III. Tuttlingen. Offenhansen 
OA. MOnsingen. Urach. Donnstetten. Eselsberg bei Ulm. Heidenheim. Unter, 
kochen bei den Kocberqnellen. Nereshelm. IV. Hohentwiel. Juni, Juli. 

X 1490. Pli. äsperom Villars. Rauhes L. Halm 15—30 cm, 
h. (selten höher), am Grund verästelt, graulichgrUne Rasen bil- 
dend, fast bis zur Rispe beblättert; die innern Halme aufrecht, 
die äussern aufsteigend. Blätter flach, lineal-lanzettlich ; Blatt- 
häutchen länglich, etwas zugespitzt. Rispe dicht-walzenförmig, 
stumpflich, beim Umbiegen lappig- verästelt erscheinend, 3-9 cm, 
lang. Hüllspelzen rauh, keilßrmig, fast quer abgeschnitten, 
stachelspitzig, nach oben aufgeblasen-kantig, ©. Chilochloa as- 
pera P. Ä 

Auf trocknen Aeckem, auch Weinbergen, an Wegen. I. Stuttgart im Both- 
wäldle in Garten in Menge; am Fnss des Hasenbergs; auf der O&nseheide. 
Hoheneck, Hohenasperg. Im OA. Brackenheim. Heilbronn. Zwischen Anmühle 
und EUenberg. Zwischen Crailsheim und Kirchberg an Mnschelkalkgeh&ngen. 
Kloster Schönthal. Mergentheim. Tanberscheckenbach. m. Aufhausen OA. 
Geislingen. Ulm: bei Böflngen auf Brachäckern , im Lehrer Thal, am Michels- 
berg. Bammingen. IV. Schussenried (Bösler). Biberach (Seyerlen). Jnli. 

2. Phleum P. B. Kein Rudiment eines weitern 
Blütchens. Deckspelze 3nervig. 

1491. Ph« prat^nse L. Wiesen-L. Timotheusgras« 
Halm aus aufsteigendem Grund aufrecht, 30 — 90 cm. h., an den 
untersten Knoten oft wurzelnd. Blätter flach, lineal, lang-zuge- 
spitzt. gelblichgrün; obere, Blatthäutchen verlängert ; obere Blatt- 
scheiaen nicht aufgeblasen, ' Rispe gedrungen, walzenförmig, 8 bis 
17 cm. lang, meerffrün, stumpf, beim Sieben sich nicht ästiff- 
lappig zeigend. Äehrchen kurzgestielt. Hüllspelzen länglich, 
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weisslich, bis auf den in eine Granne anslaaf enden Eielnerven 
quer abgestutzt, am Kiel grün und steif -bewimpert; Granne der 
Hüllspefzen kürzer als ihre Spelze. Der Halm ist am Grund 
wenig aufgetrieben; dagegen ist er bei 

ß) P. noddaum L. am Grund stark swiebeliff aufgetrie- 
ben; -zugleich ist die Aehre oft kurz, bräunlich und der Halm 
oft niedrig; Blätter etwas seegrün. ^• 

a) auf Wiesen, Ackerraineii , an Wegen, Waldr&ndern. — ß) Enengniis 
trocknern, ■teinig-sandigen Bodens. Jnni, Joli. 

633. AlopecArus L. Fuchsschwanz. 

Bispe walzenförmig, ährenartig. Aehrchen Iblütig 
ohne Achsenverlängerung. Hüllspelzen gekielt, kahnformig, 
unbewehrt, am Grund verwachsen, fast gleich lang, meist 
von der Länge des Blütchens. Deckspelze gekielt, mit 
rückenständiger Granne; ihre Seitenränder am Grund ver- 
wachsen. Yorspelze bei nnsem Arten fehlend. 

*AXa}nixovQOS Theopbr. ist Polypogon monspeliensis D«/., ron aXtinti^, 
Fnclis, und ovgdt Scliwanz. 

1492. A. genienlätiis X. Geknieter F. Schwache, bläu- 
lich-grüne Rasen. Halm aus liegender Basis aufstrebend, an den 
Knoten gekniet und oft wurzelnd, 30 — 60 cm. lang, glatt. Blätter 
breitlich, flach. Rispe genau walzenförmig, stumpf, bis ö cm. 
lang, gedrungen, blassgrün oder violett angelaufen. Aehrchen 
verkehH-eiförmig, etwa 3 mm. lang, öberwärts nicht zusammenge- 
zogen, sondern mit fast parallelen Kielen. Hüllspelzen stumpf, 
mit gewimpertem Kiel, weichhaarig, nur an der Basis mit einan- 
der verwachsen, Blütchen wenig kürzer als die Hüllspelzen. 
Granne der Deckspelze gekniet, nahe am Grtmde des Mückens 
entspringend, 2mal so lang als das Aehrchen. Staubbeutel blass- 
violett, dann violett- weisdich oder braun. 0. 

An seichten Ufern, fencliten Platzen, z. B. Tübingen: Wörth, wohl an 
manchen Orten. Jnni— Angust. 

1493. A. falvas Smith. Rothgelber F. Mit dem vorigen 
sehr nahe verwandt. Aber Rasen seegrün; Blätter schmal-lan- 
zett-lineal; Rispe gegen die Enden etwas schmäler, öfters etwas 
dicker. Aehrchen kleiner, länglich-elliptisch oder elliptisch, öber- 
wärts etwas zusammengezogen; Blütchen oft etwas länger als die 
Hüllspelzen; Granne der Deckspelze gerade, mehr um die Mitte 
des Büekens entspringend, kaum IVtmal so lang als die Spelze; 
Staubbeutel kürzer, vor dem Aufspringen gelblichweiss, nach dem 
Verblühen safrangelb. 0. A. paludosus P. B. 

An seichten ufern ziemlich h&uflg. Jnni— August. 

1494. A. agr^stis L, Acker- F. Bildet schwache Büschel* 
Halm aufrecht oder am Grund gekniet, 30—45 cm. h., gegen die 
Rispe hinauf schärflich, an der Basis oft ästig. Blätter flach, 
lineal. Rispe walzHch, beiderseits verschmälert, 6 — 9 cm. lang, 
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mit 1 — 2ährigen Aesten, grünlich, an der Sonnenseite oft violett 
angelaufen. Aehrchen 5--6 mm. lang. Hüllspelzen Uneäl-lan- 
zettlich, spitz, bis gegen die Mitte an dön Rändern mit einander 
verwachsefif nach ooen wenigstens stets kahl, am Kiel oberwärts 
schmal-preflügelt und mit kurzen, vorgestreckten Wimpern ver- 
sehen, Deckspelze ein wenig länger als die Hüllspelzen; Granne 
der Deckspelze 2mal so lang als das Aehrchen, gegen die Basis 
hin entspringend, endlich von der Hispe abstehend. ©. 

Häufig auf und an Aeckern und gebauten Platzen. Liebt Tbonboden. 
Mai, Juni. 

1495. A« pratensis L. Wiesen- F. Wurzektock schwache 
Rasen bildend, oft kurz-kriechend. Haflm stark, 60 — 120 cm. h., 
glatt, aufrecht, gegen die Basis oft knieförmig-gebo^en. Blätter 
breit-lineal, lang-zugespitzt« Rispe walzenförmig, dtck, dicht-ge- 
drängt, stumpf, 4 — 8 cm. lang, von seidenhaarigem Ansehen, mit 
4— lOährigen Aesten. Aehrcheti etwa V» cm. lang, weisslich mit 
grünen Nerven und Kielen. Hüllspelzen* einseitig hmzettlieh, spitz, 
bis gegen die Mitte mit einander verwachsen, auf den Nerven 
kurz-weichhaarig, am Kiel mit längern, abstehenden Wimpern 66- 
setzt, ungefähr so lang als die Deckspelzen oder etwas länger. 
Granne über der Basis der Deckspelze entspringend, meist 2mal 
so lang als dieselbe, endlich gekniet. 1|.. 

Auf feuchten Thalwiesen. Mai, Jnni, oft im Oebmd zum ssweitenmal 
blühend. 

n. Paniceae R. Br. 

Aehrchen nur mit Einem fruchtbaren und zwar end- 
ständigen Blütchen versehen. Blütchen im Aehrchen nach 
unten verkümmernd. Hieher gehören alle noch folgenden 
Sippschaften. 

11. Sippschaft. Phalarideae Koch, Glanzgräser. 
Aehrchen in Rispen, von der Seite zusammengedrückt. 
Ein vollkommnes, zwittriges Endblütchen; unter demselben 
entweder spelzenartige Rudimente weiterer Blütchen oder 
hl OS cT Blütchen. Narben fadenförmig, aus der Spitze des 
Aehrchens hervortretend. 

534. Anthoxänthum L. Ruchgras. 

Rispe ährenähnlich. Aehrchen Sblütig. Die 2 untern 
Blütchen 1 spelzig, geschlechtslos mit rüekenständiger Granne. 
Das oberste (mittlere) Blütchen kleiner, zwittrig, 2spelzig, 
grannenlos, mit nur 2 Staubgefässen. Hüllspelzen die Blüt- 
chen einhüllend, die untere kaum halb so lang als die obere. 

Name von Linne', von clvd-og, Blume, und ^avd^og, braungelb, in Beziehung 
auf die braungelben Rispen. 

1496. A. ödorätnm L. Gemeines R. Ziemlich dichte, 
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gelblichgrüne Rasen. Halm 30 — 50 cm. h. , aufrecht oder am 
rund aufsteigend, glatt. Blätter breit-lineal. Rispe länglich 
oder Uneal, ziemlich dicht, 3—8 cm. lang. Aehrchen 8 mm, 
lang, lanzett-pfriemlich. Hüllspelzen meist kahl. Qbere Hüll- 
spelze spitz, oft stachelspitzig, viel länger als die Blut eben. Die 
unfruchtbaren Blütenspelzen stumpf, anliegend-behaart, braun, 
die eine mit geknieter, über die Hüllspelzen oft hinausragender 
Granne, die andere mit kürzerer Granne. Deckspelze der innem 
Blüte stumpf, häutig. Die Pflanze riecht getrocknet angenehm 
und verleiht dem Heu den bekannten Wohlgeruch. Ij.. 

Häufig auf trocknen Wiesen, an lichtbewaldeten Bugein. Mai, Jvni. 

635. Phaliris L. Glanzgras. 

Aehrchen mit 1 grannenlosen yoUkommnen Blütchen 
und 2 spelzenartigen Rudimenten unterer Blütchen. HüU- 
spelzen fast gleichgross, nachenförmig- gekielt. Die unfrucht- 
baren Spelzen schupp enförmig, viel kleiner als das frucht- 
bare Blütchen, dessen 2 Spelzen undurchsichtig, glänzend 
und kürzer sind als die Hüllspelzen. Vorspelze 1 kielig. 

^ttXttQlq Diosc. = Pbalaris nodosa L. , von (paXccQog ^ weissglänzend, 
wegen der glänzenden Samen. 

1. Hüllspelzen am Kiel geflügelt. Rispe ährenförmig. 

1497. Ph. eanari^nsis L. Kanariengras. Halme 50 bis 
75 cm. h., aufsteigend oder aufrecht^ am Grund oft ästig. Blätter 
lineal-lanzettlich. Rispe ährenartig, eiförmig, 2V«— 4 cm. lang; 
Rispenzweige kurz, vielblütig. Aehrchen weisslich, jederseits mit 
2 grünen Streifen, stark-zusammengedrückt, verkehrt-eiförmig, 
dachziegeli|^ auf einander liegend, mit ganzrandigen Flügeln. 
Die 2 sterilen Schuppen spitz, halb so lang wie das Zwitter- 
blütchen. 0. 

Selten als Fatter fUr die Ganarienvögel gebaut. Hie und da verwilderty 
E. B. bei Ulm. Im südlichen Saropa als Mehlfmcht gebaut. Juli, Aagnst. 

2. Hüllspelzen ohne Flügel. Blütenstand eine ausge- 
hreitete Rispe. Baldingera Fl, Weit (nach e. g. Baidinger, 

gestorben als Prof. der Medicin zu Marburg 1804.) 

1498. Ph. arnndinäcea L, Rohrartiges Gl. Wurzel- 
stock dick, kriechend. Halme steif, aufrecht, 1 — 2 m. h., rohr- 
artig, an den untersten Knoten meist wurzelnd. Blätter grau- 
lichgrün, gross und breit , lineal-lanzettlich. Rispe 18 cm. lang, 
aufrecht, spitz, der einer Calamagrostis ähnlich, bald bleich, bald 
röthlich oder violett angelaufen, mit zur Blütezeit weit abstehen- 
den, nachher zusammengezognen Aesten. Aehrchen büschelig- 
gehäuft, beiderseits gewölbt. Hüllspelzen kahl, lanzettlich, zu- 
gespitzt, mit giiinlichen Nerven. Die 2 sterilen Schuppen haa- 
rig, lineal. Die fruchtbare Deckspelze fast knorpelig. 1|.. Bal- 
dingera arundinacea Fl, Weit. Digraphis ar. Irin. 
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Häufig an Bichen und Flüsieo, ▼oraüglich In Buchten und AltwMsem. 
In Oftrten kommt eine Form mit weiaagestreiftea Bl&ttern (P. arnndinacea ß) 
picta L., Bandgras, ipanisches Grai) als Zierpflanze vor. Joni, JolL. 

12. Sippschaft. Oryzeae Kunth. Reisgräser. 
Aebrchen in Rispen, von der Seite zusammengedrückt. 
Kur 1 fruchtbares Blütohen; unter demselben unfruchtbare 
Blutchen oder Rudimente solcher. Narben an den Seiten 
hervortretend. 

636. Leörsia Solander. Leersie. Reisquecke. 

Aehrchen 1 blutig. Hüllspelzen fehlend, nur durch kurze 
Borsten angedeutet. Deck- und Yorspelze zusammengedrückt, 
gekielt, papierartig, fast gleichlang; die Deckspelze viel 
breiter, wehrlos. Vorspelze 1 kielig. Karyopse mit den 
Spelzen abfallend, aber denselben nicht angewachsen. (Bei 
dieser mit Oryza höchst nahe verwandten Gattung fehlen 
die Blütenrudimente.) 

Dem Andenken des 1T74 als Apotheker sa Herbom verstorbnen J. D. Leers, 
Verf. der ITlora herbomensis, geweiht. 

X 1499. L. oryzoides Swartz, Reisartige L. Wurzelstock 
kriechend, queckenartig, schwache Rasen bildend. Pflanze hell- 
grün. Halme aufrecht, oft am Grand niedergebogen und wur- 
zelnd, Vt — IV* m. h. Blätter flach, breit, beiderseits rauh, am 
Rand mit kleinen Stachelchen besetzt, welche am untern Theil 
der Blätter abwärts sehen. Rispe aufrecht, ausgebreitet, mit ge- 
fichlängelten Zweigen, übrigens nur in warmen Jahren bei uns 
aus der Blattscheiäe ganz heraustretend. Aehrchen länglich oder 
vielmehr halb-elliptisch. Htlllspelzen kaum angedeutet. Deck- 
spelze 5rippig mit steif-bewimpertem KieL %. Phalaris ory- 
zoides L, Oryza clandestina A. JBr, 

In Italien als wncberndes, die Bände der Jätenden verwundendes ünkrant 
der Beisfelder berüchtigt; bei uns selten, an Weihern, Gräben. I. Am Weiher 
beim üngeheuerhof OA. Backnang fraher zahlreich (W. Hartmann) , aber Ter« 
«chwnnden (Oärttner). Lorch am See oberhalb der Beuthenmuhle (1872 Seeger). 
Xllwangen: Schlossweiher (Pfeilsticker), beim Fischteich (Frickhinger), Klapper- 
«chenkel (Bathgeb). Mergentheim (Bauer). IV. Altwasser der Biss bei Biberach 
(Seyerlen). Siessen OA. Saulgan im untern Weiher (Troll). Bnchau (Valet). 
Wolfegg (Ducke). Wangen: am Hammer weiher » am Fnssweg nach Niederwangen 
«ind im Degelmoos (Jung). In der Saatschule beim Bruderhof beim Hohentwiel 
(Karrer). August, September. 

13. Sippschaft. Paspdleae Griseb. Hirsengräser. 
Aehrchen vom Bücken her zusammengedrückt. Nur 1 
(endständiges) Zwitter-Blütchen; unter demselben 1 unfrucht- 
bares Blütchen. Deck- und Yorspelze des Zwitterblütchens 
pergamentartig. Narben sprengwedelig, an oder unter der 
Spitze der Spelzen hervortretend. Paniceae Kunth. 
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537. Pinicum L. Hirse. 

Aehrchen auf einer Seite gewölbt, auf der entgegenge- 
setzten Seite flach oder fast flach, mit 1 zwittrigen, 28pel* 
zigen Endblütchen, und einem untern, oft Ispelzigen, ge* 
Bchlechtslosen , selten (rf Blütchen, dessen Deckspelze wie 
eine dritte HüUspelze aussieht. 2 eigentliche, krautartig- 
häutige Hüllspelzen. Spelzen des Zwitterblütchens knorpe- 
lig oder lederig; Deckspelze im Rücken gewölbt. Earyopse 
von der Deck- und Vorspelze beschalt. Aehrchen ohne 
horstenartige Hülle. 

PaDicum: Brodfirucht, von panis, Brod, bei Plin. die Moorhirse. 

1* Milium Koch. Aehrchen in einer ausgebreiteten 
Rispe. Hüllspelzen stachelspitzig oder wehrlos. 

1500. P. miliäeenm L. Gemeine H. Halm Vs — 1 m. h., 
dick, aufrecht, oft einfach. Blätter breit, lanzettlich, lang-znge- 
spitzt, behaart; Blattscheiden längsrippig mit langem, wagrecht- 
abstehenden, aus Knötchen entspringenden Haaren besetzt. Bisjpe 
weitschweifig, sehr ästig, emseitig-überhängend, mit langen, rauhen 
Aesten. Aehrchen elliptisch, spitz.. Hüllspelzen mattgrün oder 
schwarz-überlaufen, längsrippig, kahl, stachelspitzig, die untre 
etwa halb so lang als das Aehrchen. Beim sterilen Blütchen 
eine kleine, schuppenartige Vorspelze. Deck- und Vorspelze des 
Zwitterblütchens glänzend, glatt aussehend. Frucht kugelig- 
elliptisch, meist blassgelblich, seltner goldgelb, roth, grau oder 
schwärzlich. ©. P. Milium P. 

Wird hie und da gebaut, z. B. im Bemsthal, in der Gegend von unter- 
Bontheim, und zu Hirsebrei benützt. Treffliches Vogelfutter. Aus Ostindien 
stammend. Juli, August. 

2. Digitaria Scop. Fingergras. Aehrchen in 
einfache, fast fingerige Äehren geordnet, au der untern Seite 
der Spindel und meist zu 2 stehend und je eines davon 
länger-gestielt. Hüll- und Deckspelzen wehrlos, die untere 
Hüllspelze sehr klein. 

Von digitus, Finger, wegen der flngerig-gestellten Aehren. 

löOl. P. sanguinäle X. Bluthirse. Halme im Kreis aus- 

gebreitet, erst niederlie^end , dann aufsteigend, oft gekniet, an 
en untern Gelenken ästig und oft wurzelnd, 30 — 45 cm. lang» 
Blätter flach, meist behaart, wie auch meist die Blattscheiden. 
Aehren zu 4 — 6 fingerartig gestellt, aufrecht-abstehend, 6 bis 
10 cm. lang, mit flacher, welliger Spindel. Aehrchen länglich- 
lanzetüich, mattgrün, meist dunkel-violett-roth überlaufen. Untere 
Hüllspelze kaum bemerkbar, obere halb so lang als das Aehrchen^ 
Unfruchtbare Deckspelze so lang wie das Aehrchen, kahl, nur 
am umgeschiagnen Band flaumig-gewimpert , an den seitlichen 
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Kielnerven blos scliärflich, wimperlos, ©. Digitaria sanguinalis 
Scop, 

Hie und da als ünkrant in Qarten und Weinbergen in L und IT. In II. 
Gartenunkraut in Feldrennach (Ziegele). In IIL bei Altenstadt OA. Geislingen 
auf dem Fabrikplats (Herter). Auch Hohentwiel. Von den Slaven lur Grüte* 
benätzt. Juli— September. 

P. ciliare Befz. (Digitaria ciliaris Koel.) von der vorigen Art nur durch 
die ateifkaarig-gewimperten seitlichen Kielneryen der unfruchtbaren Deckspelsse 
verschieden, — könnte bei uns auch noch zu finden sein und kommt nach DöU 
in Baden, z. B. bei Tillingen vor. 

X 1502. P. gläbrum Güud, (P. filiforme Garcke), Kahles 
F. ßlasser-grün als F. sanguinale; Halme mehr auf den Boden 
im Kreis hingestreckt, nur 6 — 30 cm. lang, mit meist kürzeren 
Aehren. Blätter und Scheiden kahl, nur etwa am Blatthäutchen 
mit einzelnen Härchen. Aehren zu 2 — i, mit etwas welliger, 
flacher Spindel. Aehrchen elliptischreiförmig , mit feinhaarigen 
Stellen, blassgrün, oft wie die ganze Pflanze auf der Sonnenseite 
violett überlaufen. Unfruchtbare Deckspelze mit wimperloaen 
Nerven, Die untere Hüllspelze fast verkümmert; die obere etwa 
so lang wie die unfruchtbare Deckspelze und das Zwitterblütchen. 
0. P. humifusum Kunth. Digitaria filiformis Köl, D. humi- 
fusa P. 

An sandigen Orten, namentlich auf Aeckem; auch in Saatschulen. I. 
Zwischen Kirchheim und Nürtingen (W. Lechler). Auf mit Sand und »Neckar- 
geschieben beschütteten Gartenwegen um Stuttgart (Härtens). Solitude (H. Nord- 
linger). Ludwigsburg (Lökle). Zazenhausen (W. Lechler). Am Stromberg und 
bei Zaberfeld, sowie im DA. Backnang an mehreren Orten (nach H. Nördlinger). 
Bei Mainhard (Grater). Eilwangen, zuweilen erscheinend (Bathg). 11. Hausen 
an der Wurm (H. Nördlinger). III. Auf einem Krautland in Upflamör OA. Ried- 
lingen (Berter). lY. Ulm auf Aeckem an der Donaubrücke bei Wiblingen und 
gegen das Steinhäule (Dörr). Wiblingen (▼. StapO Biberach (Seyerlen). Bei 
Wangen (Yalet., Jung). Briskirch (E. Lechler). Hohentwiel und Brnderhof 
(Karrer) . August^ Oktober. 

3. Echinochloa P, B. Grannenhirse. Blüten- 
stand rispig; Rispen&ste ährenartig, einseitswendig. Die 
untre Hüllspelze deutlich ; die obere stachelspitzig ; die un- 
fruchtbare Deckspelze stachelspitzig oder begrannt. 

(^jjrJi'oS', Igel; jjfÄo«, Gras.) 

1503. P. Crns galli X. Hahnenfuss-Hirse, Hühner-H. 
Halme aufrecht oder am Grund in einem Knie aufsteigend, 30 
bis 60 cm. lang. Blätter lineal-lanzettlich ohne Blatthäutchen. 
Bispe einseitig, im Umfang lanzettlich-eiförmig oder pyramidal, 
10--18 cm. lang, mit halb walzenförmigen, zusammengesetzt-ähren- 
artigen Äesten; die kurzen Blütenästchen der Aehren an der 
Basis oft steifborstig. Aehrchen gedrängt, elliptisch-eiförmig, 
mattgrün oder violett angelaufen, mit kurzen Stielen, steifhaarig. 
Untere HuUspelze kaum halb so lang als die obere. Unfrucht- 
bare Deckspelze etwa von der Länge der obern Hüllspelze und 
des Zwitterblütchens, stachelspitzig oder kurzbegrannt oder sehr 
langbegrannt, von einer häutigen Vorspelze begleitet. ©. Echi- 
nocnloa Crus galli P. B. 

An feuchtMi Stellen, Gräben, ufern, Wegen, auf Aeckern. T. an manchen 
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Orten. IIL Bei Deggingen und Kochen OA. Geislingen. IT. Ulm. Hohentwiel 
und Braderhof, im Hanf bis mAnnshoch (Karrer). — Die harten, grauen Kömer 
im Mail&nder Reis sind die Früchte dieser Pflanze. Juli, August. 

638. Setiria P. JB. Fennich. Borstenhirse. 

Wie Panicmn, aber Rispe ährenförmig, und Aehrchen 
mit Hüllen von grannenförmigen Borsten^ welche unter dem 
Grund der Blütenstielohen eingefugt sind. 

Ton seta, Borste. 

1504. S. itälica P. B, Italienischer F. Kolbenhirae. 
Halm stark, aufrecht, 60—100 cm. h. filätter breit-lanzettlich, 
Bchilfartig, hellgrün. Eispe breit, 6 — 16 cm. lang, gedrungen, 
doppelt-zusammengesetzt, gelappt, aufrecht oder etwas überhängend, 
meist mattgrün, seltner rostbraun oder violett. Rispenäste viel- 
ährig. Hauptspindel und Rispenäste kürzer- oder länger-dicht- 
behaari. Aehrchen elliptisch. Hüllborsten durch vorwärtsgerich- 
tete Zähnchen rauh, in der Länge sehr wechselnd, kürzer als das 
Aehrchen oder nur wenig länger (breviseta Doli.) oder weit 
länger (longiseta Doli), Obere HvXUpelze wenig kürzer als die 
unfruchtbare und die fruchtbare Deckspelze. Fruchtbare Deck- 
spelze stark-gewölbt, elliptisch, fast glatt, an der Frucht trüb- 
gelb, seltner orangegelb oder rothbraun. 0. Panicum italicum 
L, (Das P. germamcum Roth ist eine Form, bei der die Hüll- 
borsten wenig länger sind als die Aehrchen und die Spindel lang- 
haarig ist). 

Die Art einzeln im Kleinen gebaut, meist nur ia Gärten. In Ostindien 
einheimisch. Juli, August. 

1505. S. Tlridis R B. Grüner F. Grasgrün mit schwa- 
chem bläulichem Anflug« Halm schief oder aufsteigend, 10 bis 
60 cm. h., an der Basis ästig. Blätter lineaManzettlich. Rispe 
schmal, aufrecht, gedrungen, walzenförmig , 3 — 6 cm. lang, blass- 
grün oder violett überlaufen oder schmutzig-röthlich (letzteres 
ist P. Weinmanni B. u. Seh.). Rispenäste spärlicher behaart, 
weni^lütig, nicht verästelt. Hüllborsten durch vorwärts-gerich- 
tete Zähnchen rauh, kürzer oder länger, Aehrchen elliptisch- 
länglich. Obere Hüllspelze so lang als die unfruchtbare und die 
fruchtbare Deckspelze. Letztere elliptisch-länglich, etwas nieder- 
gedrückt, ziemlicn glatt. 0. Panicum viride L. 

Auf Aeckem, in Gärten, Weinbergen, an Wegen. I. Hie und da, so an 
Weinbergswegen der Kenperformation ziemlich häufig. III. liudwigsthal. Urach 
XY. Ulmer Gegend. Hohentwiel und Bruderhof. August, September. 

1506. S. Terticllläta P. B. Quirlblütiger F. Der vo- 
rigen äusserst ähnlich, aber verschieden durch die Hüllborsten, 
welche durch abwärts gerichtete Zähnchen rauh sind und sich da- 
her an Kleider anhängen. Blätter mehr scharf, Rispe 3 — 9 cm. 
lang, nach unten oft unterbrochen; Rispenäste mehrblütig, wie 
die Spindel von abwärts-gerichteten Stachelchen scharf. Hüll- 
borsten etwas mehr abstehend, nicht sehr lang. 0. Panicum 
verticillatum L. 

In Weinbergen, Gärten und auf Aeckern, an Wegen, vorherrschend inner- 



Digitized 



by Google 



304 GRAMIKEAE. 



balb der Grenzen des Weinb&ns, doch auch: I. Gaildorf (Blezinger). m. Am 
Micbelsberg nnd Eeeleberg bei Ulm (Yalet). lY. Bei Biedlingen (Ballof). Hohen- 
twiei nnd Bmderhof (Karrer). Jnli — September. 

X 1507. 8. glanca P. B. Blaugrüner F. Matt blaugrün, 
10--45 cm. lang, oft am Grund ästi^. Bispe gedrungen, walzen- 
förmig, 3 cm. und drüber lang. Bispenzweige 1 — ^wenig-blütig* 
Hüllborsten durch vorwärts-gerichtete Zähnchen rauh, rostbraun- 
yelb. Aehrchen eiförmig. Obere HüUsjpelze fast um die Hälfte 
kürzer ah die stark querrunzlige, auf dem Rücken stark gewölbte 
fruchtbare Beckspelze. Letztere kaum länger als die unfruchtbare 
Deckspelze. 0. Panicum glaucum L. 

In G&rten, Weinbergen, Aeckem; in I. bie nnd da; bei Stnttgart binfig. 
HL Knchen CA. Geislingen (Herter). Neresheim (berb. Troll). lY. Ulm (Yalet). 
Biberach (Seyerlen). Botb (Ducke). Wangen (Etti). Hobentwiel nnd Bmderhof 
(Karrer). Juli— September. 

14. Sippschaft. AndropogönecLe KuntK Bartgräser. 
Wie die Paspaleen, aber Deck- und Yorspelze des 
Zwitterblütchens dünnhäutig. Seitenständige Aehrchen ge- 
paart, das eine sitzend, das andre gestielt. 

539. Andropögon X. Bartgras. 

Aehrchen fast lineal, plattgedrückt, je 2 zusammen- 
stehend, das eine sitzend, 2blütig, mit zwittriger Endblüte 
und meist 1 spelziger unterer steriler Blüte, das andere ge- 
stielt, bloss männlich. Hüllspelzen derber als die andern 
Spelzen, die untere wenigstens etwa so gross als die obere, 
und grösser als die Blütchen. Unfruchtbare Deckspelze, so- 
wie die 2 Spelzen des Zwitterblütchens dünnhäutig; Deck- 
spelze des Zwitterblütchens mit endständiger, geknieter 
Granne. Narben sprengwedelig. 

Name von dvi^Q^ Gen. dvÖQOS* Mann, nnd nioyiov, Bart. 
X 1^8. A. Iseha^nilim L. (Yon Ux^t hemmen, alfJKX, Blnt; 
Ischaemon Plin. bezeichnete eine blutstillende Pflanze, yielleicht Panic. sangni- 
nale.) Gemeines B. Schwache Rasen bildend. Halme aufrecht 
oder gekniet-aufsteigend, meist am Grund ästig, 30—60 cm. lang, 
mit schwammigem Farenchym angefüllt Blätter schmal, lineal- 
rinnig, meergrün; Blatthäutchen in Wimpern aufgelöst. Blüten- 
stand durch 5—10 fingerartig gestellte, 3 — 6 cm. lange Aehren 
gebildet, deren Achse mit längern weichen Haaren besetzt ist. 
Die je 2 Aehrchen (ein sitzendes begranntes Zwitterährchen und 
1 gestieltes, ffrannenloses rf Aehrchen) tragenden Zweiglein be- 
haart, abwechselnd 2zeilig, an der Unterseite der Aehrenspindel 
befindlich. Aehrchen grün, meist Yiolett-überlaufen. HüUspelzen 
fast gleichlang, lanzett-lineal, die untere fast flach, beim Zwitter- 
ährchen gegen die Basis mit ziemlich langen Haaren, die obere 
bei demselben gekielt. Die leere Deckspelze lanzettlich, etwas 
kürzer als die Hüllspelzen. Die Deckspelze des Zwitterblütchens 
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fast nicht breiter als ihre Granne. Vorspelze sehr klein, zu- 
weilen fehlend. 4* 

An dOrren sonnigen Bainen, Wegen, auf Feldern. I. Haigerloch. Mähringen 
an der Steige nach Nordstetten. Bottenburg. Tübingen. Stuttgart. Cannstatter 
Umgegend. Waiblingen. Oberetilingen. Ebersbach. Lndwigsburg. Möglingen. 
Bisaingen a. d. E. Yaihingen a. d. E. Im Zabergäu häufig. Im OA. Neckarsulm. 
H&uflg am Weg swischen Oehringen und Bizfeld. Sigüngen. IIL Dürrenwald- 
stetten. Bei Schillingskrens am ITussweg von Urach nach Nenffen. IV. Wangen. 
Am Hohentwiel. August, September. 

540. Sorghum Pers, Moorhirse. Mohrenhirse. 

Im Wesentlichen wie Andropogon, aber namentlich ver- 
schieden durch eiförmige oder länglich- eiförmige Zwitter- 
ährchen mit lederigen, an der Spitze Szähnigen Hüllspelzen. 
Blütenstand eine sehr ästige Rispe. Karyopse in die Hüll- 
spelzen eingeschlossen. 

Name rom indischen Sorghi. Arabisch heisst die Moorhirse: Durrah. 

1509. S. saccharätnm Pers, Zucker-M. Sorgho. Sirk. 
Wurzel ohne Ausläufer. Pflanze bei uns bis 3V« m. h. werdend, 
Zuckerstofif enthaltend. Halm aufrecht, dick, mit markartiger 
Substanz ausgefüllt. Blätter den Maisblättern in Grösse ähnlich, 
lanzettlich, einige Zoll breit werdend, am Rand sehr scharf, 
ausser der Spreitenbasis kahL Rispe zur Blütezeit ergossen mit 
weit abstehenden, bis gegen die Mitte nackten Aesten; Frucht- 
äste aufrecht. Zwitterährchen umgekehrt-eiförmig, zottipr, bei 
unserer Sorte endlich braungelb, gegen oben röthlich. Die (£ 
Aehrchen lanzettlich ; ihr Stiel 3 — 4mal kürzer als das Aehrchen. 
0. Holcus saccharatus X. 

In Südeuropa und dem warmen Asien als Getreide gebaut. Bei uns reifen 
die Samen oft nicht. Dagegen wurde die Art von der Beiblen'schen Zuckerfitbrik 
in Stuttgart als Futter-Pflanze im Qrossen gebaut, und sind Versuche mit ihr 
hin und wieder im Lande gemacht worden. In den Weingegenden zeigt sie sich 
in wärmeren Jahren als Futterpflanze sehr nutzbar; aber fUr rauhe Gegenden 
taugt sie nicht. Die Bispen geben nach Wegnahme der Aehrchen gute Besen. 
August. , 

15. Sippschaft. Olyreae N. i?. E. 
Blüten einhäusig, nicht zwitterig; die männlichen an- 
ders gestaltet als die 9« 

541. Zea L. Mais. 

cf Blütenstand eine endständige Rispe mit ährenför- 
migen Aesten. (^ Aehrchen schmal-länglich, mit 2 cf Blüt- 
chen; Hüllspelzen krautartig-häutig; Deck- und Vorspelze 
durchscheinend, etwas kürzer. 9 Blütenstände seitlich, am 
untern Theil des Halms, kolbig-ährenförmig, mit dicker flei- 
schiger Spindel. 9 Aehrchen an der Spindel sitzend (meist 
zu 2 geordnet), 2 blutig, mit geschlechtslosem, 1— 2spelzi- 
gem unterem Blütchen. Spelzen alle weich, mehr oder min- 

Flora V. Wlirttbg. 3. Aufl. II. 20 



Digitized 



by Google 



306 GKAMINEAE. 

der durchscheinend, breit. 2 Hüllspelzen. Fruchtbares 
Blütchen 2spelzig. Griffel nur 1, sehr lang, fädlich, fein- 
gewimpert, an der Spitze mit 2 pfriemformigen Enden« 
Karyopsen nackt, kugelig- nierenförmig, in meist 8 paarweise 
genäherten, dichten Reihen der Achse eingefügt. 

Zia, C^id (von ^äü}, leben, also Lebensmittel bezeichnend) bei Hom. und 
Tbeophr. « Triticam Spelta £., von Linn6 willkührlich auf den Mais über- 
getragen. 

1510. Z. MäyS L, (Mays Tom peruanischen Mahiz herkommend.) 
Welsch korn. Kohrartig, 110—175 cm. h., mit 60—90 cm. 
langen, bogenförmig herabhängenden, hellgrünen, flachen, 4 bis 
8 cm. breiten Blättern. Halm dick, innen mit Mark. Blätter 
am Band spärlich-feiogewimpert und schärflich, auf den Flächen 
oft mit zerstreuten, kurzen Härchen besetzt. Blatthäntchen kurz, 
am Hände gewimpert. Q Kolben in Blattscheiden eingehüllt, 
dass nur die zahlreichen Narben, wie ein Schopf, hervorragen. 
Körner grösser als bei den andern Gramineen, meist goldgelb, 
oft einzelne oder alle weiss, grau, blutroth oder bunt-gestreift, 
auf magerem Boden häufig zur gelben Farbe zurückkehrend. 
An der ^ Rispe kommen nie und da 9 Blüten vor. 0. 

Aus Amerika stammend, aber auch dort nicht wildwachsend gefunden. 
Kam durch Kolumbus selber nach Europa. Soll 1560 nach Italien und zu An&ng 
des 17. Jahrhunderts in die Bheiugegenden und nach Württemberg verpflanzt 
worden sein. Nun bei uns in Garten, auf Aeckem und Weinbergen bis zur 
Grenze des Weinbaus und noch etwas über derselben häufig zum Welschkornbrei 
und zur Gansemast gebaut, wohl auch hie und da als Grünfutter. Eine var. 
praecox P. mit kleinerem Stengel von 60^100 cm. Höhe, und kleinem, firfiher 
reifen Kömern ~ reift noch leichter auch über der Grenze des Weinbaus. — 
Die Blutenhüllen des Mais liefern ein an Elasticität und Dauer unser gewöhn- 
liches Stroh übertreffendes Material zur Füllung der Bettstrohsäcke. Juli. 
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II. Abtheilung der Phanerogamen. 

Gymnospermae. Nacktsamige. 

Keine Narben. Samen nicht in Fruchtblättern eingeschlossen. 



109. Familie. Coniferae. Nadelhölzer. 

Blüten ohne Perigon; die männlichen kätzchenartig, 
aus mehreren am Grund in ein Säulchen verwachsenen, ober- 
wärts freien Staubblättern (Staubgefässen) gebildet. Q Blü- 
ten: nackte Eichen auf einem schuppenartigen, flach aus- 
gebreiteten Fruchtblatt oder sogar ohne Fruchtblatt. Frucht 
ein Zapfen oder eine Scheinbeere. Keim in der Längen- 
achse des Samens von Eiweiss umgeben mit 2 oder mit 
mehreren quirlständigen Keimblättern. Bäume oder Sträu- 
cher mit harzigem Holz, das aus getüpfelten Zellen besteht 
und nur in der Markscheide Spiralgefässe hat. Blätter bei 
uns nadel- oder schuppenförmig. 

I. Abietineen. 

Weibliche Blütenstände zapfenförmig , mit spiralig ste- 
henden Deckblättern, welche in der Achsel je eine flache, 
endlich verholzende oder ledrige Schuppe tragen, die aus 
2 rechts und links stehenden, am Band einerseits verwach- 
senen Fruchtblättern besteht. Jede solche Schuppe trägt 
auf ihrer Basis (bei uns 2) stets umgewendete Eichen mit 
abwärts gerichtetem Samenmund. 

542. Pinus L. Tanne. Kiefer. 

Einhäusig, (f Blüten aus vielen spiraligstehenden, am 
Grund verwachsenen, oberwärts schuppenartigen Staubge- 
fässen gebildet; Staubbeutel dem Connektiv unterseits auf- 
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gewachsen, aussen aufspringend, mit 2 vom Ende des Con- 
nektivs überragten Fächern. Fruchtschuppen zahlreich, je 
2 anfangs angewachsene, zuletzt sich ablösende, in der Regel 
geflügelte Samen tragend. Blüten an Seitenzweiglein. 

Pinus der Bömer «> Kiefer, vom celtischen pin, Berg, Fels, also 
Gebirgsbaum. 

1. Pinaster Koch, Kiefer, Forche. 
Zapfen ganz (mit den bleibenden Fruchtschuppeii) ab- 
fallend. Ihre Deckblätter kürzer als die am Ende verdick- 
ten, mit einem Schild versehenen Samenschuppen, cf Blüten- 
stände aus zahlreichen zusammengedrängten Blüten beste- 
hend. Staubbeutel der Länge nach aufspringend. Blätter 
theils schuppenförmig, theils grün, die grünen nadeiförmig, 
mehrjährig^ büschelartig zu 2 oder mehreren an unentwickel- 
ten, am Grund trockenhäutige Schuppenblätfcer tragenden, 
sich nicht verlängernden Zweiglein, welche selbst mit Aus- 
nahme der jungen Pflanzen in Achseln schuppenartiger Blätter 
stehen. Samen erst im zweiten Sommer reifend. 

1511. P. sylvestris L, Gemeine Kiefer. Ansehnlicher, 
14-17 m. hoher, aufrechter, aber selten ganz gerader Baum mit 
kurzer Pfahlwurzel und langen, flachlaufenden Wurzeln, korkiger, 
schuppig-rissiger, zimmtbrauner Rinde, dachförmiger Krone und 
gequirlten wagrechten Aesten. Nadeln zu 2, 4—6 cm, lang, 
starr, meist bläulichgrün. Blattscheiden 2 — 3mal länger als breit. 
Knospen länglich-eiförmig, von der Mitte an verschmälert; ihre 
Schuppen lanzettlich, blass-kupferbraun, am Rand weiss mit ein- 
zelnen spinnwebartigen Wimpern. ^ Blüten eiförmig oder läng- 
lich, schwefelgelb, ihren gelben Staub oft massenhaft ausstreuend 
und sogenannten Schwefelregen veranlassend. Q Kätzchen in 
der Blüte purpurroth und aufrecht. Zapfen bald an deut- 
lichem Stiel hackenförmig abwärts gebogen, im reifen geschlossenen 
Zustand eikegelförmig, bis 4 cm. lang, grau, glanzlos. Deckschup- 
pen bald verschwinaend. Schild der Zapfenschuppen rautenför- 
mig, in der Mitte erhaben oder hackenförmig. Samen einfarbig^ 
braun, glänzend; Flügel 3mal so lang als der Samen. Keim 
meist mit 5 Keimblättern. Holz gelblichweiss. ^, Officinell: 
Turiones pini. 

/9) P. rubra Mül. Rothkiefer: Holz rostroth, Schup- 
pen der jungen Triebe roth; ^ Blütenstände rosenroth; Zapfen 
kleiner; Blätter kürzer. 

a) liebt den Kalk nicht, sondern saudigen Boden nnd westliche oder südliche 
Abhänge. I. Häufig, in reinen Beständen oder gemischt. In II. häufig, doch 
der Tanne und Fichte untergeordnet. III. Am Abhang gegen die Donau; auch 
auf der übrigen Alb hie und da angebaut. IV. Sehr häufig, besonders um den 
Bodensee. Ist zu Bau-, Werk- und Brennholz sehr tauglich; auch wichtig durch 
ihr Harz Auf dem Schwarzwald wird von dieser Art der gemeine Terpentin in 
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Menge gewonnen, ß) findet sich anf dem Schwarzwald hie und da nnter der 
gewöhnlichen Form; ihr Holz wird besonder! zu Wasaerbanten vorgezogen 
(E. Schüz). Mai. 

1512. F, Mughus Scop, Zwerg-Kiefer. Der gemeinen 
Kiefer sehr ähnlich, aber nicht in dieselbe übergehend; der 
Stamm niedriger, Holz härter; je 2 grasgrüne, dunklere, oft kür- 
zere, stärkere Nadeln. Knospen eiformi|r- oder länglich-walzen- 
förmig, stumpf oder mit kurzer Spitze; ihre Schuppen am Rand 
oberwärts weiss, mit spinnwebig zusammenhängenden Wimpern. 
cT Blüten länglich-eUipHsch. Zapfen sehr kurzgestielt, anfangs 
aufrecht, später schief-abstehend, eiförmig oder länglich-^förrmg, 
etwas glänzend, reif graulichbraun und schon vor der Reife braun. 
Schild der Zapfenschuppen rautenförmig, gewölbt, zuweilen mit 
kurzem Schnabel. Flügel 2mal so lang als der Samen. ^. Es 
gibt 2 Hauptformen: 

a) uliginosa Koch (P. obliqua Saut,, uliginosa Neum.> 
rotundata XinA;). Sumpfkiefer, mit aufrechtem Stamm, der bis 
gegen 8 Vi m. hoch wird. 

ß) Pumilio Koch (P. Pumilio Hänke), Krummholz- 
kiefer, Legforche, Knieholz, mit niederem, l'/4 — ^2V4 m. 
hohem, liegendem oder aufsteigendem, meist von der Basis an 
ästigem Stamm. 

Anf Torfmooren, a) II. Am wilden See am Katzenkopf (Gwinner). lY. 
Schuesenried nach Yalet. Ummendorfer Ried nach Seyerlen. Isny im rothen 
MooH (W. Omelin); wohl auch auf dem Wurzacher Torfmoor bei Dietmanns. 
8) Ausgezeichnet in II. auf Hochmooren, z. B. auf dem Kniebis, Katzenkopf, am 
Mummelsee, wilden See. Auch auf dem Thalmoor oberhalb Beichenbach im 
Margthal nebst krüppelhafter P. sylrestris nach A. Braon. IT. aaf den Möösem 
bei Schussenried, Wettenberg, Wurzach, Isny. Mai. 

1513. F, nigricans £rost.(P. austriaca Tratt, Höss), Schwarz- 
kiefer, Schwarz forche. Der gemeinen Kiefer ähnlich, 8 *; % bis 
14 m. h., mit schwärzlich-grauer und rothbraun-gefleckter, im Alter 
weisser, ins Gelbe spielender, rothrissiger Rinde und breiter 
Krone. Knospen in einen Schnabel zugespitzt. Schuppen der 
Knospen breit-weissrandig, lanzettlich-pfriemlich mit freien Wim- 
pern. Nadeln zu 2, 6 — 15 cm. lang, dunkelgrün, steif. Blatt- 
scheiden 4 — 5mal länger als breit, schwärzlich, ^f Blüten lang, 
walzenförmig, Zapfen firniss-glänzend, fast sitzend, abstehend, 
braungelb, a«s eiförmiger Basis länglich-kegelig, 6 — 7 cm. lang; 
Schuppen mit niedrigem Rückenhöcker. Samen grösser als bei 
P. sylvestris, grau, schwarz und weisslich marmorirt, glanzlos. 
Samenflügel fast 3mal so lang als der Samen, blass-bräunlich. %, 
Von Koch zu P. Laricio Poir, gerechnet. Holz harzreicher als 
bei P. sylvestris. 

Kalkliebend; in Oestreich zu Hause; bei uns seit etwa 50 Jahren nicht 
selten im Grossen cultivirt. Geräth besonders auf den Dolomiten des Jura 
£) z. B. Blanbeuren am Franeuberg (v. Biberstein) und passt zur Aufforstung 
steriler Schafweiden durch rasches Wachsthum, Beschattung und starken Nadel- 
fall. Mai. Blüht später als P. sylvestris. 

P. P i n d 8 1 e r /ii7. S e e k i e f e r. Vom Aussehen der P. sylvestris , aber 
meist etwas niedriger. Die Knospenschuppen mit verwobenen Wimpern. Nadeln 



Digitized 



by Google 



310 CONIFERAE. 

8t«if, grün, bis 17 cm. lang und drüber, zn 2. Die heurigen Zapfen deotlicb 
gestielt; die reifen Zapfen kegelig-eiförmig, stnmpf, fast unigrecht'db$tehendy 
hii etwa 11 an. lang und breiter ale hei den vorigen; Zapfenscbnppen unter der 
Spitze mit scharf vorspringender Querleiste und kegeligem Höcker. Samen 
grösser als bei der Schwarzkiefer, auf der einen Seite schwarz- und weisslich- 
matmorirt, auf der andern schwarz, einfarbig; Samenflügel 3mal so lang als der 
Samen , rueejarbig, P. sylvestris ^) L. P. maritima Lam, Ist bei uns selten in 
kleinen Quantitäten in Wäldern cultivirt, z. B. bei Obersontheim , bei Oründel- 
hard, Beichenberg. In den Heergegenden Sfideuropas zu Hause. Juni. 

P. Strobus L, Weymuths-K. Schöner Baum von 28—42 m. Höhe 
mit völlig geradem, glattrindigem Stamm und wirteligen, einen breit-kegeligen 
Wipfel bildenden Aesten. Nadeln xu fünf, dünn^ gegen 8 cm. lang. Zapfen hängend, 
walzig, gegen 15 cm. lang, mit schlaff übereinanderliegenden, oberwärts wenig 
verdickten Schuppen. Samen klein, lang-geflügelt. Eine Nordamerikanerin; bei 
uns selten in Waldungen, meist in geringerer Menge, gepflanzt. Auch in Anlagen. 
Mai, Juni. 

P. Gembra L. Zirbelkiefer. Arve. Ein oft ansehnlicher Baum» 
auf den Alpen, z. B. der Schweiz zu Hause, mit je 3 — 5 grünen, steifen ^ etwa 
7 cm. langen Nadeln, eiförmigen, stumpfen, bis 8 cm. langen Zapfen und unge- 
flügeltenj &8t hafielnussgrossen Samen, — ist bei uns nur ganz selten in einzelnen 
Exemplaren gepflanzt, z. B. bei Wildbad. 

2. Larix Tourn. Lärche. 
Frucht schuppen bleibend, gegen den Rand verdünnt, 
ohne Schild, (f Blüten einzeln ; Antherenfacher der Länge 
nach aufspringend. Blätter weich, nicht überwinternd, zu 
vielen gehuschelt, an den später verlängerten Haupttrieben 
einzeln. Zapfen im ersten Sommer reif. 

Larix Plin. ist unsre Lärche, vielleicht vom celtiscben lar, reichlich, in 
Beziehung auf die grosse Menge harzigen Stoffs, die der Baum liefert. 

1514. P. Larix X. Gemeine Lärche. 17 m. und drüber 
h. werdend, schnell wachsend, mit starker Pfahlwurzel, braun- 
rother, endlich grauer, etwas rissiger Rinde, pyramidaler Krone 
und wagrechten, an den Enden etwas gesenkten Aesten. 1^ adeln 
weich, hellgrün, bis 3 cm. lang, schmaMineal, ziemlich flach und 
stumpflich; die gebüschelten auf stark verkürzten Zweigchen 
sitzend, alle im Herbst abfallend. ^ Blüten sitzend, kugelig- 
eiförmig, am Grund von zahlreichen Schuppen umgeben. Q Blü- 
tenstände am Grund von Schuppen und Nadeln umgeben, braun- 
roth, gleich den ^ Blüten und Blattbüscheln aus den Achsel- 
stellen der einzeln-stehenden vorjährigen Nadeln entspringend. 
Zapfen gestielt, endlich zurückgebogen, eiförmig, 2—4 cm. lang; 
ihre Deckblätter kürzer als die ganz stumpfen Fruchtschuppen. 
Samen klein, geflügelt. %. Larix decidua Müh Larix europaea 
Dec. Liefert den venetianischen Terpentin. 

In der Begion der Voralpen einheimisch und da bis flber 1600 m. Höhe 
Wälder bildend. Bei uns nicht selten als Waldbaum cultivirt, aber häufig 
zwischen dem 30ten und 40ten Jahre zu kränkeln anfangend ; kommt übrigens 
im nördlichen Schwarzwald oft in schönen 60— 80jährigen Exemplaren vor. — 
Das Holz ungemein dauerhaft, nicht leicht dem Wurmfrass und der Fäulniss 
unterliegend. April, Mai. 

3. Picea Link. Fichte. 
Fruchtschuppen bleibend, am Ende verdünnt, ohne 
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Schild, cf Blüten einzeln; Staubbeutelfächer der Länge nach 
aufspringend. Blätter einzelnstehend^ 4kantig ^ mehrjährig; 
ihre Abgliederungsnarbe rautenförmig auf hervortretendem 
Stollen. Deckblätter bei der Reife kürzer als die Frucht- 
schuppen. Samen im ersten Sommer reif. 

1515. P. Picea Bwroi (= Picea Plin.. Ton pix, Pech: PechUnne). 
Gemeine Fichte. Rothtanne. Schlank, 28—34 m. h. wer- 
dend; ohne Pfahlwurzel, mit vielen flachlaufenden Wurzeln; 
Stamm gerade; Rinde rothbraun, im Alter rissig-schuppig; Holz 
weich, harzig; Krone des Baums pyramidal mit ausgesperrten 
Aesten, die jungem Zweige etwas hängend. Blätter (Nadeln) 
bis 18 mm. lang, zusammengedrückt, fast 4ka/ntig, gedrängt, (an 
den Nebenzweigen von der Unterseite abgewendet), kurz-stachel- 
spitzig, starr, aattgrim, etwas aufwärts gekrümmt. ^ Blüten 
gegen 17 mm. lang. 9 Blütenkätzchen einzeln, grünlich-pur- 
purroth, 2 — 3 cm. lang und drüber. Zapfen endlich hängend, 
ungestielt, länglich- walzig, stumpf, bis gegen 15 cm. lang; Frucht- 
schuppen rautenförmig, dünn, ausgebissen -gezähnelt. Samen 
klein, geflügelt. Meist 8—9 Keimblätter, fj^. Pinus Abies L. 
Abies excelsa Foir» Picea excelsa lAnk, Officinell: Resina 
Pini. Liefert auch Terpentin. 

I. In vielen Gegenden des Kllwanger, Limpnrger, Welsheimer Walds, r.nm 
Theil auch des Mainhardter und Mnrrhardter Walds und des östlichen Schnr- 
walds die yorherrschende Holzart ; auch an der Grenze des Schwarzwalds ver- 
breitet. In n. sehr häufig, in grossen geschlossnen W&ldern; in den Forst- 
besirken Frendenstadt und Bottweil entschieden vorherrschend. In III. in 
den an II. nnd IV. grensenden Gegenden, %. B. anf dem Henberg, anf dem braunen 
Jura der Oberimter Spaichingen und Balingen; auch auf dem Härdtfeld. Sonst 
sparsam. In IV. sehr verbreitet in sahlreichen, aber nicht ausgedehnten Wal- 
dungen, häufiger als Forche und Weisstanne, fline um 1860 im Revier Wolfegg 
gefällte Fichte hatte 15" über dem Wurzelstock einen Umfang von 19' 6'' und 
eine Höhe von 130' und ein Alter von nahezu 160 Jahren — Die Fichte liefert 
ausser Brennholz viel gutes Bau- und Werkholz und Harz. Im Schwarzwald 
werden die Samen hie und da auf Oel benützt. Mai, Juni. 

P. nigra AU., schwarze Fichte, Seh warz tanne, mit dicken, 
allseitswendigen, schwärzlich-grünen Nadeln, und eiförmig-länglichen, nur 3— 6 cm. 
langen Zapfen, — wird nach Doli seit einigen Menschenaltern im Hagenschiess 
bei Pforzheim mit Erfolg im Grossen cultivirt. In Nordamerika einheimisch. 

P. alba^ltV. Weisse lichte, auch aus Nordamerika, mit etwas ge- 
bognen Nadeln, welche zwischen den 4 Kanten je einen bläulich-weissen Streif 
haben , und mit länglich-elliptischen , etwa 6 cm. langen Zapfen — kommt in 
Anlagen vor. 

4. Abies Linh. Tanne. 
Fruchtschuppen am vordem Rand verdünnt, ohne Schild, 
später einzeln von der länger bleibenden Achse des Zapfens 
abfallend. Blätter flache einzeln, mehrjährig, derb. Abglie- 
derungsnarben der Blätter kreisrund oder länglich-rund, ohne 
hervortretenden Stollen, cf Blüten einzeln. Antherenfächer 
quer- aufspringend. Samen im ersten Sommer reifend. 

Abies Cic, Tanne , vielleicht von albens, welsslich , wie der venetianiscbe 
Name Albeo beweist. 
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1516. P. Äbies I>uroi. Weisstanne. Edeltanne. Unser 
höchster Baum, schlank, gerade, 28—34 m. Höhe und drüber er- 
reichend, mit weissgrauer, ziemlich glatter, endlich blättrig-ab- 
springender Rinde und weichem, weissem Holz. Wurzeln stark, 
tief-dringend. Krone oben kuppelförmig-gewölbt ; Aeste wag- 
recht; Zweige flach-ausgebreitet. Nadeln sehr deutlich- 2seits- 
wendig, gegen 2 cm. und drüber lang, lineal, atisgerandet, ober- 
seits glänzend-dunkelgrün, unterseits matt mit 2 weissUchen Längs- 
streifen, (^ Blüten wie bei der Rothtanne, kleiner. 9 Kätzchen 
seitlich an den vorjährigen Trieben mit langgespitzten, bleich- 
grünen Deckschuppen. Zapfen aufrecht, stumpf, fast walzig, gegen 
14 cm. lang. Die Fruchtschuppen stumpf, fest angedrückt, von 
den gezähnelten, am freien Ende abwärts-gebognen Deckschup- 
pen überragt, endlich mit diesen abfallend. Samen geflügelt. 
Meist 5 — 7 Keimblätter, fj,. Pinus Picea L, Abies alba Mül. 
A. pectinata Dec, Officinell: Resina Pini. Liefert den Strass- 
burger Terpentin. 

steht als Bau- und Werkholz in noch höherem Werth als die Fichte, 
wird aber als Breunholc geringer geachtet. Ist im Gänsen bei uns minder 
häufig als Fichte und Forche. L In den grossen Nadelwaldbezirken oft mit der 
Fichte vorkommend, aber nur in den Forstbezirken Lorch, Schonidorf, Beichen- 
berg, Hall zuweilen vorherrschend. Sonst in I. selten. II. Iläuflg; im nördlichen 
Schwar/.wald sogar über die andern Nadelhölzer vorherrschend; ist in den 
höhern Theilen von II. seltner. III. Auf dem Heuberg (z. B. Obernheim); 
auf braun Jura der Oberämter Spaichingen und Balingen, auf dem Hirdt- 
feld. Sonst selten angepflanzt. In IV. auch seltner; mit Ausnahme des 
südlichen Theils, wo sie ziemlich häufig ist. Eine forma pendula 
(Uängtanne, Zottel t'anne) mit tief herabhangenden Aesten —kommt 
in II. vor nach E. SchOz. Die Weisstanne findet sich manchmal bei 
uns in colossalen Exemplaren. Eine solche II. im Bevier Schwarzenberg 
(Weiherhalde) hatte um 1855 bis in den Gipfel 17S' und an der Basis 21' Umfang. 
Eine Tanne im Bevier Freudenstadt war um 1855 153' hoch*, hatte 272 Jahres» 
ringe und bei 117' Höhe noch 23" Durchmesser. Eine Weisstanne bei Haidgau 
<IV.) hatte 1827 15" über dem Boden 26' 3" Umfang und 143' Länge. Mai. 

n. Cupressineen. 

Die Schuppen der 9 Blütenkätzchen (Fruchtschuppen) 
am Grund je 1 oder mehrere aufrechte Eichen tragend, zu- 
letzt holzig oder fleischig werdend. Samen aufrecht. 

543. Juniperus L. Wachholder. 

Zweihäusig. Schuppen der kätzchenformigen cT Blüte 
schildförmig, 3 — 7 Staubheutelfächer am untem Rand tra- 
gend. Fruchtschuppen anschwellend, fleischig werdend und 
eine Scheinbeere bildend. Samen hartschalig. 2 — 3 Keim- 
blätter. 

Name schon bei Virgil den Wachholder bezeichnend, vom celtischen 
jeueprus, rauh, dornig, oder nach C. Bauh. von juniora pario, weil die Pflanze 
jüngere Früchte ansetzt, ehe die alten reif sind. 

1517. J. communis L, Gemeiner W. Meist Strauch von 
30 — 90 cm. Höhe, selten 3 — 4 m. h. Stamm krumm; Rinde 
braun, zerrissen; Aeste ausgesperrt; Holz fest, wohlriechend, 
ffoth-geadert. Nadeln in Szähligen Quirlen, abstehefid, Uneat-pfliem- 



Digitized 



by Google 



CONIFEKAE. 313 

lieh, starr, dornspitzig, oberseits seicht-rinnig, weisslich, unter- 
seits stnmpf-gekielt mit einer den Kiel duronziehenden Furche. 
Kätzchen einzeln in Blattwinkeln, klein: die weiblichen fast ei- 
förmig; ihre Schuppen in Szähligen Quirlen; die 8 Schuppen des 
obersten Quirls je 1 randständieen Samen tragend und zusam- 
men endlich eine Ssamige Scheinbeere bildend ; diese Beere 2 — 4- 
mal kürzer als die Blätter, im ersten Jahr grün, im zweiten Jahr 
schwärzlich werdend und hechtblau-bereift, fast kugelig. ^ . Of- 
ficinell: Baccae Jnniperi. 

Altdentsches Qewün, Hausmittel und K&achemngsmftterial. Auf trocknen, 
sonnigen Heiden, Viehweiden, nackten Bergabh&ngen, weniger in Wäldern. In 
I. oml n. hftnflg; im OA. Brackenheim sehr selten. III. Auf der Nordseite des 
Albzngs gan« sparsam; b&nfiger am südlichen Abhang der Alb nnd im OA. 
Tuttlingen. In lY. Biemlich selten. In einem Garten in Galw stand 1864 ein 
^ Exemplar mit pappelartigem Wachs und 2 gleichhohen Gipfeln, SS' hoch, 
am Boden mit 3]/^' Umfang (B. Schüs). April, Mai. 

J. Ssbins L. Sevenbanm. Stranch oder Bänmchen, 11/2—3 m. hoch, 
mit stark und unangenehm riechenden Zweigen. Blätter gegenständig, dem Ast 
ohne Gliederung angewachsen, bald klein, rautenf5rmig, spitalicb, 4reihig-dieht' 
dachigt auf dem Bücken mit Driäse, bald länger, lansett>p(Hemlich , abstehend, 
mehr entfernt. % Kätzchen mit gekreuzten Schuppen nnd einigen fruchtbaren 
Schuppeupaaren. Beeren ftberhängend, bläalich. {^ . 

Einheimisch in Südeuropa, auch in den süddeutschen Alpen; bei uns in 
Gärten auf dem Lande; verdiente aber wegen seiner Wirkung auf den foetus 
ans den Gärten verbannt zu werden. April, Mai. ' 

Thuja L, Lebensbaum. % Kätzehen aus wenigen kreuzständigen 
Schuppen gebildet; Jede Schuppe mit 2 Eichen am Gmod. Die Schuppen ver- 
holzend, ganz kleine Zapfen bildend. Jüngste Zweige flach-zusammendrückt mit 
kleinen dich^dachigen Blättern. 

Th. occidentälis L. Immergrüner Baum mit fast wagrecht ausge- 
breiteten Aesten und schuppenartigen, grünen, unter der Spitze mit Drüse ver- 
sehenen Blättern, — aus Nordamerika, — kommt in Anlagen vor. Die ähnliche 
Th. Orientalis /^. aus China und Japan, mit aufsteigenden Aesten und Längs- 
furche auf dem Bücken der Blätter, ~ kommt weniger bei uns in Gärten vor. 

in. Taxineen. 

Nur 1 end ständiges, aufrechtes, nacktes Eichen in jedem 
weiblichen Blütenstand, ohne Fruchtblatt. Aeussere Samen- 
haut zuletzt fleischig, den Samen mehr oder minder unvoll- 
ständig umgebend« 

544. Taxus L. Eibe. 

Zweihäusig. (f Blüten kugeligen Kätzchen ähnlich, 
am Grund mit Deckblättchen versehen. Die freien Enden 
der unten in eine Säule verwachsenen Staubfäden in eine 
flchildförmige Schuppe übergehend, an der unterseits 5 — 8 
Antherenfächer sitzen. 9 Bl^^ßii einzeln auf der Spitze 
eines mit Deckblättchen besetzten Zweigleins. Frucht stein- 
fruchtartig. 2 Keimblätter. 

Taxus, bei den alten Bömern die Eibe, von taxare, strafen, ein Baum der 
Furien und der Unterwelt, wegen seiner giftigen Eigenschaften. 
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X 1518. T.baceitaX. Gemeine Eibe. Ein 6—9 m. hoher, 
immergrüner Baum, sehr langsam wachsend und sehr alt wer- 
dend, mit hartem, rothbraunem Holz, glatter, rothbrauner Rinde 
und gedrängten, stark verzweigten, abstehenden Aesten. Blätter 
denen der Weisstanne ähnlich, genähert-2seitswendig, flach, lineal, 
spitz, starr, oberseits dunkelgrün, glänzend, unterseits gelblich- 
grün, matt. Blüten einzeln an blattwinkelständigen Seitenzweig- 
lein, die ^ etwa 4 — 5 mm. lang, die Q kleiner, knospenähnlich; 
obere Deckblättchen der Blüten grösser als die untern. Die äus- 
sere Samenhaut umgibt zuerst als grüner Ring den Grund des 
Samens; allmälig wächst sie weiter hinauf, wird zuletzt saftig, 
scharlachroth , schleimig-süsslich und umgibt als oben offner 
Becher die schwarzbraune, schalige 2te Samenhaut. Der ganze 
Steinfrucht artige Samen fast kugelig, bis 9 mm. lang, im ersten 
Jahr reifend. ^. Giftig. 

In Wäldern einzeln. I. Rosenfeld nach Kerner. Zwischen Crailsheim 
nnd Kirchberg nach Frickbiuger. III. An den Abhangen der Alb und ihren 
steilen hohen Felsen; vorherrschend Jüngere Exemplare, weil dieser Holzart 
wegen ihres trefflichen, zu feinen Arbeiten tauglichen Holzes gerne nachgestellt 
wird. Wurmlingen. Ludwigsthal. Kolbingen. Am Westabhang des Heubergs, 
besonders bei Denkingen. Ehingen. Plettenberg ; am Hörnle über Weilheim häufig, 
zu Besen benutzt. Lochen. An der Eibensteig bei Hechingen. Urach : an Felsen 
der Eichhalde. Teck. Am WieUndstein. . Geislingen. Boggenthal (Eybach). 
Fürsitz bei Wasseralfingen. Am Brauneu. lY. In schattigen Wäldern. Alts- 
hausen. Zogenweiler CA. Bavensburg. Weingarten. Bayensburg. Bei Wald- 
burg. Tettnang. Isny. Adelegg. — Eine Eibe bei Isny hatte 1856 68' Höhe 
und 1' über dem Stock 19" Durchmesser, 20' über dem Stock 10'' Durchmesser. 
Eine andre hatte bei 40' Höhe 1' über dem Boden 21" Durchmesser. April, Mai. 



PL yasculares cryptogamae. Blütenlose 
Gefässpflanzen. 

Gefässbündel unvollkommen (Zellenleitbündel). Ohne 
Staubfäden, daher nur Früchte mit Sporen. Die Sporen 
entwickeln Vorkeime, auf welchen sich bei den meisten Gat- 
tungen (nämlich den Laubfarnen und Schachtelhalmen) Or- 
gane beiderlei Geschlechtes ausbilden. Die weiblichen (Ar- 
chegonien) haben ein Keimbläschen, in den männlichen (An- 
theridien) bilden sich das Keimbläschen befruchtende Samen- 
fäden. Bei den Wasserfarnen, Selaginellen etc. hat der Vor- 
keim blos Archegonien, während die Antheridien in Sporen- 
behältern auf der beblätterten Pflanze sich bilden. Nach 
der Befruchtung entwickelt sich aus dem Keimbläschen die 
sporentragende Pflanze. Die Sporen sind in Sporenbehälter 
eingeschlossen. 
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110. Familie. Rhizocarpae £af^. Wasserfame. 

Die Sporenbehälter (1 grössere Spore enthaltend) und 
die Antheridienbehälter (mit zahlreichen kleinen Antheridien) 
sind in ziemlich grosse fruchtartige Hüllen (Sporenfrüchte) 
eingeschlossen. Wasser- oder Schlammpflanzen. 

1. Marsileen. Sporenfrüchte am Grund der Blätter 
oder Blattstiele stehend, lederhäutig, alle zugleich Sporen- 
und Antheridienbehälter einschliessend. Stengel unter Wasser 
kriechend. Bei uns wohl fehlend. 

Den PilUnfarn (Pilnlaria pilnllfera L.) mit pfriemlichen Buttern 
fand zwar Fröhlich vor mehr als 55 Jahren im Oberamt Aalen zwischen 
Adelmannsfelden und Bühler, aber ohne Früchte, später glanbte man ihn in 
einem Weiher bei Ellwangen wieder entdeckt zn haben, ebenfalls ohne Früchte, 
die eingesandten Exemplare erwiesen sich jedoch als eine in zn tiefes Wasser 
gerathene und deswegen nicht znm Blühen gelangte Heleocharis acicularis. Den 
schönen vierblättrigeu Kleefarn (Marsilea quadrlfolia L) ftber- 
sandte Bempp 1840 aus dem Sammelweiher an der Klostermüble bei Friedrichs- 
hafen, als aber Dr. Stizenberger von Gonstanz ihn 1856 holen wollte, fand er 
den Weiher eingetrocknet und den Kleefarn rerschwunden. 

2. Salvinieen. Weichhäutige Sporenfrüchte, die 
einen nur Sporenbehälter, die anderen nur Antheridienbehäl- 
ter einschliessend. Frei schwimmende Wasserpflanzen. 

545. Salvinia Mich. Salvinie. 

Blätter einfach, zweizeilig. Sporenfrüchte kugelig, in 
Mehrzahl zu gestielten, von der Unterseite des Stengels 
scheinbar entspringenden, von wurzel ähnlichen Fasern um- 
gebenen Knäueln vereinigt. 

Benannt nach Ant. Mart. Salvinl, Professor in Florenz« 

^ 1519. S. natans All. Schwimmende S. Blätter etwa 
1 — IV2 cm. lang, einander mit den Rändern deckend, kurzge- 
Btielt, gegenständig, elliptisch, stumpf, oberseits schön grün und 
mit — einen Haarschopf tragenden Wärzchen besetzt. Früchte 
kaum 3 mm. gross. %. Marsilea natans L, 

Auf stehenden oder schwach fUessenden Gewässern schwimmend. IV. 
Bayensburg in einem seichten Abzugsgraben des Flattbachweihers 1874 gefunden 
von Liebendörfer, aber seither nicht mehr gefunden. 

111. Familie. Lycopodiaceae. Moosfarne. 

Sporenbehälter nierenförmig, bei uns einfächerig, in den 
Blattachseln oder gipfelständige Aehren bildend in den Achseln 
zu schuppenartigen Deckblättern verkümmerter Blätter. 
Stengel kriechend oder aufsteigend, wiederholt gegabelt, von 
einem centralen Leitbündel durchzogen, welches schräg durch 
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die lockerzellige Rindenschicht an jedes Blatt ein Zweigchen 
abgibt. Blätter spiral- oder kreuzständig, sitzend, einrip- 
pig, einfach. 

546. Selagin6lla Spring. Selaginelle. 

Zweierlei Fructificationsorgane in einer und derselben 
Aehre: Sporenbehälter mit 3 — 4 grösseren Sporen, am 
Grunde der Aehren befindlich, und Antheridienbehälter mit 
zahlreichen, weit kleineren, fein stachligen Antheridien. 

Selaginella DiminutiT von Selago. S. No. 1521. 

^ 1520. 8 . helr^tica Spring. Schweizer S. Jungemumnien- 
artig. Stengel klein, liegend, kriechend; Aeste flach. Blätter 
4reinig, fast eiförmig, am Rand sehr fein gezähnelt, die der seit- 
lichen Reihen rechtwinklig abstehend, die der Innern Reihen be- 
deutend kleiner, vorwärts gerichtet. Aehren lang auf klein- und 
lockerblättrigem Stiel ; ihre Deckblätter einfach spitzig. 1|. . Ly- 
copodium helv. L, 

BiDe Pflanze der Alpen and Yoralpen. IT. Auf dem schwarzen Qrat bei 
Isny In wenigen Bischen auf bemoosten Steinen 1878 (Herter). 

547. Lycopödium L. Bäriapp. 

Sporenbehälter alle gleichartig, durch eine Querspalte 
in zwei Klappen aufspringend. Sporen zahlreich, mehlähn- 
lich, kugelig, zu 4 in dreiseitigen Körperchen zusammen- 
hängend. Keine Antheridien. 

Name bei Dillenine Ton Xvxog, Wolf, und no^iov^ Füsschen. 

A. Ohne Aehren. 

1521. L. SelägO L. Tannen- B. (Name schon bei Plantns and 
Plinins, celtisch von Sei, Gesicht, und jach, heilsam, berühmte Heilpflanze der 
Dmiden). Stengel steif, 10—20 cm. h. bogig aufsteigend, 1 — 4mal 
gegabelt; Aeste gleich h., einander locker anhegend; Blätter 
spiralig Hzeihg, gedrängt, derb, lineal-lanzettlich , scharf-zuge- 
spitzt, überwinternd, jung aufrecht, später abstehend, zuletzt zu- 
rückgebogen, die am Anfang und Ende eines jeden Jahrestriebs 
unfruchtbar, auf den mittleren die breit nierenförmigen Sporenhe- 
kälter. Wächst sehr langsam, im 2ten Jahre erscheint die erste 
Gabelung, im dritten oder vierten die Frucht. |?. 

In feuchten moorigen Bergwäldern an Felsen und Baumwurzeln. I. Geis- 
lingen OA. Balingen in Nadelwald. Ellwangen bei Böhmen, Bosenberg, Bllen- 
berg, auf dem Hohenberg und in der braunen Hardt. Zwischen Crailsheim und 
Kirchberg. ü. Bei Beiuerzau. Bubibach-, Schönmtlnz- und Langenbachthal, 
Hornisgrind, Teinach, Herrenalb, Neuenbürg. III. Selten, Plettenberg, Beilingen; 
swischen Mezingen und Kohlberg. IV. Bei Siessen (Troll), Wolfegg, Waldburg, 
Wangen, Isny ün Eisenharzer Wald. Juli, August. 

B. Aehren tragend. 

a. Alle Blätter gleichartig, spiralig sitzend. 

1522. L. annötinum L. Sprossender B. Stengel krie- 
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chend, bis 1 m. lang, mit zahlreichen aufrechten, 12—22 cm. 
hohen, sparsam gegabelten Aesten; Blätter özeilig, locker, steif, 
lineal-lanzettlich , scharf gesägt, stachelspitzig, von Anfang an 
wagrecht abstehend, zuletzt abwärts gerichtet; Aehren einzeln, 
un gestielt; Deckblätter ei-deltaförmig, kurz-zugespitzt, mit trocken- 
häutigem Rande; Sporenbehälter am öbem Bande aufspringend. 
Die Aehren erscheinen erst im vierten Jahre nach misslungenen, 
als Unterbrechungen des Wachsthums der Aeste auffallenden 
Versuchen. |? . 

In sandigen, moosreioben Nadelwäldern. I. Feckenhansen CA. Bottweil 
auf Keuper. Bei Bodelshausen CA. Rottenbnrg. Wartbof bei Beichenberg. 
Kammerstatt. Vorhardsweiler Hof und Winzeuweiler im CA. Gaildorf. Berg- 
bronn. Zwischen der Aumüble und EUcnberg. II. Bnzklösterle. Freudenstadt. 
KniebiB. Dobel. Wildbad. Hornisgrinde. Teufelsroühle über Loffenau. III. Am 
Plettenberg und bei Bathshausen (Pf. Sautermeister). Königsbronn (H. Nörd- 
linger). Kapfenburg. IV. Erlskircher Wald. Wangen. Inny im Eisenbarzer 
Wald. Wolfegg. Both. Siessen und Hochberg im CA. Saulgau. Essendorf auf 
Lehm. Ummendorf. Juli, August. 

1523. L. claTitum L, Echter B. , Kolben moos. Sten- 
gel weit umherkriechend, bis IV2 m. lang, mit zahlreichen, wie- 
derholt kurz-gegabelten, aufsteigenden Aesten; Blätter dicht- ge- 
drängt, dachziegelig, einwärts-gekrümmt , lineal, in ein langes 
weisses Haar auslaufend, an den Spitzen der Zweige einseits- 
wendig, an den Aesten meist ganzrandig; Aehren einzeln, häu- 
figer zu 2, selten 3 bis 5, auf einem 6 — 16 cm. langen, mit ver- 
kümmerten Blättern locker und rauh besetzten Stiel erst im 
vierten oder fünften Jahr auftretend; Deckblätter breit-eirund, 
auch in ein Haar auslaufend, strohgelb; Sporenbehälter etwas 
gedunsen, am obern Rande aufspringend. |?. Officinell: Semen 
Lycopodii, Bärlappen- oder Hexenmehl. 

Kieselhold, auf sandigem Boden trockener Nadelwälder, daher, obwohl 
unser häufigster Bärlapp, doch der Alb nahesu fehlend. Bei Tuttlingen im 
Schindelwald ; im DA. Neresheim. Das leicht entzündliche, in Theatern den 
Blitz nachahmende Hexenmehl wird vorzüglich im Welzheimer Wald im Juli und 
August gesammelt. 

1524. L. inundätniii L, Sumpf- B., von allen der weichste; 
Stengel kriechend, sparsam gegabelt, meist nur einen aufrechten, 
höchstens 8 cm. hohen Ast emporsendend und dann weiter krie- 
chend, im Herbst bis zum Fruchtaste mit demselben absterbend, 
aber mit der jenseitigen Fortsetzung überwinternd; Blätter ge- 
drängt Özeilig, lineal-pfriemlich , ganzrandig, an dem liegenden 
Stengel einseitswendig aufwärts-gebogen ; Äehre ei/nzeln sitzend, 
dicker als der sie tragende Ast; Deckblätter den Blättern ähn- 
lich, fast grösser; Sporenbehälter klein, fast kugelig, vorn über 
der Basis quer-aufspringend. Qj. 

In Torftümpfen. I. Am Birkensee zwiscbeu Bebenhansen und Hildriz- 
hausen (Schübler). Bei Adelmannsfelden CA. Aalen (Siegel). Bei Schwabsberg 
und Saverwan^ im CA. Bllwangen (Bathgeb). II. Bei Freudenstadt (W. Lechler). 
Am Huzenbacher See bei Schönmünzach (Hegelmaier). IV. Federseeried bei 
Buchau (Herter). Im Böthener Moos und Wurzacher Bled (Ducke). Heckler- 
weiher bei Blitzenreute (Gerst). Im Theuringer Moos und am Scheibensee bei 
Waldburg (Jung). Taufachmoos, massenhaft (Hegelmaier). Isny im rothen Moos 
(Martens). Juli, August. 
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b. Blätter der Nebenäste verschiedenartig, kreuzständig. 
1525. L* complanitnm L. Flacher B. Stengel weit um- 
herkriechend; Aeste aufsteigend oder aufrecht, 15 — 30 cm. h., 
wiederholt gegabelt, die unfruchtbaren Seitenzweige platt; Blätter 
schuppenformi^, dicklicht, herablaufend, pfriemlich-lanzettlich, 
am Stengel meist 8zeilig, locker deckend, an den Aehrchenstielen 
sehr entfernt, an den ^itenzweigen 4zeilig, die der Seitenzeilen 

frösser, weit herablaufend, gekielt, mit einander verwachsen, an 
er Spitze abstehend, gewölbt, so dass der Zweig eine concavft 
und eine convexe Seite erhält; die mit den Seitenzeilen wechsel- 
ständigen Blätter der beiden Flächen ohne Kiel, angedrückt, an 
der concaven Fläche kleiner, bis ganz fehlend, an der convexen 
entwickelter mit freier Spitze; Aehren an den Spitzen eines lan- 
gen, oben 1 bis 2mal gegabelten Stiels; Deckblätter breit-eiför- 
mig, zugespitzt, sparrig-abstehend. ^. 

a) flabell&tum BöU, fächerförmiger B.; stärker; Zweige 
platter, fächerartig ausgebreitet ; Blätter der Seitenreihen grösser, 
mit weiter abstehender Spitze. 

ß) Chamaecyparissiis A, Braun, Zwerg-Cypresse (bei Taber- 
naemontaniiB von ^afxal, klein, und xvnagiaaog, CypresBe) ; Zweige schmä- 
ler, straff-aufrecht, parallel, gleichhoch, Büschel bildend; Blätter 
der Seitenreihen aufrechter. 

Eieselhold, in Nadelwäldern, a) 1, Bei Winzenweiler DA. Gaildorf, and 
Hinter-Uhlberg CA. Crailsheim. Ellwangen bei Mobrenstetten und Adelmanns- 
felden. Abtsgmünd. Zwischen Thannhausen und Ellenberg. Bei Dalkingen. 
Bei Gleichen CA. Oehringen (Schlenker). II. Wildbad am wilden See und gegen 
Herrenalb, Galw. III. Bei Kapfenburg und Xeresheim. IV. Bei Wolfegg; Gegend 
der Both: Ocbsenhansen ; Wald zwiachen Thannhelm und Haslach (Hickler). 
ß) I. Bei Jnx CA. Backnang auf Stubensandstein (Calwer). II. Bei Nenenbürg 
•(Calwer). Am Kniebis (Bösler), Dobel (Gmelin 11. bad.). Bei Dennach gegen 
den Dobel (Böser). Auf der Teufelsmühle über Loffenau (A. Gmelin). Juli, 
August. 

^ 1526. L. alpinmii L. Alpen-B. Auf der Erde kriechend ; 
Aeste aufsteigend, 5—9 cm. h., mit aufrechten, gabelig gebüschel- 
ten, gleichhohen Zweigen. Blätter lanzettlich, ganzrandig, an- 
gedrückt, an den Stämmchen und Hauptästen spiralig; die Haupt- 
Zweige der Aeste 4kantig mit gekreuzten Blättern; Nebenzweige 
plattgedrückt. Aehren einzeln, ungestielt, Deckblätter breit- 
eiförmig, zugespitzt. ^. 

An trockenen Gebirgshöhen, besonders in den Alpen zu Haus. II. Ober- 
halb Hinterlangenbach gegen die Homisgrinde, (etwa 1040 m.) an einer Weg- 
böschung auf einer einzigen kleinen Stelle diesseits der Grenze (Hegelmaier). 
IV. Auf dem schwarzen Grat bei Isny Aug. 1874 (Graf Curt y. Degenfeld). 

112. Familie. Equisetaoeae. Schachtelhalme. 

Vorkeim moosähnliche Polster bildend, ein- oder zwei- 
häusig, mit kugeligen Antheridien, welche zahlreiche Samen- 
fäden enthalten, und in 4 hackenförmig nach aussen ge- 
krümmte Zellen übergehenden Archegonien. Frucht end- 
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ständig, zapfenförmig, weckselständige Quirle schildförmiger, 
eckiger, gestielter Fruchtblätter, an der iunem Seite jedes 
Fruchtblattes 4 bis 8 strahlenförmig vom Mittelpunkt zum 
Eande verlaufende dünnhäutige, längliche, an der innern 
Seite der Länge nach aufspringende Sporenbehälter, Sporen 
zahlreich, kugelig mit aufgesetzter Spitze, jede mit zwei 
kreuzweise gestellten, an beiden Enden spatelig verdickten, 
elastischen Bändern (Schleuderer) umgeben. Wurzelstock 
unter dem Boden weit umherkriechend, gegliedert, schwarz- 
braun. Stengel wie der Halm der Gräser röhrig mit durch 
Querwände geschlossenen Gliedern, meist gefurcht. Blätter 
quirlständig, nach Doli von dem Knoten an, aus welchem 
sie entspringen, n^cht nur unter sich, sondern auch mit dem 
Stengel verwachsen, diesen bis zimi nächsten Knoten über- 
ziehend, hier vom Stengel sich ablösend nur noch unter 
sich zu einer röhrigen, durch die freien Blattspitzen ge- 
zähnt erscheinenden Scheide, wie bei den Casuarinen, ver- 
wachsen. Aeste ebenfalls gequirlt unter der freien Scheide 
aus dem Knoten hervorbrechend. 

548. EquisMum L. Schachtelhalm. 

Charakter der der Familie. 

Name bei Plinius von Equus, Pferd, und seta, Bossbaar, Schweif. 

A. Vernalia, fruchtbare Stengel früher erscheinend, 
einfach, bleich, ohne Spaltöffnungen, bald abwelkend. Zapfen 
stumpf. 

1527. E.ary^nseX. Kannenkraut, Zinnheu, in Württem- 
berg Schaft sgenheu. Frühlingsstengel saftig, weich, glatt, 
hellröthlich, 9 — 22 cm. h , mit langen aufgeblasenen, fast glocken- 
förmigen Scheiden; Scheidenzähne 8 — 10, pfriemlich, schwärzlich- 
braun. Sommerstengel ästig, grün, bis 30 cm. h.; Aeste zahl- 
reich, lang, meist Äantig und einfach, etwas rauh, ihr erstes 
Gelenk mit Scheide länger als die Stengelscheide, Scheidenzähne 
4 mit schmalem, weisslichem Hautrande. ^I.. 

ß) serotintim Meyer, die krautartigen Stengel endigen 
mit einem kleinen schwärzlichen Zapfen. E. campestre 0. Schultz. 

y) nemorosum A. Braun, grösser, unfruchtbare Stengel 
dicker, aufrecht, 60 — 90 cm. h., oft bis zur Hälfte ihrer Höhe 
astlos und bleich, weiter oben mit verlängerten, wagrechten oder 
etwas hängenden meist einfachen Aesten. £. pratense Both non 
Eh/rh. E. paludosum Thore, 

Aaf feuchten Aeckern, an Bainen und Bächen überall; die nnfimchtbareu 
Stengel werden hänfig zum Beinigen des Zinn- und Kupfergeschirrs zu Markte 
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gebracht, ß) I. Bei Waldenbnch (A. Gmelin). lY. Ulm in der Fnedrichsaa am 
Ufer der Donau (Härtens), y) I. Stuttgart am Hasenberg und am Waldrand bei 
Healach (Martens). III. Urach hinter dem Brunnenhaus oberhalb Qüterstein 
(Finckh). Zwiefidten und lY. Herbertingen, Schnssenried nach Dr. Koch. 
Mars. April. 

1528. E. Telmat^Ja Ehrh. Elfenbein-Sch. (Name von 

Ehrhart, zusamraengezogen aus tiXf^a, Sumpf, (fVteCa, Pflanzung). FrÜhlingS- 
BteDgel weich, glatt, hellröthlich, 15-— 30 cm. h. mit bis 3 cm. 
langen genäherten, becherförmigen Scheiden; Scheidenzähne 20 bis 
30, pfriemlioh, braun ; Zapfen gestielt, reichblütig, 3 — 9 cm. lang ; 
Sommerstengel V2 — 1 m. h., bis 1 cm. dick, glatt, ohne Spalt- 
öffnungen, dfenbeinweiss, an den Knoten schwächer oder stärker 
schwarzbraun, mit kürzeren, anliegenden, weisslichgrünen Schei- 
den, diese mit 20 — 40 schwarzbraunen Zähnen; Aeste eben so 
viele in dichtem Quirl, einfach, fadendünn, lang, sehr rauh, 4 — 8- 
kantig, grün, zuletzt herabhängend. Unser erösster und schönster 
Schachtelhalm. 1|.. E. eburneum Both, E. fluviatile Smith. E. 
maximum Lam, 

ß) frondescens Ä. Braun. Die fruchtbaren Frühlings- 
steneel gehen, statt zu welken, durch Verlängerung, dann Ent- 
wicklung von grünen Astquirlen in Sommerstengel über; bei 
einem Exemplar setzte sich sogar der krautige Stengel über dem 
Zapfen fort wie bei Bromelia Ananas. 

y) serotinum Ä. Braun. Der Sommerstengel entwickelt 
nach den Aesten einen kleinen, endständigen Fruchtzapfen. 

(f) polyst&chyon Doli. Die oberen Aeste entwickeln an 
ihren Spitzen kleine, 1 cm. lange und kaum halb so dicke Zapfen, 
wir zählten deren 124 an einem Stengel. 

An feuchten abhängigen Gehölzen. I. Tübingen. Stuttgart. Oetisheim. 
Vaihingen. Bei Winxenweiler und am Haspelhäuaer See. Ellwangen bei dem 
alten Schloss. BUenberg. Thannhausen. m. Hausen a. Th. Balingen am Fusse 
des Lochen. Ulm. Am Bossberg und Farrenberg. Urach an dem Jetzt trocken 
gelegten Hirschsee. IV. Unterkirchberg, Buchau, Ummendorf, Schwein- 
hausen, Durlesbach. Bei Friedrichshafen. Am Fuss des Hohentwiel. 
/3, yy 6 in I. im Walde an der Kohlenstrasse bei Winzenweiler CA. Gaildorf 
(Kemmler) und in III. in Gebirgswäldern bei Hausen a. Th. (Pfarrer Sau- 
termeister), in beiden Gegenden auch Frühlingsstengol mit sich strahlenförmig 
theilenden oder zum Theil unförmlichen Fruchtzapfen, cf) am Erlenbach bei 
Oetisheim CA. Maulbronn (Hiller). April, Mai. 

B. Subvernalia. Fruchtbare und unfruchtbare Sten- 
gel gleichzeitig, erstere anfangs einfach und bleich, nach 
vollendeter Fruchtbildung ästig und grün. 

1529. E. sylviticnm L. Wald -Seh. Stengel blassgrün, 
15 — 60 cm. h., die fruchtbaren ziemlich glatt, an&n^s röthlich, 
die Kanten der unfruchtbaren durch 2 Remen nach beiden Seiten 
abstehender Kieselspitzen rauh; Stengelscheiden etwas bauchig, 
unten grün, wenigstens von der Mitte an trockenhäutig und braun 
mit 1 1 bis 14 meist bis zur Spitze zu 2 bis 4 Gruppen verwachse- 
nen zusammengeneigten Zähnen. Aeste eben so viele, quirlig 
verzweigt, in Bogen herabhä/ngend; Scheiden der Aeste und Zweige 
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trichterförmig, jene mit 4—5, diese mit 3 krautartigen, pfriem- 
lichen, auswärts gebogenen Zähnen. '4^ 

ß) B. capillare Hoffm, Stengel bis 70 cm. h. ; Aeste und 
Zweige weit abstehend, sehr dünn, lebhaft grün. 

In Gebirgsgegenden auf feuchten Wald wiesen. I. Zwischen Buoch und 
Bohrbronn. Hurrhardt. Maulbronn. Am Stromberg. Heilbronn. Untersontheim. 
Thannhausen. Aumüble. Bergbronn, ü. Bei Calw. III. Schindel wald. Hausen 
a. Th. Unter dem Hörnle; an den Lochen bei Balingen; am Bossberg. lY. 
Häufig. Beim Hohentwiel. ß) 1. In Menge in den nassen Schluchten des Schur- 
waldes bei Adelberg CA. Schorndorf. Mai. 

C. Aestivalia. Sämmtliche Stengel gleichartig und 
gleichzeitig, grün, nicht überwinternd, Zapfen stumpf. 

1530. E^ palüstre L. Sumpf- Seh. Stengel ziemlich glatt, 
tief 6—10 furchig, grasgrün, seltener graugrün, 15—55 cm. h.; 
Schäden locker, schlaff, mit 6—10 aus breiter Basis pfriemlichen, 
schwarzbraunen, weisslich-berandeten Zähnen. Aeste zu 2 — 8 in 
jedem Quirl, aufrecht, dünn, meist einfach, ihr unterstes Glied 
viel kürzer als die Stengelscheide; Astscheiden etwas rauh, meist 
5zfthnig, die unterste schwarzbraun. 11.. 

ß) simplicissimuin A, Braun. Ast los, schmächtig, span- 
nenhoch. 

y) ramtilosum Müde, Stengel schlaflF; Aeste je 1—2 
Zweige an den Gelenken entwickelnd. 

cf) polystachyon Wüld, Die oberen Aeste entwickeln 
kleinere spätere Zapfen, wir zählten bis 20 an einem Stengel. 

Nicht häufig, aber allgemein verbreitet an feuchten und nassen Waldstellen, 
an Bächen, Flüssen, auf Biedern, ß) Form trockenerer Stellen am Wege links von 
der Solitude herab nahe am Bergheimer Hof (Martens). y) Daselbst an feuchteren 
Stellen, (f) I. Auf sumpfigen Wiesen bei Geislingen OA. Balingen (Herter). An 
einem Altwasser des Neckars zwischen Cannstatt und Höfen (Martens). III. 
Hausen am Th. (Santermeister). Juni, Juli. 

1531. £• limösniii L. Schlamm-Sch. Stengel glatt, fein- 
gestreift, hellgrün bis graulichgrün, von der Dicke eines Schwanen- 
kiels, 30 bis über 100 cm. h., im Frühling und in tiefem Wasser 
einfach (Linneanum Doli), bei geringer Wassertiefe später oben 
ästig (verticillatum Doli, E. fluviatile L.), die unfruchtbaren 
lang-zugespitzt (attenuatum Müde); Scheiden kurz, angedrückt, 
grün mit 18-^20 pfriemlichen, schwärzlichen, sehr schmal weiss- 
hautig-berandeten Zähnen. Aeste dünn, im Bogen aufsteigend, 
ihr erstes Gelenk kaum den Grund der Stengelscheidenzähne er- 
reichend, die oberen zuweilen viel kleinere Zapfen tragend (po- 
lystachyum Lejeune), %, E. Heleocharis Ehrh, 

Unser einziger, wie Hippuris im Wasser lebender Schachtelhalm, häufig 
und gesellig in den Altwassern des Neckars und der Donau, auch in andern 
ruhigen Gewässern mit Schlammgrund bis zu 85 cm. Wassertiefe. Auch in III 
Hausen a. Th., Bathshausen. Juni — August. 

D. Hyemalia. Sämmtliche Stengel gleichartig und 
gleichzeitig, graugrün, überwinternd. Zapfen zugespitzt. 

1532. E. hyemäle L. Winter-Sch., in Franken Tauber- 
Flora V. Württbg. 3. Aufl. II. 21 
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ocken. Stengel starr, hart, durch Kieselspitzen rauh, von der 
Dicke eines Rabenkiels (minus A, Br.) bis zu der eines Gänse- 
kiels (genuinum A. Br.), 50—120 cm. h., 15— 25kantig, emfach, 
selten und fast nur in Folge von Verstümmelungen einzelne 
SeitenÄste treibend; Scheiden dicht-^ngedrikkt , flachgerippt, mit 
langen pfriemlichen Zähnen, welche sehr bald abfallen und nur 
einen stumpf-gekerbten Rand zurücklassen; die untersten Schei- 
den sind ganz schwarz, die andern weissgelblich mit immer 
schmäler werdendem unterem und oberem schwarzem Ran^; 
Zapfen erst im zweiten Sommer erscheinend, klein, schwarz, p . 
Einzeln in feuchten Gehölzen mit Sandboden. I. Tübingen am Waldaaum 
Keeen Kirchentellinsftirth , im Kirnbachthälchen bei Lostnan und in den Staats- 
wädern Deckenberg und Meiienstelge bei Bebenhausen. Stuttgart bei Kaltenthai 
in einer Klinge links. Waiblingen bei Hegnach und Bettersburg. Gmünd. Wald- 
schlucht bei Eutendorf OA. Gaildorf. Ellwangen im Dankolzweiler Wald und am 
Treppelbuck. III. Bathshausen. Lochen. Urach an der Borlnger Steige. lY. 
Ulm im Gehölz an der Hier (Valet). Biberach. ümmendorf Schweinhausen 
auf Molassesand. Kappel OA. Barensburg. Ueberall selten , aber in Menge aus 
dem badischen Bheinthal eingeführt, und ron Schreinern, Drechslern und Lakirem 
zum Glätten des Holzes gekauft. Mai— Juli. 

1533. E. YariegÄtum Schleicher. Bunter Seh. Stengel 
zahlreich aus ästigem Wurzelstock in einem Bogen aufsteigend, 
hart, etwas rauh, 4— Skantig, dünn, oft nicht ganz 2 mm. dick, 
15—30 cm. h., einfach, selten oben ein oder zwei Aeste ent- 
wickelnd, getrocknet sehr brüchig ; Scheiden etwas trichterfömUg, 
öberwärts lodcer mit 4—8 schwarzen, breit weisshäutig-gerandeten, 
nicht ahfaUmden Zähnen; Rippen der Scheiden gewölbt mit ein- 
gedrückter Bückenlinie. Zapfen klein, schwarz. t>. E. tenue 
Hoppe, 

In feuchtem Sandboden. I. Bei Feckenhausen auf Keuper (Pfarrer Sauter- 
melster). Bebenhausen am Ufer des Golderbachs (Karrer). Waidenbuch (A. 
Gmelin). III. Bei Hausen an der Fils (Herter). IV. Bei Friedrichshafen 
(Schübler). Brauder Moos bei Meckenbeuren und Kappel OA. Bavensburg 
(Mangold). Am Federseeried bei Tiefenbach (Troll^. Warthausen (Seyerlen). Am 
Lindenweiher (nach Probst). An der Hier bei Aitrach (Martens) und bei Wib- 
lingen (Schöpfer). Juni, Juli. 

113. Familie. Ophioglosseae. Natterzungige. 

Vorkeim unterirdisch, knollenförmig, mit eingesenkten 
Archegonien und Antheridien. Aus dem kurzen Wurzel- 
stock entwickelt sich jedes Jahr meist ein Blatt, aus dessen 
Achsel vom zweiten Jahre an je ein fruchtbarer Zweig ent- 
springt, dessen Stiel mit dem Stiel des unfruchtbaren Blatts 
mehr oder weniger verwachsen ist, während die Spreite den 
Fruchtstand bildet. Sporenbehälter rundlich, in den ver- 
schmälerten Blatttheil zweireihig eingesenkt, mit einer Spalte 
aufspringend. Sporen glatt, durchsichtig, sehr klein. — 
Blätter in der Knospe nicht eingerollt. 
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549. Ophiöglossum L. Natterzunge. 

Blätter eiufach, das untere mit feinen, netzartig in 
6eckigen Maschen anastomosirenden Adern, das obere eine 
lineale zusammengedrückte Aehre. 

Name bei Fuchs Ton owig, Schlange, und yXiScCat Zunge, in allen euro- 
paischen Sprachen wiederkehrend; man verglich den unfiruchtbaren Blattheil 
einem Schlangenkopf, die spiter ihn weit überragende Eugespitste Aehra 
der Zange. 

1534. 0« YOlgAtiim Xr. Gewöhnliche N. Wurzelstock 
senkrecht mit unterirdischen, wagrechten, langen Ausläufern, 
aus welchen in Zwischenräumen Blätter aufsteigen; Pflanze 10 
bis 80 cm. h. Spreite des unfruchtbaren Blatts kahl, ganzrandig, 
eiförmig bis lanzettlich. Das fruchtbare Blatt bildet eine ge- 
stielte, zweizeilige Aehre mit 20—40 Sporenbeh&ltem in jeder 
Reihe. Exemplare mit 2 — 5 unfruchtbaren Blättern und 2 — 3- 
theiliger Aehre sind seltene Missbildungen. %, 

Auf Waldwiesen und Bergweiden in der Nähe einielnstehender Bäume, 
besonders da, wo einige Jahre zuvor ein Kuhfladen verfault ist; auf angebauten 
Aeckem. I. Bottweil. Tübingen, ku Fuchs Zeiten am Oesterberg häufig; hinter 
Waldbaasen. Auf den Schaclibaumwiesen zwischen Hagelloch und Bebenhausen 
und im Wald Meisensteige. Bei Kemnath. Maulbronn. Backnang. Ellwangen. 
Zwischen der Aumühla und Ellenberg. Schöuthal; zwischen Hohebach und 
Weldingsfelden. III. Balingen. Mftgerkingen auf Aeckem; Abhang des Farren- 
bergs; Qenkingen, Bningen ob der Wurtinger Steige und bei dem Lichtensteiu. 
Bei Offenhausen, St. Johann und dem FohlenstalL Donnstetten auf Aeckern. 
Ettlenschiess auf Aeckern im Bohnerzletten häufig. Dürrenwaldstetten. Ulm im 
Bofinger Hola. IT. Um Both. Bei Siessen OA. Saulgau. Bei Donnstetten fanden 
sich auch 2spaltige, sowie mit ganz kurzen Seitenästen versehene Aehren. 
Mai, Juni. 

550. Botrychium Swartz, Mondraute. 

Blätter gefiedert^ das unfruchtbare mit nicht anasto- 
mosirenden, fächerartig gegabelten Adern. 

Name von Swartz nach ßoTQvg, Traube, den Fruchtstand dem der Bebe 
vergleichend. 

1535. B. Lmiäria Sw. Gewöhnliche M. In Franken 

Maienkraut. Name mittelalterlich , die Seitenbl&ttchen dem Halbmond ver- 
gleichend. Wurzelstock senkrecht mit unterirdischen Ausläufern; 
Pflanze kahl, 6 — 17 cm. h.; Laub fast sitzend, aus der Mitte des 
Schafts entspringend, länglich, etwas fleischig, 3~-7paarig einfach- 
gefiedert mit aus breit-keiligem Grunde halbmondförmigen, ge- 
kerbten bis ganzrandigen Seitenblättchen und keilförmigem drei- 
theiligem Endblättchen ; Fruchtrispe 2 — 3fach gefiedert. %, Os- 
munda Lunaria L, 

b. subincisum Böper, Fiedern seicht bandförmig ein- 
geschnitten. 

c. incisum Mute, Fiedern tieffächerförmig-eingeschnitten. 

Auf Bergweiden, kuVzgrasigen Waldwiesen und Heiden. I. Bottenburg, 
Ergenzingen. Tübingen von Fuchs 1545 als in Menge am Fusse des Oesterbergs 
wachsend angegeben, bei Waldhausen. Bebenhausen im obern Goldersbachthal. 
Herrenberg. Stuttgart nach Hemer auf dem Bopser, nach W. Hartmann auf 

21* 
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dem Haaenberg. EgIoib«iin. Taihin^eo. Kleebronn BergbrooD. Grailsbeim 
anf Keupermergel. Ammertiireiler bei Hainhard. Schönthat. II. Am oberen 
Weg von Calw nacb Hiraaa. Bei Herrenalb. HI. Oberhohenberg OA. Spaicbin- 
gen. Zwlefalten. Bbingen. Ulm nacb Leopold 1728 imter der Linde auf dem 
Micbelsberg. Blaabenren. Steingebronn OA. Mflnsingen. Heidenbeim. Bei Möa- 
Bingen, Offenbausen. ürsulaberg. H&gdleinfels bei Eningen. Urach bei Hengeo, 
Seebarg, an der Eichbalde, auf den Glemser Hocbwiesen und dem Dettinger 
Bossberg. Schopflocher Torfgrabe. NeufTen. IV. Bei Wangen, Wolfegg, Bavens- 
bnrg. An der Hier bei Aitracb. Both. Bncbaii. Siessen. An der Sandgrube 
Ton Ursendorf bei Mengen. An der Bissegger Steige bei Biberach. Ulmer Bied. 
Hobentwiel in Baitionen der Festung. — Die Formen b und c auf Qletscherschutt 
beim Stadelhof bei Winterstetten (Probst) und wohl auch an der Bissegger Steige 
(nach Seyerlen). Juni — ^August. 

Zwei andere Arten, deren Fiedem nicht fächerförmig, son- 
dern fiederartig-getheilt oder gelappt sind, wurden (wohl vor 
einem halben Jahrhundert) von Fröhlich bei Ellwangen im 
»Fuggerhölzle** auf kahler Waldstelle zwischen Veronica offici- 
nalis und Hieracium Pilosella nur in je 1 Exemplar (Herbar. Rath- 
geb) gefunden, aber seither nicht wieder entdeckt, nemlich: 

1) B. matricariaefolium A, Bratm, (B. rutaceum W,) 
Blattspreite über der Mitte der Pflanze nahe unter dem Frucht- 
stand entspringend, kahl, eiförmig oder länglich; Fiedem nicht 
gestielt, eiförmig oder länglich. 1|.. 

2) B. rutaefolium A. Braun, (ß. Matricariae Spreng., 
B. matricarioides W,) Laubwedel am Grunde des Schafts mit 
ihren langen Stielen sich loslösend, an Stielen und Nerven be- 
haart; ihre Spreiten kurz deltafÖrmig, gedreit, mit gestielten 
untersten Fiedern und stumpfen Fiederchen. %, 

114. Familie. Osmundaceae. Traubenfarnige. 

Knospende Blätter spiralig- eingerollt. Sporenbehälter 
gestielt, mit unvollständigem, vom Scheitel nach der Basis 
verlaufendem Ringe, am Scheitel zweiklappig aufspringend, 
ährig oder ährig-rispig. 

551. Osmünda L. Traubenfarn. 

Sporenbehälter kugelig, fein-netzaderig, an den ver- 
engten obersten Fiedern der fruchtbaren Blätter dichte 
Knäuel bildend, mit kurzen Stielen an den Enden der ver- 
kürzten Adern bei verschwundenem Parenchym sitzend. 

Altgermanischer Mannsname von Os, Haus, und Mund, Beschütaer, auch 
Beinamen Thors, auf die ansehnliche Pflanze übergetragen» 

^ 1536. 0. regälis L, Königsfarn. Wurzelstock gedrun- 
gen, durch zahlreiche, schuppenförmige Blattstielreste sehr dick 
scheinend. Blätter in der Jugend wollig, später kahl, breit- 
eiförmig, doppelt-gefiedert, 60--80 cm. lang (in Irland am Ufer 
der Seen 2— 3Va m.), die äussern unfruchtbar, in Bogen abstehend, 
die innern fruchtbar, aufrecht; Fiederblättchen 5—6 cm. lang, 
kaum gestielt, aus schief gestutzter Basis länglich oder lineal- 
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länglich, stumpf, fein-gezähnelt; Adern 2 — Bmal gegabelt, an den 
Rand auslaufend; Sporenbebälter in doppelt-gefiederter Rispe 
sehr zahlreich, weiss, röthlich angeflogen, reif braun. %. 

n. An d«r Ehe im Ficbtenirald bei Wildbad Ton Bevierförster Fromm 
entdeckt und ron Stadtpfarrer Werner 1831 mitgetheilt , 1866 noch yorhanden. 
Jani, Juli. 

115. Familie. Folypodiaceae. Farne. 

'Vorkeim herzförmig; Archegonien und Antheridien an 
seiner untern Fläche. Knospende Blätter spiralig-eingerollt. 
Sporenbehälter an der untern Blattfläche in Häufchen, von 
«inem gegliederten Ring umgeben und durch dessen elasti- 
sches Aufspringen unregelmässig zerreissend. 

I. Häufchen nackt. 

552. Polypödium L. Tüpfelfarn. 

Häufchen rund, auf den Yenen oder an deren Spitze 
sitzend. 

Name bei Dioscorides von noXvg, viel, nnd noöiov, FfLsecben, wegen der 
Menge brauner Wnrzeln. 

1. Blätter fiederspaltig, überwinternd. Häufchen auf 
den Spitzen der den Rand nicht erreichenden Yenenäste. 

1537. P. Tillgäre L. Engelstlss, Steinlakritzen. Wur- 
zelstock über dem Boden kriechend, fleischig, mit abwechselnd 
zweizeiligen Narben der abgegliederten Blattstiele früherer Jahre, 
am Ende dicbt-braunschuppig, bittersüss; Blätter glatt, lederig, 
überwinternd, schmal, zugespitzt, tief buchtig-fiederspaltig, 9 bis 
^30 cm. lang; Fiedern meist, die oberen immer, wechselständig, 
lineal-länglich , gegen die stumpfe Spitze deutlicher fein-gesägt. 
Häufchen ziemlich gross, pomeranzengelb, später kaffeebraun, auf 
jeder Seite des Mittelnerven eine Reihe bildend. {?. 

Kalkhold, an Felsenritzen, alten Mauern, zwischen den Wnrzeln alter 
Bäume. Bei nns g&T nicht gemein, aber vereinzelt durch das ganze Gebiet ver- 
breitet. Auch Hohentwiel. Juni— August. 

2. Blätter wiederholt getheilt, nicht überwinternd. 
Häufchen auf den bis zum Rand reichenden Yenenästen. 

1538. P, Phegöpteris L. Buchenfarn. (Von wnyos, Buche 
und TittQis, Farn.) Wurzelstock unter dem Boden kriecnend, dünn, 
schwärzlich; Blätter sich nicht von ihm abgliedernd, auffallend 
langgestielt, zart, dunkelgrün, fein-behaart und spreuschuppig, 
ei-deltaförmig, lang-zugespitzt , 11—20 cm. lang, doppelt-fieder- 
spältig; Fiedem schmal, lanzettlich, mit langer, aufwärts-geboge- 
ner Spitze, das unterste Paar entfernter und schief abwärts ge- 
richtet, nicht mit dem nächsten Paar zusammenhängend ; Fieder- 
chen länglich, ganzrandig oder gekerbt, stumpf, die ersten am 
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Stid breit herMaufend und zu einem Viereck zusammenfliessend. 
Häufchen klein, hellbraun. %. Phegopteris polypodioides Fee* 

8ftDd>t«inhoM in feachten Wildern, Tonrik^lich Naddwaldan|eB. L Stutt- 
gart in einer Klinge am Ende der Degerlocber Weinberge. Im Schnrwsld bei 
Adelberg. Mnrrbudt Mainhardt. An der Kohlenetraeee bei Engeibofen OA. 
Gaildorf. Ellwaogen am Galgenberg. IL Schramberg. Bei Alpirsbacb. Ajn 
Kniebls. Bei Wildbad. Im Thal der Schönmfinsacb. Herrenalb. IIL Hansen 
a. Tb. (Santermeiater). lY. Am Bodensee. Bei WangM. Kisslegg. Isny im 
Eisenbarser Wald. Kan^ OA. RaTenebnrg. Am weissen Bmnnen bei der Wald- 
burg. Schnssenried. UnteresseudorC Biberach. Juni, August. 

1&39. P. RobertitoMM Hoffm. Kalkfarn (Name wegen ent- 
fernter AebnlicblEeit mit dam Sanet Bobertokrant). Worzelstock kriechend, 
holzig, ästig, mit Resten der am Grunde fleischigen Blattstiele 
besetzt Blätter langgestielt, mü drüsentragenden Härchen he- 
setzt, daher schwach-gewürzhaft riechend, etwas steif, breit delta- 
formig, zugespitzt, €U*eizählig, doppelt-gefiedert; Fiedom fl^en- 
ständig; Fiederchen lineal-länglich, die untersten fast gefiedert. 
1i. P. calcareum SmüK Phegopteris Robertiana A. Br. 

Kalkhold. An Felsen und Mauern, im Oeröll waldiger Bergabhänge. I. Im 
Muschelkalkgebiet: bei Aistoig, Suis, Kiedernan. Stuttgart an der alten Weinsteige 
und am Eingang der Beinsburger Heide. Mergentheim. IIL Hansen a. Tb. 
Mfinaingen. Dettinger Bossberg Uracber Ckgend mehr&cb. An der Gntenberger 
Steige und im Geröll yon Albabhängen bei Gutenberg. Beussensteln. Aufbansen 
und Geislingen. Zwielklten. Blanbeuren. HörTelsingen. Stetten bei Lanchbeim. 
Bopfingen; im Dolomitgeröll unter dem Thierstein. lY. Unteresaendorf nach 
Probst an einem aus Tuffsteinen Ton Zwiefkltendorf gebauten Bisenbahndnrchlasa. 
Kappel OA. Bayensburg. Hohentwiel. Juni— September. 

1540. P. Dryöpteris X. Eichen farn (Name bei Dioscondes 
von dgvg, Eiche). Wurzelstock kriechend, lang, ästig, ebenholz- 
schwarz; Blätter noch länger und dünner gestielt, zarter, schlaf' 
fer, weicher, vöüig kahl und geruchlos, eben so dreizäblig, doppelt- 
gefiedert, mit etwas breiteren Fiederchen. !{.. Phegopteris Dryopt. 
Fie. 

An schattigeren, feuchteren Felsen nnd Weinbergsmanem; auf Waldboden. 
L Schwenningen. Stuttgart. Im OA. Brackenheim. Heilbronn. Neckarsulm. 
Backnang. Im Schurwald bei Adelberg, üntersontheim. Am Burgberg OA. 
Orailsheim. Mnrrhardt Mainhard. IL Alpirsbach an Granitfelsen, rrenden- 
Stadt. Wildbad. Simmersfeld. Teinacb. Calw. Herrenalb. III. Im OA. Tntt- 
lingen. Am Plettenberg und Deilinger Berg. Stetten bei Lanchbeim. lY. Biberach. 
Essendorf: Benbardsweiler. Wangen. Im Wald an der Strasse Ton Wangen nach 
Egiofs. Bei Both. Hohentwiel. Juni— September. 

^ 1541. P. alp^stre Hoppe. Bergfarn. Wurzelstock auf- 
recht; Blätter in grossen Büschen, 60—90 cm. h., dunkelgrün, 
mit kurzem spreuschuppigem Stiel, länglich-lanzetÜich, doppelt- 
gefiedert fiederspaltig; Fiedem wechselständig, breit-lanzettlich, 
zugespitzt, die untersten Meiner und entfernter; Fiederchen lan- 
zettlich-eiförmig mit stumpf liehen , kurzgezähnten Läppchen; 
Fruchthäufchen in den Winkein der Läppchen. An den weniger 
scharf zugespitzten Fiedem und Läppchen und den runden Frudit- 
häufchen von dem sehr ähnlichen Aspidium Filix femina zu unter- 
scheiden. Ein kaum angedeuteter nicht deckender Schleier bil- 
det den Uebergang zu den verschleierten Farnen. %, Polypodium 
rhaeticum ViHars, non L. Polypodium moUe Auione. Phegop- 
teris alpestris F^e. 
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IL Wörttembergische Seite des etwa 1160 m. ü. d. M. hohen Katzenkopfs 
auf der HorDisgrind, Begioa des Mulgedium alpinum und der Adenostyles albifrons 
(W. Lechler). Juli, Augast. 

553. Grammitis Swartz. Schriftfarn. 

Häufchen linienförmig , auf dem innern Rande eines 
Adernetzes zwischen Mittelrippe und Band schief gestellt, 
Name neu, von yQUf^f^Uy Strichliaie. 
^ 1542. Gr. C^terach 8w, Milzfarn, Zecht (der Name soll 

arabisch sein, kommt aber schon bei dem im ersten Jahrhundert n. Chr. leben- 
den Cajus Julius Solinus vor). Blätter kurzgestielt, lederig, immer- 
ffrün, 8—17 cm. lang, lanzettlich, tief-fiederspaltie; Fiedern aus 
breiter Basis eiförmig, stumpf abgerundet, wechselständig ein 
Zickzack bildend; untere Seite des Stiels und der Blattnäche 
dicht mit lanzettlichen, aus grossen sechseckigen Zellen gebilde- 
ten, anfangs silberweissen , später röthlichbraunen, im Sonnen- 
schein metallisch-schimmernden Spreublättchen bedeckt; Sporen 
länglich-rund, stachlig- warzig. %, Asplenium Ceterach L. Ce- 
terach officinarum WiUd. 

I, Stuttgart in festwurzelnden Büschen an den Keupersandstelnmauern der 
Rückenseite der Weinberge zwischen dem Heerdweg und der Bothnanger Steige 
(Hiller) und bei Ueumadeu (Fleischer). An Weinbergsmauern um den Schön- 
bühl im Remsthal (Ahles). Juni— September. 

II. Häufchen verschleiert. 

1. Häufchen rund oder nierenförmig. 

554. Cystöpteris Bemh. Blasenfarn. 

Fruchthäufchen rund. Schleier seitlich am untern Bande 
des Häufchens angeheftet, blasenartig gewölbt, später zu- 
rückgeschlagen. 

Name neu, aus xvfftij, Blase und nttgis, Farn, gebildet. 

1543. C. frägllis Bemh, Zerbrechlicher Bl. Wurzel- 
stock niederliegend, höchstens 11 cm. lang, an der Spitze stark 
spreuschuppig ; Blätter wenige, 9 bis höchstens 30 cm. lang, zart, 
durchscheinend, hellgrün, länglich-eiförmig bis lanzettlich, meist 
doppelt-gefiedert-fiederspaltig, seltener nur doppelt gefiedert oder 
bis dreifach-gefiedert-fiederspaltig, mit langem, dünnem, ßflattem, 
unten glänzend-braunem brüchigem Stiele; Fiedern verlängert 
ei-deltaförmig, die unteren entfernt, gegenständig; Fiederchen 
meist etwas entfernt, vorwärts gericlitet, kaum gestielt, herab- 
laufend oder zusammenfliessend , eiförmig bis lineal- länglich, 
schwächer oder stärker eingeschnitten, stumpf, an unfruchtbaren 
Blättern breiter; Läppchen zusammenfliessend, stumpf gezähnt; 
Häufchen mitten auf den geth eilten in die Zähne auslaufenden 
Adern, zuletzt die ganze Unterfläche bedeckend. 1|.. Polypodium 
fragile X. 

An feuchten, schattigen Felsen und Mauern, kalkhold. I. Niedernan in 
der Wolfsschlucht. Tübingen. Bsslingen. Obertürkheim 1880. Stuttgart. Heims- 
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h«iBi. Manlbroiin. Im OA. Bnckenheim. Ob«rM>ntii«im. OrailsiMim aofMaschel- 
k»lk und am Burgberg. Morsbach. Dönebach. n. häufiger. IIL In den Thälera 
der Alb am hinfigtten, oft geeellig in Menge. IT. wieder sparsamer. Hobentwiel. 
Juli, Angnst. 

^ 1544. C. MMiUBa Link. Berg-Bl Wedel fast kahl, im 
Umkreis deUaßrmi^, 8 — 14 cm. lang, so breU wie lang, Szählig- 
2£Bich gefiedert mit fiederiff-getheilten untern Fiederchen und 
stumpf liehen Zähnen, weldie selber an der Spitze in 2 feine 
Zähnchen ausgerandet sind. %, Aspidium montannm 8w, 

An Felsen in Gebirgswildem. line Pflanse der Alpen md Yoralpen. III. 
Bei Hansen a. Th. (am Plettonberg) geltenden Ton Pfiarrer Santermeister. Am 
Deilinger Berg (Hegelmaier). Im Sommer firnctificirend. 

555. Aspidium Smith. Scbiidfani. 

Frachthäufchen kreisrund oder nierenförmig mit rück- 
wärts gerichtetem Ausschnitt. Schleier schildartig in der 
Mitte angeheftet. 

Name nen, dcni^ior^ ein Selüldchen. 

A« Hypopeltis. Häufchen rund. Schleier auf allen 
Seiten frei. 

Hjpopeltis Eieh,^ von vtio, unter, nnd niXt^, Schild. 
X 1^5. A. Lonehitis Sw. Lanzen-Sch. (Name bei Dioscorides, 
Xoyx'^ig Ton Xoyxn» l^ftue). Wurzelstock gedrungen , schief, mit 
kaum verdickten Blattstielresten besetzt; Blatter zahlreich^ nach 
allen Seiten abstehend, 10—40 cm. lang, starr, lederartig, immer- 
grttn, kurzgestielt, nur auf der oberen Hälfte fruchtbar, unter- 
seits nebst Stiel und Spindel spreuschuppig, schmaManzettlich, 
einfaeh^efiedert; Fiedem 60—80, sehr kurz^estielt, nur bis 3 cm. 
lang, sichelformig-lanzettlich mit breit-keSförmiger, vomen ge- 
öhrter Basis, damspitzigen Sägezähnen und scharfer, aufwärts ge- 
bogener Spitze, die fruchtbaren schmäler; Häufchen an jeder 
Seite der Mittelrippe eine Reihe bildend und zwei weitere Rei- 
hen rechtwinkelig damit auf dem Ohr, ziemlich gross, zuletzt 
zusammenfiiessend. ^. Polypodium Lonehitis L, 

Subalpin, felsenliebend. L Rottweil. Mohl fand 1822 einen Stock bei 
Stuttgart an Weinbergsmauern am Heerdireg, Hochstetter später einen an einer 
Weinbergsmauer bei Esslingen, endlich Karrer 1864 einen im Lnstnaner Gemeinde- 
wald in den Spalten des rothen ScbilteandsteinB des Qoldersbachthales , alle aber 
als Terirrte Fremdlinge kaum fingerslang und unfruchtbar. III. Hausen a. Th. 
in Gebirgswildem nnd Weilen unter den Binnen in einer Waldschlucbt und bei 
Deilingen, fruchtbar (Pf. Santermeister). Bei Urach am WasserflUl (Beck und 
T. Biberstein) und im Hauchen thal (Flnckh). Waldschlucht bei Upflamör CA. 
Biedlingen (Herter). IT. Schwenditobel bei Pfrungen OA. Sanlgau (Mangold). 
-Juli — September. • 

1546. A. lobAtiiiii Sw. Stacheliger Seh. Spitzfarn. 
Wurzelstock kurz , fast aufrecht, mit verhärteten Blattstielresten 
bedeckt; Blätter 45—60 cm. lang, derb, lederartie, immergrün, 
kurzgestielt, vom 4. Jahre an auf der obem Hälfte fruchtbar, 
oberseits etwas glänzend, unterseits nebst Stiel und Spindel 
haarig-spreuig, länglich-lanzettlich, zugespitzt, meist etwas sichel- 
förmig gebogen, doppeit-gefiedert ; Fiedem 60—80, genähert, bis 
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9 cm, lang, aus breiter Basis lanzettlicb, sichelförmig aufwärts- 
gebogen, scharf zugespitzt; Fiederchen herahlattfend, schief rauten- 
förmig, vorwärts-gebogen, stachelborstig-gezahnt, das obere Fieder^ 
chen doppelt so gross, an der vordem Seite deutlicher geöhrt, 
der Hauptspindel dicht-anliegend, die letzten zusammenfliessend ; 
Häufchen am vordem Zweig der Seitenadem, dem Mittelnerven 
näher, klein, zuletzt sich berflhrend. ^. Polypodium aculeatum 
L. zum Theil. 

An bewaldeten Bergftbk&ngen und Schlocbten, Ton&glicb in Nadel wal- 
dangen. I. Bei Brlaheiin DA. Balingen. Stuttgart am Haaenberg. Wartbof bei 
Beicbenberg CA. Backnang. Mnrrbardt. Am Stromberg und Heuchelberg. Gail- 
dorf. Ellwangen anf dem Hobenberg bei Killingen. 11. Bei Alpirsbacb. Neuen- 
bürg am Schloss. Herrenalb. III. Im Donanthal bei Bronnen. Hansen a. Tb. 
Schörzingen Unter dem Liebtenstein. Uracb. Hohenwittlingen. Donnstetten. 
Deggiogen. IV. Bei Wangen nnd Both. Rohrdorfei Tobel am schwarzen Orat. 
Haslachbarg bei Weingarten Unforessendorf. Die Forma A. Plokenetii (Lois.), 
welche nur eine kleinere, weniger entwickelte Form mit etwa 8 cm. langen Fiedern 
ist, kommt vor: II. im Nagoldtbal (Valet) IV. Im Eisenbarser Wald bei Isny 
(Martens). Juli, Angnat. 

Mit A. lobatnm nächst verwandt und wahrscheinlich nur Varietät davon 
ist A. acnleatnm Stc^ welches sich durch plötzlich in einen karzen, dünnen, 
nicht herablaufenden Stiel zusammengezogene geöhrte Fiederchen unterscheidet, 
(=r A. aculeatum y Swartzianum Koch.) Ob zu dieser Var. einer der oben ange- 
benen Staudorte gehört, ist zweifelhaft. Württemb. Exemplar« liegen keine vor. 

B. Nephrodium« Häufchen rund» Schleier nieren- 
förmig, in der Bucht angeheftet. Polystichum Hoth. 

Nephrodinm Rieh, von vtffQOSt Niere, wegen des nierenfSrmigen Schleiers. 

1. Seitenadern gabelig, nur ihr vorderer Zweig mit 
einem der Mittelrippe des Fiederchens nahen Häufchen. 

1547. A. Filix mas Sw. Männlicher Seh. Wurmfarn. 
Wurzelstock aufsteigend, fingersdick, 14 — 28 cm. lang, mit dicken 
braunen Blattstielresten bedeckt; Blätter zahlreich. Vi— 1 m. 
lang, ziemlich aufrecht grosse Büsche bildend, derb, elliptisch- 
länglich, zugespitzt, gefiedert-fiederspaUig bis doppelt-gefiedert, mit 
mehr oder minder dicht bis zu den Blattrippen hinaus mit kupfer- 
farbigen glänzenden Spreuschuppeu besetztem, starkem aber kur- 
zem Stiele; Fiedem 50 — 70, wechselständig, lineal-lanzettlich, 
zugespitzt ; Fiederchen oder Läppchen länglich, breit sitzend, stumpf 
abgerundet, klein-gezähnelt, an trockeneren Stellen beinahe ganz- 
randig (b. subintegrum DÖtt), an feuchteren beinahe fiederspal- 
tig (c. incisum DöU.); Häufchen gross, in 2 Reihen; Schleier 
etwas dick, gewölbt, ganzrandig. ^.. Polypodium Filix mas L. 
Officinell: Rhizoma Filicis maris. 

ß) erosum DöU. Blätter meist unfruchtbar; Fiedern 
entfernter, aufsteigender; Fiederchen oder Läppchen ebenfalls 
lockerer, schief zur Spindel, herablaufend, unregelmässig buchtig- 
gezähnt. 

In lichten, stelhigen Gebtischen einer unserer grössten und häufigsten 
Farne, ß") Ellwangen einzeln an Hecken bei Schönau (Bathgeb). Juni— Augast. 

X 1548. A. crist&tom 8w. Eammförmiger Seh. Dem 
männlichen ähnlich; Wurzelstock liegend, gedrungen, mit dicken. 
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fleischigen, schwarzbraunen Blattstielresten bedeckt; Blätter min- 
der zahlreich, 30 — 50 cm. lang, lockere Büsche bildend, derber 
und steifer, dunkler grün, lanzettlich, die fruchtbaren schmäler, 
bis gegen das Ende gleich breit, gefiedert-fiederspaltig , mit am 
Grunde braunem und nUt entfernten glanzlosen, breiten Spreu- 
schuppen sparsam besetztem Stide; Fiedem bis 50, zum Theil 
stumpf lieh, die unteren entfernt, l&nglich-eiförmig , die oberen 
genähert, schmäler, alle spitzwinkeliff-aostehend aufwärts-gebogen, 
die fruchtbaren durch Drehung senkrecht zur Blattfläehe; Läpp- 
chen länglich, grösser, aber an der Fiederspindel herablaufend 
unten mit breitem Grunde zusammenhängend, mit fein-gespitz- 
ten, ein oder zwei Mal eingeschnittenen Zähnchen; Häufchen 
5 — 12 auf einem Lappen, weiter von einander entfernt, zwischen 
Bippe und Rand die Mitte haltend; Schleier flach, dünn, aus- 
gefressen-gezähnelt. %. Polystichum cristatum Roth, Polypodium 
cristatum L, Polypodium Gallipteris Ehrh. 

Auf moorigem Boden. I. Aaf dem Hohenberg bei Killingen (Frickhinger). 
II. Alpirsbach bei Rothenbach (Marens). Wfidbad (Werner). Am wilden See 
(Scbübler). IV. Uramendorfer Ried banfig (Seyerlen). Am Lindenweiher (Probst). 
Juli, Angost. 

1549. A. spinnlösiim Sw. Dorniger Seh. Wurzelstock 
gedrungen, mit verdickten, fleischigen Blattstielresten bedeckt; 
Blätter nicht zahlreich, 20---60 cm. lang, ziemlich aufrecht einen 
lockeren Kreis bildend, weich, länglich, doppett-gefiedert-fieder- 
spaltig, mit langem, spreuschuppigem Stiele; Fiedem verlängert- 
deltamrmig, zugespitzt, die untersten breiter, entferntstehend, 
nicht länger als die folgenden, durch Drehung ihres Stieles schief, 
an der untern Hälfte weit breiter als an der oberen. Fiederchen 
länglich, mit schmalem Grunde sitzend; Läppchen kurz, mit vor- 
wärtS'gd)ogenen, fein-stachelspitzigen Zähnen; Häufchen klein, ge- 
trennt, 1 — 5 auf einem Läppchen; Schleier dünn, etwas drüsig, 
am Rande entfernt- gezähnelt. 1].. Polystichum spinulosum 
a) vulgare Koch. 

ß) dilat&tiini Sw. Blätter mit kürzerem, spreuschuppi- 
gem Stiele, bis 1 m. h., breiter, am Grunde dreifach- gefledert- 
nederspaltig; Fiedem nicht gedreht, die untersten kaum etwas ent- 
fernter und wenig kürzer, manchmal fast länger als die folgen- 
den; Fiederchen grösser, länger und entfernter; Läppchen oder 
Fiedem dritter Stufe schmäler, getrennter, mit 1 — 7 Häufchen; 
Schleier meist drüsig. Zwischen «) und ß) gibt es manche üeber- 
gänge. 

y) müticum Ä. Braun, feiner und zierlicher, alle Fiedern 
sich berührend, die untern Lappen der Fiederchen sichtbar grös- 
ser als die folgenden Lappen ; Zahne stumpf, selten einzelne kurz- 
gespitzt. 

Schatten liebend, in Waldungen* Standorte ffir a nnd ß: I. Häufig in 
Nadelwaldungen, namentlich ß, W. Hin und wieder. III. Seltner: Schindelwald 
bei Tuttlingen. Umgegend Ton Hansen a. Tb., am Fuss des Lichten^tein, Urach, 
Hohenwittlingen, Donnstetten, Scbopflocber Torfgrube. lY. Ummcndorfer Ried. 
Biberach. Obertheuringen. Hohentwiel. y) II. Bei Freudenstadt (W. Lechler). 
Juli— September. 
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2. Seitenadern gabelig, die unteren oft mit einem 
Häufchen an jedem der beiden Zweige. 

1550. A. Oreöpteris Sw, Berg-Sch. (Name von Ehrhart ans 

oQof, Borg, und nteqlg, Farn). Wurzdstock gedrungen, aufsteigend, 
mit dicken Blattstielresten bedeckt; Blätter ^0 — 60 cm. lang, 
weich, hellgrün, elliptisch- länglich oder länglich-lanzettlich, zu- 
gespitzt, unterseits mit gelblichen harzigen Drüschen besetzt, 
mit kurzem, sparsam • spreuschuppigem Stiele, gefiedert- fieder- 
spaltig; Fiedem lineal-lanzettlich, die untersten stark verkürzt, 
ddtaförmig, weit von einander; Läppchen länglich, ganzrandig, 
seltener wellig oder gekerbt ^crenatum MUde) , stumpf ahgerun» 
det; Häufchen klein, zuletzt emander berührend; Schleier dünn, 
etwas drüsig, mit zerfetzt-gezähneltem Rande, bald abfallend. 
%, A. montanum Aschers. Folystichum montanum Both, 

In bergigen Nadelwaldoogen. I. SqIe a. N. um da« Yiehbaas in Menge. 
Stuttgart iparsam aaf dem Bopser, bei Heomaden nnd der Solitude. Esslingen 
nach Stetten in. Beim Warthof und EschjBlhof unweit Beichenberg. Im Schur* 
wald bei Adelberg. Mnrrbardt im Wald Homberg. Gaildorf. lUwangen auf 
dem Galgenberg nnd bei £llenl>erg. Bei WeippertshoÜrn CA. Grailsheim. II. 
Häufig, im Glaswald bei Alpirsbach, bei Freudenstadt, Wildbad, am Dobel, auf 
den Homisgrinden, bei Oalw. IT. Essendorf. Hochdorf CA. Waldsee. Adelegg 
am schwarzen Grat. Juli, August. 

X 1561. A. ThelypteriS Sw. Sumpf-Sch. (Name eines Farn 
bei Teophr« nnd Dioso. von S-^Xv^, weiblich, nnd nt^gig, Farn). Wurzeh 

Stock schnurförmig , ästig, kriechend^, schwarz; Blätter nicht zahl- 
reich, 80 — 60 cm. h., straff, etwas lederartiff, hellgrün, nur in 
der Jugend unterseits sparsam mit kleinen Drüsen besetzt, läng- 
lich, zugespitzt, mit langem, fast nacktem Stiele, gefiedert-fieder- 
spaltig; Fiedern lineal-lanzettlich, die untersten nur wenig kür- 
zer und entfernter; Läppchen mit breiter Basis zusammenflies- 
send, länglich, ganzrandia, zuweilen undeutlich gezähnt, spitz, 
die fruchttragenden durch umgerollten Rand oft dreieckig und 
etwas sichelförmig. Häufchen zusammenfliessend ; Schleier klein, 
dünn, am Rande drüsig-gezähnelt. %, Polypodium Thelypteris L, 

Am und im Wasser, in letcterem Falle nnfirnchtbar. lY . Im Torftnmpf bei 
Moos zwischen Briskirch und Langenargen (Martens). Beim Schreckensee CA. 
Bavensbnrg (Finckb). Im Wursacher Bied (Gessler). Am Auleudorfer See und 
am Sohwe^furtweiher bei Schnssenried (Valet). Im Federseeried bei Moosburg 
(Troll). Bei Both (Ducke). Unteressendorfer Bied (Probst). Cmmendorfer Bied 

iSeyerlen). .Waldungen beim Hohentwiel auf einigen sumpfigen Platzen (.Karrer). 
Uli— August. 

C. Athyrium. Fruchthäafchen am unteren Theil der 
Fiederchen halbmondförmig, gegen die Spitze derselben 
länglich bis ganz gerade. Schleier zweiseitig mit diver- 
girenden freien Rändern, bei den geraden Häufchen einfach 
mit dem freien Rande nach yornen. 

Athyrium Roth von a, ohne, und ^VQBOS, Schild, weil die Fruchth&nfchen 
das Indusium an der Seite haben, also zum Theil ohne Schild sind. 

1652. A. Filix f^mina 8w. Weiblicher Scb. (Name Ueber- 

setzung des altgriechischen Thelypteris, weil feiner und zarter als der männ- 
liche Schildfarn). Wurzelstock aufrecht, bis 11 cm. lang, durch die 
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braunen Blattstielreste zwiebelähnlich; Blätter 30—90 cm. lang, 
nach allen Seiten leicht gebogen, grosse trichterförmige Büsche 
bildend, saftiggrün, weich, in der Mitte am breitsten, ländlich 
bis lanzettlich y lanff-zugespitzt, mit kurzem, spreuschuppigem 
Stiele, doppelt-gefiedert; Fiedem bis 80 an einem Blatt, wechsel- 
ständig, hneal-lanzettlich; Fiederchen länglich-lanzettlich, an 
trockeneren Stellen einfach-gezähnt (a. dentata Doli), an feuch- 
teren fiederspaltig (b. fissidens DoU) bis fast gefiedert (c multi- 
dentata Döl^; Läppchen mit 2 — 3 stumpfen oder spitzigen Zähn- 
chen. Häufchen bis 15 in zwei Reihen. Bildet den Uebergang 
von den Pölypodiaceen mit runden Häufchen zu denen mit 
linealen. %. Poljpodium Filix femina L. Aphlenium Fil. fe- 
mina Bernh, 

In steinigen Gebüschen, allgemein verbreitet. Juli, Aagust. 

2. Häufchen lineal. 

556. Aspl6nium X. Strichfarn. 

Fruchthäufchen in spitzigem Winkel zur Mittelrippe 
schief anf den Seitenadern sitzend, Schleier auf der unte- 
ren von der Mittelrippe abgewandten Seite der Länge nach 
angeheftet, anf der inneren frei, zuletzt zurückgeschlagen. 
Blätter überwinternd. 

Nane des Aspleniam Ceterach L, bei Dioscorides ron er, ebne, nnd anXriv^ 
Mils, sollte das Milsstecben vertreiben. 

A. Trichomanes, einfach-gefiedert. Fiedern zahlreich. 

1553. A. Trichomanes L, Widerthon, Steinfarn (Mame 

bei Theopbrast von ^Qi^ ^ Haar, nnd fiayog, dünn, locker, sollte das Aus- 
fallen der Haare beben). Wurzelstock klein, schief; Blätter in dich- 
ten Büscheln, 9—25 cm. lang, lineal, matt dunkelgrün; Stid und 
Spindel glänzend schwarzbraun; Blättchen 31—61, klein, sitzend, 
aus keilig-abgestutzter Basis schief länglichrund, auf der vorderen 
Hälfte breiter, zuweilen geohrt, fein-gekerbt, stumpf, einzeln ab- 
fallend; Häufchen meist 6, zuletzt zusammenfliessend ; Schleier 
iiach, ganzrandig. %, 

An feucbten schattigen Felsen und Manem aiemlich b&ufig. Jnli— Sept. 

1554. A. liriäe Hudson, Grüner Widerthon. Dem vor- 
hergehenden ähnlich, eben so huschelig, von gleicher Grösse, 
aber der Stiel nur am Grund glänzend rothbraun, dann mit der 
flachen Spindeil heUgrün; Blättchen breiter, nie geöhrt, stärker ge- 
kerbt, weicher, heller, nicht abfallend. %, 

Kalkhold, in höheren Gegenden an ähnlichen Stellen. I. Geislingen OA. 
Balingen an Keuperfelsen. Bei Obemdorf a. N. in der Klanse. Im Wald bei 
VoUmaringen OA. Horb, an Felaen. SüIe an der Steige nach Vöhringen. Im 
Weikersheimer Schlossgraben. HL Bei Fridingen, Bronnen. Am Plettenberg, 
bei Bathshansen, Dellingen. D&rrenwaldstetten. Im Dobelthal bei Ziriefalten. 
Blanbeuren. Im Mfinsinger Lauterthal . Am Farranberg. PfuUingen am Fusse 
des Ursnlabergs. Urach, hier auch mit 2theiligem Bude des Wedels (Kolb). 
Hohenwittlingen. Donnstetten. Aufbansen OA. Geislingen. Heidenheim. Neres- 
heim. Am Thlerstein bei Bopflugen. IT. Im Wald bei Zirgenstein unweit Egloft. 
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Waogeo. Kappel OA. Rayensborg. Wolfvgg. Bei dem weiisen Brannen am 
Wege nach der Waldburg. Bei Saolgaa und Roth. Juli— September. 

B. Enasplenion. Bl&tter mehrfach getfaeilt. 

* 1555. A. Uall^ri Bec, Hallers Milzfarn. Wurzelstock 
kurz, etwas spreu schuppig; Blatter in dichten Büscheln, über- 
winternd, 5 — 12 cm. lang, mit kurzem, schmal berandetem grünem 
Stiele, lineal'lanzettlich, nach unten stark verschmälert, gefiedert- 
fi^derspcUtig; Blättchen klein, sehr kurzgestielt, länglich-eiförmig; 
Lappen aus keilförmiger Basis verkehrt-eirundlich , mit 2 bis 8 
breiten, winkeligen, feinstacheligen Zähnen; Fruchthäufchen kurz, 
etwas gekrümmt, zuletzt zusammenfliessend; Schleier länger, ge- 
Zähnelt; Sporen dunkelbraun, feinstachelig. 'Ij-. Polypodium 
fontanum L. Athyrium Halleri Both. 

In Felienritsen , nicht an Quellen. III. Am Bandfelsen 4die Jnngfraa» 
des Albplateans von Obar-Böhringen bei Ueberkingen OA. Geislingen, 1865 »on 
Defilier entdeckt. In derselben Gegend an Felsen des Albabhangs von Ober- 
Böbringen nach Ueberkingen sahlreich (Herter). Jani— Aognst 

X 1556. A. septentrionäle iSu;. Kleiner Strichfarn. Wur- 
zelstock kurz, wiederholt gabelig, dicht mit Blattstielresten be- 
deckt; Blätter in dichten Büscheln, etwas einseitswendig, mit 
fadendünnem ein bis zwei Mal p^egabeltem Stiele, derb, dunkel- 
blaugrün; Wedel von der Theimng an etwa 4 cm. lang; Blatt- 
chen schmcU keüig-linedl , oben meist ungleich eingeschnitten 2—5- 
spitzig; Häufchen auf den in die Spitzen auslaufenden, fast pa- 
rallelen Adern, zuletzt zusammenfliessend die ganze ünterfläche 
der Blatt chen bedeckend; Schleier ganzrandig. p. Acrostichum 
septentrionale L, Acropteris septentrionalis lAnk. 

An trockenen, sonnigen Felsen nnd Mauern. I. Auf Liasblöcken der 
Uliichshöhle bei Hardt (Hochstetter). Stuttgart ein einziger Busch an einer Wein- 
berfsmauer links Tom Heerdweg (W. Lechler). Liebenecker Burg im Hagelschiess 
(Talet). Bei Ellrichshausen und Crailsheim <Frickhinger). II. Schramberg an 
Granit (Kemmler). Alpirsbach häufig am Granit der Feldmauem gegen Röthen- 
berg (Bösler). Häufig im Mnrgthal um Schwarsenberg , Scbönmüneach (Hegel- 
maier). Bei Altensteig und Wildbad (Werner). Bei Bulach (G. H. Zeller). Calw 
JV^alet). Herrenalb (Mülberger). IT. Am Hohentwiel auf Klingstein felsen (Karrer) 
uni'August. 

^ 1557. A. g^rmanicnm Weiss. Deutscher Strichfarn. 
Wurzelstock schief, mit Blattstielresten und schwarzbraunen 
pfriemlichen Spreuschuppen bedeckt; Blätter in dichten Btlscheln 
etwas einseitswendig, mit fadendünnem, langem, unten glänzend- 
braunrothem, oben grünem Stiele, lichtgrün, schmal-dreieckig, ent- 
fernt-gefiedert, mit dem Stiel 7—12 cm. lang; Fiedem 4—8, wech- 
selständig, keilig-lanzettlich, stumpf-gezähnt oder eingeschnitten; 
Häufchen verlängert, fast parallel, zuletzt zusammenfliessend die 
ganze ünterfläche der Blättchen bedeckend; Schleier ganzandig. J; . 

a) A. Breynii Betz, die untern Fiedern gestielt mit 2 
bis 3 Fiederchen. 

ß) A. alternifolium Wulfen, auch unten einfach ge- 
fiedert. 

Granithold, in feuchten Felsenspalten und Manerritzen. II. Bei Beinerzau 
an Granitfelsen des Unterthals (Köstlin). Schramberg im Bernecktbal an Granit- 
felsen (Kemmler 1874). Wildbad 1827 an einer Mauer hinter der ZIegelhÄtte am 
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Fasse des Eibergs (Delkeskamp), 1859 ausgerottet (Schüz). IT. An Elingstein- 
felsen des Hohentwiels selten (Karrer). Jnni — Angust. 

1558. A« BUta mnrAria L, Mauerraute, Steinraute 

(Mittelalterlicher Name bei Dodonaeas wegen Aebnlicblteit der Bl&tter mit denen 
der Bante). Wurzelstock kurz, vielköpfig, mit dunkeln in eine 
Drüse endenden Spreuschuppen ; Blätter in lockeren Büscheln, 
4 — 15 cm. mit dem Stiel lang, graulicbgrün, mit fadendiinnem, 
langem, grünem, nur ganz unten dunkelbraunem Stiele, hreiirdrei' 
eckig, am Grunde doppelt- bis dreifach-dreizählig; Fiedem etwas 
entfernt, eiförmig; Fiederchen aus keiliger Basis verkehrt-eiför- 
mig, oben stumpf abgerundet und gezähnt; Häufchen genähert, 
zusammenfliessend; Schleier getvirnpert. |>. 

a. maxsrophylla Wallr. mit grossen, weichen, rautenför- 
migen, vorn scharf-gezähnten Blättchen. 

b. leptophylla Wallr, Blättchen schmal-keilig, abge« 
stutzt eingeschnitten-gezähnt. 

c. microphylla WaUr, Blättchen sehr klein, lichtge- 
stellt, vomen feingekerbt bis ganzrandig. 

Ueberall an Manern, selbst in den Städten, e. B. am Ständehaas in Stutt- 
gart, an der Stadtmauer Ton LaufTen, dem Stadtkirchentburm in Heilbronn, 
an einer Gartenmauer in Hall, hier mit acbmäleren Fiedertheilen. An den Felsen 
der Alb sehr häufig. Auch an den Felsen des Hohentwiels, wo Eugleich Mittel- 
formen zwischen A. Buta muraria und A. septentrionale vorkommen (Karrer). 
Juni— September. 

X 1559. A. Adiäntnm nigmm L. Schwarzes Frauenhaar 
(d&Caytoy ist bei Hippocrates der Name des Venushaara, von d, ohne, und dnxi* 
reiy, benetzen, weil das Wasser darüber weglauft, ohne es nass zu machen; 
in den Apotheken nannte man diesen dunkelstieligen Farn den schwarzen, die 
grünstielige Mauerraute den weissen Adiant). Wurzelstock kurz, mit 
schwarzbraunen confervenartigen Haaren; Blätter in lockeren 
Büscheln, samt dem Stiel 15----30 cm. h., mit derbem, langem, 
glänzend-schwarzbraunem Stiele, dunkelgrün, längltch-dreieckig 
mit verlängerter Spitze, unten doppelt-gefi/edert-fiederspalUg bis drei- 
fach-gefiedert; Fiedem aus breitem schiefem Grunde eiförmig 
bis lanzettlich; Läppchen eiförmig, unten keilig und ganzrandig, 
oberwärts mehr oder minder scharf-gezähnt; Häufchen zuletzt 
zusammenfliessend. |> . 

In Felsenritzen, selten. I. Tübingen an Weinbergstaffeln in der Sand- 
klinge (Dörr), bei Hagellooh (Gessler, Karrer). Stuttgart an den Steinbrüchen 
der Feuerbacher Heide (Martens) und an einer alten Mauer bei der Qalseiche 
(W. Omelin). Königsbronnerhof bei Oppelsbohn (Dörr). Heilbronn (Lang). 
Crailsheim in den Klingen an der Jagst (Frickhinger). II. Calw einzeln an 
Mauern bei Teinach (Martens) und im Schindersthäle eine Viertelstunde unter der 
Stadt (Schüz). IV. Am Hohentwiel auf Klingsteinfelsen (Karrer). Juli—Sept. 

557. Scolop6ndrium Smith. Hirschzunge. 

Frachthäufchen zur 'Mittelrippe schief, paarweise sich 
berührend und zusammenfliessend, so dass die zwei Schleier, 
an den äussern Rändern angewachsen, in der Mitte zu- 
eammentreflen und sich zuletzt nach entgegengesetzten Sei- 
ten zurückschlagen. Von jedem Häufchenpaar sitzt das 
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hintere Häufchen auf dem vorderen Zweig einer Seitenader, 
das vordere auf dem hinteren Zweig der folgenden Seiten- 
ader. 

Name bei Theophrast von ffxoXoniydQa , der TaasendftiM, dem das Biiti 
mit aeinen Fraohtatreifen yerglicheii ward«. 

1560. Sc« otflcinArnm Sic. (Sc. vulgare Sm.) Hirsch- 
zunge. Wurzelstock etwas fleischig, mit Blattstielresten bedeckt; 
Blätter 15 bis über 30 cm. lang, 3—^ cm. breit, mit kurzem, der- 
bem, spreuBchuppigem Stiele, überwinternd, daher etwas leder- 
artig, aus tief herzförmiger Basis lanzettlich oder lineal-lanzett- 
licb, fast ganzrandig, spitzig: Seitenadem zahlreich, parallel, ein 
bis zwei Mal gegabelt, an der Spitze keulig- verdickt als gelbes 
Strichelchen auf der obem Blattfiäche nahe am Blattrande durch- 
scheinend, t^. Asplenium Scolopendrium L, 

Kalkhold, an schattigen feuchten Felsen. In I. werden folgende Standorte 
angegeben: bei Vaihingen (Bilhuber), Heilbronu (Lang), an einer Mauer im 
Ingelflnger Schlossgarten (Bauer). II. Herrenalb (Mülbeiiger). In m. häufig 
vom OA. Tuttlingen an bis in die Oberimter Blaubeuren und Geislingen und bis 
zum Lonthal (am Holenstein). Juli— September. In Gärten kommen Blätter mit 
welligem oder krausem Rand vor (forma crispa), und Blätter, die an der Spitze 
mehr- oder Tielspaltig sind (F. d&dalea). 

558. BI6chnum L. Rippenfarn. 

Fruchthäufchen auf den vorderen Zweigen der gabeli- 
gen Seitenadem zu beiden Seiten der Mittelrippe in eine 
ihr parallele Linie zusammenfliessend. Schleier ununter- 
brochen fortlaufend an der äussern Seite der Häufchen an- 
geheftet. 

Name eines Farn bei Dioscorides, nach Athenaeus von ßXä^y geschmacklos. 

1561. BL Spicant Roth. Nordischer R. (Name von spicari, 

Aehren bekommen, grana in stipula spicantur, Plinins). Wurzelstock ziem- 
lich dünn, fast hornartig, mehrköpfig; Blätter 12—45 cm. lang, 
fflatt, mit am Grunde braunrothem und spreuschuppiffem Stiele, 
die äusseren unfruchtbar, überwinternd, daher derb, dunkelgrün 
und lederartig, auf dem Boden im Kreise ausgebreitet, kurzge- 
stielt, lanzettlich, nach unten noch mehr als nach oben verschmä- 
lert, kammartig-gefiedert; Fiedem zahlreich, einander mit der 
Basis berührend, ganzrandig, die untersten rund, breiter als lang, 
die andern aus breiter Basis lanzettlich-lineal^ etwas sichelfor- 
mig-aufwärts- gekrümmt ; fruchtbare Blätter aufrecht in der Mitte, 
nicht überwinternd, mit längerem, stärker geröthetem Stiele, die 
Fiedern entfernter, aus breiter Basis schmal-lineal, zugespitzt, 
so dass das bei ächten Famen allgemeine Schmälerwerden frucht- 
tragender Blätter und Blatttheile stärker aufßLllt. |>. Osmunda 
Spicant L. Blechnum boreale Sw. Lomaria Spicant Desvaux. 

In feuchten Nadelwald ungen regenreicher Gegenden. I. Bei Feckenhausen 
OA. Bottweil auf Keuper. Gmünd; Murrhardt. Ellwangen am Galgenberg und 
bei Jagstzell, bei der Dankholzweiter Sägmtihle, bei Kammerstatt und Hinter- 
uhlberg, Thannhausen, zwischen Ellenberg und der Aumtthle. II. Häufig, bei 
Alpirsbach, Freudenstadt, an der rothen Murg, bei Altensteig, Neuenbürg und 
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Wildbad , Herrenalb. IV. Isny auf der Adelegg and im Eisenhanser Wald. Bei 
Kisslegg. Warzach im Stadtwald. Leutkirch. SieBsen. Jali —September. 

559. n^ris L. Saumfarn. 

Adern am Samne der fruchtbaren Blätter in eine dünne 
Randader zusammenlaufend. Fruchthäufchen auf dieser Rand- 
ader ununterbrochen fortlaufend, von einem ebenfalls auf 
derselben entspringenden, nach innen freien linealen Schleier 
anfangs bedeckt. 

ntBQig von nrcgovy Flfigel, Name des Warmfama bei Diosoorides. 

1562. Pt. aqnilfna L, Adlerfarn, Weinfarn. Wurzel- 
stock dünn, unterirdisch weit kriechend, mit entfernten, zwei- 
zeilig-wechselständigen Blattstielresten und kurzen Aesten, an 
deren Spitze sich jährlich ein Vt — 1'/4 m. hoher Wedel entwickelt; 
der steife, derbe Stiel ist an der Basis spindelförmig verdickt, 
schwarzbraun und locker mit gegliederten rothbraunen Haaren 
besetzt, welche man sehr unpassend für eine Alge gehalten und 
noch unpassender einen Pilzfaden (Mycinema Pteridis) eenannt 
hat. Bei einem Querdurcbschnitt dieser Spindel zeigen die Flä- 
chen in Folge der Stellung der dunkleren Leitbündel eine dem 
Doppeladler ähnliche Zeichnung; Blätter rückwärts gebrochen, 
lederartig, unterseits nebst der Spindel mit bleichen gegliederten 
Härchen schwächer oder stärker (Pt. lanuginosa Hooker) besetzt, 
delta-eiförmig, unten dreifach gefiedert, gegen die Spitzen bälder 
oder später stufenweise in doppelt-gefiedert, dann gefiedert-fie- 
derspaltig, zuletzt einfach-gefiedert übergehend; untere Fiedern 
weiter herauf gegenständig als bei andern Famen; Fiederchen 
länglich-lanzetUich, die untern kammartig-gefiedert, mit ei-län^- 
lichen, stumpfen Fiedertheilchen, die oberen ganzrandig, die 
fruchtbaren schmäler, am Rande umgeschlagen. %., 

Der grösste und geselligste aller Farne Europas, in wärmeren Landern 
an vertilgbares yerhasstes Unkraut, bei nns nicht allEubftuflge Zierde der Walder; 
anch auf Biedern. I. Feckenhausen OA. Bottweil auf Eeuper mit mannshohen 
Stengeln. Tübingen. Im Schönbuch auf dem Bromberg und Steinriegel. Esslingen. 
Stuttgart auf dem Bopser und Uasenberg, im Degerlocher Wald, bei der Solitude 
und am Bärensee. Zwischen Nagold und Herrenberg. Im OA. Brackenheim. 
Im Scharwald bei Adelberg. Hnrrhardt Im Mainhardter Wald das häufigste 
Farnkraut. Ellwangen. Heilberg Bei Gerabronn OA. Bllwangen fanden sich im 
Freien kleine und doch zum Theil fructificirende Exemplare z. B. mit nur 18 cm. 
langer Blattspreite. Mittelfisohach. Wildenstein OA. Orailsheim. Bei Künielsaa 
and Mergentheim. 11. Bei Alpirsbach, am wilden See, anf den Hornisgrinden, 
Herrenalb. III. Plettenberg, Bathshausen, am Fuss des Hörnle bei Laufen. 
Zwischen dem Wackerstein uud der Nebelhöhle Am Babensteigle bei Dettingen 
unter Urach. Beichenbach OA. Geislingen. lY. Biberach, Essendorf, Steinhausen, 
Dürmentingen OA. Biedlingen. Im Illerthal bei Marstetten. Bavensburg. Wangen. 
Hohentwiel. Nur in guten Weii\jahreu im August bis Oktober in Frucht. 
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Nachträge und Berichtigungen. 

Man lese S. XXIX Z. 8 v. u. Hypocboeris, S. LXV Z. 13 r. o. Herniaria, 
8. XOV Z. 10 V. u. Liaosyria. 8. LXXXIX gehört zu Eracastmm die Zahl 34, 
und 8. GIV zu Ambrosia 282. 

Zu S. 4. Thalictrum flavum. Hiezu ist in der 2. Auf- 
lage der Standort: Neresheim aufgeführt. Die im Herbar des 
Wiirtt. Vereins für Naturkunde befindlichen Exemplare von Ne- 
resheim (Blüten Juli, Frucht August) unterscheiden sich von Th. 
flavum schon durch den ganzen Habitus. Sie sind schmächtiger, 
haben kleinere, unten mehr graulichgrüne Blätter, die unteren 
von verhältnissmässig breiterem Umriss, fast Szählig, die obem 
mit sehr schmalen, lanzett-linealen Blättchen; die Rispe trägt 
blassere, nickende, zerstreute (nicht gedrängtstehende) Blüten. 
Von Th. galioides unterscheidet sich die Neresheimer Pflanze 
durch breitere, laxere Rispe und länglich-keilförmige Blättchen 
der untern Blätter, und von Th. minus durch die schmälern 
Blättchen, während sie diesem durch die Rispe sich nähert. Viel- 
leicht Bastard zwischen Th. galioides und minus. Die hübsche 
Pflanze verdient, dass man nach ihr fahnde. 

S. 5. Anemone nemorosa wurde bei Donnstetten auf einem Mad 
schwach-gefüllt gefunden. 

S. 7. Ceratocephalus falcatus sollte keine Nummer haben. (Aus- 
geglichen durch Nr. 78b. Cardamine hirsuta). 

S. 8. Z. 15 V. O. lies: pencedanifolium. 

S. 9. Z. 8 V. 0. lies: auch am Einkorn (vor II.). 

S. 9. Z. 19 V. U. lies: Schweigfurter statt Schweigdorfer. 

S. 10. Bei Ranunculus acris und lanuginosus sind 
Fruchtknötchen und Fruchtböden kahl. 

S. 10. Z. 24 V. U. lies : Warthauser Halde statt W. Heide. 

S. 15. Z. 12 V. u. lies: Lycoctonum. 

S. 15. Aconit. Lycoctonum in I. auch bei Sittenhardt nach Böh- 
ringer. 

S. 20. Z. 12 V. u. lies: xogv^aXXCs, 

S. 21. Zu Gorydalis lutea. Streiche den Standort: «Bei Neustadt» 
bis ^SteudeU und setze: Bei Neuenstadt: in Degmarn an einer alten Mauer (Dr. 
Steudel) und an einer Gartenmauer gegen Bürg (Andler). 

S. 21. Z. 10 V. u. Soy. statt Sog. 

S. 22. Fumaria parviflora wuide nach Hermanns Angabe am Fuss 
des Engelbergs bei Leonberg von Apoth. Barth 1873 gefunden. 

S. 23. Zu Cheiranthus Cheiri. An den Mauern des 
Schlosses Homeck bei Gundelsheim fand 1873 L. Hufnagel von 
W. Gmelin eingesendete Exemplare, welche den Habitus von 
Cheiranthus Cheiri und an den ganzrandigen Blättern die gerad- 
linigen Haare desselben haben, aber Narben wie Erysimum odo- 
Flora T. Württbg. 8. Aufl. II. 22 
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^338 NACHTRÄGE UND BERICHTIGUNGEN. 

ratum Ehrh., welches dreitheilige Haare an den Blättern besitzt. 
Da am Schloss Homeck bei Gundelsheim nach Doli Erysimum 
odoratum und am Schloss in Gundelsheim nach Dr. Steudel Chei- 
ranthus Cheiri vorkommt, so könnten die fraglichen Exemplare 
hybrid sein. Die altern unreifen Schoten sind an den Kanten 
grünlich. 

S. 24. Bei Barb. arcuata ist vor Sulz za letEeo: I. 

S. 24. Zu Barbarea praecox. Garcke unterscheidet 
zwischen Barbarea praecox B. Br. (B. verna Aschers.) mit 8 — 10- 
paarigen rundlichen Seitenfiedern und sehr langen, Dogenförmig 
aufsteigenden Schoten, und zwischen B. intermedia Boreau 
mit 3 — 5-paarigen Fiedern der untern Blätter und linealen, ganz- 
randigen Fiederlappen der obem Blätter und ziemlich aufrech- 
ten Schoten, ünsre Exemplare würden zu B. intermedia ge- 
hören. Hiezu auch als neuer Standort: Bahnhof in Heilbronn 
(Lökle). 

S. 26. Zu Gardamine sylvatica unter II.: im Mondbachthälchen 
bei Liebenzell (Lörcber). 

S. 26. Nach Gardamine sylvatica: 

^ 78b. Cardamine hirsüta L. Behaartes Seh. Mit Card, 
sylvatica Lk, sehr nahe verwandt. Aber Wurzel meist mehrsten- 
gelig mit oft reichblättriger Blattrosette ; Stengel dagegen einfach, 
armblättriff. Die weissen Blumenblätter auch doppelt so lang, 
als der Kelch. Griffel meist kürzer als die Breite der Schote; 
diese nebst den Fruchtstielen aufrecht. Bei C. sylvatica ist der 
Griffel so lang als die Schoten breit sind. 0. 

Unkraut in Wein- und Hopfenpflanzungen. Wurde im Frühling 1882 von - 
W. Gmelin entdeckt: in Weinbergen am Bodensee zwischen Hagnau und Mors- 
bürg in Baden, dann in Württemberg in Weinbergen von Friedrichshafen und 
in Hopfengärten bei Kressbronn DA. Tettnang, hier mit Oerastium glomeratnm 
und Yeronica agrestis. Die Pflanzen dieser Standorte haben ein kahles Aussehen. 
März— Mai. 

S. 27. Zu Dentaria digitata Lam, Vor dem Standort: Tuttlingen 
ist m. zu setzen: 

S. 28. Z. 21 v. o. lies: anstriacnm. 

S. 85. Erucastrum PoUichü auch: L Schrozberg beim Bahnhof 
Oct. 1881 (Herter). 

S. 36. Alyssum calycinum auch in I. bei Frittlingen. 

S. 37. Lunaria rediviva auch bei Eybach (III.). 

S. 39. Z. 11 v. o. lies: xy^^^ ^**** xdfxai» 

S. 39. Z. 4 V. u. lies: 6. Sippschaft. 

S. 41* Zu Lepidium. Nach Hermanns Angabe wurde Lepidium 
perfoliatum L- 1875 von Ingenieur Kolb am Güterbahnhof in Stuttgart in 
mehreren Exemplaren geftinden. 

S. 4'i. Lepidium ruderale L. auch I. bei Altkrautheim auf der 
Jaxtbrucke. Sept. 1881. 

S. 42. Z. 2 V. u. lies: €• Bursa pastoris Mnch. statt L. 

S. 45. Bunias orientalis wurde auch in Bavensburg in einer Kies- 
grube hinter dem Storchenbräu gefunden von W. Gmelin. 

S. 49. Zu Viola stagnina gehört als Blütezeit: Mai, Juni. 

S. 55. Zu Tunica prolifera Seop. gehört als Synonym: 
Kolrauschia prolifera Kunth, 
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Zu S. 64. Die Gattungen Spergula und Spergularia 
sind wegen der sehr nahen Verwandtschaft mit den Alsineen 
zu dieser Familie gerechnet, während sie wegen der Nebenblätter 
von Endlicher zu den Paronychieen gezogen werden. Die Blätter- 
büschel von Spergula arvensis sind so lang wie die eigentlichen 
Stengelblätter. 

S. 65. Statt Spergularia segetalis P. lies Sp. seg. Fenzly 
und statt Sp. rubra F. — Sp. rubra Prsl, 

S. 67. Holostenm umbellatum auch bei Beutlingen an der 
Achalm (TU.). 

S. 70. Cerastinm glomeratum auch I. bei Heilbronn in Sand- 
steinbrüchen, und IV. bei Friedricbshafen und Kressbronn. 

S. 72. Z. 5 V. o. Richtiger wird gelesen Elatine statt Elatine. 

S. 73. Liuum tenuifolium auch III. auf den Glemser Hochwiesen. 
S. 88. Geranium palustre auch bei Frittlingcn in I. 

S. 90. Zu Erodium cicutarium gehört als Synonym: 
Geranium cicutarium Z/., und zu Erodium moschatum: Gera- 
nium moschatum L, 

S. 95. Khamnus saxatilis findet sich auch bei Wurmlingen CA. 
Tuttlingen in einem Wald in Gesellschaft von Anemone narcissiflora laut brief- 
licher Angabe von Apotheker Stein in Hecbingen. 

S. 96. Z. 8 V. 0. lies: Terebinthaceae. 

S. 97. Sarothamnus vulgaris wächst nach neuerer Angabe bei 
Beuren nicht auf braunem Jura, sondern auf Liassandstein, somit auf schwarzem 
Jura (also in I.). 

S. 98. Z. 18 V. o. lies: C^tisns statt Cystisus. 

S. 98. Z. 6 V. U. lies: während statt wäkrend. 

S. 103. Trifolium alpestre auch auf der Alb bei Ohnastetten und 
Donnstetten. 

S. 104. Trifolium incaruatum I. bei Bodelshausen 1 Exemplar am 
Weg zwischen Dorf und Bahnhof (Stein). 

S. 105. Trifolium hybridum auch auf der Alb bei Ohnastetten 
(Finckh). 

S. 106. Z. 5 V. 0. Zu der Ueberschrift für die gelbblü- 
henden Trifolien Nr. 300—304 ist hinzuzusetzen: Blüten 
gestielt; Fahne gefurcht. Kelchschlund inwendig kahl, 
ohne Querleiste; die obern Kelchzähne kürzer als die 
untern* (Chronosemium Dec.) 

S. 110. Z. 16 V. O. Bei den Standorten von Goronilla vaginalis 
ist das: -«und»- nach: Eppenziel zu streichen und kein Gomma dafür zu setzen. 

S. 114. Vicia tenuifolia Roth auch häufig am Hohen twiel und Bru- 
derhof (Karrer). 

S. 118. In der Aufschrift für Nr. 339 bis 343 Z. 13 v. o. 
ist zu setzen: I. Blattstiele ohne Wickelranke, mit ein- 
facher krautartiger .Stachelspitze. Hülse vielsamig. 

S. 118. Z. 5. V. U. lies : Hirschauer Bergs. 

S« 121. in der Mitte lies: Phaseoleae statt Phaseolae. 

S. 122. Z. 3 V. u. : sphaericus statt spaericus. 

S. 125. Z. 8 V. o. lies: Leucoduracina, und Z. 11 Xan- 
thoduracina und Z. 16 Nucipersica. 

S. 130. Nach Buttmann kommt Cerasus von xigag , Hern her; im Per- 
sischen heisst keras der Kirschbaum. Die Stadt Cerasus hat vielleicht ihren 
Namen von den Kirschbäumen erhalten 

22* 
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S. 137. Z. 24 V. O. lies : nicht statt nich. 

S. 144. Zu Potentilla Fragariastrum Ehrh. gehört 
als Synonym: Fragaria sterilis L, Diese Pflanze kommt auch 
nach Seyerlen bei Biberach vor. 

S. 147. Potentilla sopina auch am Bahnhof in Heilbronu (Lökle). 
S. 151. Z. 2. V. o. lies: R. tomentosa Syn. statt L. 

S. 152, Rosa sepium Thtiill, auch III. am Abhang der Teck (E. 
Lechler). 

S. 153. Bosa trachyphy IIa Äa« auch I. Stuttgart Bop8erwal(l(Kurr). 

S. 153. Rosa Beuteri God. auch IV. auf dem Bussen (herb. Troll). 

S. 155. Bosa gallica-arvensis auch: I. zwischen Haigerloch und 
Binsdorf (Fischer), und IV. bei Ingerkingen (herb. Troll). 

S. 157. Z. 8 V. 0.: Sanguisorba statt sanguisorba. 

S. 165* Bei Nr. 38 soll es heissen: Härlins Pepping. 

S. 168. Epilobium rosmarinifolium häufig an der Argenmündung 
mit Myricaria nach W. Gmelin. 

S. 176. Myricaria germ. an der Argenmündung nach W. Gmelin. 
Zu Myricaria germanica Desv. gehört als Synonym: Tamarix germanica L- 

S. 185. Saxifraga oppositifolia kommt nach W. Gmelin im Kies 
des Württemb. Bodenseeufers von Manzell bis Fischbach vor und zwar nicht 
selten. 

S. 194. Die Pimpinella magna b. rosea Koch heisst 
auch P. rubra Hoppe, 

S. 195. Buplenrum longifolium auch im nördlichen Schwarz wald 
auf Kalk (E. Schüz). 

S. 196. Oenanthe Phellandrium auch III. in der Aach bei Zwie- 
falten (Finckh). 

S. 205. Turgenia latifoliaist nach Karrer keine Kalkpflanze, son- 
dern eine Pflanze der schweren thonigen Kalk- oder Gyps-Mergel. 

S. 207. Anthriscus nitida wurde zuerst von Finckh bei Urach ent- 
deckt. 

S. 215. Z. 3 V. U. lies : auf der Adelegg und bei Eisenbach am Ufer 
der Eschach. 

S. 216. Es wäre wün sehen swerth , dass nachgesucht würde, ob Aspe- 
rula taurina sich bisher bei Mergentheim erhalten hat. 

S. 223. Dipsacus fuUonum wird bei Ravensburg, namentlich in 
der Gemeinde Baienfurth und Nachbarschaft im Grossen gebaut und nach Sachsen 
und Schlesien versendet (W. Gmelin). 

S. 229. Z. 3 V. U. ist der Name Finckh zu streichen. 

S. 230. (oben nach Aster novae Angliae, vor 241 Belli- 
diastrum) : 

Aster brum&lis Nees: mit länglich -lanzettlichen , sitzenden Blättern, 
pyramidaler luflorescenz, ziemlich grossen, blassblauen Blumen und in der Länge 
wenig von einander verschiednen Hüllblättern kommt (wohl als Garteuflüchtling) 
vor: bei Biberach im Sept. (Seyerlen). 

S. 230. Bellis perennis wächst meist auf trockenen Grasplätzen. 

S. 234. Pulicaria vulgaris Oärtn. auch I. bei Altkrautheim, OA. 
Künzelsau im Geschiebe der Jaxt (Herter). 

S. 236. Filago germanica auch I. bei Ebersthal, OA. Künzelsau, 
auf lehmigen Aeckern. 

S. 237. Zu Gnaphalium dioicum L, gehört als Synonym 
Antennaria dioica Gärtn,; und zu Gn. margaritaceum L. An- 
tennäria margaritacea B. Br. 

S. 241. Z. 22 V. o. lies: M. inodora statt inodora. 
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S. 242. Z. 2 V. o. lies: Chrysanthemiim. 

Zu S. 242. Nr. 661 Auf Felsen am Albrand bei Aufhausen 
OA. Geislingen wurden von Kemmler 35 — 50 cm. hohe Exemplare 
von Chrysanthemum Leucanthemum L, gefunden, in wel- 
chen die Bandachänen einen unregelmässigen Pappus hatten, 
während dies bei andern Exemplaren vom gleichen Standort 
nicht der Fall war. Vielleicht kommen solche Exemplare mit 
Pappus auch bei Urach vor. 

S. 243. Doronicum Pardalianches L. wächst auch oberhalb des 
Haller Bahnhofs an der steilen, bewaldeten Eiseubahnböschung (Böhringer). 

S. 246. Senecio cordatus Koch, auch IV. in Wäldern bei Bolster- 
nang, Eisenharz, Siggen OA. Wangen (Herter). 

S. 246. Zu Sen. nemorensis. Der Standort: -«zwischen Frittlingen 
und Denkingen»^ — wird wohl zum weissen Jura gehören. 

S. 257. Oentaurea phrygia Koch wächst auch IV. aufwiesen bei 
Eisenharz und Friesenhofen (Herter). 

S. 258. Z. 13 V. O. lips: ist Centaurea austriaca W.; statt: -«ist unsere 
Pflanze. >- 

S. 272. Crepis taraxacifolia Thuill. kommt nach Karrer häufig beim 
Hohentwiel vor und breitet sich daselbst aus. Ferner kommt diese Art nach 
Finckh Tor: IIL bei Urach, dann zwischen Würtingen und Lonsingen und bei 
Wasserstetten. 

S. 275. Crepis succisaefolia Tausch, auch I. bei Frittlingen auf 
Lias (Scheuerle). 

S. 275. Zu A. Pilosella Z. 5 v. u. Willkomm theilt in dem 
Prodromus Florae Hispan. die Gattung Hieracinm in 2 Haupt- 
abtheilungen ein, nemlich in: 

Subgen. I. Pilosella: Die Rippen der Achänien am obern 
Ende von einander getrennt; und 

Subgen. II. Euhieracium: Die Rippen der Achänien oben 
durch eine ringförmige Falte mit einander verbunden. 

Zu Euhieracium gehören wohl unsere Arten von 762 an. 

S. 289. Vaccinium Vitls idaea wächst nach Böhringer auch bei 
Bubenorbis (I). Auf S. 289. Z. 3 V. u. ist Oberfischach zu lesen statt: 
Oberfischbach. 

S. II, 11. Z. 8. V. o. setze vor E. pulchella die Zahl 827. 

S. II, 25. Solanum Dnlcamara auch III. au der Steige von Eybach 
nach Waldhausen (Graf Curt von Degenfeld). 

S. IL 44. Veronicaagrestis L. Koch auch bei Kressbronn am Boden- 
see in Hopfengärten (W. Gmelin). 

S. II, 50. Euphrasia lutea auch I. bei Knittlingen. 

S. II, 54. Orobanche caerulea: I. bei Knittlingen. 

S. II, 65. Hyssopus officinalis verwildert bei Vehringenstadt in 
Sigmariugen (nach Herter). 

S. II, 94. Littorella wurde im April 1882 an sandigen, feuchten Stellen 
des Bodenseestrands bei Friedrichshafen und Langenargen aufgefunden von 
W. Gmelin. 

S, II, 97. Synonym von AmarantusBlitumi. ist Albersia 
£litum Kunth. Diese Art wurde wegen der nicht aufspringenden 
Früchte von Amarantus getrennt. Die ächten Amarantusarten 
haben ringsum aufspringende Früchte. 

Amarantus Blitum £,. auch in Weinbergen am Hohentwiel (Karrer). 
S. II, 105. , Atriplex latifolium kommt nach Dr. W. Steudel ia 
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Kochendorf, Friedrichshall und Jagstfeid vor, namentlich auch in der Form 
y* salina Koch in Friedrichshall. 

S. II, 120. Asaram earopaeam kommt bei Urach nach Finckh 
überall in Hocbwaldungen vor. 

S. II, 124. Euphorbia amygdaloides kommt bei Fii'tlingen nur auf 
weiss Jura vor. 

Zu S. 133. Fagus sylvatica. Die sogenannte schöne Buche bei 
St. Johann wurde 1881 in Folge von Zerstörung durch Sturm gefällt und soll 
84 Bmet. Holz gegeben haben. Auf der Alb bei Hengen OA. Urach ist eine ein- 
zeln stehende Fagus, die 60 cm. über dem Boden 4,5 m. Umfang hat; die Höhe 
des Schafts bis zu den Aesten ist nur 2 m.; der ganze Baum ist 25,5 m. hoch. 

S. II, 134. Zu Z. 19 V. O. Die dicke Eiche bei Nehren ist nunmehr 
zusammengefallen ; der Stamm stand zuletzt gleichsam nur noch auf der Binde. 

S. 11, 138. Alnus glutinosa kommt auch vor in III. bei Mezingen 
an den Sümpfen hinter dem Weinberg (Finckh). 

S. II, 141. Salix pentandra findet sich nach Scheuerle auch auf weiss 
Jura zwischen Schörzingen und Deilingen (beim Maierhof Hohberg). 

S. 144. Z. 19 V. O. lies : kommt statt kommi. 

S. 145. Salix rubra Hudn. nach Sch«uerle I. auf Muschelkalk bei 
Bottweil, auf Keuper im Primthal und auf Lias bei Frittlingen. Ausserdem I. 
am Neckarufer bei Heilbronn (Lökle). 

S* 147. Salix glabra kommt nach Scheuerle im OA. Spaichingen, 
namentlich bei Frittlingen auf schwarzem, braunem und weissem Jura (also in 
I. & III) vor. 

S. II, 148. Salix nigricans nach Scheuerle im OA. Spaichingen (na- 
mentlich in der Umgegend von Frittlingen) I. auf schwarzem, III. braunem und, 
-weissem Jura. 

S. II, 152. E 1 o d e a. Die Wasserpest ist auch von Pfarrtr Schlenker 
am untern Neckar entdeckt worden (nach Engel). 

S* II, 153. Sagittaria kommt nach Böhringer auch in Seen bei Wai- 
denburg vor. 

S. II, 169. Gephalanthera Xiphophyllum auch III. bei Zwie- 
falten in einem Forchenwäldchen mit den 2 andern Gephalantheren, Orodyera und 
mehreren andern Orchideen (Dr. Koch). 

S. II, 173. Epipogon Omelini IIL bei Wurmlingen OA. Tutt- 
lingen, oft sehr häufig (Stein). 

S. II, 174. Schnllehrer Mauz sandte «m Juni 1882 von Weilheim u. T. 
ein frisches Exemplar von Ophrys apifera IZtid«. ein, dessen Blüten zuerst 
ganz grünlich-weiss waren. Die Lippe der untern Blüte wurde indess schon vor 
dem Einlegen oberseits etwas bräunlich und in der Pflanzenpresse wurden die 
Lippen vollends braun mit gelblichen Haaren, während die äussern Perigonblätter 
grünlich-weiss blieben und nur schwachen braunröthlichen Anflug bekamen. Die 
Zeichnung der Lippenbasis soll von der gewöhnlichen Form etwas abweichend 
gewesen sein. 

S. II, 176. Orchis fusca Jacq. ist nach Karrer neuerdings beim Hohen- 
twiel im M'ürttemb. Wald in grossen Exemplaren gefunden worden auf kalk- 
haltigem Molassesand mit Pulsatilla und Orepis praemorsa. 

S. 179. Orchis Spitzelii bei Nagold in I. 

S. II, 190. Iris sibirica ist nach W. Omelin bei Langenargen häufig. 

S. II, 194. Tulipa sylvestris in grosser Menge in den Weinbergen 
unterhalb der Oeiersburg bei Hall nach Böhringer. 

S. II, 202. Muscari racemosum Dec. im Ufergebüsch am Bodensee 
unweit Kressbronn ; vielleicht verwildert, da die Pflanze im Wirthsgarten in Kress- 
bronn steht, 30. April 1882 (W. Gmelin). 

S. 202. Muscari botryoides Dtc. reicht nach Scheuerle bei Fritt- 
lingen vom weissen und braunen Jura herunter bis in den Obern Lias. 

o. II, 223. Scirpus maritimus h- ß congestus auch I. am 
Böckinger See bei Heilbronn (Lökle). 
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S. II, 241. Oarex ornithopoda W, auch am Hoheutwiol In der 
untern Festung (Karrer). 

S. II, 252. Zu der Sippschaft Festuc&ceae. Die Abtheilung dieser 
Sippe in 3 Gruppen (a, b, c) hätte nnterbleiben dürfen, da nicht alle unter b 
gerechnete Arten angewachsene Karyopsen haben; z B. Brachypod. und Briza 
haben freie Karyopsen. Indessen ist die Gruppe c wegen des gekielten Bands 
der Aehrchen eine natürliche. Die Bromas kommen auch zum Theil mit zu- 
sammengedrückten Aehrchen vor, haben aber seitlich entspringende Griffel. 

S. II, 253. Glyceria fluitans B. Br, kommt in 3 Formen bei uns 
vor, nemlich: 

1) langahrig, mit spitzen oder zugespitzten schmälern Deckspelzen, 
die Hauptform (Schopflocher Torfgrube Kemmler); 

2) langahrig mit stumpfen oder spitzlichen, breitem Deckspelzen, die 
bei uns häufigste Form ; 

3) kleinährig mit ganz stumpfen Deckspelzen = var. obtusiflora Sond. 
(Heilbronn). 

S. U, 256. Zu Festuca ovina L, Herr Professor Hackel 
in St. Polten in ünterösterreich hatte die Güte, mir verschiedene 
unserer württemb. Gräser zu bestimmen, wofür ich zum besten 
Dank verpflichtet bin. Diesen Bestimmungen gemäss findet sich 
unsere F. ovina L. (F. ovina a vulgaris KochJ auch bei Donn- 
stetten auf der Alb an mehreren Localitäten, im Wald und im 
Freien. Nach Hackel ist diese Art namentlich durch den ana- 
tomischen Bau der Grundblätter, den man in Querschnitten bei 
«ch wacher Vergrösserung sehen könne, von F. duriuscula L, ver- 
schieden. Nemlich F. ovina L, und F. elauca Lam. haben unter 
der Epidermis der Aussenseite der gefalteten Grundblätter einen 
gleichmässigen continuirlichen, oft schmalen bis in die Blatt- 
ränder verlaufenden Beleg von Bastzellen (Hypoderma, Sclerenchym- 
zellen). F. duriuscula hat nur 3 starke Bastbündel, eines unter 
dem Mittelnerv und je I Bündel in den Blattrandeckeu. Bei 
Fest, rubra, heterophylla und amethystina L, findet sich unter 
jedem Gefässbündel und in den Blattrandecken je ein Bastbündel, 
aber die Bastbündel bilden nicht einen continuirlichen gekrümm- 
ten Streifen, sondern sind von einander getrennt. (S. Oesterreich. 
botan. Zeitschrift 1878 S. 351 und 1879 S. 274.) 

S. II, 257. Die Schopf locher Exemplare von Fest, hetero- 
phylla rechnet Hackel als var, fa 11 a x (TAul//.) zu F. rubra, ob- 
gleich dieselben rasenfÖrmig wachsen. F. rubra hat in der Regel 
glatte Aussenseite der Grundblätter ; bei F. heterophylla sind sie 
flchärflich. Bei F. rubra haben die Bastzellen ein weiteres Lumen 
als bei F. heterophylla, auch sind die grünen Parenchymzellen 
ffrösser. Die Halmblätter der F. heterophylla sind weicher und 
biegsamer als die der F. rubra. 

S. 257.. Nach Fest, glauca. In der Oesterr. bot. Zeitschrift 
1879, S. 79 ist als im südlichen Württemberg vorkommend die 
Fest, amethystina i. (non Host) = F. austriaca Hackel = 
F. ovina var. vaginata Koch aufgeführt. Diese Pflanze unter- 
scheidet sich von unserer F. ovina Nr. 1399 durch grössere 4- bis 
7blütige grannenlose oder ganz kurzgrannige Aehrchen; die 
Halme in Rasen sind 60 cm. und drüber hoch; die Blätter alle 
borstenartig, schärflich, grün, lang, weich; die untern Blattschei- 
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den zerschlitzen nicht in Fäden, wie es bei F. rubra und hetero- 
phylla der Fall ist ; die zahlreichen Aehrchen sind häufig violett, 
kommen aber auch erün vor. %, Diese Pflanze gehört der mon- 
tanen Region der Alpen an und findet sich auch auf der süd- 
bairischen Hochebene. 

S. II. 320. Zu Equisetum Telmateja. Pfarrer Sautermeister fand 
in III. bei Bathshansen in lichter Waldstelle, am Fiiss des Schafbergs bei Hau- 
sen a./Th. und am Oberhohenberg Exemplare von Frühlingsutengeln, deren A ehren 
sich oben strahlenförmig theilen. 

S. II, 323. Ophioglossum auch III. auf Aeckern bei Stötten CA. 
Geislingen. 

S. II, 323. Von Botrychium Lnnaria Sw. sandteProbstansderUnter- 
essendorfer Gegend Exemplare, deren keillg-halbkreisförmige untere Fiedem zum 
Theil bis Vs der Fiederlänge fächerartig gespalten sind. Ein Exemplar hat ein 
Blatt, das breiter als lang ist, und bei welchem die eine der untersten Fiedern 
selber wieder gefiedert ist nach der gewöhnlichen Form von B. Lunaria. Die 
andere Fieder ist normal und der Best des Blatts kann als eine einzige, Stheilige 
Endfieder angesehen werden. Probst sandte auch 1 Exemplar mit tief fächer- 
förmig-gespaltenen Fiedern. 

S. II, 336. Pteris aquil. auch lY. im Bied und Wald bei Steinhausen 
in grosser Menge (Koch). 

S. II, 820. Z. 15 V. U. statt: und in III. lies: und <f in III. 



S. I, XIX. Z. 17 V. o. lies: Vaccinieae statt Vaccineae. 
S. I, 27, Zu Dentaria digitata. Setze III. vor: «Tutt- 
lingen** . 

^ Zu S. I, 28. nach l^r. 85: Sisymbrium panndnicum Jaeq, 

(= S. Sinapistrum Crantt). Ungarische Bauke. Stengel aufrecht, ästig, 
40 cm. h. und drüber. Untere Blätter fiedrig-getheilt , mit länglichen, gezähnten 
Abschnitten, die am Grund ein aufttrebendes Oehrchen haben ; obere Blätter ge- 
fiedert, mit Mckmal'linealen ^anerandtj^en Blättchen ; endständiges Blättchen gleich- 
förmig. Kelch abstehend; Blütenstiele gUich dick wie die langen abstehenden 
Schoten. Corolle blassgelb. 0« 

I. Heilbronn beim Zollamt und Güteibahnhof (Juni und Juli 1882 Lökle). 
Ist wohl durch den Eisenbahnverkehr vorübergehend von Osten her nach Heil- 
bronn gekommen. 

Zu S. I, 29. Sis. Thalianum. Stenophrägma Celakovsky von grsvog, 
schmal, (pQdyfia, Zaun, die schmale Scheidewand bedeutend. 

Zu S. I, 35. Diplotaxis tenuifolia und muralis sind nach 
Lökle bei Hellbronn sehr häufig. 

S. I, 36. Farsetia incaua B. Br, auch beim Zollamt in Heilbronn 
(Lökle). 

S. I, 51. Drosera rotundifolia L, wurde 1882 von Kerierförsl er 
Weiger von Hengen an einem sumpfigen Abhang, genannt Hirnkopf, zwischen 
dem Hengener und Wlttlinger Bruttel OA. Urach gefunden. 

Zu S. I, 76. Malva borealis 'Walltn. wurde im August 1882 in Lai- 
bach OA. Künzelsau (I) am Gartenzaun beim Yicariatshause von Herter entdeckt. 
Exemplare liegen vor. 

S. I, 76. Althaea hirsuta L, auch im OA. Künzelsau bei Dörz- 
bach, Hohebach, Laibach auf Hügeln, an Weinbergsrändern (Herter). 

S. I, 92. Oxalis stricta nach Herter auch I. bei Dörzbach und 
Mergentheim. 

S. I, 100. Medicago media P. auch I bei Zuflfenhausen 
nach Lökle. 
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8. I, 102. Melilotas altissima Thiiill, auch I, bei Altkrautheim, 
Dörzbach neben der Jagst (Herter). 

S. I, 108. Astragalus Gicer auch I. bei Messbach, Dörzbach, AiU 
ringen OA. Künzelsau an Ackerrändern und Rainen (Herter). 

S. I, 113. Yicia sepium I. weissblühend im Wald zwischen Dörz- 
bach und Messbach (Herter). 

Zu S. I, 114. Zwischen Nr. 326 und 327: 
^ 326b. Vicia gräcilis Lots. Schlanke Wicke. Mit V. 
tetrasperma nahe verwandt. Nicht stark behaart. Stengel bis 
30 cm. h. und drüber, kletternd. Blätter 2 — 4paarig mit linealen, 
spitzen Blättchen und einfacher Ranke ; Nebenblätter meist halb- 
spiessförmig, sonst ganzrandig. Blütenstiel 1 — 4blütig mit kraut- 
artiger Granne, zuletzt doppelt so lang als das Blatt. Hülse kahl, 
linear, ßsamig, Nabel des Samens rundlich-oval. (Bei V. tetra- 

Eerma ist der Nabel länglich-lineal.) 0. Ervum gracile Dec. 
tenuifolium Lagasca. 

Im Getreide. I. Bei Messbach OA. Künzelsau auf Haberfeld 16. August 
1882 entdeckt von Herter, nach Ausweis von Exemplaren. Die Pflanze kommt 
wild in der Bheinpfalz und der Maingegend vor. 

S. 1, 119. Orobus NisBolia Doli, auch III. bei Dürren waldstetten 
und Upflamör OA. Biedlingen nach Berter; bei Wittlingen 1882 und Münsingen 
1878 (Schmld). 

S. I, 147. Potentilla supina auch in I. Dönsbach, im Dorf neben 
einem Graben (Herter). Am Güterbahnhof in Hellbronn (Lökle). 

S. I, 182. Sedum boloniense Loia, auch I. am Flosshafen in Heil- 
bronn (Lökle). 

S. I, 208. Ghaerophyllnm bulbosum in I. an der Jagst bei 
Dörzbach und Altkrautheim (Herter). 

Ghaerophyllum aureum bei Messbach, Dörzbach, Altkrautheim nach 
Herter. 

S. I, 214. Lonicera Periclymenum L. nach Herters Angabe auch 
I. bei Obergünsbach OA. Künzelsau im Wald. 

S. I, 229. Linosyria vulgaris Cais. nach Lökle auch bei Stuttgart. 

S. I, 232. Unsre Solidago lanceolata L, WiUd. (= S. gramini- 
folia £11. ■* Ghrysocoma graminifolia L.) wurde auch seit Jahren im Schiessthal 
bei Gmünd von Straub beobachtet. Die Pflanze hat unterirdische Ausläufer und 
kann sich daher nm so leichter fortpflanzen. 

S. I, 235. 236. Zu Filago germanica L, ist als Syno- 
nym zu setzen: Gnaphalium germanicum Huds,, und zu Filago 
arvensis L,: Gnaphalium arvense Lam., sowie Filago montana 
Wahlfibg, Filago montana Dec, ist = F. minima Fr. 

S. I, 237. Zu Helichrysum arenarium Dec. gehört als 
Synonym: Gnaphalium arenarium L. 

S. 1, 24o. Calendula arvensis nach Lökle auch I. an Weinbergs- 
mauern bei Bissingen a./Enz. 

S. I, 253. Carduus crispus L, nach Lökle weissblühend L am 
Neckar bei Neckarweihingen. 

S. I, 259. Centaurea maculosa L<im. auch: I. Heilbronn beim Zoll- 
amt (Lökle). 

Zu S. I, 272. Z. 16 V, 0. : der Name Pippau kommt her von pipa. 
Pfeife; der Stengel mehrerer Arten von Grepis ist röhrig. 

S. I, 273. Crepis setosa HcUL f, = ßarkhausia setosa 
Dec. = Crepis hispida W. Kit. 
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S. I, 285. Campanula pnsilla Haenke auch IV. Hochdorf OA. Wald- 
«ee (Probst). 

S. II, 15. Echinospermum Lappula Lehm. I. auf Mauern bei 
Dörzbach (Herter). 

S. II, 89. Gentunculns minimus L. auch I. EUwangen Oelmühle 
nach einem von Straub gesendeten Exemplar. 

S. II, 123. Euphorbia amygdaloides L. Auch I. Gmünd nach Angabe 
von Herter. 

S. II, 131. Z. 7 V. u. Bei den Coryleen sind die Fächer 
des Fruchtknotens eineiig. 

8. II, 164. Z. 4. V. o. lies: schuppenartig statt spreuartig. 

S. II, 170. Epipactis atrorubens Schult. Auch IV. bei Essendorf 
auf Nagelflae (Probst). 

8. II, 198. Allium rotnndum L. Auch I. in der Gegend von Dörz- 
bach in Weinbergen (Herter). Heilbronn nach Lökle. 

8. II, 199. Allium spharocephalum L. I. Measbach, OA. Kon- 
zelsau in Weinbergen spärlich, häufiger in einem Weinberg von Mergentheim 
(Herter). 

b. II, 223. Scirpus maritimus L, a) I. Heilbronn beim Bahnhof 
und an Altwasser des Neckars (Lökle.) 

S. II, 257. Festuca heterophylla Lam. Auch I. Heilbronn, Wald 
beim Jägerhaus und Burgmal (Lökle). 

8. II, 263. Bromns commutatus Schrad. In I. Heilbronn beim 
Hafen (Lökle). 

8. II, 283. Triticum caninum Schrei. I. Heil^ronn, häufig am 
KÖpferbacb (Lökle). 

S. II, 284. Lolium italicum A. Br. Nach Herters Angabe auch bei 
Dörzbach (angesät), Messbach, Mergentheim. 

8. 11^ 292. Calamagrostis montana Ho$t. Nach Fiuckh aach 
m. bei Geislingen am Oedenthurmberg. 

8. II, 296. Phleum phalaroides Köl. I. Zwischen Sontheim und 
Heilbronn (Lökle); Messbach OA. Künzelsau auf einer lichten WaMstelle und 
auf einer Schafweide (Herter). 

8. II, 296. Phleum asperum Vill. Auch I. auf Weinbergsmanern 
bei Messbach, Dörzbach, Ailringen (Herter). 

S. II, 304. Setaria glanca P. B, Auch rV. an Biedwegen beim 
Lindenweiher OA. Waldsee (Probst). 

8. II, 312. Zu den Oberämtern, in welchen die Weiss tan ne als 
Waldbaum gemein ist, gehört auch das Oboramt EUwangen. 

8. II, 328. Z. 19 V4 0. : Zur Untergattung Hypopeltis gehört 
als 8ynonym Aspidium E. Br, 

8. n, 333. Asplenium septentrional e bei Herrenalb auch von 
Jäger zahlreich an einer Feldmauer gefunden. 

8. II, 149. Zu Salix ambigua Ehrh, Nach einer ffefalligen 
Mittheilung von Herrn Dr. R. Buser in Aarnu gehören die Donn- 
stetter Weidenexemplare, die wir zu Salix ambigua Ehrh, ffe- 
rechnet haben, nicht zu dieser, sondern zu Salix livida 
Whlnhg., welche als eine gute Art, nicht als Bastard angesehen 
wird. Die Sache soll näher untersucht werden. 

Endlich ist zu lesen S. II, 108. Z. 6 v. o. Patientia, 8. II, 
323. Z. 6. V. u. Milde, 8. II, 332. Z. 13 y. o. Asplenium Fil. femina. 
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Verzeichniss 

der bei den seltneren Pflanzen in der 2. und 3. Auflage 

der Flora von Württemberg angegebenen Finder oder 

Einsender. 

Ahles, Dr. , Professor der Botanik am PoIytechDicum in Stattgart. Re- 
ferate über die Yermebrung der Pflanzensammlungen des Vereins für Naturkunde 
in Württemberg in den Jahresbeften. 

Alt, Anton, Pharmaceut von Wangen im Allgäu. 

Audier, Dr., Arzt in Stuttgart. 

Balluf, M., Apotbeker in Riedlingen. 

Bartb, Apotbeker in Leonberg. 

Bauer, Dr., Oberamtsarzt in Mergentheim, f 1838. Etwas über Standort 
und Blütezeit der in den Fürstentbümern Hobenlobe und Mergentheim wildwach- 
senden Pflanzen. Mergentheim 1816. 

Bau hin, Jobann, geb. 1541 zu Basel, herzoglicher Hofmedicus zu Müm- 
pelgart. f 1613 daselbst. Ein New Badbuch und historische Beschreibung von 
der wunderbaren Kraft und würkung des Wunderbrunnen zu Boll, ins Deutsch 
gebracht durch M. D. Förter. Stuttgart 1602, 40. 

Becher, Apotheker in. Heubach. 

Beck, Julius, Realamtskandidat von Meningen, geb. 1862, f 1870 in Folge 
von Verwundung bei Champigny. 

Biberstein, Max von, Revierförster in Weil im Scbönbuch; früher Forst- 
assistent in Blaubeuren. 

Bilfinger, geb. zu Vaihingen an der Enz, Pharmaceut. 

Bilhuber, Apotheker in Vaihingen an der Enz. f 1843. 

Blezinger, Apotheker in Gaildorf, f • 

Blezinger, Richard, Apotheker in Crailsheim. 

Böhringer, Reallehrer in Hall. 

Bosch, Wilh., Oberhofgärtuer in Stuttgart, f 1863 daselbst. 

Braun, Dr., Alexander, geb. 1804 zu Aglasterhausen im badischen Oden- 
wald, Professor der Botanik in Berlin, f. Wanderungen nach den Grenzbezirken 
der Flora von Baden (Regensb. bot. Zeitung 1834, S. 65-75). 

Bührlen, Oberförster in Nagold. 

Buzorini, Dr., Oberamtsarzt in Ehingen, wo er 1854 starb. 

Calw er, Dr., geb. 1821, früher Revierforster auf dem Reichenberg OA. 
Backnang, f. Württembergs Holz- und Straucharten, Stuttgart 1853. 

Gloss, Buchbinder in Stuttgart, f. 

Deffner, Carl, geb. 1817 in Esslingen, Fabrikant daselbst, f 1878. 

D e g e n f e 1 d , Graf Kurt von, in Eybach. 

Delkeskamp, Apotheker in Merklingen, OA. Leonberg. f. 

Di et er ich, Apotheker in Waiblingen, f 1877. 

Diezel, Trigonometer. 

Doli, J. Ob., Hofrath, Professor in Karlsruhe. Flora des Grossherzog- 
thums Baden. Carlsruhe 1855-62. 3 Bände 80. 

Dörr, Apotheker in Ergenzingen OA. Rottenburg. 

Ducke, Anton, geb. 1807 zu Wasseralflngen, Apotheker in Biberach. üeber 
die Alpenflora Oberschwabens in den Wtlrttemb. Jahresheften, 1874. 

Duvernoy, Dr., Professor der Arzneikunde in Tübingen, f 1^69. Desig- 
Batio plautarnm, circa Tubingensem arcem florentium. Tubiugae 1722, 80. 

Eggenfels, Apotheker in Ehingon. 

Engel, Dr. Theod., geb. 1842, Pfarrer in Bttlenschiess. Fandplätze Württ. 
Pflanzen in den Württemb. Jahresheften, 1873, 1882. 

Entress von Fürsteneck, früher Revierförster in Winnenden. 

Etti, Remigins, geb. 1781 zu Peiting in Baiern, Apotheker in Wangen, f. 



Digitized 



by Google 



348 VERZEICHNISS DER FINDER. 

V. Faber, Medicinalrath, früher OA.-Arat in Schorndorf, geb. 1789, f 1871 
in Urach. 

Faber, Carl, von Neckartbailfingen, Dr. der Natur wiBseuschaften. 

Finckh, Dr., Robert, geb. 1812 in Reutlingen, Oberamtearzt in Urach. 
Beiträge zur Württemb. Flora (Jahreshefte des Vereins für Naturkunde in Würt« 
temberg, 1849-1881 •). 

Fischbach, Forstrath in Stuttgart. 

Fischer, Johann Adam, Apotheker in Halgerloch. f 1864. 

Fischer, Otto, Apotheker in Ehingen a. d. Donau. Neffe des vorigen. 

Fleischer, Dr., Franz, geb. 1801 zu Lausigk in Sachsen, Professor der 
Naturwissenschaften an der Akademie in Hohenheim. f 1879. Ueber die Ried- 
gräser Württembergs. Tübingen, 1832, 80. 

Frickhinger, Dr., Albert, Medicinalrath, Apotheker in Nördlingen (siehe 
Schnitzlein). 

Fried lein, Apotheker in Ulm. f um 1834. 

Fritz, Dr., Oberamtsarzt in Neresheim. f 1861 in Gmünd. 

F r ö li c h , Dr., Joseph Aloys von, Kreismedicinalrath in Ellwangen, f 1841 
daselbst. 

Fuchs, Dr., Leonhard , geb. 1501 zu W^radingen im Jetzigen Königreich 
Baiern, Professor der Arzneikunde in Tübingen, .f 1565 daselbst. De historia 
stirpium commentarii. Basileae 1542, folio. 

Fuchs, Oberamtsrichter in Ehingen, f 1864 in Mergentheim. 

Gärttner, früher Apotheker in Wiunenden, nun in Stuttgart, 

Ganzhorn, 6., früher Pbarmacent in Tuttlingen. 

Gerst, Geometer, sammelte Pflanzen in Oberschwaben. 

G essler, Georg, Apotheker in Wurzach. 

Gmelin, August, Apotheker in Waidenbuch, f in Eningen OA. Reut- 
lingen. 

Gmelin, Dr., Carl Christian, geb. zu Badenweiler, Geheimer Hofrath, 
Professor der Naturgeschichte in Garlsruhe, wo er 1837 starb. Flora badensis etc., 
Tomi IV. Carlsruhe 1806-1826, 80. 

Gmelin, Carl Friedrich, Apotheker in Langenau. f. 

Gmelin, Ernst, Oberamtsrichter in Spaichingen. f. 

Gmelin, Dr., Johann Friederieb, geb. 1748 zu Tübingen, 1771 Professor 
der Naturgeschichte daselbst, 1778 Professoi der Arzneikunde in Göttingen, wo 
er 1804 starb. Enumeratio stirpium agro tubingensi indigenarum. Tubingae, 1772. 

Gmelin, Paul, geb. 1822 zu Rottenburg, Apotheker in Vaihingen, f. 

Gmelin, Wilhelm von, geb. 1821 in Ludwigsburg, Landgerichtspräsident 
in Ravensburg. 

Gräter, L., geb. in Neckarweihingen, Apotheker in Mainhardt, lebt jetzt 
in Stuttgart. 

Guckenberger, Dr., Kaiserlich Russischer GoIIegienassessor, f 1821 in 
Stuttgart. 

Häckler, Schullehrer in Bonlanden (OA. Leutkirch). 

Haidien, Dr. J., geb. 1818, Medicinalrath, Apotheker in Stuttgart. 

Hai st, Rudolph, 1850 Pharmaceut in Schorndorf. 

Haerlin, Emmerich, flrüher Vicar in Heiningen, später Missionar in Ost- 
indien. 

Hartmann, Dr., Gottfiied Wilhelm, geb. 1770 in Stuttgart, Oberamtsarzt 
in Backnang, f 1823 daselbst. 

Hartmann, M. Wilhelm, Sohn des Vorhergehenden, geb. 1800 in Back- 
nang, Repetent am evangelischeu Seminar in Tübingen, f 1826 in Gais. 

Hartmann, Paul, Pharmaceut, früher in Tuttlingen. 

Harz, früher Pharmaceut in Haigerloch. 

Hang, J., früher Oberlehrer am Schullehrerseminar in Gmünd, f 1878 als 
Director des Lehrerseminars in Schlettstadt im Elsass. 



'*) Herr Oberamtsarzt Dr. Finck leistete für Ergänzung dieses Finderver- 
zeichnisses sehr Beihülfe und hat sich überhaupt um das Zustandekommen dieser 
neuen Auflage vielfach verdient gemacht. 
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Haus er, G. Adam, Professor in Nördlingen. 

Haussier, Förster Id Tuttlingen. 

Hegelmaier, Dr., Friedrich, geb. 1833 in Sulzbach, Professor der Botanik 
in Tübingen. Monographie von Gallitriche, Stuttgart 1864. Die Lemuaceen, Leip- 
zig 1868. Verschiedene Beiträge in den Württemb. Jahresheften. 

Hering, Carl, geb. 1796 in Stuttgart. Apotheker daselbst, f 1843. 

Hermann, Chr., Oekonom in Heimsheim. 

Herter, L., Schullehrer in Messbach OA. Ktlnzelsau. 

Hiller, M. Christian, geb. 1750, Pfarrer zu Oelbronn, dann Ditzingen, 
t 1828. 

Hill er, M., Neffe des Vorhergehenden, Präceptor in Nürtingen, geb. 1771. 
t 1817. Botanische Excursionen auf einem Theil der wirtembergischen Alpen. 
(Hoppe's bot. Taschenbuch 1805, 8». S. 13—33.) 

Hochstetter, M. Christian Ferdinand, geb. 1787, Stadtpfarrer und Pro- 
fessor am Schullehrerseminar in Esslingen, f 1860 in Beutlingen. 

Höflef Docent an der Universität Heidelberg. Flora der Bodenseegegend 
1850, 80. 

Hufnagel, von, Oberlandesgerichtsrath in Stuttgart. 

Hügel, Freiherr v., Forstrath in Urach. 

Jack, Apotheker in Salem. 

Jäger, Arüher Begierungsrath in Reutlingen, nun in Stuttgart. 

Ihmle, von, 1875 Major in Ludwigsburg. 

Ittner, F. v.. Geheimer Rath, Gurator der Universität zu Freiburg im 
Breisgau. f 1821 daselbst. 

Jung, geb. 1811 in Saulgau, Beallehrer in Wangen« 

Kanter, Förster in Beichenbach, DA. Freudenstadt, f. 

Kapff, Dr., Oberamtsarzt in Esslüigen. 

Karr er, Friedrich, geb. 1840 in Tübingen, Bevierforster in Dietenheim, 
OA. Laupbeim, vorher Bevieramtsassistent im Bruderhof beim Hohentwiel. Hat 
in den Oberamtsbeschreibungen von Brackenheim und Tuttlingen den botanischen 
Abschnitt verfasst. Beiträge in den Württemb. Jahresheften 1864, 1867, 1881, 1882- 

K auf f mann, Carl Ferdinand, geb. 1801, Pfarrer in Dümau. f 1870. 

Kau ff mann, von, 1875 Major in Ludwigsburg. 

Keerl, Wilhelm, geb. 1836, Pfarrer in Fichtenberg. 

Kehr er, früher Bector in Heilbronn, lebt nun in Stuttgart. Schrieb eine 
Flora der Stadtmarkung von Heilbronn in 4 Gymnasialprogrammen. 1856—73. 

Kern ml er, C. A., geb. 1813 auf dem Apfelhof OA. Mergentheim, P&rrer, 
früher in Untersontheim OA. Hall, nun in Donnstetten OA. Urach. 

Keppler, Apotheker in Liebenzell. 

Kerner, Apotheker in Besigheim. 

Kern er, Job. Simon von, geb. l755 zu Kirchheim, Hofrath, Professor der 
Naturgeschichte an der Akademie in Stuttgart, f 1830. Flora StuttgardienWs, 
Stuttgart 1786, 8«. 

Kleinhaos, im Mergentheimischen. 

Koch, Dr., Director der Irrenanstalt in Zwiefalten. 

Kolb, C, Kaplan in Leutkirch. 

Kolb, £:, Ingenieur von Stuttgart, nun Baumeister in Kisslegg. 

Kolb, Oscar von, Apotheker in Memmingen. 

König -Wart ha Uten, Bichard von, Freiherr in Warthauien. 

Köstlin, Dr., Oberamtsarzt in Sulz, früher Amtsarzt in Alpirsbach. 
t 1845 in Esslingen. 

Krau SS, Dr., geb. 1806, Oberamtsarzt in Tübingen. 

Krauser, Bergraths-Begistrator in Stuttgart. 

Krembs, Apotheker, in Dischingen OA. Neresheim. 

Karr, Dr., Joh. Gottlob von, geb. 1798 zu Sulzbach OA. Backnang, Ober- 
studienrath, Professor am Polytechnikum in Stuttgart, f 1870. Beiträge in den 
Jahresheften des Vereins für Naturkunde in Württemberg. 
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Lang, HieroDytnus, Landgerichtsrath in Bottwell. Beiträge zur Württemb. 
Flora in den Württemb. Jahresheften 1872. S. 113 fgg. 

Lanchert, Bektor in Eottweil, f. 

L 6 c h 1 e r, Ewald, geb. 1831 in Giengen, Apotheker in Dornhan. 

Lechler, Willibald, geb. 1814 zn Kloster-Beichenbach OA. Frendenstadt« 
Apotheker in Stuttgart. Starb 1856 auf der Fahrt von Panama nach Arequipa 
in Peru. Supplement zur Flora von Württemberg, Stuttgart 1844, 8^, 

L e m p p , Carl Heinrieb, geb. 1817 zu Holzmaden OA. Kirchheim, Apotheker 
in Bavensburg. f 1879. 

Leopold, Johann Dietrich, Licentiat, ausübender Arzt in Ulm. Deliciae 
sylvcetres Florae Ulmensis. Ulm 1728, 8". 

Leasing, Apotheker in Empfingen, f 1875. 

Liebendörfer, Apotheker in Bavensburg. 

Lökle, F., Bector der Bealanstalt in Heilbronn, nun Professor am Carls - 
gymnasium in Stuttgart. 

Lörcher, H., Beallehrer in Heimsheim OA. Leonberg, dann in Schorndorf. 

Luidh.ardt, Pharmaceut in Lorch. • 

Lutz, Pharmaceut aus Botenheim. 

Mangold, C, Schullehrer im südlichen Oberschwaben, nun in Ober-Kircli- 
berg OA. Lanpheim. 

Maerklin, Dr., Gustav, Professpr und Apotheker in Tübingen, f 1871. 

Märten s, Georg Matthias von, geb. 1788 zn Venedig, Kanzleirath und 
Dr. der Naturwissenschaften in Stuttgart, f 1872. Beise nach Venedig. Ulm 
1824. Ueber die Württemb. Alp, Hertha 1826, (S. 59-128). Viele Berichte über 
das Vereinsherbar und Aufsätze in den Jahresheften des Vereins für Naturkunde 
in Württemberg 1851-72. Siehe auch Schübler. 

Manch, Dr., Apotheker in Göppingen. 

Mayer, Kanonikus in Bottweil. 

Mayer, Friedr., Apotheker in Heilbronn, f 1^2. 

M h 1 , Dr. , Hugo von , Professor der Botanik in Tübingen. Ueber die 
Flora von Württemberg (Jahreshefte des Vereins für Naturkunde in Württemberg 
1845, S. 69—109). Das Botanische in der OA.-Beschreibung von Tübingen 1865. 
t 1872. 

Mörike, Apotheker in Nürtingen. 

Moser, Dr., Carl, Pharmaceut in Langenau, später in Pennsylvanien. f« 

Mülberger, Dr., praktischer Arzt in Herrenalb. 

Müller, Dr., Oberamtsarzt in Calw, f 1877. 

Münz, Reallehrer in Freudenstadt 

Nick, Dr., früher Untcraratsarzt in Isny, f ia Stuttgart 1882. 

Nördlinger, Dr., Hermann von, Forstrath und Professor in Tübingen. 
Ueber Veronica montana Jahresh. 1877, 294. 

Oeffinger, Apotheker in Nagold, f 1870. 

Osswald, Friedrich Gottlob, geb. 1812 in Cannstatt, früher Lehrer in der 
Schweiz, f 1872. 

Palm, Dr., Oberamtsarzt in Göppingen, f 1873. 

Petif, Dr., Arzt zu Musbach bei Neustadt an der Hardt. f- 

Petitpierre, Lieutenant Colouel, Chef de Bataillon, Adjoint ä V^iAt- 
MaJorg6n6ral de la grande Arm6e. f. (Begensb. bot. Zeitung 1806. S. 207, 208, 
239, 240, 254—266). 

P fanner, geb. 1808 in Kislegg, früher Apotheker daselbst. 

Pfau, Kunst- und Handelsgärtner in Heilbronn. 

Pfeilsticker, früher Oberamtsaktuar in Neresheim, nun Begierungsrath 
in Ulm. 

Probst, Dr., Pfarrer in Unteressendorf OA. Waldsee. 

B a m p o 1 d , Dr., praktischer Arzt in Esslingen, daselbst ermordet 1852. 

Bathgeb, Joh., Apotheker in Ellwangen, f 1875. 

Bempp, war Lehrer am Waisenhaus in Weingarten. 

Benz, Dr., Stabsarzt a. D. 

Bhodius, Oberamtsrichter in Waldsee. f* 
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Riegol, RevierfSrster in AdelmannsfeldeD. 

Rösler, Carl August, Hüttenamtsbuchhalter in ChriBtophsthal , Abts 
gmund, Ludwigsthal. f. Flora von Tuttlingen, 80. 

Rösler, Carl, Rentamtmann in Mergentheim. 

Rogg, Dr., Professor der Naturwissenschaften in Ehingen. 

Roser, Dr Wilh., Professor der Chirurgie in Marburg. 

Sautermeister, A., Apotheker in Klosterwald in Hohenzollern. 

Sautermeister, Pfarrer in Schörzingen OA. Spaichingen. 

Schäfer, Schullehrer in Sningen bei Reutlingen. 

Seh äffer, Dr. yon, Obermedicinalrath, lebt in Cannstatt. Die ächten und 
unächten Farne Stutttgarts in der Regensb. Flora 1825, I, 254. 

Scheuerle, Schullehrer in Frittllngen OA. Spaichingen. 

S c h i 1 e r , Forstassistent in Urach, f 1868. 

Schlenker, Pfarrer in Frankenbach OA. Heilbronn. 

Schmidt, G. Friedrich von, geb. J8l2 in Lndwigsburg K. Bau- und 
Gartendirector in Stuttgart. 

Schmid, Schullehrer in Urach. 

Schnislein, Dr. Adalbert , Professor der Botanik in Erlangen und 
Albert Frickhlnger, Apotheker in Nördlingen: die Vegetationsverhältnisse in den 
Flussgebieten der ^V^örnits und Altmühl. Nördlingen, 1848, 8^. 

Schöpfer, geb. 1816, Präceptor in Lndwigsburg. f. 

Schreckenstein, Freiherr Fr, Roth von, zu Immendingen, Gliurköl- 
nischer Kammerherr und Churfurstlich Salzburgiscber Geheimerrath. f. Flora 
der Gegend um den Ursprung der Donau und des Neckars. Donaueschingen 1804 
— 1814, IV. Bde., 80. 

Schübler, Dr., Gustav, geb. 1787 zu Heilbronn, Professor der Natur- 
wissenschaften ' in Tübingen; f 1834 daselbst. System. Yerzeichniss der bei Tü- 
bingen wildwachsenden Gewächse in Sisenbachs Beschreibung der Universität 
Tübii(gen, 1822, SP. Naturhist. Anhang zu Schwabs Neckarseite der Schwab. Alb. 
Stuttgart, 1823, 8«. Flora von Württemberg v. G. Schübler und G. v. Martens. 
Tübingen 1834, 80. 

Schule, Garteninsp'ektor in Hohenheim. 

Schütz, Dr., Emil, geb. 1828, prakt. Arzt in Calw. Flora des nörd- 
lichen Schwarzwalds, Calw, 1861, 8*^. f 1877. 

Seeger, Carl, geb. 1818 in Lorch, früher Apotheker daselbst. 

Seyerlen, Jakob, Turnlehrer in Biberach, f 1881. 

Sigel, Apotheker in Vaihingen um 1772. 

Sigwart, Dr., geb. 1784 in Tübingen, Professor daselbst, f 1864. 

Stahl, Carl Friedr., Secretär In Stuttgart, f« 

Stapf, von, Oberstlientenant in Ulm. f nach 1845 in Stuttgart. 

Stein, G., Apotheker in Hechingen. 

Steudel, Dr., Ernst Gottlieb, geb. 1783 in Esslingen, Oberamtsarzt da- 
selbst, t 1856. Steudel und Hochstetter Enumeratio plantarum Germaniae Hel- 
vetiaeque indigenarum. Stuttgardtiae, 1826, 80. 

Steudel, Julius von, Director des Gerichtshofs in Rottweil, f 1875. 

Steudel, Dr., W., Stadtdirections- Wundarzt in Stuttgart. 

Straub, St., Elementarlehrer am Reallyceum in Gmünd. 

Sturm, Dr., G. W., Amtsarzt in Schwenningen, wo er 1830 ertrank. Ver- 
such einer Beschreibung von Schwenningen. Tübingen, 1823, 80. 

Sucro, früher Apotheker in Langenburg. 

Th eurer, Apotheker in Leonberg. f. 

Titot, Oberamtspfleger in Heilbronn, f 1871. 

Trefz, Fr., Gymnasiallehrer in Stuttgart. 

Troll, Forstmeister in Heudorf OA. Riedlingen, f 1874. 

Tscherning, Forstrath in Bebenhausen. 

Tsoherning, A., Sohn des Vorhergehenden, Pharmaceut. 

Vaihinger, früher Apotheker in Balingen. 

Valet, Friedr., Apotheker in Schussenried , geb. I8ll. Uebereicht der in 
der Umgegend von Ulm wildwachsenden Phanerogamen. Ulm, 1847, 80. 
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Vöhringer, Bhrenreich, geb. 1841, Lehrer, Haasvater am WHisenhaus in 
Ebiogen. 

Yölter, A., Apotheker in Bönuigheim. f 1874. 

Yölter, früher Apotheker in Enittlingen. 

Yölter, F., Pharmacent ans Esslingen. 

Völter, H. Ferd^ Beallebrer in Schorndorf, f. 

Yollmer, Oberamtsthierarzt in Steinach OA. Waldsee. 

Yulpins, Apotheker in Pforzheim. 

Walser, Dr., Oberamtsarst in Leutkirch. f 187L 

Weiger, Bevierfdrster in Hengen OA. Urach. 

Wein Und, Dr., Darid, geb. 1829, Gutsbesitzer in Hohenwittlingen, wohnt 
in Esslingen als Natorforscher. 

Weis mann, Gottlieb, geb. 1798, Apotheker in Mezingen OA. Urach, 
t 1859 in Stuttgart. 

W e i s m a n n , Apotheker in Bottenbnrg. f. 

Werner, M., Christoph Gottlieb von. geb. 1779. Dekan und Stadtpfarrer 
in Altensteig, dann Wildbad. f 1860 in Waiblingen. 

Widenmann, Apotheker in Blaubeuren. f. 

Wiest, Dr., Anton, ausübender Arzt in Laichingen, f 18^4 an der Pest 
in Kairo. 

Wolff, Hauptmann Im Württemb. 3. Jägerbataillon, f 1870 bei Cham- 
pigny. 

Zell er, Dr., Gottlieb Heinrich, geb. 1796 in Nagold, Apotheker daselbst. 

Zell er, Dr., Gustav von, geb. 1812 in Kleinbottwar, Präsident in Stutt- 
gart. Ueber den Schweigftirter Weiher in den Württemb. Jahresheften, 1864, 

Z e n g e r I e , Dr., Oberamtsarzt in Biedlingen. f 1859. 

Z e n n e c k , Ludwig Heinrich, geb. 1779 zu Tttbingen, Professor der Ohemie 
und Botanik in Hohenheim. f 1859 in Stuttgart. Flora von Stuttgart. Stuttgart, 
1822, 4«. 

Ziegele, Herrn. Friedr. , geb. 1839, früher Garnisonsprediger auf dem 
Asberg, nun Pfiirrer in Feldrennach. Ueber Flora des Hohenasperg in den 
Württemb. Jahresheften, 1880. 
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Register der lateinischen Namen. 



Die Our$iv»chrift beseichnet Synonyme. 

Die römischen Zahlen bezeichnen die Seitensahl der Schlfissel znm Linn6i8chen 
System und bq den Familien Die Zahl H vor den deutschen Zahlen bedeutet 
den zweiten Theil des Bucht. Vor den Seitensahleu des ersten Theils ist die 
Ziffer I weggelassen. 



Abies Lk. II, 311. 

alba Mill, II, 312. 

excelsa Poir. II, 311. 

pectinata Dec. II, 312. 
Abietineae II, 507. 
Acer L. 79. LXXIV. 

campestre X. 80. 

platanoides L. 80. 

Pseudoplatanus L, 80» 

rubrum L. 80. 

suberosum 8ch, u, M, 80. 
Aceras B. Br, II, 182. C. 

anthropophora K Bu II, 182. 
Acerineae Bec, 79. CXX* 
Acetosa II, 109. 
Achillea X. 239. XCVIII. 

Millefolium L. 239. 

nobilis L. 240. 

Ptarmica L. 239* 
Achyrophorus Scp. 267. XCV. 

maculatus 8cop, 267. 
Acinos Mönch. 

thymoides Mönch II, 63. 
Aconitum L, 15. liXXXI. 

Cammarum Jacq. 15« 

Lycoctonum L. 15. II, 337. 

Napellus L. 15. 

Störkianum 15. 

variegatum L. 15. 
Acorus X. n, 166. LXXIII. 

Calamus L. II, 166. 
Acrarrhenae Fr. II, 230. 
Äcropteris septentrionalis Lk. IL 
333. 

Flora V. Württbg. 8. Aufl. II. 



Acrostichum septentrionale L. II, 

333. 
Actaea X. 16. LXXXI. 

spicata X. 16. 
Adenostyles Cass. 226. XCV. 

albiforus Bchb. 226. 

alpina Bl u. F, 226. 
Adonis X. 6. LXXXÜ, 

aestivalis X. 6. 

citrina Hoffm, 6. 

flammea Jacq. 6. 
Adoxa X. 213. LXXV. 

Moscbatellina X. 213. 
Aegropodium X. 193. I4XIX. 

Pod agraria X. 193. 
Aesculus X. 80. LXXIII. 

carnea hört, 81. 

Hippocastanum X. 80. 

Pavia X. 81. 

rubicunda Dec. 81. 
Aethifsa X. 196. LXVIII. 

agrestis Wllr. 197. 

Cynapium X. 196. 

segetalis Bönnigh. 197. 
Agrimonia X. 148. LXXVIII. 

Eupatoria X. 148. 

odorata ibfaz. 148. 
Agropyrum Bchb, II, 283. 
Agrostemma X. 62. LXXVII. 

Githaeo X. 62. 
Agrostideae Kth. 11, 291. 
Agrostis X. II, 293. LVII. 

alba Schrad. U, 294. 

arundinacea L. II, 293. 
23 
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canina X. II, 294. 

gigantea Gaud. 11, 294. 

minima L. II, 295. 

mutica Doli II, 295. 

pallida Schk, II, 295. 

pudica Doli II, 295. 

pumila L. II. 294. 

Spica venu L. II, 293. 

stolonifera Koch II, 294. 

sylvatica Poll U, 294. 

tenella Hoffm. II, 294. 

vulgaris With. II, 294. 
Aira L. II, 275. LVII. 

dUissimB. Lam. II, 276. 

aqmtica L. II, 254. 

caespitosa L. n, 276. 

canescens L. II, 275. 

caryophyUea L. II, 275. 

comüea L. II, 253. 

cristata L. II, 270. 

flexuosa L. II, 276. 

juncea VilL II, 276. 

litoralis Öaud II, 276. 

montana X. II, 276. 

pallida Koch II,. 276. 
Ajuga L. n, 81. LXXXV. 

Chamaepitys Schreb. II, 81. 

genevensis X. II, 81. 

macrophylla Seh. ti. M. II, 81. 

montana Rchb. II, 81. 

pyramidalis X. 11, 81. 

reptans X. II, 81. 
Mbersia Blitum Kth. II, 341. 
Ajugeae II, 81. 
Alchemilla.X. 156. LX. 

arvensis Scop, 156. 

montana W. 156. 

vulgaris X. 156. 
Mectorolophus All. 

hirmtus All. II, 48. 
Alisma X. II, 152. LXXIII. 

graminifolium Whlbg II, 158. 

lanceolat. Wiih. II, 153. 

Plantago X. II, 153. 
Alismaceae Jti««. II, 152. CXI. 
Allium X. II, 195. LXXIL 

acutangulum Schrd. IL 196. 

actdangulum ß M. u. E. II, 196. 

alpinum Gaud. II, 197. 



ar^nartum II, 199. 
. ascalonicum X. 11, 197. 

carinatum X. II, 197. 

Cepa X. II, 198. 

/aZ/öWJ Koch II, 195. 

fistulosum X. II, 19>*. 

flexum W. Kit. II, 197. 

montanum Schm. II, 195. 

oleraceum X. II, 196. 

Ophioscorodon Don II, 200. 

Porrum X. II, 198. 

rotundum X. H, 198. 846. 

sativum X. II, 200. 

Schoenoprasum X. II, 197. 

Scorodoprasum X. II, 199. 

senescena Jacq. U. 196. 

sibiricum W. II, 197. 

sphaerocephalum X. II, 199. 
346. 

suaveolens Jacq. II, 196. 

ursinum X. II, 195. 

vineale X. II, 199. 
Alnobetula II, 137. 
Alnus Toum, II, 137. CHI. 

glutinosa Gärtn, II, 138. 342. 

incana Dec, II, 138. 

pubescens Tausch II, 138. 

viridis Dec. II, 137. 
Alopecuroideae Koch II, 295. 
Alopecurus X. U, 297. LVI. 

agrestis X. II, 297. 

fulvus 5m II, 297. 

geniculatus X. II, 297. 

päludosus P. B. II, 297. 

pratensis X. II, 298. 
Alsine X. 65. LXXVIl. 

manna «) Äc/i. 65. 

mec^ L. 68. 

rubra Wahlnb. 65. 

segetalis L. 65. 

stricta WMnbg. 66. 

tenuifolia Wahlnbg. 66. 

verna Bartl. 66. 

viscosa Schrb. 66. 
Alsineae Dec, 62. CXVUI. 
Althaea X. 76. XC. 

hirsuta X. 76. II, 344. 

of&cinalis X« 76. 

rosea Cav, 19. 76. 
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Alyssineae 36. 

Alyssum L. 36. LXXXVH. 

calycinum L. 36, II, 338. 

incanum L, 37. 

montanum L. 36. 
Amarantaceae Juss, II, 96. CXII. 
Amarantus L, II, 96. LXX. CHI. 

Blitum X. II, 97. II. 341. 

caudatus X* II, 97. 

retroilexus L, II, 96. 

spicatus Lam. II, 96. 
Amaryllideae B, Br. II, 190. CXI. 
Amblyogonum Msn. II, 114. 
Ambrosia L. 282. CIV. 

artemisifolia L. 282. 
Ambrosiaceae Lk, 281. CXIV. 
Amelia ÄUf, 293. 
Ammi L. 192. LXIX. 

majus X. 192. 
Ampelideae Kunth 81. CXX. 
Ampelopsis quinquefolia B, et 

Seh. 87. LXIV. 
Amygdaleae Juss. 123. CXXI. 
Amygdalus X. 123. LXXIX. 

amara X. 124. 

communis X. 123. 

fragilis Borkh. 124. 

macrocarpa Dierb, 124. 

Persica X. = Persica vulga- 
ris -MiW. 

sativa -MtW. 124. 
Anacamptis Eich. II, 181. C. 

pyramidalis Bich. II, 181» 
Anacharis Älsinastrum ßab. II, 

152. 
Anagallis X. II, 89. LXII. 

arvensis X. II, 89. 

coerulea Schreb. II, 89. 

phönicea Lam. II, 89. 
Ancbusa X. II, 17. LXII. 

officinalis X. II, 17. 
Anchuseae II, 16. 
Andromeda X. 291. LXXVI. 

polifolia X. 291. 
Andromedeae 291. 
Andropogon X. II, 304. LVI. 

Ischaemum X. II. 304. 
Androsace X. II, 90. LXII. 

lactea X. U, 90. 



septentrionalis X. IL 90. 
Anemone X. 5. LXXXII. 

Hepatica L. 4. 

narcissiflora X. 5. 

nemorosa X. f). II, 337. 

Puhatüla L. 5. 

ranunculoides X. 5. 

sylvestris X. 5. 
Anemoneae 3. 
Anethum X. 202. LXVIII. 

FoenictUum L. 197. 

graveolens X. 202. 
Angelica X. 200. LXVU. 

montana Schick, 200. 

sylvestris X. 200. 
Angiospermeae 1. 
Antennaria dioica G. II, 340. 

margarüacea Br. II, 340. 
Anthemis X. 240. XCVHI. 

arvensis X. 240. 

Cotula X. 240. 

tinctoria X. 240. 
Anthericeae Enal. II, 203. 
Anthericum X. IL 203. LXXII. 

calyculatum L. II, 208. 

Liliago X. II, 203. 

ramosum X. II, 203. 
Anthoxanthum L. II, 298. LVL 

odoratum X. II, 298. 
Anthriscus Hoffm. 207. LXVIL 

alpestris Wimm. 207. 

Cerefolium Hoffm. 207. 

nitida Garcke 207. II, 340. 

sylvestris Hoffm. 207. 

tenuifolius IJec. 207. 
Anthyllis X. 99. XCL 

Vulneraria X. 99. 
Antirrbineae II, 33. 
Antirrbinum X. II, 35. LXXXV. 

dlpinwn L. II, 37. 

Cymbalaria h. 11, 36. 

JE7/aetwe L. II, 36. 

Linaria L. II, 37. 

majus X. II, 35. 

minus L. II, 37. 

Orontium X. II, 35. 

jrj^untim L. II, 36. 
Apargia, 

alpina Host 263. 

23* 
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autumnalis W. 262. 
Apärgia hispida W. 26*^. 
Apera Ad, II, 293. LVII. 

Spica venti P. B. II, 293. 
Aphanes arvensis L. 156. 
Aphyllopoda 280. 
Apium L. 190. LXVI 

dulce Mill 191. 

graveolens L 190. 

Petroselinum L. 191. 

rapaceum Mill. 191. 
Apocyneae B. Br. II, 5. CXV. 
Aposeris NecK 260. XCIII. 

foetida Lese. 260. 
Aquifoliaceae Dec. II, 2. CXV. 
Aquilegia L. 14. LXXXI. 

atrata Koch 14. 

atroviolacea Lall. 14. 

corniculata F*'W. 14. 

stellata Hort. 14. 

vulgaris L, 14. 
Arabideae 22. 
Arabis L. 24. LXXXIX. 

alpina X* 25. 

arenosa Scop. 25. 

brassicaeformis Wallr. 25. 

hirsuta IScop. 25. 

pauciflora Garck, 25. 

sagittata Dec. 25. 

Thaliana i. 29. 

turrita i. 25. 
Aracium 275. 

Araliaceae Juss. 210. CXVI. 
Arbuteae 291. 
Arbutus L. 

Uva ürsi L. 291. 
Arctium 

Bardana W. 254. 

Lappa L. 254. 

Personata L. 253. 
Arotostaphylos Ad, 291. LXXVI. 

officinalis >i^. w. ÖV. 291. 
Arenaria X. 66. liXXVII. 

leptoclados Bchb, 67. 

marina Roth 65. 

rufera L. «) 65. 

rw&ra L. /?) 65. 

segetcdis Lam. 65. 

serpyllifolia L, 66. 



tenuifoUa L. 66. 

trinervia L 67. 

vliginosa iSchlch. 66. 

verwa L. 66. 
Aristolochia L. II, 119. CI. 

Clematitis L. II, 119. 

Sipho 1>. II, 120. 
Aristolochieae Jms. II, 119. 

cxm. 

Armeria W. n, 93 LXX. 

maritima W, II, 93. 

pubescens Lk. II, 94. 

purpurea Koch II, 93. 

vulgaris W, II, 93. 
Armoracia Gärtn, 38. LXXXVIL 

rusticana Gaeitn. 38. 
Arnica X. 243. XCVII. 

montana L. 243. 
Arnoseris Gärin. 261. XCIII. 

minima J/fc. 261. 

pusilla Gärtn. 261. 
Aroideae Jms, II, 165. CX. 
Aronia P. 166. LXXX. 

rotundifolia P. 166. 
Arrhenatherum P. B. II, 272. 
LVII. 

avenaceum P. B. 11, 27^ 

bulbosum Schlecht II, 272. 

elatius M, w. JK". II, 272. 
Artemisia L. 238. XCVIII. 

Abrotanum X. 239. 

Absinthiura X. 238. 

campestris X. 238. 

Dracunculus X. 239. 

pontica X. 238. 

vulgaris X. 239. 
Arum X. II, 165. CIL 

maculatum X. 11, 165. 
Arundinaceae Koch II, 251. 
Arundo 

Calamagrostis L. II, 292. 

Epigeios L. II, 291. 

Phragmites L. II, 252. 

sencto Timm. II, 292. 

sylvatica Schrad. II, 293. 

tenella M. u. K. II, 292. 

varia Schrad. II, 292. 
Asarum X. II, 120. LXXVIIL 

europaeum X. II, 120. 342. 
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Asclepiadeae E. Br. JI, 4. CXV. 
Asclepias Vincetoxicum L. II, 5. 
Asparageae Endl. II, 204. 
Asparagus L, II. 204. LXXII. 

officinalis L. IL 204. 
Asperugo i. IL 15. LXIL 

procumbens L. II, 15. 
Asperula L. 216. LX. 

arvensis i. 216. 

cynanchica L, 217. 

galioides MB. 217. 

glauca Bess. 217. 

odorata L. 217. 

taurina L. 216. U, 340. 

tinctoria L. 216. 
A8pidiumiSw.II,328. 346. CVIL 

aculeatum L. II, 329. 

aculeatum Sw. II, 829. 

cristatum Sw. II, 329. 

dilatatum Am?. II, 330. 

erosum Doli II, 329. 

Filix femina Sw. H, 331. 

Filix mas Sw. II, 329. 

lobatum Sw. IL 328. 

Lonchitis Sw. II, 328. 

montanum Asch. II, 331. 

mon^awwm Sw. II, 328. 

muticum A. Br. II, 330. 

Oreopteris Sw. II, 331. 

Pluckenetü (Lois.) II, 329. 

spinulosum Sw. II, 330. 

Swartzianum Koch II, 329. 

Thelypteris /Sw7. II, 331» 
AsphodeJeae Endl. II, 195. 
Asplenium L. II, 332. CVIL 

Adiantum nigrum L. II, 334. 

alternifolium Wulf. II, 333. 

Breynii Metz. U. 333. 

Ceterach L. II, 327. 

Ftl /emiwa Bernh. II, 332. 

germanicum Weiss II, 333. 

Halleri Dec. II, 333. 

leptophyllum Wallr, II, 334. 

macrophyllum Wallr. II, 334. 

microphyllum Wallr. II, 334. 

Ruta muraria L. II, 334. 

Scölopendrium L. II, 335. 

septentrionale Sw. II, 233. 346. 

Trichomanes L. II, 332. 



viride Huds. IL 332. 
Aster L. 229. XCVH. 

Amellus L. 229. 

ttwwMMS L. 231. 

brumalis Ns. II, 340. 

chinensis L. 230. 

Nova Angliae ^li. 230. 

parvifloms Ns. 2'i9. 

salicifolius ScholL 229. 

salignus W. 229. 
Asteroideae 228. 
Astragaleae 108. 
Astragalus L. 108. XCII. 

Cicer L. 108. II, 345. 

glycyphyllos L. 108. 

pilosus L. 109. 
Astrantia i. 189. LXVI. 

major JL. 189. 
Athamanta X. 198. LXVIII. 

Cervaria L. 201. 

cretensis X. 198. 

Libanotis L. 198. 

JbfcMW L. 199. 

Oreosdinum Ij. 201. 
Athyrium 11, 331. 

Halleri Roth II, 333. 
Atriplex L. II, 104. CIIL 

angustifolium Sm. II, 105. 

erecta Sm. II, 105. 

hastatum L. II, 105. 

hortense L. II, 104. 

laciniatum Autt. II, 106. 

latifolium IKÄZwö. II, 105. II, 
341. 

microcarpa Koch II, 105. 

microsperma Kit. II, 105. 

nitens Bebentisch II, 104. 

oblongifolium W. Kit. II, 104. 

pattdum L. II, 105. 

patulum Sm. II, 105. 

roseum X. IT, 105. 

rubra Doli II, 104. 

ruderale Wallr. II, 105. 

tataricumX. II, 106. (s. 105). 
Atripliceae II, 103. 
Atropa X. II, 27. LXIII. 

Belladonna X. II, 27. 

lutea Doli II, 27. 
Atropis Epr. II, 254. 
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Aurella 277. 

Avena L, II, 272. LVII. 

alba L, IL 273. 

hvlhosa W. II, 272. 

caryophyllea Wigg. II, 275. 

elatior X. II, 272. 
• fatua X. II, 273. 

flavescens L. II, 274. 

hybrida Koch II, 273. 

nigra L. II, 273. 

Orientalis Schrh. II, 273. 

praecox P. B. II, 275. 

pratensis L. II, 274. 

pubescens L. II, 273. 

sativa X. II, 273. 

strigosa Schreb. II, 273. 

trisperma Schbl. II, 273. 
Avenaceae Kih, II, 271. 
Avenastrum Koch ü, 273. 
Avenella Bluff II, 275. 
Avicularia Msn. 11, 114* 
Baeothryon JVs. II, 221. 
Bäldingera arundinacea Gärtn. 

II 299 
Ballota L. II, 78. LXXXIV. 

alba L. II, 79. 

foetida Lam, II, 79. 

nigra X* II, 79. 

ruderalis Fr. II, 79. 

vulgaris DöU II, 79. 
Balsamin eae Bkh. 91. CXX. 
Barbarea B. Br, 24. LXXXIX. 

arcuata Bcfih, 24. 

intermedia Bor. II, 338. 

praecox Ä Br. 24. II, 338. 

tawrica Dec. 24. 

verna Ascb* II, 338. 

vulgaris B. Br. 24. 
Barkhausia Mönch, 272. 

/beeifk Dec. 272. 

setosa Dec. (273.) II, 345. 

taraxicifolia Dec. 272. 
Bartsia X. LXXXVI. 

alpina X. II, 50. 
Batrachium E. Mey. 7. LXXXII. 

aquatile Mey. 7. 

cordatum JUöÜ 7. 

divaricatura Wimm. 8. 

fluitans Wimm. 8. 



.heterophyllum itfar*. 8, 

paudstamineum Tausch. 7. 

peucedanifolium Mart. 8. 

succulentum 7. 8. 

trichodes Doli 7. 

tripartitum Koch 7. 

truncatum Koch 7. 
Bellidiastrum Cass. 230. XCVIIL 

Michelii Cass. 230. 
Bellis X. 230. XCVIII. 

perennis X. 230. II, 340. 
Berberideae Vent 16. CXVII. 
Berberis X. 16. LXXI. 

vulgaris X. 16. 
Berteroa incana Dec. 37. 
Berula Koch 194. LXIX. 

angustifolia Koch 194* 
Beta X. IL 102. LXV. 

cicla (X.) II, 103. 

rapacea Koch II, 103. 

vulgaris X. II, 102. 
Betonica X. II, 78. LXXXV. 

glabrata Koch IL 78. 

officinalis X. 11, 78. 
Betula X. II, 136. CHI. 

aetherea Wdllr. 11, 136. 

alba X. II, 136. 

Älnus X. II, 138. 

fruticosa W. II, 137. 

humilis Schmh II, 137. 

odorata Bebst. II, 137. 

ovata Sehr. II, 138. 

pubescens Ehrh. II, 136. 

viridis Chaix IL 138. 
Betulaceae jRich. IL 135. CXL 
Bidens X. 234. XCiX. 

cernuus X. 234. 

minimus X. 235. 

tripartitus X. 264. 
Biscutella X. 41. LXXXVII. 

laevigata X* 41. 
Bistorta Tourn. II, 111. 
Blechnum X. II, 335. CVIII. 

boreale Sw. II, 335. 

Spicant Both II, 335. 
Blitum X. II, 101. LU. 

6onus Henricus Mey. II, 101. 

capitatum X. II, 102. 

^Zawciiw Koch II, 100. 
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rtibrum Rchb. II, 101. 

virgatum i. 11, 102. 
Blysmt^ compressits Panz. II, 224* 
Boragineae Besv, II, 14. CXV. 
Borago i. II, 16. LXI. 

officinalis X. II, 16. 
Botrychium Sw. II, 323. CVm. 

Imnaria Sw. II, 323, 344. 

Matricariae Spreng. II, 324. 

matricariaefol. A, Br. II, 324* 

matricarioides W. II, 324. 

rutaceum W. II, 324. 

rutaefolium A. Br. II, 324. 
Brachycarpeae 43. 
Brachypodium P. B, II, 259. LIX. 

loliaceum Fr. II, 259. 

pinnatum P. B, II, 259. 

rupestre B. u. Seh. II, 260. 

sylvaticum M. u, ScK II, 260. 
Brassica L. 30. LXXXIX. 

alba Dec. 31. 32. 33. 

alba Seh. u. M, 33. 

alpina L, 25. 

annua Jioc/i 33. 

annua Metzg, 38. 

asparagoides Bec 32. 

Botrytis X. 32. 

campestris Dee. 33. 

capitata X« 32. 

cauliflora Dee, 32. 

depressa Dec, 34. 

elliptica Dec. 32. 

esculenta Dec. 33. 

esculenta ÄocÄ 33. 

fimbriata Kern. 32. 

flava Seh. u. M. 33. 

gemmifera Dec, 31. 

gongylodes X. 31. 

hyemalis Doli 33. 

hyemalis Jlfart 33. 

Napobrassica Dee, 33. 

Napus X. 33. 

nigra Koch 34. 

nigricans Dec. 33. 

oblonga Dec, 32. 33. 

oleifera Dec, 33. 

oleracea X. 31. 

orierUälis L. 30. 

palmifolia Dec. 31. 



praecox Dec. 33. 

pyramidalis Mill, 32. _, 

quercifolia Dec, 31. 

Rapa X. 33. 

rubra Dec. 32. 

sabauda X. 31. 

sabellica X. 31. 

selenisia X. 31. 

sphaerica Dec. 32. 

sphaerica Mart. 32. 

violacea Dec. 32. 

violacea Sch^ u. M. 31. 

violascens Mart. 3j. 

viridis X. 31. 

vulgaris Dec. 31. 
Brassiceae 30. 
Breea 250. 
Briza X. II, 264. LIX. 

media X. 11, 264. 
Bromus X. II, 260. LIX. 

agrarius (Homg.) ü, 264. 

arvensis X. II, 262. 

asper Murr. II, 26 U 

commutatus Schrad. II, 263. 
346 

erectus Huds. H, 261. 

giganteus X. II, 258. 

glabratus DöZZ U, 263. 

glabratus /ScÄ. «. M. II, 261. 

grossus Des/". II, 264. 

hordeaceus Ghnel. II, 264. 

inermis Leyss. II, 262. 

mollis X. II, 263. 

multiflorus Sm. II, 264. 

nanus VTe^. II, 262. 

nemoralis Huds. II, 261. 

patulus M, u, K. II, 262. 

pinnatus L, II, 260. 

racemosus X. II, 263. 264. 

secalinus X. 11, 264. 

segetälis Doli II, 264. 

sterilis X. H, 260. 

tectorum X. II, 261. 

velutinus Schrad II, 264. 

vulgaris Koch II, 264. 
Bryonia X. 178. CVI. 

dioica Jacq. 178. 
Bunias X. 45. LXXXVI. 

Orientalis X. 45. II, 338. 
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Bunium Bulbocastanum L. 193. 
Buphthalmum L. 232. XCVIU. 

grandiflorum L. 2^2. 

salicifolium L. 232. 
Bupleurmn L. 195. LXVn. 

ralcatum X* 195. 

longifolium L. 195. U, 340. 

rotundifolium X. 195. 
Butomaceae Eich. II, 154. CXI. 
Butomus L. LXXV. 

umbellatus L. II, 154. 
Buxus L. n, 125. CIL 

sempervirens X. II. 126* 
Cacalia albifrons L. f* 226. 

alpina L. 226. 
Calamagrostis Eoth II, 291. 
LVII. 

acutiflora Dec II, 292. 

arundinacea Both II, 293. 

Epigeios iJo^Ä II, 291. 

lanceolata Eoth II, 291. 

littorea Dec, II. 291. 

montana Host II, 292. 346. 

negleda Fr* II, 292. 

ßtricta 8pr. II, 292. 

syhatica Dec. II, 293. 

tenella Hos« II, 292. 

varia Lk, II, 292. 
Calamintha Mönch n, 63. 

Lxxxm. 

Acinos Clairv. 11, 63. 

alpina Lam, II, 63.» 

Clinopodium J5wfÄ. 11. 64. 

officinalis Mnch. U, 64. 
Calcitrapa 259. 
Calendula X. 247. XCIX. 

arvensis X. 247. 11, 345. 

officinalis X. 248. 
Calenduleae 247. 
tJalla X. II, 165. CH. 

palustris X. 11, 166. 
Callitriche X. 173. d. 

autumnalis 173. 

caespüosa Schlz. 173. 

hamulata Kg. 173. 

mimma Hoppe 173. 

platycarpa Ktz. 173. 

stagrnalis Scop. 173. 

««clZoto Hoppe 173. 



verna X. 173. 
Cailitrichinae 172. CXH. 
Calluna Sdlsb. 291. LXXIV. 

ciliaris Huds. 292. 

vulgaris SoZ^ft. 292. 
Caltha X. 12. LXXXTL 

palustris X. 12. 
Calyciflorae 93. 
Calystegia E. Br. H, 12. 
Camelina Crantz 39. LXXXVm. 

dentata P. 39. 

microcarpa Andre. 39. 

sativa Cr. 39. 

süvestris Wllr. 39. 
Campanula X. 284. LXIV. 

barbata X. 287. 

caespitosa Äcop. 285. 

Cervicaria X. 287. 

eriocarpa Koch 286. 

eriocarpa Spenn. 285. 

glomerata X. 287. 

hispida Xc;. 286. 

hybrida L. 288. 

latifolia X. 286. 

patula X. 285. 

persicifolia X. 286. 

pusilla ifaewfc. 285. ü, 346. 

rapunculoides X. 286. 

Rapunculus X. 285. 

rotundifolia X. 284. 

Speeidum L. 268. 

Trachelium X. 286. 

urticifolia Schmidt 286. 
Campanulaceae Jmss. 282. CXIV. 
Cannabineae 11, 128. 
Cannabis X. H, 12a CV. 

sativa X. 11, 128. 
Capitatae 247. 

Caprifoliaceae Juss. 212. CXIV. 
Capsella Medicus 42. LXXXVH. 

apetata Op, 43. 

Bursa pastoris Mönch 42. 

integrifolia Dec, 43. 

sinuata ^oc?i 43. 
Cardamine X. 26. LXXXVm. 

amara X. 26. 

hirsuta X. 11, 338. 

impatiens X. 26. 

pratensis X. 26. 
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Bylvatica LA:. 26.11, 338. 
Carduineae 248. 
Carduus X. 252. XCVI. 

acanthoides L, 253. 

acavlis L« 250« 

crispo-nutans Koch 253. 

crispus i. 253. n, 345. 

defloratus L. 252. 

eriophorus L. 249i 

integrifolius Bchb. 253. 

lanceolatus L. 248. 

mvHtiflorus Gaud. 253. 

nutans X. 252. 

nutanti- crispus Sond, 254. 

pahistris L. 249. 

rersonata Jacq. 253. 

pinnatifidus lic/»&. 253. 

rivtdaris Jacq. 249. 

tuberosus ß) L. 250. 
Carex X. H. 226. Cn. 

acuta X. n, 237. 

acutiformis Ehrh. 11. 249. 

alba Scop. n. 241. 
•ampullacea Good. U, 247. 

Ägastachys Ehrh. 11, 243. 

argyroglochin äo^t?. II, 234. 

binervis Sm, U, 246. 

brizoides X. n, 2.^3. 

Buxbaumii Wahhtb. 11, 237. 

caespitosa Fleisch, n, 239. 

caespitosa Good. H, 237. 

canescens X. U, 235. 

capitata X. 11, 228. 

chordorrhiza Ehrh. 11. 230. 

a7iato W. H, 238. 

c2an(2e«^i92a Good. n, 240. 

curta Good. n, 235. 

curvata Fl. ü, 237. 

cyperoides X. n, 229. 

Davalliana 8m. U, 227. 

dtaw<ira Roth 11, 233. 

digitata X. H, 240. 

dioica X. H, 227 

distans X. 11, 246. 

dw^tc/wi Huds. II, 229. 

divulsa Good. IL, 231. 

Brejeri Lang 11, 236. 

Drymeja Ehrh. 11, 247. 

echinata Murray U, 234. 



elongata X. 11, 234. 
ericetorum Follich 11, 238. 
©voluta Hartm. 11, 249. 
ferruginea Schk. n, 247. 
filiformis X. 11, 249. 
/?acca Schreb. H, 243. 
flava X. n, 244. 
fulva Good. n, 245. 
fuscescens Kemmler 11, 231. 
glauca Scop. U. 243. 
Goodenoughii Gay. IT, 237. 
Heieonastes Ehrh, 11, 235. 
hirta X. n, 250. 
hirtaeformis Pers* IE, 250. 
Hornschuchiana Hoppe 11,- 

245. 
humilis Leyss. 11, 240. 
intermedia ö^ood. II, 229. 
Kochiana Dec. 11, 249. 
lepidocarpa Tausch II, 244. 
leporina X. 11, 234. 
leucoglochin L. fil. 11, 228. 
limosa X. 11, 242. 
longifolia Host H, 239. 
wMmma Scop. 11, 243. 
microglochin Wahl n, 228. 
montana X. IE, 240. 
muricata X. IE, 230. 
nemorosa Lumn ; Reb. n, 231. 
Oederi ^ÄrÄ. II. 245. 
ornithopoda Willd. 11, 241. 

343. 
ornithopodioides Hausm» II, 

241. 
ovälis Good. II, 234. 

?acifica Drejer 11, 236. 
airaei Schltz, 11, 231. 
pallescens X. 11, 244. 
paludosa Good. n, 248. 
panicea X. n, 242. 
paniculata X. 11, 232. 
paradoxa Willd. II, 232. 
pauciflora Light f. 11, 228. 
pendula ÄMels. II, 243. 
pilosa Scop. n, 242. 
pilulifera X. 11, 239. 
polyrrhiza Wallr. 11, 239. 
praecox Jiacq. 11, 238. 
praecox Schreb. EL, 233. 
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Pßeudocyperus L, 11, 247. 

psyüophora L. fil. n, 228. 

pulicaris L. ü, 227. 

pygmaea Fleischer 11, 238. 

recta Fleischer II, 237. 

remota L. 11, 233. 

riparia Curtis II, 248. 

rostrata With. n, 248. 

Schreberi Schrank 11, 233. 

sempervirens Vül. U, 246* 

stellulata Good, n, 234. 

stricta Qood, II. 236. 

strigosa Huds, 11, 241. 

sylvatica Huds, EL, 247. 

teretiuscula Oood. IE, 232. 

tomentosa L. 11, 238. 

umbrosa Hoppe II, 239. 

umbrosaeformis 11, 239. 

verna Vill. 11, 238. 

vesicaria L. II, 248. 

vesicaria ß, L. 11, 248. 

virens Lam, 11. 231. 

vulgaris Fleischer 11, 239. 

vulgaris Fries 11, 236. 

vulpina X. 11, 231. 
Carlina X. 255. XCVl. 

acaulis X. 255. 

caulescens Lam. 256. 

vulgaris X. 256. 
Carlineae 255. 
Carpinus X. 11, 135. CIII. 

Betulus X. II, 135. 
Carum X. 193. LXIX. 

Bulbocastanum Koch 193. 

Carvi X. 193. 
Castanea ToMm. II, 132. Clll. 

vesca Gär tu. 11. 132. 

vulgaris Lam. IE. 132. 
Catabrosa Beauv. n, 254. LIX. 

aquatica Beauv. II, 254. 
Caucalis X. 205. LXIX 

daucoides X. 205. 

grandiflora L. 204. 

latifolia X. 205. 
Celastrineae Ä Br. 94. CXX. 
Centaurea X. 256. XCIX. 

austriaca 257. 258. 

Calcitrapa X. 259. 

Cyanus X. 258. 



decipiens Bchb, 257. 

Jacea X. 257. 

maculosa Xam. 259. II, 345. 

montana X. 258. 

nana Gaud. 257. 

nigra X. 258. 

nigrescens W, 257. 

paniculata Jacq. 259. 

phrygia X. 257. 11, 341. 

pratensis ThuiU, 257. 

pseudophryaia Mey. 257. 

Scabiosa X 259. 

solstitialis X. 259. 
Centaureae 256. 
Centunculus X. 11, 89. LX. 

minimus X. n, 89. 346. 
Cephalanthera Eich, 11. 168. C. 

ensifolia Bich. 11, 169. 

grandiflora Bahingt 11, 168. 

^oZZetw Rieh. H, 168. 

rubra ÄicÄ. n, 168. 

Xiphophyllum Bb. fil. H, 169. 
342. 
Cerastium X. 69. LXXVm. 

aquaticum X. 69. 

arvense X. 71. 

brachypetalum 2)e«[p. 70. 

glomeratum ThuiU, 70. IE. 
339. 

glutinosum Fr, 70. 

obscurum Chaub. 71. 

ovoZe P. 70. 

quatemdlum Fenzl 71. 

semidecandrum X. 70. 

triviale Lirik 71. 

vwcOÄWW Fries 70. 

viscosum L. herb. 71. 

vülgatum 70. 71. 
Ceratocephalus P. 7. LXXXII. 

falcatus P. 7. 11, 337. 
Ceratophylleae Grray 174. 

Ceratophyllum X. 174, Cm. 

demersum X. 174. 

submersum X. 174. 
Cerinthe X. 11, 23. LXII. 

alpina Kit IE, 23. 
Cervaria Mönch 201. LXVni. 

Oreoselinum Gaud, 201. 
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rigid a Mönch 201. 
.Ceterach Willd. 756. 

officinarum Willd. 756. 
Chaerophyllum X. 208. LXIX. 

alpinum Vill, 207. 

aureum L, 208. 11, 345. 

bulbosum L, 208. II, 345. 

hirsutum X. 208. 

nitidum Wahlnb. 207. 

sativum M w. K, 208. 

sylvestre L. 207. 

temulum X. 208. 
Chaetospora R. Br. 

ferruginea Rchb. 11, 218. 

nigricans Kunth. n, 217. 
Chamagrostis Borkh. 11, 295. 
LVI. 

minima Borkh, 11. 205. 
CheiranthuB X. 22. LXXXIX. 

Cheiri X. 22. H, 337. 
Chelidonium X 20. LXXX. 

laciniatum MiU. 20. 

majus X. 20* 
Chenopodiaceae Vent TL. 98. 

cxn. 

Chenopodieae II, 98. 
Chenopodium X. 11. 98. LXV. 

acutifolium Kit. 11, 99. 

album X. 11, 99. 100. 

bonus Henricus X. II, 101. 

concatenatum ThuiH. 11. 100. 

cymigerum Koch 11, 100. 

cymosum Doli IL 99. 

foetidum Lam. 11, 99. 

glaucum X. 11. 100. 

hybridum X. 11. 101. 

intermedium M. w. X^. II, 101. 

melanospermum Wallr. II, 100. 

murale X. 11. 100. 

olidum Curt. II, 99. 

opuJifolium Sefirad, n, 99. 

polyspermum X. II, 99. 

rubi-um X. IE. 101. 

spicatum Doli H, 99. 

urbicum X. II, 100. 

vinde X. 11, 100. 

viridescens Moquin II, 100. 

Vulvaria X. H, 99. 
Chilochloa Beauv. 11, 296. 



aspera B. n, 29«. 

Boehmeri B. 11, 296. 
Chimaphila Pm/s/j 294. 
Chlora X. H, 7. LXXIV. 

perfoliata X. II, 7. 
Cblorideae Kth. U, 279. 
Chlorocrepis Griseb. 

staticifolia Gr. 278. 
Chondrilla X. 268. XCIV. 

juncea X. 268. 
Chondrilleae 267. 
Chronosemium 11, 339. 
Chrysanthemum X. 242. XCVm. 

coronarium X. 242. 

corymbosum X. 242. 

Leucanthemum X. 242. 11, 341. 

Parthenium P. 242. 

segetum X. 242. 
Chrysocoma L. 

Linoayris L. 229. 
Chrysosplenium X. 187. LXXIV. 

alternifolium X. 187. 

oppositifolium X. 187. 
Cichoreae 261. 
Cichorium X. 261. XCm. 

Endivia X. 262. 

Intybus X. 261. 
Cicuta X. 190. LXIX. 

tenuifolia Schrad. 190. 

virosa X. 190. 
öinerana L 247. 

cordifolia Jacq. 246. 

spaihulaefolia Fl. bad. 247. 
Circaea X. 170. Lm. 

alpin a X. 171. 

intermedia Ehrh. 171. 

lutetiana X. 170. 

major Schrad, 171. 
Cirsium Scoi). 248. XCVI. 

acaule -4W. 250. 

arvense dcop. 250 

hulöosum Dec. 250. 

caulescens P. 250. 

decolorcUum Koch 252. 

eriophorum Äcop. 248. 

erucagineum Dec. 251. 

hyMaum Koch 251. 

intennedium Doli 251. 

Kochianum Löhr 251. 
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Lachenalii (Fl. bad.) 252. 

iactewn Koch 251. 

lanceolato-eriophorum 
Hegdm. 250. 

lanceolatum Scop. 248. 

nemorale Bchh. 248. 

oleraceo-acaule Hampe 252. 

oleraceo-rivulare Dec* 251. 

oleraceo-tuberosum Voll 252. 

oleraceum Scop, 249, 

palustre Scop, 249, 

palustri-oleraceum Naeg. 251. 

palustri-rivulare ^a«$f. 251. 

palustri-tuberosum Schiede 
251. 

praemorsum Koch 251. 

r^s Wallr. 252. 

rivulare XiwA; 249. 

semidecurrens Richter 251. 

semipedincUum Rchb. 251. 

subiüpinum Gaud. 251. 

tuberosum All. 249. 
Cistineae i^MwaZ 46. CXVm. 
Cistus L. 

anglicus L. fil. 47. 

catttis Jacq. 47. 

Hdianthemum L. 46. 

marifolim L. 47. 

vinealis Willd. 47. 
Cladium P. 5r. n, 219. LIV. 

gennanicum Schrad. 11, 219. 

Mariscus E, Br. 11, 219. 
Glematideae 2. 
Clematis L. 2. LXXXH. 

Vitalba X. 2. 
Clethra ü, 138. 
Clinopodium 2/. 

i7t«Zpare L. n, 64. 
Cwtcti« L. 

Lachenciii Gm. 252. 

oZeraceiM L. 249. 
Cochlearia L. 38. LXXXVH. 

Armorcma L. 38. 

Coronopus L. 43. 

Drafea L. 41. 

officinalis L, 38. 

saxatilis JLam. 38. 
Coeloglossum Hartm, n, 184. C» 

viride HaHm. 11, 185. 



Colchicaceae Dec. 11, 207. CXI, 
Colchicum L, n, 207. LXXm. 

autumnale L. II. 207. 

vernum Tf^i/W. n, 207. 
CoUomia Nutt H, 12. LXIH. 

grandiflora Dougl. II, 12. 
Colutea X, 108. XCn. 

arborescens L, 108. 

cruenta ^ii. 108. 
Comarum L. 143. LXXX. 

palustre L. 143, 
Compositae ^(i. 225. CXHI. 
Coniferae Jms, 11. 307. 
Conium X. i>09. LXIX. 

maculatum X. 209. 
CoDvallaria X. II, 205. LXXL 

bifolia L. n. 206. 

majalis X. 11, 206. 

multitiora X. 11, 205. 

Polygonatum X. II, 205. 

verticillata X. 11, 205. 
Convallarieae .B?idl. 11, 204. 
Convolvulaceae Jtiss, II, 12. 

CXV. 
Convolvuius X. II, 12. LXIU. 

arvensis X. II, 12. 

sepium X. n, 12. 
Conyza L. 277. 

squarrosa L. 277. 
Corallorrhiza ÄcU^er 11, 186. CI 

innata E. Br. II, 186. 
Coriandrum X. 210. LXIX. 

sativum X. 210. 
Corneae Dec. 211. CXVI. 
Comus X. 211. LX. 

alba auct. 211, 

mas X. 211. 

sanguinea X. 211. 
CoroUiflorae 11, 2. 
Coronaria X. 61. LXXVn. 

Flos Cuculi A. Br, 61. 
CoroniUa X. 109. XCIl. 

Emerus X. 109. 

mmima Jacq, 110. 

montana Scop, 110. 

scorpioides Kodi HO. 

vaginalis Ikim. 110. IE, 339. 

varia X. HO. 
Coronilleae 109. 
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Coronopu8BaWcr43. LXXXVH. 

depressus Mönch 43. 

diaymu8 Sm. 43. 

Ruellii All 43. 
Corrigiola X. 179. LXX. 

littoralis X. 180. 
Corydalis Dec. 20 XC. 

Cava Schweig, 20. 

digitnta P. 21. 

lutea Dec, 21. U, 337. 

solida Sm. 20. 
Coryleae 11, 134. 346. 
Corylus X. ü, 134. Cm. 

alba Alt. H. 135. 

Avellana X. H, 184. 

maxima Willd. ü. 135. 

tubulosa Willd. H, 135. 
Corymbiferae 225. 
Corynephorus Beauv, 11, 275. 

Lvn. 

canescens Beauv. 11, 275. 
Cotonpaster Medicus 158. 
LXXIX* 

tomentosa Lindley 158. 

vulgaris XrirtdZ. 158. 
Crassulaceae Dec. 181. CXVII. 
Crataegus X. 167. LXXIX. 

^n'a L. 167. 

laciniata Wdllr. 157. 

monogyna Jacq. 158. 

obtusata VTo/^r. 157. 

Oxyacantha X. 157. 

/orminoZis X. 167. 

vulgaris Dec, 157. 
Crepideae 272. 
Crepis X. 272. XCIV. 

alpestris Tausch 273. 

apargioides Willd. 267. 

biennis X. 273. 

diffusa Wallr, 274. 

foetida X. 272. 

hispida W. Kit IT, 345. 

nicaeensis Bälb. 274. 

paludosa Mönch 275. 

pimatifida Willd. 274. 

polytnorpha Wallr. 274. 

pra€COiC Balbis 272. 

praemorsa Tat*8ch 273. 

pulchra X. 274. 



setosa Haller fil 273. 

stricta Wallr, 274. 

succisaefolia Tauach 275. 11, 
341. 

taraxicifolia 27»wt7Z. 272. 11, 
341. 

taurinensis Willd. 272. 

tectorum X. 274. 

virens Vill. 274. 
Crocus X. n, 187. LIV. 

vernus All. 11, 188. 
Cruciferae Jt*S8. 22. 
Cryptogamae 11, 314. 
Cucubälm L. 

.Bc/icn li. 59. 

i^oZicttö L* 59. 

OUtes L. 59. ' 
Cucumis X. 177. CIV. 

Melo X. 178. 

sativus X. 178. 
Cucurbita X. 176. CIV. 

alba iJfar*. 177. 

asteroides Sehr ad. 177. 

aurantiaca Willd. 177. 

crypeiformis Blackw. 177. 

maxima Ducheme 177. 

Melopepo X. 177. 

oblonga VTtZW. 176. 

ovifera X. 177. 

Pepo X. 176. 

potymorpha Duchesne 209. 

verrucosa X. 177. 

virescens Mart 177. 
Cucurbitaceae Juss. 176. CXIV. 
Cupressineae U, 312. 
Cupuliferae Eich. U, 131. CXI. 
Cuscuta X. n, 13. LXV, 

Epilinum Weihe II, 13. 

Epithymum X. II, 18. 

europaea X. 11, 13. 

hassiaca Pfeiffer U, 14. 

Schkuhriana Pfeiffer U, 13. 

Trifolii JBaft. 11, 13. 
Cuscuteae n, 13. 
Cuscutina Pf. 

sitaveolens Pf. n, 14. 
Cyanus 258. 
Cyclolobeae 11, 98. 
Cydonia P. 159. LXXIX. 
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lusitanica Mäh 159. 

maliformis Mill. 159. 

oblonga Mill 159. 

vulgaris P. 159. 
Cymhidium Sw. 

CoraJlorrhiza Sw. 11, 186. 
Cynanchum L. 

laxum BarÜ, 11, 5. 
Vincetoxicum B. Br. n, 6. 
Cynodon ÄicÄ. II, 279. LVII. 

Dactylon Pers. H, 279. 
Cynoglosseae 11, 14. 
Cynoglossum L, IE, 15. LXI. 

montaDum Lam. IE, 16. 

officinale X. H, 16. 
Cynosurus X. 11, 254. LVm. 
. coeruleus L. 11, 279. 

cristatus L. n, 255. 

durus L. II, 269. 

echinatus X. n, 255. 
Cyperaceae Juss. 11, 216. CX. 
Cyperoideae Koch U, 229. 
Cyperus X. H, 216. LIV. 

flavescens X. 11, 217. 

fuscus X. n. 216. 

longus X. n, 216. 

virescens Hoffm, 11, 217. 
Cypripedieae 11, 167. 
Cypripedium X. 11, 167. CI. 

Calceolus X. 11, 167. 
Cystopteris Bernh. 11, 327. CVII. 

fragilis Bernh, 11, 327. 

montana Lk, IE, 328. 
Cytisus X. 98. XC. 

Laburnum X. 98. 

nigricans X. 98. 

sagittalis Koch 98. 
Dactylis X. H, 270. LVIII. 

glomerata X. IE, 270. 
Danthonia Dec. 

decuwöews Dec. n, 278. 
Daphne X. H, 116. LXXIV. 

Cneorum X. 11, 116. 

Mezereum X. 11, 116. 
Datura X. H. 29. LXIIL 

Stramonium X. IX 29. 
Daucus X. 204. I^XX. 

Carota X. 204. 

sativa X. 204. 



Delphinium X. 14. LXXXI. 

Ajacis X. 14. 

Consolida X. 14. 
Dentaria X. 27. LXXXVHI. 

bulbifera X. 27. 

digitata X. 27, U, 338. 

pentaphyllos Scop. 27. 
Deschampsia Beauv., 

caespitosa Beauv. IE, 276. 
Deyeuxia Beauv. IE. 292. 

acutifiora Kunth IE, 292. 

neglecta Kunth II. 292. 

yaria Kunth 11, 292. 
Diantheae 55. 
Dianthus X. 56. LXXVI. 

Armeria X. 56. 

barbatus X. 56. 

caesius Sm. 57. 

carthusianorum X. 56. 

Caryophyllus X. 57. 

chinensis X. 57. 

deltoides X. 57. 

fimbriatus iZbr^. 67. in Ed. 2. 

gracilis Lang 57. 

plumarius X. 58. 

proUfer L. 56. 

saxatilis P. 57. 

Seguierii VüL 57. 

superbus X. 57. 

virgineus ß, L. 57. 
Dicotyledoneae 2. 
Dictamnus X. 93. LXXV. 

Fraxinella P. 93. 
Digitalis X. n, 34. LXXXV. 

ambigiia Murr, IE, 34. 

grandiflora Lam. 11, 35. 

lutea X. n, 35. 

ochroleuca Jacq. IE, 35. 

purpurea X. II. 34. 
Digitaria Scop. II, 301. 

cüiaris Köler IE, 302. 

ßiformis Köler IE, 302. 

humifusa ters. IE, 302. 

^on^uinaZia Scop. IE, 302. 

stolonifera Schrad. II, 280. 
Digraphis Trinius. 

arundinacea Tr. n, 299. 
Diplotaxis Dec, 85. LXXXVm. 

muralis Dec, 85. IE. 344. 
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tenuifolia Dec. 35. II, 844. 
Dipsaceae Dec. 222. CXm. 
Dipsacus L, 223. LIX. 

fullonum Mül 223. H, 340. 

fiülonum a, L. 223. 

pilosus X. 223. 

sylvestris Mül. 223. 
Doria 245. 
Doronicum L. 243. XCVII. 

BdUdiastrum L. 230. 

Pardalianches X. 243. H, 341. 
Draba X. 37. LXXXVm. 

aizoides X. 37. 

verna X. 37. 
Drosera X. 51. LXXl. 

anglica Huds. 52. 

intermedia Hayne 52. 

longifolia X. 52. 

rotundifolia X. 51. ü, 344. 
Droseraceae Dec. 61. CXVm. 
Echinochloa Beauv. 

Grus galli B. 11, 302. 
Bchinops X. XCIX. 

sphaerocephalus X. 248. 
Echinosperraum Sw. 11, 15. 
LXI. 

Lappula Lehm. 11, 15. 346. 
Echium X. n, 23. liXI. 

vulgare X. U, 23. 
Elaeagneae i?. Br. H, 118. 

cxm. 

Elaeagnus X. 11, 119. 
Elatine X. 72. LXXV. 

Aisinastrum X. 72. 

hexandra Dec, 72. 

Hydropiper X. 72. 

triandra Schk. 72. 
Elatineae Camb. 71. CXIX. 
Elisanth© J'ew^fZ. 62. LXXVU. 

noctiflora F. 62. 
Elodea Eich, n, 152. CVI. 

canadensis Eich, n, 152. 342. 
Elymus X. n, 288. LV. 

cani/nus L. 11, 284. 

europaeus X. U, 288. 
Erapetreae i^w«. 11, 120. CXX. 
Empetrum X. CV. U, 121. 

nigrum X. U, 121. 
Unodium Gaud. 



coeruleum Gaud. II, 253. 
Epigeios Ä'ocÄ 712. 
Epilobium X. 168. LXXIV. 

angustifoUum ß. L. 168. 

angitstifolium y. L. 168. 

coUinum 6rw. 169. 

Dodonaei Vill. 168. 

hirsutum X. 168. 

hirsutum ß. L. 169. 

woZfe Lam. 169. 

montanum X. 169. 

nitidum ifosf 169. 

palustre X. 169. 

parviflorum Schreb. 169. 

puhescens Roth 169. 

rivulare TFiaÄ^nft. 169. 

roseum Schreb. 169. 

rosmarinifolium Hänke 168. 
n, 340. 

Simplex Tra^. 170. 

spicatum Xam. 168. 

tetragonum X. 169. 

verticillatum Koch 169. 
Epipactis l^icÄ. 11, 169. C. 

atrorubens SchuUes 11, 170. 
346. 

latifolia All n, 169. 

microphylla Sw. EL, 170. 

palustris Crantz U, 170. 

riMginosa Koch 11, 170. 
Epipogium Sw. 

aphyllum Sw. 11, 173. 
Epipogon 6rw. 11, 173. C. 

Gmelini Eich, ü, 173. 342. 
Equisetaceae Dec. U, 318. 
Equisetum X. U, 319. CVUI. 

arvense X. U, 319. 

attenuatum Milde ü, 321. 

campestre Schultz U, 319. 

capillare Hoffm. 11, 321. 

ebumeum Roth n, 320. 

fluviatile X. 11, 321. 

flumatHe Sm. 11, 320. 

frondescens Ä. Br. 11, 320. 

JSeleocharis Ehrh. U, 321. 

hyemale X. 11, 321. 

limosum X. 11, 321. 

Linnaeanum DöZZ 11, 321. 

maodmum Lam. U, 320. 
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nemorosum A, Br, 11, 319. 

pcUudosum Thore 11, 319. 

palustre i. II, 321. 

polystachyon Doli U, 320. 

polystachyon Wüld. II, 321. 

polystachynm LejeuneU, 321. 

pratense Roth n, 319. 

ramulosum Müde 11, 321. 

serotinum A. Br, H, 320. 

serotinum Mayer II, 319. 

simplicissimum A, Br, II, 
321 

sylvaticum L. U, 320. 

Telmateja Ehrh. U, 320. 344. 

tenue Hoppe II, 322. 

variegatum Schleich. IE, 322. 

verticillatum DöU 11, 321. 
Eranthis Salisb. 12. LXXXH, 

hyemalis Sdlish, 12. 
Erica i. 291. 

arborea L. 291. 

vulgaris L. 292. 
Ericeae 291. 

Ericineae Desv, 290. CXVI. 
Erigeron i. 231. XCVII. 

acris L. 231. 

canadensis L. 231. 

droebachensis Müller 231. 
Eriolepis 248. 
Eriophorum i. II, 224. liV. 

alpinum L. 11, 225, 

angustifolium Roth 11, 226. 

gracile Koch DL, 225. 

praciZe Sm. n, 226. 

latifolium Hoppe 11, 226. 

minus Koch IT, 226. 

polystachyon L. 11, 226. 

<n^t«etrwm Hoppe n, 226. 

vaginatum X. U, 225. 
Erodium Z'JEfene. 90. LXXXIX. 
(n, 339). 

cicutarium VHirit, 90. 

moschatum VHtrit, 91. 

praecox Gav, 90* 
Erophüa Dec. 37. 

vulgaris Dec. 37* 
Erucastrum iVcsZ. 34. liXXXIX. 

incanum Xoc/» 35. 

inodorum Rchb. 35. 



obtusangulum Äc/i6. 34. 

Pollichii Spennor 35. II, 338. 
Ervüia Link. 113. 

sativa Lk. 113. 
J5?rt>MW L. 133. 

JEV^ta L 1)3. 

Lens L. 116. 

hirsutum L. 114. 

tetraspermum L. 114. 
Eryngium i. 189. LXVI. 

campestre L, 189. 
Erysimum i. 29. LXXXIX. 

Älliaria L, 29. 

Barbarea L. 24. 

cheiranthoides i. 29. 

crepidifolium Bchb. 30. 

hieracifolium L, 29. 

hieradfölium Jacq. 30. 

odoratwn JETtrÄ. 30, 

offimiale L. 28. 

Orientale i?. .Br. 30. 

parviflorum P. 29. 

perfoliatum Crantz 30. 

repandum L, 30. 

strictim Fl. Wett. 29. 

i?€mwm Miller 24. 

virgatum 29. 
Erythraea JBtcÄ. II, 10. LXni. 

Centauriura P. 11, 10. 

pulchella Fries 11, 11. 

ramosissima P. 11, 11. 
Esula Möper II, 123. 
Euasplenion 11, 333. 
Eucrepis 273. 
Euhedysareae 111. 
Euheleocharis Doli 623. 
Eupatorieac 226. 
Eupatorium X. 226. XCV. 

cannabinum X. 226. 
Euphorbia X. II, 121. CL 

amygdaloides X. 11, 123. IL 
342. 346. 

Cyparissias X. 11, 124. 

dubia Dierb. II, 122. 

dulcis Jiokjg. n, 123. 

Esula X. IL 124. 

exigua X. Il, 124. 

helioBcopia X. II, 122. 

Lathyris X. H, 125. 



Digitized 



by Google 



LATEINISCHES REGISTER. 



369 



Peplus X. n, 124. 
platyphyUos L. ü, 122. 
purpurata Thuül, II, 123. 
solisegua Rchb. II, 123. 
stricta L. U, 122. 
sylvatica Jacq. n, 124. 
verrucosa Lam. II, 123. 
Euphorbiaceae Juss. II, 121. 

cxn. 

Euphrasia L, 11, 49. LXXXVI. 

alpestris Koch II, 50. 

lutea L. n, 49. H, 341. 

neglecta Koch n, 50. 

nemorosa P. EL, 50. 

Odontites i. 11, 50. 

ofiicinalis L. 11, 50. 

pratensis Koch 11, 50. 

Bosikoviana Heyne 11, 50. 
Eusenecio 244. 
Euthryon Doli II, 222. 
Evonymus X. 94. LXIV. 

europaeus L. 94. 

latifolius i. 95. 
Faba MtUer 116. XCH. 

equina Bauh. 116. 

major Des/*. 116. 

porphyrea Bchb. 116. 

vulgaris Mönch 116. 
Fagineae IE, 181. 
Fagopyrum Toum, II, 114. 
LXXV. 

emarginatum Meisn. 11, 115. 

esculentum Mönch II. 115. 

tataricum Gärtn. 11, 115. 
Fagus i. n, 132. cm. 

Öastanea L. n, 132. 

sylvatica L. 11, 132. 11, 342. 
Falcaria Host 192. liXIX. 

Rivini H. 192. 
Farsetia B. Br. 86. LXXXVH. 

incana B, Br. 36. 11, 344. 
Fedia Mönch. 

oUtoria Vahl 222. 
Festuca L, 11, 255. LIX. 

amethystina L, II, 343. 

arundinacea Schreb, n, 268. 

aspera M. et K. II, 261. 

austriaca Hack, II, 343. 

bromoides Koch 775. 

Flora T. Württbg. 3. Aufl. II. 



cälamaria Sm. II, 258. 

curvula Gaudin II, 256. 

decunibens L. n, 278. 

distans Eunth ü, 254. 

dumetorum X. II, 257. 

duriuscula L, 11, 256. 257. 
343. 

datier L. H, 259. 

elaiior Sm. EL, 258. 

fluitans L. n, 253. 

gigantea Vül. 11, 258. 

glauca Lam. n, 256. 343. 

neterophylla Lam. 11, 257. 
343. 346. 

hirsuta Host 11, 256. 

inermis Dec. 11, 262. 

loliacea fiiurf«. II, 259. 

montana Savi ü, 262. 

Myurus Ehrh. n, 256. 

nemoralis M. u. K, II, 256. 

nemorum Leyss. ü, 257. 

ovina L, II, 256. 343. 

pratensis Huds^ 11, 258. 

rseudomyurus Wülem. 11, 
265. 

rubra X. n, 257. 343. 

sylvatica Huds. 11, 260. 

sylvatica Vm. II, 257. 

tenuifolia Schrad. n, 266. 

vulgaris Koch II, 256. 
Festucaceae Kunth 11, 252* 343. 
Ficaria Huds. 11. LXXXTT. 

verna H. 11. 
Filago i. 235. XCVH. 

arvensis L. 236. 

gallica X. 236. 

germanica X. 235. II, 340. 

minima Fr. 236. 

montana 11, 845. 
Foeniculum Gärtn 197. LXVIT 

officinale All. 197. 
Fragaria X. 142. LXXX. 

alpina P. 142. 

clulensis Molina 143. 

coUina Ehrh. 143. 

eZotior Ehrh. 143. 

grandiflora Ehih. 143. 

moschata DucTiesfie 142. 

semperflorens Heyne 168. 
24 
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sterüis L. H, 340. 

vesca L. 142. 

virginiana Ehrh. 143, 
Fragifera 104. 
Fraxinus L. ü, 4. LIII. 

excelsior L. 11, 4. 

Omus L. U, 4. 
Fritillaria i. K, 193. LXXH. 

imperialis i. II, 193. 

Meleagriß L, n, 193. 
Fumaria X. 21. XC. 

acrocarpa Pet. 21. 

&t<2do«a er. L. 20. 

buWosa y. L. 21. 

officinalis X. 21. 

parviflora Lam. 22. 11, 337. 

Schleichen 8oy. Will 21. 

tenuiflora jPr. 21. 

Vaillantii Loisel, 22. 

Wirtgeni Koch 21. 
Fumariaceae 2>€C. 20» 

.cxvm. 

Gagea Scdisb. H, 194. LXXH. 

arvensis B. u, ÄcÄ. II, 194. 

lutea E, u. Seh. H, 194. 
Galanthus X. H, 191. liXXI. 

nivalis X. 11, 191. 
Galatella linifolia Ns. 229. 
Galega X. 108. XCI. 

officinalis X. 108. 
Galegeae 108. 
Galeobdolon Huds. 11, 73. 
LXXXIV. 

luteum H. II, 73. 
Galeopsis X. II, 73. LXXXIV. 

angustifolia Ehrh. n, 73. 

bifida Bönnigh, U, 75. 

Galeobdolon L. n, 73. 

tn^erwedia Vill. II, 74* 

Ladanum X. 11, 74. 

Za«i/b?ia Hoffm. H, 74. 

ocbroleuca Xam. n, 74. 

pubescens Besser Ü, 74. 

Tetrahit X. H, 75. 

versicolor Curtü 11, 75. 
Galium X. 217. LX. 

Aparine X. 218. 

asperum Schreb, 220. 

Bocconi All. 220. 



• boreale X. 219. 

Cruciata 8cop, 217. 

elatum Thuül 220. 

erectum Huds. 220. 

glabrum Hoffm, 220. 

alaucum L. 217. 

nercynicum Weigel 220. 

hyssopifolium Hoffm. 219. 

infestum Kit. 218. 

leiophyllum TTai^r. 219. 

MoUugo X. 219. 

ochroleucum Wolf. 219. 

palustre X. 218. 

rotundifolium X. 219. 

saxatile X. 220. 

spurinm X. 218. 

sylvaticum X. 220. 

sylvestre Pollich 220. 

tricorne K^tt/». 218. 

uliginosum X. 218. 

Vaillantii 2>cc. 218. 

vero-Mollugo Schiede 219. 

verum X. 219. 
Genista X. 97. XC. 

germanica L, 98. 

pilosa X. 97. 

sagittalis X. 98. 

tinctoria X. 97. 
Genisteae 96. 
Gentiana X. 11, 7. LXm. 

asclepiadea X. II, 8. 

bavarica X. 11, 9. 

campestris X. II, 10. 

Centaurium L. II, 11. 

ciliata X. 11, 10. 

cruciata X. 11, 9. 

germanica Wüld, 11, 9. 

lutea X. n, 8. 

obtusifolia Waid. n, 10. 

Pneumonanthe X. 11, 8. 

utriculosa X. 11, 9. 

verna X. 11, 9. 
Gentianeae Jm«s. II, 6. CXV. 
Geraniaceae 87. CXIX. 
Geranium X. 87. LXXXIX. 

cicutarium L. n, 339. 

columbinum X. 90. 

dissectum X. 90. 
molle X. 89. 
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moschatum L. IL, 339. 

palußtre L. 88. ü, 839. 

phaeum L. 88. 

pratense L, 88. 

pusillum L. 89. 

pyrenaicum L. 89. 

Robert ianum L. 90. 

rotundifolium L. 89. 

sanguineum L. 87. 

sylvaticum X. 88. 
Geum L. 132. LXXX. 

intermedium 183. 

rivale L. 133. 

arbanum L. 132. 
GfitÄo^o Desf. 62. 

segetum Desf. 62. 
Gladiolus L, H, 190. LIV. 

communis X. U, 190. 

palustris (7au(l. 11, 190. 
Glechoma L. H, 71. LXXXV. 

hederaccum L. U, 71. 
Globularia L. U, 92. LX. 

vulgaris L. 11, 92. 
Globularieae Dec. U, 92. CXIV. 
Glyceria B. Br. H, 253. LIX. 

airoicUs Rchb. ü, 254. 

(7j[uattca Presl. 11, 254. 

aquatica Wahlenb. 11, 253. 

distans Wdhlenh. H, 254. 

fluitans B. Br. ü, 253. 343. 

öbtusiftora Sonder ü, 254. 343. 

plicata Fr, 11, 254. 

spectabilis M. t«. X. II, 253. 
Gnaphalium L, 236. XCVn. 

arenanum L. 11, 345. 

arven^e Lam. II. 345. 

dioicum L, 237.' 11, 340. 

germanicum Huds. II, 345. 

luteo-album X. 237. 

margraritaceum X. 237. 

minimum Sm. 236. 

montanum Huds. 236. 

sylvaticum X. 236. 

uliginosum X. 236. 
Goodyera B. Br. 11, 172. Cl. 

repens B. Br, 11, 172. 
Gramineae Juss. n, 250. CX. 
Grammitis Sw. U, 327. CVK. 

Ceterach 8w. 11, 327. 



Gratiola X. K, 38. LHl. 

oMcinalis X. 11, 38. 
Grossularieae Dec. 183. CXVII. 
Gymnadenia B. Br, 11, 183. C. 

albida Bich. U, 183. 

conopsea iJ. ^r. 11, 183. 

odoratissima Bich, 11, 183. 
Gymnospermae 11, 307. 
Gypsophila X. 55. LXXVl. 

muralis X. 55. 

repens X. 55. 

saxifraga L. 56. 
Habenaria R. Br. 

a/Wda R. Br. U, 183. 

mridis R. Br. 11. 185. 
Halorageae B. JBr.'l71. CXVH. 
Hedera X. 211. LXIV. 

Helix X. 211. 
Hedysareae 109. 
Hedysarum X. 111. XCll. 

coronarium X. 111. 

Onobrychis L. 111. 
Heleocharis JJ. Br. 11, 219. LV. 

acicularis B. Br. n, 220. 

ovata B, Br. 11, 220. 

palustris B. Br. 11, 219. 

uniglumis lAhk 11, 220. 
Helianthemum Gärtn. 46. 
LXXXI. 

canescens TTaÄZenfr. 47. 

oelandicum Gärtn, 47. 

vulgare Gärtn, 46. 
Helianthus X. 235. XCIX. 

annuus X. 235. 

tuberosus X. 235. 
Helichrysum Gärtn. 237. XCVII. 

arenarium Dec. 237. 

bracteatum TT. 238. 
Helioscopia Böper U, 122. 
Heliotropieae U, 14. 
Heliotropium X. 11, 14. LXI. 

europaeum X. n, 14. 

peruvianum X. Ü, 14. 
Helleboreae 12. 
Helleborus X. 13. LXXXn. 

hyemälis L. 12. 

foetidus X. 13. 

viridis X. 13. 
Helminthia Jtiss. 264. XCV. 
24* 
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echioides Gärtn, 264. 
Helosciadium Koch 191. LXVI. 

nodifiorum Koch 191. 

repens Koch 192. 
Helxine M. u. K. H, 114. 
Hemerocallis L. ü, 203. LXXI. 

flava L, n, 203. 

fulva i. n, 203. 
Hepatica l)ec. 4. LXXXn. 

triloba Chaix 4. 
Heracleum L. 202. LXVIII. 

elegans Crantz 203. 

Sphondyliüm L, 203. 
Herminium B, Br. II, 185. C. 

Monorchis B. Br. 11, 185. 
Herniaria L. 180. LXV. 

alpina L. 180. 

glabra L. 180. 
Hesperis L, 27. LXXXVHI. 

matronalis L. 27. 
Hieracium L. 275. XCIV. 

affine Tausch 280. 

a^^jestrc Jacq. 273. 

aurantiacura X. 277. 

Auricula i. 276. 

Bauhini Bm, 276. 

boreale Fr, 280. 

bupieuroides öm. 278. 

canescens Schi. 279. 

cymosum X. 277. 

decipiens Koch 276. 

dwWwm Sm. 276. 

fallax Vec, 276. 

florentinum Wüld, 276. 

floribundum >Rmw. 277. 

franconicum Griseb. 279. 

alaucum ß. Schltz. 278. 

nirsutum Koch 277. 

humile Host 279* 

Jacquini Vül 279. 

incanum Ij. 263. 

laevigatum Willd. 280. 

maculatum Am. 278. 

minus Fr. 276. 

murorum L, 278. 

NesÜeri Vill. 277. 

paUescens Dec. 279. 

paludosum L. 275. 

Peleterianum -Mißrat. 276. 



Pilosella X. 276. 

püosissimum Koch 276. 

plumbeum jPr. 279. 

|)orr6Ctwm Fr. 279. 

praealtum Vill 276. 

praealtum-Pilosella 277. 

pra&norsum L. 273. 

pratense Tausch 277. 

pumilum Jacq. 279. 

rigidum Hartm. 280. 

rotundatum £tt. 279. 

rupestre Koch 279. 

rupicolum Fr. 279. 

sahaudum a- Doli 280. 

setosum JToc/i 277. 

staticifolium All 277. 

sfipitotum Jacq. 267. 

sucdsaefolium All. 275. 

sylvaticum Sm. 278. 

sylvestre Tausch 280. 

umbellatum X. 280. 

uniflorum Hagenb. 276. 

vulgatum Fr. 278. 

Zizianum Tausch 277. 
Himantoglossum Ä)r. 11, 182. C. 

hircinum 8pr. 11, 182. 

\iride Rieh. 11, 185. 
Hippocastaneae Bec, 80. CXX. 
Hippocrepis X. 111. XCIl. 

comosa X. 111. 
Hippophae X. 11, 118. CV. 

rhamnoides X. 11, 119. 
Hippurideae Lh 172. CXHI. 
Hippuris X. 172. LH. 

vulgaris X. 172. 
Holarrheneae BöU 11, 229. 
Holcus X. n, 271. Lvn. 

lanatus X. 11, 271. 

moUis X. n, 271. 

saccharatus L. n, 305. 
Holosteum X. 67. LIX. 

umbellatum X. 67. II, 339. 
Homogyne Cass. 227. XCVI. 

alpina Cass. 227. 
Hordeaceae JTmw^ II, 280. 
Hordeum X. n, 286. LV. 

bulbosum Bertol. 11, 287. 

coeleste X. II, 286. 

distichon X. II, 286. 
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erectum 8ch. u. M. ü, 287. 

bexastichon L, U, 286. 

murinum L, 11, 287. 

nodosum Bieb. II, 288. 

nodosum Savi IE, 287. 

nudum Ard, II, 287. 

nutans 8ch. u. M. 11, 287. 

pratense Huds. ü, 288. 

Paeudomurinum Tapp. 11, 288. 

secalinum Schreb, 11, 288. 

strictum JDesf. II, 287. 

Tappeineri Hausm, 11, 288. 

vulgare L, II. 286. 

Zeocriton i. n, 287. 
Hottonia L. H, 86. LXH. 

palustris L, IL. 87. 
Kumulus L, n, 128. CV. 

Lupulus X. II, 128. 
Hutchinsia B, Br. 42. 

Lxxxvn. 

alpina JB. JBr. 42. 
Hyacintheae Enal, 11, 195. 
Hyacinthus X. 11, 203. LXXI. 

botryoides L. n, 202. 

cowoÄt« L. n, 202. 

Orientalis L, 11, 203. 

racemosus L. II, 202. 
Hydrocharideae Vec. U, 150. 

CXI. 
Hydrocharis L, 11, 151. CVI. 

Morsus ranae L. 11, 151. 
Hydrocotyle L, 188. LXVI. 

vulgaris L. 188. 
Hydropterides fT. n. 315. 
Hyoscyamus X. 11, 27. LXIH. 

agrestis KU, 11, 28. 

niger X. 11, 28. 

pallidus KU. 11, 28. 
Hyoseris L. 

'/bctida L. 261. 

mimma L. 261. 
Hyparrhenae Fr. II, 233. 
Hypericineae Dec, 78. CXVm. 

CXIX. 
Hypericum X. 78. XCIII. 

diibium Leers 78. 

hirsutum X. 79. 

humifusum X. 79. 

montanum X. 79. 



perforatum X. 78. 

pulchrum X. 79. 

qmdrangulare Sm. 78. 

quadrangulum X. 78. 

tetrapterum Fr. 78. 
Hypochoerideae 266. 
Hypochoeris X. 266. XCV. 

glabra X. 266. 

maculata L. 267. 

radicata X. 266. 
Hypopeltis II, 328. 
Hyssopus X. n, 65. liXXXIV. 

officinalis X. 11, 66. H, 341. 
Jacea 805. 
Jacobaea 244. 
Jasione X. 283. LXIV. 

montana X. 283. 

perennis X. 283. . 
Iberis L. 40. 

nuc2icatJis L. 40. 
Hex X. n, 2. LXI. 

Aquifolium X. 11, 2. 
Impatiens X. 91. LXV. 

Balsamina X. 91. 

Noli tangere X. 91. 

parviflora Dec. 91. 
Inula X. 232. XCVH. 

Conyza Dec. 233. 

dysenterica L. 234. 

Helenium X. 233. 

hirta X. 233. 

pulicaria L. 234. 

salicina X. 233. 
Irideae Juss. EL. 187. CXI. 
Iris X. n, 188. LIV. 

florentina X. 11, 189. 

germanica X. 11, 188. 

graminea X. II. 190, 

pratensis Lam. II. 190. 

rseudacorus X. 11, 189. 

pumila X. 11, 189. 

sambucina X. 11. 189. 

sibirica X. 11, 190. 342. 

variegata X. 11, 189. 
Isatis X. 43. LXXXVI. 

tinctoria X. 44. 
Isnardia X. 170. LX. 

palustris X. 170. 
Isolepis Nees. 
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aetacea R. Br. H, 222. 
Juglandeae Uec. H, 130. CXI. 
Juglans L. U, 131. CHI. 

macrocarpa Bchb, JI, 131. 

regia L, ü, 131. 

serotina h. Par. U, 131. 
Juncaceae Bartl. H, 209. CX. 
Juncagineae Bich, Ü, 154. CXI. 
Juncus L. n, 209. LXXH. 

acutiflorus Ehrh. U, 212. 

alpinus Vill H, 211. 

angustifolius Wulf. IE, 214. 

articidatus L. n, 211. 212. 

bufonius L. 11, 213. 

bulbosus Auct. 11, 212. 

campestris L. n, 215. 

capitatus Weigd II, 210. 

compressus Jacq, 11, 212. 

congestus Schousb. II, 213. 

conglomeratus L. II, 210. 

difiusus Hoppe U, 210. 

effusus X. lC 209. 

cncetOTMw Pollich 11, 210. 

filiformis i. 11, 210. 

fuscoater Schreb. n, 211. 

glaucus Ehrh. 11, 209. 

lamprocarpus Ehrh. II, 211. 

rnaximm Reiz, n, 214* 

tnultiflorus Ehrh. 11, 215. 

obtusiflorus Ehrh. II, 212. 

piloms L. II, 214. 

squarrosus L. 11, 213. 

suhvertiällatm Wulf, n, 211. 

sudeticus Willd. n, 215. 

supinus Mönch U, 210. 

sylvaticus iJeic/i. 11, 212. 

tenuis Wüld. U, 213. 

uliginosus Boih 11, 211* 

ti9^M2aet4$ Hoppe II, 211. 

verticülatus P. H, 211. 
Juniperus L. 11, 312. CVI. 

communis L. IE, 312. 

Sabina L. H, 313. 
.BTerwera Rchb. 38. 

saocatüis Rchb. 38. 
Knautia L. 224. UX. 

arvensis Cotdt. 224. 

sylvatica Dt% 224. 
Koeleria Pers. Ü, 270. LVm. 



cristata P. U, 270. 

gracilis P. H, 271. 
Kohkauschia 11, 338. 
Labiatae Juss, n, 55. CXIV. 
Lactuca L. 268. XCIV. 

capitata Bauh. 269. 

crispa Bauh. 269. 

muralis Lessing 270. 

perennis i. 270. 

saligna I/. 270. 

sativa L. 269. 

Scariola i. 269. 

virosa L. 269. 
Lactuceae 268. 
Lagopus 103. 
Lamium L. H, 72. LXXXIV. 

album L. 11, 73. 

amplexicaule L. 11, 72. 

incisum Willd. 11, 72. 

laevigatum Rchb. 11, 72. 

maculatum L. IL, 72. 

purpureum X. n, 72. 

rugosum Bchb. II, 73. 
Lapathum Tourn. IE, 106 
Lappa Gärtn. 254. XCVI. 

intermedia Rchb. fil. 255. 

macrosperma Wallr. 255. 

major 6r. 254. 

minor Dec. 255. 

nemoro^a Köm. 255. 

tomentosa Lam. 254. 

tomentosa-major Hegelm. 255. 
Lappula Myosotis Mönch 11, 

15. 
Lapsana X. 260. XCHI. 

communis X. 260. 
Lapsaneae 260. 
Larix Tourn. H, 310. 

(fecidwa Mill. H, 310. 

ewrojjoea Dec. n, 310. 
Laserpitium X. 203 LXVm. 

latifolium X. 203. 

prutenicum X. 203. 

Siler X. 203. 
Lathraea X. H, 54. LXXXVI. 

squamaria X. 11, 54. 
Lathyrus X. 120. XCU. 

Aphaca L. 119. 

heterophyllus X. 120* 
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hirsutus X. 120. 

Nissolia L. 119. 

odoratus L. 120. 

palustris L. 120. 

pratensis L. 119. 

eativus X. 120. 

sylvestris i. 120. 

tpberosus X. 121, 
Lavandula L, n, 55. LXXXIV. 

angustifölia £hrh. ü, .^6. 

Spica L. n, 56. 

Vera Dec. Ü, 55. 
Ledum X. 292. LXXV. 

palustre L. 293. 
Leersia Solander 11, 300. LVI. 

oryzoides Sw. 11. 300. 
Lemna L, ü, 161. LUX. 

gibba X. n, 162. 

minor X. U, 162. 

polyrrhiza X. 11, 162. 

trisulca X. ü, 161. 
Lemnaceae Xfc. 11, 161. CX. 
Lens Mönch 116. XCII. 

esculenta Jtf. 116. 

major Koch 117. 
Lentibularieae BicK 11, 84. 

CXVI. 
Leontodon X. 262. XCIV. 

aZptwwm Jacq. 263. 

autumnalis X. 262. 

hastilis X. 263. 

hispidus X. 263. 

incanus Schrank 263. 

proteiformis TOZ. 263. 

pyrenaicus Gouan 262. 

Ta»*aajacMW L. 268. 
Leontodonteae 262. 
Leonurus X. H, 79. LXXXIV. 

Cardiaca X. ü, 79. 
Lepidineae 41. 
Lepidium L. 41. LXXXVH. 

alpinum L. 42. 

campestre JB. Br. 41. 

crispum Dec. 47. 

didymum X. 43. 

Draba X. 41. 

latifolium X. 42. 

perfoliatum X. 11, 338. 

ruderale X. 42. II, 338. 



sativum X. 41. 
Lepigonum Fr. 75. 

m6(2iMm Wahlenb. 65. 

rubrum Wahlb. 65. 

segetale Koch 65. 
Leucanthemum Lam. 

vulgare Lam. 242. 
Leucojum X. 11, 191. LXXI. 

vernum X. 11, 191. 
Levisticum Koch 200. LXVn. 
Libanotis Cr, 198. LXVm. 

montana All. 198. 
Liguliflorae 260. 
Xi^t««^icum L. 

austriacum L. 210. 
Ligustrum X. 11, 3. LEI. 

vulgare X. IE, 3. 
Liliaceae X)cc. 11, 192. CXI. 
Lilium X. H, 192. LXXU. 

bulbiferum X. U, 192. 

candidum X. 11, 193. 

Martagon X. 11, 193. 
Limnanthemum Link. 

nymphaeoides Lk. 11, 7. 
Limodoreae 11, 168. 
Limosella X. n, 44. liXXXV. 

aquatica X« 11, 45. 

tenuifolia Hoffm. 11, 45. 
Linaria MZZer 11, 36. LXXXV. 

alpina Mül. II, 37. 

Cymbalaria MUl. II, 36. 

Elatine Mül. H, 36. 

minor Besf. 11, 37* 

spuria MW. n, 36. 

vulgaris Mill. U. 37. 
Lindemia X H, 38. LXXXV. 

pyxidaria X. II, 38. 
Lineae Bec. 72. CXIX. 
Linosyris Cass. 228. XCV. 

vulgaris Coss. 229. 11, 345. 
Linum X. 72. LXXI. 

austriacum X. 73. 

catharticum X. 74. 

crepitans /ScTi. u. Jlf..73. 

flavum X. 73. 

perenne X. 73. 

Madiola L. 74. 

tenuifolium X. 73. 11, 339. 

usitatissimum X. 73. 
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viscosum X. 78* 

vulgare Seh, u. M, 73. 
Liparis Rieh. 

Loesdii Rieh, ü, 186. 
LlBtera E. Br. ü, 171. C. 

eordata J?. Br. II, 171. 

ovata E. Br. ü, 171. 
- Liihospermeae n, 19. 
Lithospermum L. U, 22. LXn. 

arvense L, II, 22. 

offieinale L. 11, 22. 

purpureo-eoeruleum L. U, 22. 
Littoreila X. 11, 94. CH 

laeustris L. 11, 94. 11, 341. 
Lolium L. n, 284. LV. 

arvense Sehrad. n, 285. 

arvense With. II, 285. 

Boucheanum Eunth U, 285. 

eristatum P. 11, 284. 

festucaceum Link IE, 259. 

italieum Ä. Br. 11, 284. 346. 

leptochaeton A. Br. n, 285. 

linieolum Ä. Br. n, 285. 

midtiflorum Lam. II, 285. 

perenne L, 11, 284. 

ramosum M. u. K. 11, 284. 

remotum Sehrank 11, 285. 

robustum Mchb. 11, 285. 

speqjlosum Bieh. n, 285. 

temulentum L. 11, 285. 

tenue X. II, 284. 
Lomaria Willd. 

Spicant Desv. 11, 335. 
Lomentaceae 45. 
Lonieera L. 214. LXIV. 

aipigena L. 216. 

eaerulea X. 215. 

Caprifolium X. 215. 

nigra X« 215. 

Perielymenuni X. 214. IE, 345. 

Xylosteum X. 215. 
Loranthaeeae Bon. 212. CXVI. 
Loteae 96. 
Lotus X. 107. XCI. 

cornieulatus X. 107. 

8Üiquo»u8 L. 107. 

tenuifolius Rehb. 107. 

ulinnosus 5cM. 107. 

w7&st*5 Thuill. 107. 



Lunaria X. 37. LXXXVIH. 

annua X. 37. 

rediviva X. 37. U, 338. 
Lupinus X. 98. XCI. 

albus X. 98. 

angustifolius X. 98. 

luteus X. 98. 
Luzula Dec. H, 214. LXXH. 

albida Dec. H, 214. 

angustifolia Garcke IE, 214. 

campestris Dec. U, 215. 

campestrisB. Meyer ü, 215. 

congesta aV)c^ II, 215. 

maxima Dee. 11, 214. 

multiflora Lejeune U, 215. 

nigrieans Koch 11, 215. 

palleseens Koch II, 215. 

pilosa Wüld. n, 214. 

rubella Hoppe Ü, 214. 

sylvatica Bicheno 11, 214. 

verndlis Dec. IE, 214. 
Lyehnideae 59. 
X^c^is L. 

dioica L. 61. 62. 

diurna Sibth. 62. 

J?7os cwcwZi L. 61. 

vespertina Sibth. 61. 

Viscaria 1j. 61. 
Lyeium X. 11, 24. LXIV. 

barbarum X. 11, 24. 
Lyeopersieum Toum. 381. 11, 

26. Lxm. 

eseulentum Mül. II, 26. 
Lyeopodiaeeae Dec. n, 315. 
Lyeopodium X. 11, 316. CVIE. 

alpinum X. IE, 318. 

annotinum X. 11, 316. 

Chamaeeyparissus ^. Br. IL 
318. 

clavatum X. 11, 317. 

eomplanatum X. IE, 818. 

flabellatum DöU 11, 318. 

helveticum L. U, 316. 

inundatum X. n, 817. 

Selago X. n, 316. 
Lyeopsis X. 11, 17. LXn. 

arvensis X. IE, 17. 
Lyeopus X. n, 60. LEI. 

europaeus X. 11, 60. 
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Lysimachia L. ü, 87. LXTT. 

nemorum L, II, 88. 

Nummularia L, IE, 88. 

paludosa Baumg. II, 88. 

thyrsiflora L. Ü, 88. 

vulgaris L, 11, 88. 

westphalica Weihe 11, 88. 
Lythrarieae Juss, 174. CXXI. 
Lythrum L. IIA. LXXVni. 

HyBSopifolia L. 175. 

Salicaria L, 175. 
Madia (XCVm.) sativa Mol 

235. 
Majanthemum Wiggers 11, 206. 
LX. 

bifolium Bec. II, 206. 
Majorana Mönch. 

hortensis M. 11, 61. 
Malachium Fr. 69. LXXVIII. 

aquaticum Fr, 69. 
Malaxideae IL, 185. 
Malaxis Sw. n, 186. CI. 

monophyllos Stv. 11, 187. 

paludosa Stv, 11, 187. 
Malva jL. 74. XC. 

Alcea L, 75. 

borealis Wallmann 76. II, 
344. 

crispa L, Ib, 

Henni/ngii Goldbach 76. 

mauritiana L, 75. 

moschata X. 75. 

neglecta Wallr. 75. 

pusitta With. 76. 

rotundifolia L. 76. 

rotundifolia autt. 75. 

sylvestris X. 75. 

vulgaris l^r. 75. 
Malvaceae B. Br. 74. CXIX. 
Mamibium L. 11, 80. LXXXIV. 

peregrinum i. n, 80. 

vulgare L. 11, 80. 
Marsilea L. CVII. 

natans L. n, 315. 

quadrifolia i. n, 315. 
Matricaria X. 241. XCVIH. 

Chamomilla X. 241. 

inodora X. 241. 

Parthenium X. 242. 



Medicago X. 100. XCI. 

arabica All. 101. 

denticulata WiUd. 101. 

Echinus Dec. 101. 

falcata X. 100. 

intertexta AU. 101. 

lupulina X. 100. 

maculata Wüld. 101. 

media P. 100. H, 344. 

minima Xam. 101. 

sativa X. 100. 

Willdenowii Bönnigh, 100. 
Melampyrum X. 11, 45. 
LXXXVL 

(üpestre P. n, 46. 

arvense X. 11, 45. 

cristatum X. 11, 46. 

latifolium Seh, u, M, II, 46. 

nemorosum X. IE, 46. 

pratense X. 11, 46. 

sylvaticum X. II, 46. 

sylvaticum Both 11, 46. 

vulgatum P. n, 46. 
Melandrium Fr, 61. LXXVH. 

jwatensc Röhl. 61. 

sylvestre Bohl 62. 

vespert inum Martens 61. 
Melica X. H, 277. LVm. 

ciliata X. 11, 277. 

coeruiea L. II, 253. 

nutans X. 11, 277. 

uniflora Betz. U, 277. 
Melilotus Toum, 102. Xd. 

alba Xesr. 102. 

altissima Thuill 102. 11, 345. 

arvensis Wallr. 102. 

coerulea Lam, 102. 

macrorrhiza Koch 102. 

officinalis Desr. 102. 

officmalis W. 102. 

parviflora Xesf. 102. 

Petitpierreana Willd. 102. 

vulgaris TTiZZc?. 102. 
Melissa X. n, 65. LXXXm. 

Cälamintha Ij, n, 64. 

officinalis X. 11, 65. 
Melittis X. H, 71. LXXXÜT. 

Sandiflora Sm. n, 72. 
elissophyllum X. n, 71. 
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Mentha L, H, 56. LXXXm. 

aquatica L, H, 58. 

aquatico-arvensis Wirtg, 11, 
59. 

arvensis L, TL, 59. 

arvensi-aquatica Wirtg, U, 
59. 

candicans Cr. 11, 57. 

crispa Benth, II, 60. 

crispa X. IE, 60. 

crispata Schrad. II, 60. 

gentilis Wirtg. U, 60. 

glc^ra Koch 11, 57. 

hireuta L. 11, 59. 

incana Sm. IL, 57. 

longifolia Huds. 11, 57. 

mollissima BorTcli. 11, 57. 

nemorosa Willd. 11, 57. 

nepetoides Lej. 11, 58. 

odorata Sole 11, 58. 

piperita X. 11, 57. 

pubescens W. 11, 58. 

rotundifolia X. ü, 56. 

sativa X. 11, 59. 

sylvestris X. 11, 57. 

Tindulata WiUd. II, 57. 60. 

verticillata Spenner IL, 59. 

viridis X. II, 57. 

vulgaris Benth. II, 56. 
Menthoideae II, 56. 
Menyantheae 11. 6. 
Menyanthes X. 11, 6. LXm. 

trifoliata X. 11, 6. 
Mercurialis X. 11, 125. CV. 

annua X. 11, 125. 

perennis X. II, 125. 
Mespilus X. 158. LXXIX. 

Ämelanchier L. 166. 

germanica X. 158. 

maliformis Dierh. 159. 

pyriformis Dierh. 159. 
Meum ö^aVin. 199. LXVn. 

athamanticum Jacq. 199. 
Mihora Beauv. 

verna B. 11, 295. 
Microstylis Nutt. 

monophyllos Lindl. 11, 187. 
Milium Koch II, 301. 
Milium X. n, 290. LVII. 



eflusum X. n, 290. 
Miraulus X. n, 37. LXXXVI. 

luteus X. n, 38. 
Moehringia X. 67. LXXVII. 

trinervia Clairville 67. 
Moenchia Ehrh. 71. LXI. 

erecta FZ. Wett. 71. 

quatemeUa Ehrh. 71. 
Molinia ilföwc;^ H, 252. LVIII. 

coerulea M. II, 252. 
Monarda X. LUI. 

didyma X. 11, 68. 
Monardeae II, 65. 
Moneses Salisb. 295. 
Monochlamydeae 11, 96. 
Monocotyledoneae II, 150. 
Monotropa X. 295. LXXV. 

carnea Schüz 296. 

glabra Both 296. 

hirsuta Both 296. 

Hypophegea Wallr. 296. 

Hypopitys X. 295. 

Hypopitys Wallr. 296. 
Monotropeae JVwfe. 295. CXX, 
Montia X. 179. UV. 

arvensis Wallr. 179. 

erecta Pers. 179. 

fontana L. 179. 

minor 6r?w. 179. 

repens P. 179. 

rivularis 6^. 179. 
Moreae 11, 129. 
Morus X. n, 129. CH. 

alba L. n, 129. 

nigra X. 11, 129. 
Mulgedium Gass. 271. XCIV. 

alpinum Lessing 271. 
Muscari Tourn. Ü, 202. LXXI. 

botryoides Bec. EL, 202. 342. 

comosum Bec. 11. 202. 

racemosum Bec. TL, 202. 342. 
Myagrum X. 44. LXXXVI, 

panicülatum L. 44. 

perfoliatum X. 44. 

sativum L. 39. 

saxatile L. 38. 
Mycelis muralis Bcbb. 270. 
Myogalum Link. 

nutans Lk. n, 201. 
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Myosotis X. U, 19. LXH. 

alpestris Schmidt U. 20. 

arenaria Schrd. II, 22. 

arvensis Lehm. 11, 21. 

arvensis Link 11, 21. 

arvensis Rchb. U, 22. 

caespitosa Schultz 11, 20. 

cöllina Rchb. II, 21. 

glareosa Doli n, 20. 

hispida Schlechtend. II, 21. 

intermedia Link 11, 21. 

Lappüla L. JI, 15. 

laxiflora Mchb, 11, 20. 

palustris With, H, 19. 20. 

repens Don 11, 20. 

stricta Link 11, 21. 

strigulosa Bchh. 11, 20. 

sylvatica Hoffm, 11, 20. 

versicolor Pers. 11, 21. 
Myosurus X. 6. LXXI. 

minimus L, 6. 
Myricaria Desv, 175. XC. 

germanica Desv, 176. 11, 340. 
Myriophyllum L. 171. CIV. 

spicatum L^ 172. 

verticillatum L. 171. 
Najadeae CX. 
Narcissus L. 11, 191. LXXI. 

?oeticu8 L. n, 191. 
'seudonarcissus L. 11, 191. 
Nardoideae Koch 11, 289. 
Nardus L. H, 289. LV. 

stricta L, 11, 289. 
Nasturtium i?. Br. 23. 
LXXXVIIL 

amphibium J?. Br, 23. 

indivisum I>ec. 23. 

officinale B. Br. 23. 

palustre B, Br, 23. 

sylvestre iJ. Br. 23. 

variifolium Dec. 23. 
Neottia Sw. H, 170. C. 

aestivälis Dec. n, 172. 

cor(la*a Rieh, n, 171. 

Nidns avis Bich. 11, 171. 

ovata Bluff. H, 171. 

rcpews Sw. n, 173. 
Nepeta X. H, 70. LXXXV. 

Cataria L, 11, 70. 



nuda L. n, 70. 

violacea Vül II. 71. 
Nepeteae n, 70. 
Nephrodium 11, 329. 
Neslia Desv. 44. LXXXVI. 

paniculata Desv. 44. 
Nicandra Gärtn. liXUI. 

physaloides Gärtn. 11, 27. 
Nicotiana L. H, 28. LXHl. 

latissima Müh U, 28. 

macrophylla Spr. 11; 28. 

rustica L. U, 29. 
• Tabacum L. U, 28. 
Nigella X. 13. LXXXI. 

arvensis X. 13. 

damascena X. 13. 
Nigritella Rieh. 

glöbosa Rchb. 11, 177. 
Nucamentaceae 43. 
Nuphar Äwi^Ä. 18. LXXXI. 

luteum Sm. 18. 

pumilum Sm. 18. 

Spennerianum 6raM(?. 18. 
Nymphaea X. 17. LXXXI. 

alba X. 17. 

biradiata Sommerauer 17. 

Zwfea L. 18. 

minor Dec. 17. 

Nymphaeaceae Dec. 17. CXVm. 

Ocimoideae 11, 55. 

Ocimum X. n, 55. LXXXHI. 

Basilicum X. 11, 55. 

Oenanthe X. 195. LXVm. 

fistulosa X. 196. 

peucedanifolia Pollich 196. 

Phellandrium Lam. 196. n, 
340. 
Oenothera X. 170. LXXIV. 

biennis X. 170. 

muricata X. 170. 

parviflora Gmel. 170. 
Oleaceae XimiZ. H, 3. CXV. 
Olyreae JVecs 11, 305. 
Oraphalodes Tourn. II, 16. LXI. 

verna Mönch 11, 16. 
Onagrarieae Juss. 168. CXXI. 
Onobrychis Lam. 111. XCI. 

sativa Lam. 111. 
Ononis X. 99. XCI. 
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campestris Koch 99. 

procurrens Wallr. 99. 

repens L. 99. 

spinosa L 99. 
Onopordon L. 254. XCV. 

Acanthium L. 254. 
Onotrophe 249. 
Ophioglosseae 2?. Br, 11, 322. 
Ophioglossum X. 11, 323. CVm. 

vulgatum X. ü, 323. 344. 
Ophrydeae ü, 173. 
Ophrys L. U, 174, C. 

anthropophora L. II, 182. 

apifera Huds, U, 174. 342. 

Arachnites Host 11, 175. 

aranifera Huds, ü, 175. 

CoraUon-hiza L. ü, 186. 

cordata L. n, 171. 

fuciflora Rchb. II, 175. 

insectifera «. L. II, 174. 

insectifera tj. L. n, 175. 

intermedia ^. iaw^ 11, 175. 

Loesdii L. II, 186. 

monoplwllos L. n, 187. 

Monorchis L. 11, 185. 

muscifera Äwds. U, 174. 

myodes Jacq. 11, 174. 

Nidus avis L. 0, 171. 

ovata L. n, 171. 

päludösa L. n, 187. 

spirälis L, n, 172. 
Orchideae Jm55. II, 167. CXL 
Orchis L. K, 176. C. 

angustifolia Wimm, IL, 180. 

aphyUa Schmidt 11, 173. 

Ufolia L. n, 184. 

conopsea L, 11, 183. 

coriophora L, H, 177. 

fusca Jacq, 11, 176. 342. 

globosa L. n, 177. 

incarnata L. 11, 180. 

latifolia X. H, 180. 

laxiflora Lam. II, 179. 

maculata L. 11, 181. 

majälis Rchb. II, 180. 

mascula X. 11, 178. 

militaris L, 11, 176. 

müüaris ß. L. II, 176. 

montana Schmidt 11, 184. 



Mono X. n, 178. 

odoratissima L. £1, 183. 

omithis Jacq. 11, 183. 

pallens X. 11, 178. 

palustris Jacq, II, 179. 

j^wr^mrca Huds. n, 176. 

pyramidalis L. II, 181. 

Mivini Gouan II, 177. 

sambucina X. 11. 179. 

Spitzelii Sauter 11, 179. 

Traunsteineri Saut. II, 180. 

ustulata X. II, 177. 
Origanum X. n, 61. LXXXUI. 

Majorana X. 11, 61. 

paniculatum Koch II, 61. 

vulgare X. IE, 61. 
Orlaya Hoffm, 204. LXX. 

grandiflora Hoffm, 204. 
Ornithogalum X. II, 200. 

Lxxn. 

arvense P. n. 195. 

luteum ß. L. n, 194. 

minimum P. 11, 195. 

nutans X. 11, 201. 

scilloides Jacg'. IE, 200. 

sylvaticum P. 11, 194. 

umbellatum X. II, 200. 
Ornithopus X. 110. XCII. 

perpusillus X. 111. 

scorpioides L. 110. 
Orobanche X. II, 51. LXXXVL 

alsatica Schultz II, 53. 

caerulea Vill, II, 54. 341. 

caryophyllacea Rchb. II, 52. 

Cervariae Suard 11, 53. 

Epithvmum Dec, II, 51. 

GaUi Duby II, 52. 

minor Sutton II, 53. 

Picridis Koch II, 53. 

ramosa X. II, 54. 

Rapum Thuül, II, 51. 

rubens Wallr, II, 52. 

Teucrii Schultz II, 62. 
Orobancheae Juss, II, 51. CXVI. 
Orobus X. 118. XCII. 

albus X. ß, 118. 

alpestris JTif. 118. 

angustifolius Mart, 119. 

Aphaca DöK 119. 
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niger L, 119. 

Nissolia BöU 119. II, 345. 

pcmnonicus Jacq. 118. 

palustris Bchb. 119.- 

pratensis Doli 119. 

tenuifolius Boih 118. 

tuberosus L. 118. 

vemus L. 118. 
Orontiaceae II, 166. 
Oryza L. 

clandestina A. Br. II, 300. 
Oryzeae Kunth II, 300. 
Osmunda L. II, 324. CVÜI 

Lunaria L. II, 323. 

regalis L. II, 324. 

Spicant L. II, 335. 
Osmundaceae JB. Br. II, 324. 
Oxalideae Dec. 91. CXIX. 
Oxalis L. 92. LXXVUI. 

Acetosella X. 92. 

corniculata L 92. 

stricta X. 92. II, 344. 
Oxycoccos P. 290. LXXIV. 

palustris P. 290. 
Oxytropis Dec. 109. XCII. 

pilosa Dec. 109. ^ 
Paeonieae 16. 
Paeonia officinalis L. 16. 
Paniceae B. Br. II, 298. 
Panicum L. II, 301. LVl. 

ciliare Betz. II, 302. 

Crus galli L. II, 302. 

Dactylon L. II, 280. 

filiforme Garcke II, 302. 

permamcum Roth II, 303. 

glabrum Gaud. II, 302. 

glaticum L. II, 304. 

l^Mmi/'t«$Mm Kunth II, 302. 

itdlicum L. II, 303. 

miliaceum L. II, 301. 

Milium P. II, 301. 

sanguinale L. II, 301« 

verticülatum L. II, 303. 

wrwie L. II, 303. 

Weinmanni B. u. 8ch. II, 302 
Papaver i. 18. LXXX. 

album Dec, 19. 

Argemone L. 19. 

dubium X. 19. 



nigrum Dec. 19. 

Rhoeas X. 19. 

somniferum X. 19* 
Papaveraceae Dec. 18. CXVIII. 
Papilionaceae X. 96. CXXI. 
Parideae 11, 206. 
Parietaria X. II, 127. LX. 
CXIII. 

diffusa M. u. K. II, 127. 

erecta M. u. K. II, 127. 

fallax Gren u. Godr. II, 127. 

officinalis L. II, 127. 
Paris X. II, 206. LXXV. 

quadrifolia X. II, 206. 
Parnassia X. 52. LXX. 

palustris X. 52. 
Paronychieae St. HU. 179. 

CXVIII. 
Paspaleae Ghriseb. U, 300. 
Passerina L. 

annua Wickstroem II, 116. 
Pastinaca X. 202. LXVIU. 

sativa X. 202. 
Pedicularis X. II, 47. 
LXXXVI. 

foliosa X. II, 47. 

palustris X. II, 47. 

Sceptrum Carolinum X. II, 48. 

sylvatica X. II, 47. 
Peplis X. 175. LXXI. 

Portula X. 175. 
PeriStylus Lindl. 

viridis Lindl. II, 185. 
Persica Towm. 124. LXXIX. 

Aganonucipersica 8ch. u. 3f. 
125. 

Aganopersica Dierh. 124. 

Dasypersica Mart. 124. 

Duracina Dierh. 125. 

Haematopersica /S^cT». t«. 3f. 
124. 

Leucoduracina Seh. u. M. 125. 

Leucopersica Seh. u. M, 124. 

Nucipersica Bauh. 125. 

Scieronucipersica /ScÄ. u. M. 
125. 

Xanthoduracina ÄcÄ. u, M. 
125. 

Xanthopersica ScÄ. u, M, 124. 
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vulgaris Müh 124. 
Persicaria Tourn, II, 111. 
Petasites Tourn. 227. XCVI. 

albus Gärtn. 228. 

niveus Baumg. 228* 

officinalis Mönch 228. 
Petroselinum Hoffm, 191. LXVl. 

crispum Mül. 191. 

sativum Hoffm, 191. 

tuberosum jteW. 191. 
Peucedanum L, 200. LXVII. 

Cervaria Lap. 201, 

officinale i. 200. 

Süaus L. 198. 
Phalarideae Koch II, 298. 
Phalaris i. II, 299. LVI. 

arundinacea L. II, 299. 

canariensis L, II, 299. 

oryzoides L. II, 300. 

phleoides L. II, 296. 
Phaenogamae = Phanerogamae. 
Phanerogamae 1. 
Phaseoleae 121. 
Phaseolus X. 121. XCI. 

albiflorus Xaro. 1^3. 

bicolor Ärrdbida 123. 

carinatus M, 122. 

coccineus Lam, 123. 

compressus M. 122. 

ellipticus M. 122. 

gonospermus Äat;t 122. 

multiflorus Lam, 123. 

niger M. 123. 

oblong[U8 /Sam 122. 

spbaericus M. 122. 

vulgaris i. 121. (122.) 
Phegopteris Fee. 

olpesem F. II, 326. 

Dryopteris F. II, 326. 

pölypodioides F. ü, 326. 

Böbertiana A. Br. II, 326. 
Phelipaea T(M*m. 415. 
PheUandrium Ij. 

aquaticum L. 196. 
Phifadelpheae Don CXVII. 
Philadelphus X. LXXIX. 

coronarius !/♦ 176. 
Phleum i. n, 295. LVI. 

asperum Vül, II, 296. 346. 



Boehmeri autt. II, 296, 

nodosum L, II, 297. 

phalaroides Köler II, 296. 346. 

prateuse L. 11, 296. 
Phlox X. II, 12. LXIIL 
Phragmites Tnn, II, 251. LIX. 

communis Tr. II, 252. 

flavescens Güster II, 252. 

subuniflora i>6C. II, 252. 
Phyllothryon Böll II, 223. 
Physalis X. II, 26. LXUI. 

Alkekengi X. II, 27. 
Phyteuma X. 283. LXIV. 

nierum Schmidt 284. 

orbiculare X. 283. 

ovale Hoppe 284. 

spicatum X. 284. 
Picea Link II, 310. 

exceUa Lk. II» 311. 
Picris X. 263. XCIV. 

echUndes L. 264. 

hieracioides X. 263. 
PiloseUa 275. II, 341. 
Pilularia X. CVII. 

pilulifera X. II, 315. 
Pimpinella X. 194. LXIX. 

dissectifolia WcUlr, 194. 

magna X. 194. II, 340. 

rosea Koch 194. 

rubra Hoppe II, 340. 

Saxifraga X. 194. 
Pinaster Koch II. 308. 
Pinguicula X. II, 84. LIH. 

alpina X. II, 85. 

vulgaris X. II, 84. 
Pinus X. II, 307. CIV. 

Abies Duroi II, 312. 346. 

^5ics L. II, 311. 

alba Ait. II, 311. 

austriaca Tratt. II, 309. 

Cembra X. II, 310. 

Laricio Poir. H, 309. 

Larix X. II, 310. 

mari^tma Lam. II, 310. 

Mughus Scop. n, 309. 

nigra Ait. II, 311. 

nigricans Host H, 309. 

o&Zigua Saut. II, 309. 

Picea Dural II, 311. 
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licea L. II, 312. 
Piuaster Ait, II, 309. 
Pamilio Härike II, 809. 
rotundata Lk. II, 309. 
rubra Müh II, 308. 
Strobus i. II, 310. 
sylvestris i. II, 308. 
sylvestris y, L. II, 310. 
uliginosa Neum, II, 309. 
Pisum L. 117. XCIII. 
arvense L. 117. 
leptolobum Bchb, 117. 
macrocarpam Ser, 118. 
quadratum Mill, 117. 
sativum L, 117. 
vulgare M. u, K, 117. 
vulgare Seh, u, M, 117. 
Plantagineae Juss. II, 94. CXIV. 
Plantago L, II, 94. LX. 
arenaria Kit. II, 95. 
lanceolata X. II, 9ö. 
major L, II, 95. 
media L. II, 95. 
minima Dec, II, 95. 
Plataneae Lest II, 180. CXI. 
Platanus X. CHI. 
occidentalis X. II, 130. 
Orientalis X. II, 130. 
Platlianthera Eich. U, 184. C. 
bifolia Eich. U, 184. 
chlorantha Custer II, 184. 
montana i?cÄ&. fil II, 184. 
viridis Lindl. II, 185. 
Pleurospermum Hoffm, 209. 
LXVU. 
austriacum Hoffm, 209. 
Plumbagineae e7M55. II, 93. 

CXIV. 
Poa X. II, 265. LVIII. 
alpina L. II, 266. 
angustifolia X. II, 268. 
annua X. II, 265. 
aquatica L. II, 253. 
bulbosa X. II, 265. 
cenisia All II, 266. 
coarctata G^at^c?. II, 267. 
colorata II, 269. 
compressa X. II, 266. 
cristata X. II, 270. 



distans L. U, 254. 

distichophylla Gaud. II, 266. 

(iura Scop. II, 269. 

fertilis Host II, 267. 

firmula Gaud, U, 967> 

flexuosa Wahlenb. II, 266. 

glauca Koch II, 267. 

humüis Ehrh. II, 268. 

latifolia Koch II, 268. 

montana Gaud, II, 267. 

nemoralis X. II, 267. 

palustris Roth II, 268. 

pratensis X. II, 268. 

pyramidata Lam. II, 271. 

remota Fr, II, 269. 

rigidula JTocÄ D, 267. 

serotvna Ehrh. II, 268. 

Budetica ^äwfce II, 269. 

trivialis X. II, 268. 

vulgaris Doli II, 268. 

vulgaris G^aw(?. II, 267. 
Poaceae E, Br, II, 251. 
Podospermum Dec, 266. XCV. 

laciniatum Dec. 266. 

muricatum Dec, 266. 
Polemoniaceae Lindl, II, 11. 

CXV. 
Polemonium X. II. 11. LXIII. 

caeruleum X. II, 11. 
Polycnemum X. II, 97. LIV. 

arvense X. II, 97. 

majus A, Br, II, 97. 
Polygala X. 52. XC. 

amara X. 54. 

amarella Crantz 54. 

austriaca Crantz 54. 

calcarea F. Schultz 54. 

Chamaebuxus X. 54. 

comosa Äcää^. 53. 

depressa TFewc^ero^Ä 53. 

oxyptera Bchb, 53. 

WM^nosa Rchb. 54. 

vulgaris X. 53. 
Polygaleae Juss. 52. CXX. 
Polygonaceae Juss. II, 106. 

CXIL 
Polygonum X. II, 110. LXXIV. 

amphibium X. II, 111. 

angustifolium Roth II, 113. 
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aviculare L, II, 114. 

Bistorta i. II, 111. 

coenosum Koch II, 112. 

Convolvulus L. II, 114. 

dumetorum L. II, 114. 

emargmcUum Roth II, ILö. 

Fagopyrum L. II, 115. 

Hydropiper X. II, 113. 

incanum P. II, 112. 

incanum Schmidt II, 112. 

lapathifolium X. II, 112. 

laxiflorum Weihe II, 113. 

minus Huds. II, 113. 

mite Schrank II, 113. 

natans Mönch II, 112. 

nodosum P. II, 112. 

Orientale L. II, 114. 

Persicaria X..II, 112. 

tataricum L, II, 115. 

terrestre Leers II, 112. 

viviparum i. II, 111. 
Polypodiaceae E, Br, II, 325. 
Polypodium X. II, 325. CVII. 

acidateum L. II, 329. 

alpestre Hoppe II, 326. 

calcareum Sm. II, 326. 

Callipteris Ehrh. II, 330. 

cmfafMwi L. II, 330. 

Dryopteris X. II, 326. 

Filix femma L. II, 332. 

Filix mas L. II, 329. 

fontanum L. II, 333. 

/ra^tZc L. II, 327. 

Lonchitis L. II, 328. 

woZZc All. II, 326. 

Phegopteris X. II, 325. 

rhaeticum Vill. II. 326. 

Robertianum H, II, 326. 

Thelypteris L II, 331. 

vulgare X. 11, 325. 
Tolystichum Roth II, 329. 

montanum Roth II, 331. 

spinwZoswm Koch II, 830. 
Pomaceae Lmdl, 157. CXXI. 
Populus II, 139. CV. 

alba X. II, 139. 

angulata AU, II, 140. 

balsamifera X. II, 140. 

canadensis Desf. II, 140. 



canescens Sm. II, 139. 

düatata Ait. II, 140. 

fastigiata Poir. II, 140. 

itdlica Mönch II, 140. 

monilifera Ait, II, 140. 

nigra X. 11, 140. 

pyramidalis Bozier II, 140. 

tremula X. II, 140. 

villosa Lang II, 140. 
Portulaca X. 178. LXXVÜI. 

oleracea X. 178. 

sativa X. 179. 

sylvestris Dcc. 179. 
Portulacaceae Jmä«. 178. 

CXVUI. 
Potameae Juss. II, 155. CX. 
Potamogeton X. II, 156. LXI. 

acuminatus Schum. II, 157. 

acutifolius Link II, 158. 

alpinus Balbis II, 157. 

compressus Dec. IL 158. 

compressus L. II, 158. 

compressus M. u. K. II, 159. 

compressus Roth 11^ 159. 

cripus X. II, 158. 

densus X. II, 160. 

ßiformis P. II, 159. 

fluitans iJo^Ä II, 156. 

gramineus X. II, 157. 

heterophyllus Fr, II, 157. 

heterophyllus Schreb. II, 157. 

lucens X. II, 157. 

major Fr, II, 159. 

marinus X. II, 159. 

natans X. II, 156. 

oblongus Viv. II, 156. 

obtusifolius 3f. u, K. II, 159. 

pectinatus X. II, 159. 

perfoliatus X. II, 158. 

plantagineus Ducros II, 158. 

pusillus X II, 159. 

rufescens Schrad, II, 157. 

serratus X. II, 160. 

tenuissimus JH. u, K. II, 159. 

trichoides Chamsso II, 159. 

zosteraefolius /Scftum. H, 158. 
Potentilla X. 144 LXXX. 

adscendens W. 145. 

alba X. 144. 
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Anserina L, 147. 

argentea L, 145. 

atrosanguinea Bon 148. 

canescens Besser 145. 

cinerea Chx. 146. 

dissecta Wdllr, 145. 

formosa Bon 148. 

Fragariastrum EhrK 144. II, 
340. 

fruticosa X. 148. 

genuina Böll 146. 

genuina Sdi. u. üf. 145. 

holoserica Qaud, 147. 

hybrida ITaZIr. 145. 

incana Fl. Wett. 146. 

indinata Vill. 145. 

wemoroJis Nestl. 146. 

norvegica i. 147. 

nuda Qaud, 147. 

opaca i. 146. 

pilosa BöU 146. 

procumbens iS't2>t^. 146. 

reptans L, 147. 

rupestris L. 145. 

Busseliana j9br^. 175. 

öordida Fr, 145. 

«2>2enden« 145. 

supina L. 147. II, 340. 345. 

Tormentilla Sibih. 146. 

vema L. 145. 
Poterium i. 157. LXXX. 

Sanguisorba X. 157. 
Prenanthes L. 270. XCIV. 

hieracifolia Willd. 274. 

«ittfo/w L. 270. 

purpurea X. 270. 
Primula X. II, 90. LXU. 

acaulis «Tocg. U, 91. 

Auricula X. II, 92. 

calycantha Betsi, II, 92. 

elatior Jacq, II, 91. 

farinosa X. II, 91. 

media Pet, II, 92. 

officinalis Jacq, II, 92. 

pubescens Jacq, II, 92. 

tm« L* II, 91. 92. 
Primulaceae Vmt. ü, 86. CXVI. 
Frismatocarpus PHeritier. 

hybridus PHer. 288. 

Flora y. Wtrttbg. 8. Aufl. II. 



Speculum PHer. 288. 
Prunella X. U, 69. LXXXIIL 

alba Po/^o« II, 69. 

gjrandiflora Jacq. ü, 70. 

laäniata X. II, 69. 

parviflora Koäi II, 69. 

pinnatifida Koch II, 70. 

pinnatifida P. II, 69. 

vulgaris X. II, 69. 
Prunus X. 125. LXXIX. 

acida Ehrh, 130. 

Aproniana PKn. 131. 

Armeniaca X. 125. 

Armenioides Serinoe 127. 

Aubertiana iS«r. 128. 

aurea Mar^. 129. 

austera ^rft. 130. 

avenaria Tabem. 126. 

avium X. 129. 

Catharinea iSßr. 127. 

cerasifera Fihrh, 129. 

Cerasus X. 130. 11, 339» 

cerea X. 126. 

Chamaecerasus Plin, 130. 

Claudiana Fers, 127. 

communis jSc^. u. M. 125. 

domestica X. 127. 

dulcis 8dh, u. M, 125. 129. 

Duracina FUn. 130. 

flava MaH, 129. 

germanica iSc^. u. M, 128. 

hungarica flbr*. 128. 

imperialis Mart, 128. 

insititia X. 126. 

Juliana X. 126. 

Juliana FUn, 129. 

Mahaleb X. 131. 

major MaH. 128. 

mamillaris iSc^. u. Jlf. 128. 

minor ÄcÄ. u. M. 125. 127. 

ovoidea Mart, 128. 

Padus X. 131. 

persicoides Fers, 126. 

regalis -Mar*. 126. 

rubescens Mart^ 127. 

saccharata Mart, 129. 

spinosa X. 126. 
sylvestris Bierb. 129» 
turonensis iSer. 126. 
25 
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varia Mart, 127. 
Psyllophorae Loi8. II, 227. 
Pteris L. II, 336. CVÜI. 

aquilina L. II, 336. 344. 

lanuginosa Hocker 11^ 336. 
PuUcaria Qärtn. 233. XCVII. 

dysenterica Gärtn, 234. 

vulgaris Gärtn. 234. U, 340. 
Pulmonarea 278. 
Pulmonaria L. II, 18. LXII. 

angustifolia X. II, 19. 

aeurea Bess« II, 19. 

moUis Wolff II, 18. 

montana Lej. II, 18. 

oblongata Schrad. U, 19. 

officinalis L. II, 18. 

tuberosa Scfwlc. II, 19. 
PulsatiUa MiU. 4. LXXXn. 

vulgaris Müh 4. 
Pycrms Rchb. 

flavescem Rchb. II, 217. 
Pyrc^Ärww Sin. 

corymboaum WiUd. 242. 

inodorwm Sm. 241. 

Por^ßnium Sm 242. 
Pyrola X. 293. LXXV. 

chlorantha 8w. 294. 

media /St(;. 294. 

minor L. 293. 

ro«ea Sm. 294. 

rotundifolia L. 294. 

secunda L, 293« 

umbellata i. 294. 

uniiiora X. 295. 
Pyrola ^?e/e?d 293. 
Pyrolaceae Lindl. 293. CXX. 
Pyrus X. 159. LXXIX. 

Aria-aucuparia Irmisch 167. 

Aria-torminalis Jm. 167. 

Bergamotia BuelL 162. 

Calvillea P. 163. 

communis X. 159. 

conocarpa 8ch, u, M. 163. 

costata 8ch. u. M, 163. 

Dolabelliana Flin. 160. 

Falerna P?*w. 162. 

Favoniana PUn. 161. 

fflobosa ÄcÄ. u, M, 161. 

Malus X. 162. 



Megamila Seh. u, M. 164. 

oviformis Seh, u, M, 161. 

paradisiaca X. 163. 

Platymila Mart. 164. 

Pompejana PZiw. 161. 

Prasomila Pers, 165« 

Pyraster X. 160. 

Rbodomila Mart, 164. 

rufescens Per 8. 160. 

strepens /ScA. i«« M, 163. 

striata 5c?i. m. M, 163. 

sylvestris Jkßß. 168. 

vinifera Seh, «♦ ilf. 160. 
Quercineae II, 133. 
Quercus X. U, 183. CHI. (II, 
342.) 

pedunculata Ehrh. II, 134. 

12o6wr L. II, 134. 

sessiliflora Smith II, 133. 
Radiola Gm. 74. LXI. 

linoides Gm, 74. 

Mülegrana Sm. 74. 
Ranunculaceae Ju«5. 2. CXVII. 
Ranunculeae 6. 
Ranunculus X. 8. LXXXII. 

aconitifolius X. 8. 

acris X. 10. II, 337. 

aquatüis L. 7. 

arvensis X. 11. 

auricomus X. 9. 

bulbosus X. 11. 

capülacem Hoffm. 7. 

falcatus L. 7. 

Fiearia L. 11. 

Flammula X. 9. 

fluviatüis Weber 8. 

fmtans Lam. 8. 

heterophyUm Weber 7. 

lanuginosus X. 10. II, 837« 

Lingua X. 9. 

montanus WtUd, 9. 

nemorosus Dec. 10. 

paiicistamineus Tausch 7. 

peucedartifolitis All. 8« 

platanifolius L. 9. 

polyanthemos X. 10. 

repens X. 10. 

reptans X. 9. 

rigidua Hoffm. 8. 
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sceleratus X. 11. 
Raphauus L, 46. LXXXVIII. 

major Ä et M. 45. 

oleiferus Bec. 46. 

Radicula Bec, 45. 

Raphanistrum L, 46. 

sativus L, 45. 
Reseda L. 51. LXXIX. 

lutea jL. 51. 

Luteola L, 51. 

odorata X. 51. 
Resedaceae Bec. 50. CXVIIL 
Rhamneae JB. Br, 95. CXVII. 
Rhamnus X. 95. IiXIV. 

cathartica L, 95. 

Frangula L, 95. 

saxatilis i. 95. II, 339. 
Rhinantheae II, 45. 
Rhinanthus i. II, 48. LXXXVI. 

Alectorolophus Föü. II, 48. 

alpinus Baumg, II, 49. 

angustifolius Gm, II, 49. 

aristatus CeTk, II, 49. 

Crista galli L. II, 49. 

Crista galli y. L. H, 48. 

flio&er Schultz II, 48. 

ni/rsutus Lam. II, 48. 

major Ehrh. II, 48. 

minor Ekrh. II, 48. 

w7Zosws P. II, 48. 
Rhizocarpeae 11, 815. 
Rhododendron X. 292. LXXVI. 

ferrugineum X. 292. 

hirsutum X. 292. 
Rhodoreae 292. 
RhuB X. 96. LXX. 

Cotinus X. 96. 

glabrum X* 96. 

typhinum X. 96. 
Rhynchospora Vahl II, 218. 
LIV. 

alba VM II, 218. 

fusca B. u. 8. II, 218. 
Ribes X. 183. LXIV. 

alpinum X. 184. 

aureum X. 185. 

Grossularia X. 184. 

nigrum X. 184. 

reclinatum X. 184. 



rubrum X. 184. 

sanguineum PMr«Ä 185. 

üva crispa X. 183. 

vulgaris Seh. u. Jtf. 184. 
Robinia L. 108. XCII. 

Pseud-Acacia X. 108. 
Rosa X. 148. LXXX. 

alba X. 155. 

alpina X. 149. 

arvensis JETud«. 154. 

bicolor Jacq, 149. 

.BoreyA;»ana Bess. 155. 

canina X. 153. 

centifolia X. 154. 

cinnamomea X. 150. 

collina 155. 

coriifolia .Fr. 153. 

dumetorum Thuül. 153. 

ferruginea Vill. 149. 

gallica X. 154. 

gallica-arvensis 155. II, 340. 

gallica-canina 155. 

gallica-dumet. 155. 

gallica-tomentella 155. 

gallica-tomentosa 155. 

glaiAca Vill. 153. 

graveolens Gren. 152. 
remlei Christ 151. 

hybrida Schi. 155, 

inodora Fr. 152. 

lutea Mül. 149. 

micrantha 8m» 151. 

muscosa J.»^. 154. 

parvifolia Ehrh. 154. 

pimpinellifolia Dec. 148. 

pomifera Herrm, 151. 

Reuteri God. 153. 11, 340. 

rubiginosa X. 151. 

rubiSblia FÄZ. 149. 

Sabini Woods 150. 

sepium jfTmtlZ. 152. II, 340. 

spinosissima Sm. 149. 

stylosa Besv. 154. 

tomentella Lern. 152. 

tomentosa /Sm. 151. 

trachyphylla Bau 152. II, 340. 

turbinata Ait 150. 
Rosaceae Jua«. 131. GXXI. 
Rosmarinus X. 11, 68. LUI. 
25* 
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officinalis L, II, 68. 
Kubia L. 220. LX. 

tinctorum i. 220. 
Kubus i. 133. LXXX. 

agrestis Wh, 141. 

apiculatus 138. 

aquaticus WK 141. 

Bellardi Whe, m. N. 139. 

bifrons Vest 136. 

caesiuB L, 141. 

caesius-tomentos. 137. 

candicans BM, 136. 

denudatus iSjpemier 141. 

discölor Weihe 135. 

dumetorum ITA«. 140. 

elatior Focke 186. 

fastigiatus Wh, 134. 135. 

fruticoBus X. 133. 

fruUcosm Rchb. 135. 

fuscuß Whe. tt. JV; 138. 

hirtus W, Kü. 140. 

horridus Schltz, 140. 

hybridus Auct. 139. 

idaeus X. 141. 

KöHeri H^c. m. N. 139. 

leucostachys SMch. 137. 

macrophyllus TFÄ. 135. 

macrostemon l^ocfc« 135. 

melanoxylon Müll. 137. 

nemorosus Hayne 140. 

nitidus WÄ. 135. 

odoratus i. 141. 

plicatus IKÄ. 135. 

Pseudoidaeus Wh, 141. 

pseudopsis GremU 140. 

Radula TFÄe. 138. 

rivularis MiiU. 139. 

rudis TFÄe. u. 2^. 138. 

saxatilis X. 142. 

serpens Whe, 139. 

suberectus And. 134. 

Bulcatus F68( 134. 

thyrsanthus Fock. 136. 

thyrsoideus TKiwm. 136. 

tomentosus Borkh. 137. 

vestitus Whe u. N. 137. 

Wahlbergii Arrh. 140. 
Rumex Xr. II, 106. LXXUI. 

Acetosa L. II, 110. 



Acetosella L. II, 110. 

aquaticus X. 11, 108. 

auriculatus WäUr. II, 110. 

couglomeratus Mvrr. II, 109. 

crispus X. n, 107. 

fissus Doli II, 110. 

hastifolius Koch n, 109. 

hastilis Koch II, 110. 

hispanicus ZbcÄ 11, 110. 

Hydrolapathum H. II, 108. 

maritimus X. II, 106. 

maximus Schreb. II, 108. 

Nemolapathum Ehrh. II, 109. 

iVemoZopatÄMm TKaZir. II, 109. 

nemorosus Meyer II, 109. 

obtusifolius X. II, 107. 

Patientia X. II, 108. 

pratensis M. u. K ü, 107. 

sanguineus X. II, 109. 

scutatus X. II, 109. 

subcordatuB Dö« II, 110. 

sylvestris Wallr. II, 107. 

viridis Doli II, 109. 
Ruta X. 92. LXXV. 

graveolens X. 93. 
Rutaceae Juss. 92. CXX. 
Sabulineae 63. 
Sagina X. 63. LXI. 

apetala X. 63. 

erecta L. 71. 

noeJofia Bartl. 64. 

procumbens X. 63. 

scuDcUüia Wimmer 64. 
Sagittaria X. 11, 153. CIV. 

sagittifolia X. U, 153. 342. 
Salicineae Eich. U, 139. CXI. 
Salix X. II, 141. CV. 

acuminata Hoffm. II, 148. 

acuminata Sm. II, 146. 

acutifolia W. ü, 144. 

alba X. II, 142. 

ambigua Ehrh. II, 149. 346. 

Amaniana Willd. II, 148. 

amygdalina X. II, 142. 143. 

Arbuscula Wahlenb. II, 147. 

aurita X. ü, 149. 

babylonica X. II, 142. 

bicolor Ehrh. H, 147. 

caerulea 8tn. II, 142. 
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Caprea L. II, 148. 
cinerea i* II, 148. 
cladostemma Hayne 11, 149. 
concolor Koch II, 143. 
coruscans Willd* II, HT* 
daphnoides Vill. II, 144. 
discolor Koch II, 143. 
fissa Ehrh. II, 145. 
fragilis L. II, 141. 
glabra Scop. II, 147. 342. 

frandifolia Seringe ü, 149. 
[elix L, II, 144. 

hippophaefolia Thuül, II, 143. 

incana Schrank II, 146. 

lanceolata Sm. U, 143. 

Hvida Whlnb. II, 346. 

mollissima JE^rTi. 11. 143. 

monandra Hoffm. U, 144. 

Napoleonis II, 142. 

nigricans Fr, II, 147. 342. 

oleaefolia Vül, II, 146. 

patula Ser. II, 146. 

pentandra i. II, 141. 842. 

phylicifoUa L. II, 147. 

pJiylicifolia Wahlenb. II, 148. 

praecox Hoppe II, 144. 

purpurea L. II, 144. 

repens L, II, 150. 

Reuteri Morizi 11, 144. 

riparia Willd. II, 146. 

rubra Huds. II, 144. 342. 

Russeliana II, 141. 

salviaefolia Lk. II, 146. 

Seringeana Gaud, II, 146. 

Smithiana Wüld. II, 145. 

spaihülata Willd. II, 149. 

stylaris Ser. II, 148. 

triandra L. II, 143. 

undulata Ehrh, II, 143. 

viminalis X. 11, 145. 

vitellina i. II, 142. 

Weigdiana Willd. II, 147. 

Wtdfeniana Willd. II, 147. 
Salsola X. II, 98. LXV. 

Kali L. n, 98. (II, 97.) 
Salvia X. II, 66. LIIT. 

glutinosa X. II, 67. 

neraorosa X. II, 67. 

officinalis X. II, 66. 



pratensis X. II, 67. 

Sclarea X. II, 67. 

sylvestris X. II, 66. 

verticillata X. II, 66. 
Salvinia Mich, II, 315. CVII. 

natans All, II, 315. 
Sambucus X. 213. LXX. 

Ebulus X. 213. 

laciniata üft». 213. 

nigra X. 213. 

racemosa X. 214« 
Sanguisorba X. 156. LX. 

minor Scop. 157. 

officinalis X. 156. 
Sanguisorbeae Lindi. 156. CXII. 
Sanicula X. 189. LXVI. 

europaea X. 189. 
Santalaceae B. JBr. 11, 117. 

cxm. 

Saponaria X. 58. LXXVI. 

officinalis X. 58. 

Foccarta L. 58. 
Sarothamnus Wim, 97. XC. 

vulgaris Wim, 97. II, 339. 
Satureinae II, QU 
Satureja X. ü, 63. LXXXIV. 

hortensis X. II, 63. 
/So^yrtum L. 

aUndum L. II, 183. 

Epipogium L. II, 173. 

htrcinum L. 11, 182. 

röpen« L. II, 173. 

wride L. n, 185. 
Saxifraga X. 185. LXXVI. 

Aizoon X. 185. 

cespitosa X. 186. 

compacta Koch 186. 

dedpiens Ehrh. 186. 

granulata X. 187. 

Hirculus X. 186. 

hirsuta X. 186. 

laxa Koch 186. 

mutata X. 185. 

oppositifolia X. 185. II, 340. 

rotundifolia X. 186. 

stellaris X. 186. 

Sterfibergii Willd. 186. 

tridactylites X. 187. 

umbrosa X. 186. 
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uniflora Sternb. 186» 
Saxifrageae Vent 185. CXVII. 
Scabiosa L. 225. LIX. 

arvmsis L. 224. 

columbaria L, 225. 

stuxisa L. 224. 
Scandix L, 206. LXVII. 

CerefoUum L. 207. 

infegta L. 206. 

Pecten Veueris X. 206. 
Scke^iammeria Mönch. 

capitata M. II, 229. 

cyperoides Rchb. II, 229. 
Scheuchzeria L. II, 155. LXXIII. 

palustris L, II, 155. 
Schoenas i. II, 217. LIV. 

albus L. II, 218. 

campreastM L. II. 224. 

ferrugineus L. II, 217. 

/wscM« L. II, 219. 

Marücus L. 11, 219. 

nigricans L. II, 217. 
Scilla X. n, 201. Lxxn. 

amoena X. II, 201. 

bifolia L. n, 201. 
Scirpeae II, 218. 
Scirpidium Nees II, 220. 
Scirpus L. II, 221. LV* 

acicülaris L. II, 221. 

Baeoihryon Ebrh. n, 221. 

caespitosns X. II, 221. 

compactus Koch II, 223. 

compressus P. II, 224. 

congestus Doli II, 223. 

lacustris X. II, 222. 

maritimus X. II, 228. 342. 
346. 

mucronatus X. II, 222. 

ovatiM Both II, 220. 

palustris L. II, 220. 

pauciflorus Lightf. II, 221. 

radicans Sdik, n, 224. 

setaceus X. II, 222. 

sylvaticus X. II, 224. 

Tabaemaemontani Gm, II, 
228, 

tüberosus Desf. II, 223. 

uniglumis M. u. K. n, 220. 
Sclerantheae Lk, 180. CXIII. 



Scleranthus X. 180. LXXVI. 

annuus X. 180. 

perennis X. 180. 
Sclerochloa Beauv, II, 269. 
LVIII. 

dura B, ü, 269. 
Scolopendrium Smith II, 334. 
CVIIL 

officinarum Sw. II, 335. 

tm2pare Sm. II, 334. 
Scorzonera X. 265. XCV. 

bispanica X. 265. 

humilis X. 265. 

ladniata X. 266. 
Scrophularia X. II, 33. 
LXXXVI. 

aquatica Aut. U, 83. 

Ehrbarti Stev. II, 33. 

Neesii ITirtüf. II, 34. 

nodosa X. II, 33. 
Scropbulariaceae Bnih, II, 29. 

CXVI 
Scutellaria X. II, 68. LXXXIV. 

galericulata X. II, 68. 

minor X» II, 68. 
Scutellarineae II, 68. 
Seeale X. U, 280. LV. 

cereale X. II, 280. 
Sedum X. 181. LXXVIU. 

acre X. 182. 

album X. 182. 

boloniense Lois, 182. II, 345. 

dasypbyllum X. 182. 

maximum Sut. 181. 

purpurascens iCoc^ 181. 

purpureum Lk. 181. 

reilexum X. 182. 

rupestre X. 183. 

sexangularc X. 182. 

seocangtUare Aut. 182. 

JeJejpiimm L. 181. 

villosum X. 181. 
Selaginella Sprim. II, 316. CVII. 

belvetica X. II, 316. 
Selinum X. 199. LXVIII. 

Carvifoüa X. 199. 

pa{ii8tre L. 201. 
Sempervivum X. 183. LXXIX. 

tectorum L. J83. 
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Serubiera Poir, 43. 

Coronopus Poir, 43. 
Senecio i. 244. XCVn. 

alpinus Dec. 246. 

aquaticas Huds, 245. 

cordatus Koch 245. II, 341. 

elegans L. 244. 

erucifolius L. 244. 

flmiatäis Wallr. 246. 

Fuchsii Gm. 246. 

Jacobaea L. 245. 

Jocgtitmant«« Rchb. 246. 

lyratifolius Echh, 246. 

nemorensis Jcicq. 246. II, 341. 

paludosus i, 247. 

saracenicus X. 246. 

spathulaefolius Dec, 247. 

sylvaticus L. 244. 

tenuifolius Jac^. 245. 

viscosus L. 244. 

vulgaris L. 244. 
Senecionideae 234. 
Serapias L. 

arandiflora L. II, 169. 

fe/blia L. II, 170. 

longifolia L. II, 170. 

rtibra L II, 168. 

Xvphophyllum L. fil. II, 169. 
Serratula L. 256. XCVI. 

arvenm L. 250. 

tinctoria i. 256. 
Seseli L. 197. LXVIII. 

amiuufn L. 197. 

dienfie Cr. 197. 

coloratum Ehrh. 197. 
Seselineae 195. 
Sesleria Arduino II, 278. LVIIL 

coerulea A. II, 279. 

dura Kunth II, 269. 
Setaria Beauv, II, 303. LVI. 

glauca JB. II, 304. 346. 

italica B. II, 303. 

verticillata 5. II, 303. 

viridis B. II, 303. 
Sherardia X. 216. LX. 

arvensis L, 216. 
Sideritis i. II, 80. LXXXIV. 

montana i. II, 80. 
Steglingia Bernh. 



nsdecuffibe 6. II, 278. 
Silaus Besser 198. IjXVII. 

pratensis Besser 198. 
Silene L. 59. LXXVU. 

Armeria L. 60. 

gallica X. 59. 

inflata 8m. 59. 

italica P. 59. 

linicola ^m..60. 

nocHflora L. 62. 

nutans X. 60. 

Otites i9m. 59. 

rupestris X. 60. 
Sileneae Dec. 54. CXIX. 
Siliculosae 36. 39. 
Siliquosae 22. 
Silybum XCVI. 

marianum Gärtn. 252. 
Sinapis X. 34. LXXXIX. 

alba X. 34. 

arvensis X. 34. 

tncana L« 35. 

ni^ra L. 34. 

Orientalis Murr. 34. 
Sisymbrieae 27. 
Sisymbrium X. 28. LXXXIX. 

Alliaria 8coh. 29. 

afftp^idium L. 23. 

arenosum L. 25. 

austriacum Jacg. 28. 

eckartshergense Willd» 28. 

Erucastrum Pollich 35. 

midtisüiquosum Hoffm. 28. 

murale L. 35. 

Nasturtium L. 23. 

obtusangulum Schleicher 35. 

officinale Scop. 28. 

pannonicum Jacq. II, 344. 

Sinapistrum Cr. II, 344. 

Sophia X. 28. 

strictissimum X. 28. 

tenuifoUum L. 35. 

Thalianum Gaud, 29. 11, 344. 
/Stum L. 228. 

angustifolium L. 194. 

Falcaria L. 192. 

nodiflorum L, 192. 

repcws Jacq. 192. 
Smilaceae II, 204. 
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Smüadna Desf. 

hifolia Desf. II, 206. 
Smyrneae 209* 

Solanaceae Juss. II, 24. CXVL 
Solanum X. II, 24. LXIII. 

chlorocarpum Spenner II, 25. 

Dulcamara X. II, 25. 341. 

hunüle Bernh^ II, 25. 

luteum BöU U, 25. 

Lycopericum L. II, 26. 

Mdongena L. II, 26. 

miniatum Bemh, II, 25. 

ntgrum X. U, 25. 

ovigerum l^un. II, 26. 

stenopetalum -4. Br, II, 25. 

tuberosum X. II, 25. 

villosum Lam, II, 25. 
Solidago X. 231. XCVIL 

canadeusis X. 232. 

graminifölia Ell. II, 345, 

lanceolata X. 232. 11, 345. 

serotina Ait 276. 

Virgaurea X. 232. 
Sonchus X. 271. XCIV. 

älpinus L. 271. 

arvensis X. 271. 

asper 7iW. 271. 

oleracous X. 271. 

oleraceus y. ^, X. 271. 

paluster X. 272. 
Sorbus X. 166. LXXX. 

Aria Crantz 167. 

aucuparia X. 167. 

domestica X. 166. 

hybrida X. 167. 

latifolia P. 167. 

torminalis Crantz 167. 
Sorghum P. II, 305. LVI. 

saccharatum P. II, 305. 
Sparganium X. II, 163. CIL 

erectum a, L. II, 164. 

erectum ß, L. II, 164. 

fluitans A. Br. II, 164. 

minimum Fr. II, 164. 

natam ß, L. II, 164. 

ramosum Huds, II, 164. 

Simplex Httds. II, 164. 
8partiu7n L. 97. 

scoparium L, 97. 



Specularia Xfewe. 287. LXIV. 

hybrida Ä. Dec. 288. 

speculum A, Dec^ 288. 
Spergella UcÄft. 63. LXXVIU. 

nodosa Echb, 64. 

saginoides Bchb. 63. 
Spergula X. 64* LXXVIII. ü, 339. 

arvensis X. 64. 

maxima t7. Börmgh. 64. 

Morisonii £or. 65. 

nodosa X* 64. 

pentandra X. 64. 65. 

saginoides L. 64. 

sativa V, Bönngh, 64. 

sinc^a Sw. 66. 

vulgaris v, Bönngh. 64. 
Spergularia Fers. 65. LXXVH 

marina Grsb. 65. 

rubra (P.) Pre«Z. 65 II, 339. 

salina Pr, 65. 

segetalis Fnzl. 65. 
Spermoedia Fr. 

aavus JFV. II, 280. 
Spinacia X. CV. II, 103. 

inermis Mönch II, 103. 

oleracea X. 11, 103. 

spinosa Mönch II, 103. 
Spiraea X. 131. LXXX. 

Aruncus X. 132. 

denM<2a<a Presl 132. 
.Filipendula X. 132. 

salicifolia X. 132. 

ülmaria X. 132. 
Spiranthes Eich. II, 172. CI. 

aestivalis Eich. II, 172. 

autumnalis Eich. II, 172. 
Spirolobeae II, 98. 
Stachydeae II, 71. 
Stachys X. II, 76. LXXXV. 

alpina X. II, 76* 

ambigua 8m. II, 77. 

annua X. II. 77. 

arvensis X. II, 77. 

germanica X. II, 76. 

palustris X. II, 77. 

recta X. II, 78. 

sylvatica X. II, 76. 
Staphylea X. 94. LXX. 

pinnata X. 94. 
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Statice L. 

Armeria L. II, 93. 

elongata Hoflfm. II, 93. 
Stellaria L. 67. LXXVII. 

Jlsine Reich. 69. 

aquatica Pollich 69. 

crassifolia Ehrh, 69. 

glauca With. 68. 

graminea L, 68. 

graminea ß, L. 68. 

graminea y, L. 69. 

Holostea L, 68. 

media Vül 68. 

neglecta Whe, 68. 

nemorum X. 68. 

palustris Retz. 68. 

pentagyna Gaudin 69. 

uliginosa Murray 69. 
Stellarineae 66. 
Stellatae 216. CXin. 
Stdlera L. 

Passerina L. II, 116. 
Stenactis Cass. 230. XCVII* 

bellidiflora A, Br, 231. 
Stenophragma Thdlianum Celk. 

29. II 344. 
Stipa L II, 289. LVII. 

capillata X. II, 290. 

pennata L. II, 290. 
Stipaceae Kunth II, 289. 
Stratiotes i. II, 151. CVI. 

aloides L. II, 151. 
Streptopus Michct, II, 204. 
LXXII. 

amplexifolius Dec. II, 204. 
Sturmia Hoppe. 

minima Hoppe U, 295. 
Sturmia Echb. II, 186. CL 

Loeselii Rchb. II, 186. 
Succisa Mönch 224. LIX. 

pratensis M, 224. 
Swertia X. II, 7. LXII. 

perennis X. II, 7. 
Syn^phytum X. II, 17. LXII. 

officinale X. II, 18. 

patens Sibth. II, 18. 
Syringa X. II, 3. LIII. 

chinensis \Villd, II, 4. 

dMdia P. II, 4. 



persica X. II, 4. 

vulgaris X. II, 3. 
Tamariscineae Desv, 175. 

CXVIII, 
Tanacetum X. 241. XCVUI. 

Balsamita X. 241. 

corymbosum Schultz 242. 

vulgare X. 241. 
Taraxacum e7w«s. 267. XCIV. 

genuinum Doli 268. 

officinale Wigg. 268. 

palustre Dec. 268. 
Taxineae II, 313. 
Taxus X. II, 313. CVI. 

baccata X. II, 314. 
Teesdalia B. Br, 40. LXXXVH. 

nudicaulis It. Br. 40. 
Terebinthaceae JDec. 96. CXIX. 
Tetragonolobus 8cop. 107. XCI. 

purpureus Mönch 107. 

siliquosus iJotÄ 107. 
Teucrium X. II, 82. LXXXV. 

Botrys X. II, 82. 

Chamaedrys X. II, 83. 

ChamaepiAps L. II, 82. 

montanum X. II, 83. 

Scordium X. II, 83. 

Scorodonia X. II, 82. 

supinum X. II, 83. 
Thalamifiorae 2. 
Thalictrum X. 3. LXXXII. 

aquilegifolium X. 3. 

flavum X. 4. 11, 337. 

galioides ^es<^. 3. 

laetum Wallr. 3. 

minus X. 3. 

nigricans Scop. 4. 

triste Wallr. 3. 
Thapsieae 203. 
Thelaia Alef. 294. 
Thesium X. 11, 117. LXV. 

alpinum X. II, 118. 

fulvipes Griessl. 11, 117. 

intermedium Schrad, 11, 117. 

linophyllum Pollich ü, 117. 

montanum Ehrh. 11, 117. 

pratense X^ÄrÄ. n, 118. 
Thlaspi X. 40. LXXXVH. 

arvense X. 40. 
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Bursa pastoris L. 43. 

campestre L. 41. 

montanum L. 40« 

perfoliatum L. 40. 
Tlilaspideae 89. 

Thrincia (XCIV.) hirta Both 263. 
Thuja L, n, 313. CIV. 

occidentalis L, 11, 313. 

Orientalis L, 11/ 313. 
Thymelaea Toum. 11, 115. 
LXXIV. 

Passerina Co88, w. Oerm. II, 
115. 
Thymelaeaceae Jms. 11, 115. 

cxm. 

Thymus L. 11, 62. LXXXm. 

Äcinos L. n, 63. 

angustifolius P. IE, 62. 

Chamaedrys Fr. 11, 62. 

lanuginosus Idnk TL, 62. 

lanuginosus Schk, JI, 62. 

Serpyilum L, 11, 62. 

Serpyllum Bchb. 11, 62. 

vulgaris L. IE, 63. 
Thysselinum Hoffm. 201. 

Lxvm. 

palustre JBTo/fw. 201. 

sylvestre Bchb, 201. 
Tilia L. 77. LXXXI. 

grandifolia J57ArÄ. 77. 

microphylla Vent. 77. 

parvifolia Ehrh, 77. 

pauciflora üayne 77. 

ptatyphyllos Scop. 77. 

ulmifölia Scop. 77. 
Tiliaceae Jus«. 76. CXIX. 
TofieldiaÄiwIs.n, 208. LXXm. 

calyculata Wahlenb. 11, 208. 

palustris Huds. II, 208. 
Tordylium L« 

^neÄmct«« L. 206. 
Torilis .^o/fm. 206. LXIX. 
• Anthriscus Gm, 206. 

helvetica Gm, 206« 
Tormentüla L. 146. 

er^cfa L. 146. 

repton« L. 146. 
Tragopogon L. 264. XCV. 

major Jacq. 265. 



minor ^r. 265. 

Orientalis L, 265. 

pratensis L. 264. 
Tragopogoneae 264. 
Trapa X. IjX. 

natans X. 171. 
Trichophorum P. 11, 225. 
Trientalis L. H, 87. LXXm. 

europaea i. II, 87. 
Trifoliastrum 105. 
Trifolieae 99. 
Trifolium i. 102. XCI. 

aararium L. 106. 

alpestre L. 103. 11, 339. 

arvense i. 104. 

aureum Po2Zicft 106. 

badium Schreb, 106. 

campestre Schreh, 106. 

ele^ans /Sam 106. 

filiforme 106. 

flexuosum Jacq. 103. 

fragiferum L, 104, 

hybridum i. 105. 11, 339. 

incamatum L. 104. 11, 339. 

medium L. 103. 

minus 8m, 106. 

montanum X. 105. 

ochroleucnm L, 104. 

pratense L. 103. 

procumbens 8chrd), 106. 

j)roctim&e?M Pollich 106. 

repens i. 105. 

resupinatum X. 105. 

rubens L, 103. 

sativum MiUer 103. 

spadiceum X. 106. 11, 339. 
Triglochin X. H, 155. LXXin. 

palustre X. 11, 155. 
Trigonella X. 101. XCI. 

Foenum graecum X. 101. 
Trinia Ä LXVI. 
Triodia JB. Br, H, 278. LYHI. 

decumbens Beauv, n, 278. 
Tripüeurospermum Schultz. 

inodorum Seh. 241. 
Trisetum Pers. 11, 274. 

«rotefwe P. 11, 275. 
Tntioum X. 11, 280. LV. 

aesHvum L. II, 281. 
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amylettm Ser. n, 282. 

aristatum S, u, M. 11, 281. 
282. 283^ 

atratum Host 11, 282. 

caninam Sdhreh, 11, 283. 346. 

compositum L, fil, 11, 281. 

dicoccum Schrank 11, 282. 

durum Desf. 11, 282. 

fflabrum S. m. M. ü, 281. 

hybemum L. 11, 281. 

monococcum L, 11, 283. 

muticum 8. u, M, 11, 281. 
282. 283. 

polonicum L. 11, 282. 

repens L. 11, 283. 

8pdta Host n, 282. 

Spelta L, n, 282. 

tricoccum Schübl, 11, 282. 

turgidum i. 11, 281. 

velutinum S. m. M. II, 281. 

vulgare Viü. II, 281. 
Trollius L. 12. LXXXI. 

europaeus L, 12. 
Tulipa L. n, 193. LXXn. 

Gesneriana L. II, 194. 

suaveolens Boih II, 194. 

sylvestris i. II, 194. 342. 
TuHpaceae II, 192. 
Tunica Scop. 55. LXXVI. 

prolifera Sc. 55. II, 338. 

saxifraga Sc, 55. 
Turgenia Hoffm. 205. LXX. 

latifolia Hoffm. 205, H, 340. 
Turritis i. 24. LXXXVm. 

glabra i. 24. 

^»r^Mta L. 25. 
Tussilaffo X. XCVH. 227. 

alba L. 228. 

aZptna L. 227. 

Farfara L, 227. 

frigidd Vill. 228. 

hybrida L. 228. 

Fetasites L. 228. 

ramosa Hoppe 228. 
Typha X. H, 162. CIL 

angustifolia L. H, 163. 

latifolia L. II, 163. 

Shuttleworthii Koch II, 163. 
Typhaceae II, 162. CX. 



Ulmaceae II, 129. 
ülmus n, 129. LXV. 

campestris L. II, 130. 

cäiata Ehrh. II, 130. 

eflfusa Wüld, H, 130. 
ümbelliferae 188. CXVI. 
Urtica L. II, 126. CIL 

dioica L, II, 126. 

urens L. II, 126. 
ürticaceae Juss. H, 126. CXH. 
ürticeae II, 126. 
ütricularia L. H, 85. LIH. 

Bremii Heer II, 86. 

intermedia Hayne II, 86. 

minor L, II, 86. 

vulgaris ly. n, 85. 
üvülaria L. 

amplcidfoHa L. II, 205. 
7accaria MöwcÄ 58. LXXVI. 

pyramidata Med, 58. 
Vaccinieae Dec. 288. CXIV. 
Vaccinium L. 288. LXXIV. 

intermedium 12t4tAe 290. 

Myrtillus X. 289. 

Oxycoccos L* 290. 

uliginosum i. 289. 

Vitis idaea L. 289. II, 341. 
Välantia L. 

4par*we Pollicjx 218. 

Crudata L. 218. 
Valeriana L, 221* LIV. 

dioica X. 221. 

intermedia Vahl 221. 

exaltata Milc. 221. 

Locusta L. 222. 

montana X. 222. 

officinalis X. 221. 

sambucifolia Mik, 221. 

tenuifolia Vdhl 263. 

tripteris X. 221. 
Valerianeae 220. CXTTT. 
Valerianella Mönch 222. LTV. 

Auricula Dec 222. 

dentata Koch 222. 

Morisonii Xec. 222. 

olitoria Mönch 222. 

nmosa Bast. 222. 
Vasculares 1. 
Veratrum X. H, 207. LXXm. 
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album X. IE, 208. 

Lobelianum Bemh. H, 208. 
Verbasceae 11, 29. 
Verbascum L. ü, 30. LXin. 

adulterinum Koch IE, 31. 

album Mönch 11, 32. 

Alopecurus ThuiU, U, 32. 

Blattaria X. 11, 33. 

collinum Schrad, IE, 32. 

cuspidatum Schrad. IE, 30. 

floccosum Kit. 11, 31. 

Lychnitis L. IE, 31. 

nigro-Lychmtis Schiede IE, 32. 

nigrO'ihapsiforme Wirtg. IE, 
31. 

nigrO'Thapsus Wirtg. n, 32. 

nigrum L. IE, 32. 

nothum Koch ü, 31. 

phlomoides X« II, 31. 

ramigerum Schrad. II, 31. 

Schiedeanum Koch 11, 32. 

Schraderi Meyer IE, 30. 

spurium Kod^ 11, 31. 

thapsiforme Schrad. IE, 30. 

ihapsiforme-nigrum Schiede 
n, 31. 

thapsiforme- Lychnitis Schiede 
n, 31. 

IhapsO'LydhniUs M. u. K. IE, 
31. 

Thapso-nigrum Schiede IE, 

Thapso-nigrum Wirtg. IE, 32. 

Thapsus Schrad. H, 30. 

Thomaseanum Wirtg. IE, 32* 
Verbena X. H, 84. LXXXV. 

officinalis X. IE, 84. 
Verbenaceae Juss. 11, 83. CXV. 
Veronica X. 11, 39. LIIE. 

agrestis Aut. IE, 44. 

agreatis X. 11, 44. 341. 

Ajiagallis X. IE, 41. 

arvensis X. 11, 42. 

austriaca X. Ü, 40. 

Beccabunga X. IL 41. 

Buxbaumii Ten. II, 43. 

Chamaedrys X. IE. 40. 

dentata Schmidt II, 40. 

hederaefolia X. n, 44. 



latifolia X. II, 39. S. auch 
n, 412. 

longifolia X. 11, 39. 

major Koch IE, 40. 

minor Koch IE. 40. 

montan a X. IE, 41. 

offlcinalis X. IE, 41. 

opaca Fr. IE, 44. 

parmularia Poit IE, 42. 

peregrina X. IE, 42. 

persica Poir. IE, 43. 

polita Fr. n, 44. 

praecox ÄU. IE, 43. 

prostrata X. IE, 40. 

ptdcheOa Bast. II, 44. 

scutellata X. IE, 41. 

serpyllifolia X. 11, 42. 

spicata X. IE, 39. 

spuria X. IE, 39. 

Teucrium X. II, 412. 

Toumefortii Chn. n, 43. 

triphyllos X. IE, 43. 

urticifolia Jacq. IE, 40. 412. 

verna X. IE, 42. 
Viburnum X. 214. LXX. 

Lantana X. 214. 

Opulus X. 214. 

roseum X. 214. 
Vicia X. 112. XCn. 

angustifolia Bofh 112. 

Bobartii Forster 112. 

cassubica X. 115. 

Cracca X. 114. 

dumetorum X. 115. 

Erviiia Willd. 113. 

Fo&a X. 116. 

glabrescens Koch 114. 

gracilis Lois. II, 345. 

hirsuta XocÄ 113. 

lathyroides X. 112. ^ 

lutea X. 113. 

pisiformis X. 115. 

sativa X. 112. 

segetalis ITiMtK. 112. 

sepium X. 113. II, 345. 

sylvatica X. 115. 

tenuifolia Both 114. 11, 339. 

tetrasperma Mönch 114. 

villosa Jßoe^ 114. 
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Vicieae 112. 

Vigneae Koch 11, 229. 

Vinca i. H, 5. LXIV. 

minor L. 11, 6. 
Vincetoxicum Mönch n, 5. 
LXV. 

officinale üf. 11, 5. 
Viola i. 47. LXV. 

altaica Pdll 50. 

arenaria Lechler 49. 

arvensis Sibth, 50. 

biflora L, 50. 

canina L, 49. 

coUina Bess» 48. 

elatior Fr, 49. 

ericetorum Schrad, 49. 

hirta X. 48. 

lucorum iie^. 49. 

macrantha Doli 49. 

mirabilis L, 48. 

mirabilis-sylvestris 49. 

odorata L. 48. 

palustris X. 47. 

persicifolia M. u. K. 50. 

Kiviniana Bchb, 49. 

stagnina X»^. 49. 

subalpina Gaud^ 50. 

sylvestris Lam, 48. 

tricolor i. 50. 
Violarieae Dec, 47. CXVm. 
Viscaria BöM, 60. LXXVH. 

purpurea W^wnmer 61. 
Viscum L. 212. CV. 

album L. 212. 
Vitis X. 81. LXIV. 

aestivalis Michx, 87. 

albueUs PI 84. 

aminea P2. 83. 

apiana PI. 83. 

austriaca IHerbcuh 82. 

cathartica 2>. 86. 

chenopodia I>. 84. 

clayennensis 2>. 85. 



franconica S. «. M. 82. 

hispanica Mart, 86. 

italica Gock. 83. 

laciuiosa X. 83. 

lanata Mart, 86. 

limber^ca Jfort. 84. 

lusitanica Mart. 83. 

macrocarpa D. 83. 

misera D. 86. 

nicarina D. 85. 

peloponnesiaca Mart. 84. 

pendula D. 82. 

pulverulenta D. 85. 

pusilla D. 84. 

rhaetica Virgü, 84. 

rubescens Jl^r*. 86. 

Sancti ürbani Gock. 84. 

tinctoria D. 86. 

tirolensis 2>. 85. 

vinifera X. 81. 

xanthocarpa D. 86. 
FuZparui Rchb. 18. in Ed. 2. 

Cynoctonum Bchb, 

Phtbora Bchb. 
Vulpia Gm, U, 255. 

Myurus Gm. U, 266. 
Weingaertneria Bemh. 

canescens Bemh. 11, 275. 
Willemetia Necker 267. XCIV. 

apargioides Cclss, 267. 
Xan^ium X. 281. CIV. 

macrocarpum Dec. 281. 

spinosum X. 281. 

strumarium X. 281. 
Zannichellia X. 11, 160. CI. 

dentaia Willd. n, 160. 

major Bönmgh. II, 160. 

palustris X. II, 160. 

pedicellata Fr. 11, 161. 

repens Bönnigh, U, 160. 
Zea X. n, 305. CU. 

Mays X. 11, 306. 

praecox P. 11, 306. 
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Wenn EUsammengeBetote Hauptwörter, wie Yogelwicke, GifthahnenftiBS, nicht im 
Begister Torkommen, so sind die einfachen Wörter, wie Wicke, Hahnenfuss anf- 

zaschlagen. 



Abricotee 127. 

Acacie 108. 

Ackerbohne 116. 

Ackersalat 222. 

Adlerfam II, 336. 

Adonis 6. 

Ahorn 79. 

Akelei 14. 

Alant 232. 

Alberffe 124. 

Alpenkresse 42. 

Alpenrose 292. 

Amarant 11, 96. 

Amarelle, Ambrelle 130. 131. 

Ambrosie 282. 

Amelbeeren 131. 

Ammi 192. 

Ampfer U, 106. 

Anacamptis IE, 181. 

Andorn U, 80. 

Andromede 291. 

Angerschen 11, 103. 

Antifi 262. 

Apargie 262. 

Apfel, Apfelbaum 162. 

Aprikose 125. 

Aprikosenpflaume 127. 

Aron n, 165. 

Arve n, 310. 

Aschenpflanze 247. 

Aspe n, 140. 

Aster 229. 

Astrantie 189. 

Atamante 198. 

Attich 213. 



Augentrost U, 49. 
Augenwurz 198. 
Aurikel U, 92. 
Bachbunge 11, 41. 
Bachkappein 12. 
Bachrollen 12. 
Baldgreis 231. 
Baldrian 221. 
ßallote n, 78. 
Balsamine 91. 
Balsamkraut 241. 
Bandffras 11, 300. 
Bärenklau 202. 
Bärentappe 203. 
Bärentraube 291. 
Bärlapp U, 316. 
Bartgras 11, 304. 
Bartsie 11, 50. 
Bartständel 11, 173. 
Bärwurz 199. 
Basilicum II, 55. 
Becherblume 157. 
Becherfrüchtige 131. 
Beifuss 238. 
Beinholz 215. 
Beinwell 11, 17. 
Belladonna 11, 27. 
Berberitzen 16. 
Bergamotte 162. 
Bergfam 11, 326. 
Berghanf 226. 
Bergkörbel 208. 
Bertram 239. 
Berufskraut 231. 
Besenginster 97. 
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Besenheide 291. 
Betonie 11, 78. • 
Beurre 162. 
BiberneU 194. 
Bigarreau 180. 
Bilsenkraut 11, 27. 
Bingelkraut 11, 125. 
Binse ü, 221. 
Birke U, 136. 
Birnbaum 159. 
Birne 160. 
Bisamkraut 213. 
Bitterklee U, 6. 
Bitterkraut 263. 
Bitterkresse 26. 
Bitterling U, 7. 
Bittersüss U, 25. 
Blasenfam U, 327. 
Blasenstrauch 108. 
Blattkeimer 2. 
Bläuling 164. 
Bleiwurzige U, 93. 
Blumenbinse 11, 154. 
Blutauge 143. 
Blütenlose II, 314. 
Bluthirse U, 301. 
Blutströpfchen 6. 
Bocksbart 264. 
Bockshomklee 101. 
Bodenkohbrabe 33. 
Bogenäckerin 160. 
Bohne = Ackerbohne 116. 
Bohne = Gartenbohne 121. 
Bohnenbaum 98. 
Bohnenkraut n, 63. 
Borage 11, 16. 
Borsdorfer 165. 
Borstengras 11, 289. 
Borstenhirse 11, 303. 
Brandlattich 227. 
Braunwurz II, 33. 
Breitsame 204. 
Brennkraut II, 75. 
Brennessel 11, 126. 
Brillenschote 41. 
Broccoli 32. 
Brombeere 133. 
Bruchkraut 180. 
Brugnon 125. 



Brunelle 11, 69. 
Brunnenkresse 23. 
Buche n, 132. 
Buchenfam 11, 325. 
Buchholder 207. 
Buchs n, 125. 
Buchweizen 11, 114. 
Buffbohne 116. 
Burgunder 85. 
Butterkraut 11, 104. 
Butterreps 89. 
Calaminthe It, 63. 
Calvill 163. 
Campherkraut 239. 
Gapson 142. 
Cardinal 164. 
Carlsscepter IE, 48. 
Carotte 204. 
Carviol 32. 

Cephalanthere 11, 168. 
Cerise 131* 
Chamille 240. 241. 
Chondrille 268. 
Christophskraut 16. 
Christuskrone 101. 
Cichorie 261. 
Citronkraut 239. 
Clevner 85. 
Coriander 210. 
Cornelkirsche 211. 
Costenkraut 267. 
Crasanne 162. 
Cren 38. 
Cristeller 84. 
Cypergras 11, 216. 
Dame Aubert 128. 
Dickblattige 181. 
Dickbohne 136. 
Dickelben 84. 
Dill 202. 
Dinkel n, 282. 
Diptam 93. 
Distel 252. 
Distelsalat 271. 
Donnernägele 61. 
Doppelsame 85. 
Dosten 11, 61. 
Dotterblume 12. 
Dotterreps 39. 
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Drehähre 11, 172. 
Dreidistel 256. 
Dreifaltigkeitsblume • 50. 
Dreizack IE, 155. 
Dreizahn U, 278. 
Duc van Toll 11, 194. 
Durchröhrle 215. 
Durchwachs 195. 
Dürrlize 211. 
Dürrwurz 233. 
Eberesche 166. 
Eberwurz 255. 
Edeltanne 11, 312. 
Ehrenpreis ü, 39. 
Eibe n, 313. 
Eibisch 76. 
Eiche n, 133. 
Eichenfarn 11, 326. 
Eierpflanze 11, 26, 
Eierpflaume J28. 
Einbeere ü, 206. 
Einblatt 52. 
Einkorn II, 283. 
Eisenhut 15. 
Eisenkraut II, 84. 
Eiben, Elbling 84. 
Elender 86. 
Elsebeere 167. 
Emer 11, 282. 
Endivie 262. (270). 
Engelblümlein 237. 
Engelsüss 11, 325. 
Engelwurz 200. 
Enzian 11, 7. 
Epheu 211. 
Erbse 117. 
Erbselen 16. 
Erdbeere 142. 
Erdbeere, falsche 144. 
Erdbeerspinat II, 101. 
Erdbirne IE, 25. 
Erdeichel 121. 
Erdnuss 121. 193. 
Erdpfriemen 98. 
Erdrauch 21. 
Erle n, 137. 
Erve, Erwe 113. 
Ervenwürger 11, 51. 
Esche n, 4. 



Eschenwurz 93. 
Eschlauch U, |97. 
Eselsdistel 254. 
Esparsette. Esper 111. 
Espe n, 140. 
Essigbaum 96. 
Fadenkraut 23. 
Falschrauke 34. 
Färber 86. 
Färberröthe 220. 
Färberscharte 256. 
Farne 11, 325. 
Farsetie 36. 
Faulbaum 95. 
Feigbohne 98. 
Feigwarzenkraut 11. 
Feigwurzel 11. 
Feinstrahl 230. 
Felbe H, 142. 
Felsenbirne 166. 
Felsendotter = Felsenlöffel- 
kraut 38. 
Felsennägele 57. 
Felsennelke 55. 
Fenchel 197. 
Fennich 11, 303. 
Ferkelkraut 266. 
Fetthenne 181. 
Fettkraut IE, 84. 
Feuerbohne 123. 
Fichte n, 310. 
Fieberklee IE, 6. 
Filzkraut 26b. 
Fingergras n, 301. 
Fingerhut EL, 34. 
Fingerkraut 144. 
Fioringras IE, 294. 
Flachs 73. 
Flachssalat 179. 
Flachsseide 11, 13. 
Flattergras IE, 290. 
Fleiner 163. 
Flieder 213. 11, 3. 
Flockenblume 256. 
Flöhkraut 233. 
Forche 11, 308. 
Franken 82. 
Franz Madame 162. 
Frauenhaar IE, 834. 
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FraaenmaDtel 156. 
Fraaenminze 241. 
Frauenröslein 60. 
Frauenschuh 11, 167. 
Frauenspiegel 287. 
Froschbiss n, 151. 
Froschkraut 7. 
FroschlöfiFel U, 152. 
Fruchtbodenblütige 2. 
Frühlingsblume 12. 
Fuchsschwanz U, 97. 297. 
Fünfblatt = Comarum. 
Fürderer 85. 
Gamander U, 82. 
Gamboa 159. 
Gänseblümchen 230. 
Gänseblümchen, falsches = Bel- 

lidiastrum 230. 
Gänsedistel 271. 
Gänsefuss 11, 98. 
Gänsefüssler 84. 
Gänsekraut 24. 

Gänserich 147. 
Gartenbohne 121. 
Gartenschierling 197. 
Gauchheil U, 89. 
Gauklerblume ü, 37. 
Gedenkemein 11, 16. 
Geisbart 132. 
Geisblatt 214. 
Geisfuss 193. 
Geishirtle 160. 
Geisklee 98. 
Geisraute 108. 
Gelbstern U, 194. 
Gelbveile 22. 
Gemswurz 243. 
Germer H. 207. 
Gerste H, 286. 
Gichtbeere 184. 
Gichtrose 16. 
Gilbkraut 51. 
Ginster 97. 
Glanzgras 11, 299. 
Glaskraut U, 127. 
Glatthaber H, 272. 
Gleisse 196. 
Gliedkraut ü, 80. 

Flor» ▼. Wttrttbg. 8. Aufl. II. 



Glockenblume 284. 
Gnadenkraut 11, 38. 
Gobet 130. 

Goldhaar = Linosyris 228. 
Goldlack 22. 
Goldnessel II, 73. 
Goldparmäne 165. 
Goldröschen 46. 
Goldruthe 231. 
Goldschopf 228. 
Goldwurz 244. H, 193. 
Grannenhirse 11, 302. 
Gras, spanisches II, 300. 
Gräser 11, 250. 
Grasnelke 11, 93. 
Greiskraut 244. 
Grete, faule 192. 
Gretle im Busch 13. 
Griotte 130. 
Grübler 86. 
Grundbirne 11, 25. 
Grundfeste 272. 
Grundheil 201. 246. 
Guckigauch 264. 
Gudyere D, 172. 
Guigne 129. 
Guldensteinbrech 187. 
Gulle 19. 

Gundelrebe 11, 71. 
Günsel n, 81. 
Gurke 177. 
Gutedel 83. 
Gypskraut 55. 
Haargras 11, 288. 
Haarstrang 200. 
Haber n, 272. 
Haberdistel 250. 
Habermark 264. 
Haberschlehe 126. 
Habichtskraut 275. 
Haffcdolde 205. 
Hagbuche 11, 135. 
Hagelnägele 61. 
Hagseil 2. 
Hahnenfuss 8. 
Hahnenkamm H, 48. 
Hainbuche = Hagbuche. 
Hainsimse 11, 214. 
Hanf n, 128. 
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Hanfhessel II, 73. 
Hängling 82. 
Hängtanne IE, 312. 
Hansen 84. 
Bartgras II, 2(i9. 
Hartheu 78. 
Härtung 125. 
Hartriegel 211. 
Harz würz 17. 
Haselnuss 11, 134. 
Haselwurz 11, 120. 
Hasenkohl 260. 
Hasenlattich 270. 
Hasenohr 195. 
Hauhechel 99. 
Haussier 82. 
Hauswurz 183. 
Heckenbeere 183. 
Hederich 29. 46. 
Heide = Erica 291. 
Heidekom H, 114. 
Heidekraut 292. 
Heidelbeere 288. 
Heilkraut 189. 
Heilwurz 198. 
Heinrich, guter II, 101. 
Heinschen 86. 
Helmkraut H, 68. 
Herbstrose 19. 76. 
Herminie 11, 185, 
Herrgottsbrod 103. 
Herzgespann 11, 79. 
Heunsch 86. 
Hexenkraut 170. 
Hexenmehl 11, 317. 
Himbeere 141. 
Himmelfahrtsblume 237. 
Hirschhorn 43. 
Hirsch würz 201. 
Hirschzunge 11, 334. 
Hirse 11, 301. 
Hirtentasche 42. 
Hohlbeere 141. 
Hohldotter 44. 
Hohlzahn H, 73. 
Hohlzunge 11, 184. 
Holder 213. 

Holder, spanischer U, 3. 
Holunder 218. 



Honiggras 11, 27 U 
Hopfen n, 128. 
Hopfenklee 100. 
Hornblatt 174. 
Ilornköpfchen 7. 
Hornkraut 69. 
Hornstrauch 211. 
Hötschinsie 42. 
Huckauf 179. 
Hufeisenkraut 111. 
HuHattich 227. 
Hühnerdarm 68. 
Hundskirsche 215. 
Hundspetersilie 197. 
Hundsspom 255. 
Hundstodartige 11, 5. 
Hundszahn H, 279. 
Hundszunge 11, 15. 
Hungerblümchen 37. 
Hutchinsie 42. 
Hyacinthe 11, 203. 
Igelkolben H, 163. 
Igelsamen 11, 15. 
Immenblatt IE, 71. 
Immerschön 237. 
Incamatklee 104. 
Insektenblume 11, 174. 
Isabellentraube 87. 
Isnardie 170. 
Jakobsblume 244. 
Jasione 283. 
Jasmin, wilder 176. 
Johannisbeere 184. 
Johanniskraut 78. 
Johannisnuss 11, 131. 
Judenkirsche 11, 26. 
Jungfemkraut 242. 
Jungfemrebe 87. 
Kaiserkrone 11, 193. 
Kaiserpflaume 128. 
Kaisersalat 239. 
Kälberkern 208. 
Kälberkropf 208. 
Kalkfara H, 326. 
Kalmus II, 166. 
Kammgras II, 254. 
Kanariengras 11, 299. 
Kannenkraut n, 319. 
Kappeln 12. 
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Kappiskraui 32. 
Karde 223. 
Kartoffel 11, 25. 
Karvey 198. 
Käspappel 74. 
Kastanie U, 132. 
Katzendreckeier 83/ 
Katzenkopf 161. 
Katzenkerbel 21. 
Katzenminze II, 70, 
Katzenpfötchen 276. 
Kelchblütige 93. 
Kellerhals n, 116. 
Kettenröhrlein 208. 
Keulengras 11, 275. 
Kiefer 11, 808. 
Kienlen 11, 62. 
Kirsche 129. 
Kirsche, türkische 129. 
Kläpfer 59. 
Klatschrose 19. 
Kleber 218. 
Klee 102. 
Klee, ewiger 100. 
Kleefarn II, 315. 
Kleinlinpr ü, 89. 
Klemm 204. 
Klette 254. 
Klettenkörbel 206. 
Knabenkraut II, 176. 
Knäuel 180. 
Knäuelgras II, 270. 
Knautie 224. 
Knieholz U, 309. 
Knoblauch II, 200. 
Knopfgras II, 217. 
Knöpfleindotter 44. 
Knorpelkraut 11, 97. 
Knotenblume 11, 191. 
Knotenfuss 11, 204. 
Knöterich 11, 110. 
Kohl 30—32. 
Kohlrabe 31. 
Kohlreps 33. 
Kolbenhirse II, 303. 
Kolbenmoos II, 317. 
Kölerie II, 270. 
Königsfam 11, 324. 
Königskerze II, 30. 



Kopfblütige 247. 
Kopfriet II, 217. 
Kopfsalat 269. 
Korallenwurz U, 186, 
Körbel 207. 
Körbelrübe 208. 
Korn, Wallach., astrach. U, 
Kornblume 258. 
Kornraden 62. 
Komröslein 62. 
Krähenbeere II, 121. 
Krähenfuss 43. 
Kranichschnabel 87. 
Kranzrade 61. 
Krapp 220. 
Kratzdistel 248. 
Kraut 32. 
Kresse 23. 26. 41. 
Kresse, falsche 26. 
Kreuzblume 52. 
Kreuzdom 95. 
Kreuzträ^er 22. 
Kronblütige 11, 2. 
Kronenlose II, 96. 
Kronwicke 109. 
Kropfklette 281. 
Krummhals 11, 17. 
Krummholzkiefer 11, 30t). 
Küchenschelle 4. 
Kugelblume II, 92. 
Kuhkraut 58. 
Kukuksnelke 61. 
Kümmel 193. 
Kürbis 176. 
Labkraut 217. 
Laichkraut 11, 156. 
Lambertsnuss U, 135. 
L'ämmersalat 261. 
Lämmerzunge EL, 111. 
Lärche 11, 310. 
Laserkraut 203. 
Lattich 268. 
Lauch n, 195. 
Läuchel 29. 
Lausbeere 183. 
Läusekraut 13. 47. 
Lavendel II, 55. 
Lebensbaum II, 313. 
Leberblume 4. 
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Leersie n, 300. 
Legforche ü, 309. 
Leimkraut 59. 
Lein 72. 

Leinblatt H, 117. 
Leindotter 39. 
Leinkraut n, 86. 
Leiter blatt H, 11. 
Lenne 80. 
Lerchensporn 20. 
Lichtnelke 61. 
Liebesapfel n, 26. 
Lieschgras 11, 295. 
Liguster IL, 3. 
Line II, 192. 
liimberger 84. 
Linde 77. 
Lindemie 11, 38. 
Linse 116. 

Lippenblütige 11, 55. 
Löffelkraut 38. 
Lolch n, 284. 
Lonicere 214. 
Löwenmaul U, 35. 
Löwenschweif II, 79. 
Löwenzahn 267. 
Luike 164. 
Lungenkraut II, 18. 
Luyke 164. 
Luzerne 100. 
Lysimachie II, 87. 
Magdalene 124. 
Maiblume H, 205. 
Maidele 204. 
Maienkraut 11, 323. 
Maienröschen IE, 116. 
Mais n, 305. 
Majoran 11, 61. 
Malvasier 84. 
Mandelbaum 123. 
Mangold H, 102. 
Mannagras II, 253. 
Mannagrüze 11, 253. 
Mannsschild 11, 90. 
Mannstreu 189. 
Mariendistel 252. 
Marienröschen 6. 
Märzblümchen 5. 
Masholder 80. 



MassUebaster 230. 
Massliebe 242. 
Mauerpfeffer 181. 
Mauerrauke 35. 
Mauerraute 11, 334. 
Maulbeere 11, 129. 
Mäuseschwanz 6. 
Mausöhrlein 276. 
Mays n, 305. 
Mazaganbohne 116. 
Meerbeerige 171. 
MeeiTcttig 38. 
Meerzvriebel 11, 200. 
Meger, Megerkraut 216. 
Mehlbeere 167. 
Melde H, 104. 
Melisse II, 65* 
Melone 178. 
Merise 129. 
Miere 65. 
Mignonette 51. 
Milchlattich 271. 
Milchstern II, 200. 
Milzfam II, 327. IL 333. 
Milzkraut 187. 
Minze U, 56. 
Mirabelle 126. 127. 
Mispel 158. 
Missethäter 85. 
Mistel 212. 
Mohn 18. 
Möhre 204. 
Mohrenhirse II, 305. 
Möhringie 67. 
Möllele 125. 
Monarde II, 68. 
Mönchie 71. 
Mondraute II, 823. 
Mondviole 37. 
Moorhirse II, 305. 
Moosbeere 290. 
Moosfarne II, 315. 
Morgenstern 75. 264. 
Mücken II, 174. 
Mttller 85. 
Muskateller 83. 
Muskathyacinthe II, 202. 
Mussdistel 271. 
Mutterkraut 241. 
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Myrikarie 176. 
Nachtkerze 170. 
Nachtnelke 62. 
Nachtschatten 11, 24. 
Nachtviole 27. 
Nacktdrüse II, 183. 
Nacktsamige II, 307. 
Nadelhölzer 11, 307. 
Nadelkörbel 206. 
Nagelkrauiige II, 179. 
Narcisse 11, 191. 
Natterkopf 11, 23. 
Natterwurz 11, 111, 
Natterzunge 11, 323. 
Nectarine 125. 
Nelke 56. 
Nelkenwurz 132. 
Neslie 44. 
Nessel U, 126. 
Nestwurz n, 170. 
Nieswurz 13. n, 208. 
Nixenblume 18. 
Nussriet II, 219. 
Ochsenauge 232. 
Ochsenzunge IE, 17. 
Ochsenzunge, reibe 264. 
Odermennig 148. 
Oelbaumartige 852. 
Oelmad 235. 
Oelmagen 19. 
Oelrettig 46. 
Ohnblatt 295. 
Ohnhom 11, 182. 
Oleaster II, 119. 
Ortlieber 86. 
Osterblume 4. 
Osterluzei 11, 119. 
Pappel U, 139. 
Paradiesapfel II, 26. 
Pastinak 202. 
Pavie 125. 
Peche 124. 
Pecknelke 60. 
Peitschen HO. 
Pensee 50. 
Pepping 165. 
Perdrigon 127. 
Perlgras n. 277. 
Perlzwiebeln 11, 198. 



Perückenbaum 96. 

Pestwurz 227. 

Peterling 191. 

Petersilie 191. 

Petersilientraiibe 83. 

Pfaffenkäppchen 94. 

Pfefferkraut 42. 

Pfefferminze II, 57. 
I Pfeifengras H, 262. 
j PfQifenköpfchen U, 120. 

Pfeifenstrauch 176. 
I Pfeilkraut 11, 163. 

Pfennigkraut 40. 11, 88. 

Pferdbohne 116. 

Pfirsche 124. 

Pflaume (125.) 1Ö6. 128. 

Pfriemen 97. 

Pfriemgras II, 289. 

Pillenfarn 11, 315. 

Pimpemuss 94. 

Pippau 272. U, 345. 

Platane H, 130. 

Platanthere 11, 184. 

Platterbse 120. 

Pomi d'oro II, 26. 

Pommer 86. 

Porrei 11, 198. 

Portugieser 83. 

Portulak 178. 

Preisseibeere 289. 

Prestling 143. 

Primel U, 90. 

Purgierkirsche 216. 

Putzscheere 86. 

Quecke n, 283. 

Quellgras 11, 254. 

Quendel II, 62. 

Quitte 159. 

Rabau 164. 

Raden 62. 

Radieschen 45. 

Ragwurz 11, 174. 

Rainfarn 241. 

Rainkohl 260. 

Rainweide 11, 3. 

Rambour 164. 

Ramsei ,53. 

Rapunzel 283. 

Rauchkraut 11, 15. 
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Raake 28. 
Rauke, falsche 34. 
Kaunschen U, 103. 
Rauschbeere 289. II, 121. 
Raute 92. 
Raygras, 

englisches II, 284. 

französisches II, 272. 

italienisches n, 281. 
Rebendolde 195. 
Reifenäcker 161. 
Reiherschnabel 90. 
Reine Claude 127. 
Reinette 165. 
Reisler 84. 
Reisquecke 11, 300. 
Reithgras U, 291. 
Reneglotten 127. 
Reseue 51. 
Rettig 45. 
Riedgras U, 22i). 
Riemenzunge 11, 182. 
Riessling M. 
Ringelblume 247. 
Ringelrüben 11, 103. 
Ringheide 97. 
Rippenfarn 11. 335. 
Rippensame 209. 
Rispengras IL, 265. 
Rissling 84. 
Rittersporn 14. 
Robinie 108. 
Roggen n, 280. 
Rohrkolben 11, 162. 
RokenboUe 11. 200. 
Rollzunge 11, 182. 
Rose 148. 
Rosmarin 11, 68. 
Rossbohne 116 
Rossfenchel 196. 
Rosskastanie 80. 
Rosskümmel 197. 
llosslattich 226. 
Rossnessel II, 76. 
Rosspappel 75. 
Rosswurz 255. 
Rothbeinholz 211 
llothbuche 11, 132. 
Uothgipfler m. 



Rothrübe H, 103. 
Rothtanne H, 311. 
Rothwelscher 84. 
Rousselet 160. 
Rübe 33. 
Rübe, gelbe 204. 
Rübe, rothe II, 103. 
Rübenreps 33. 
Ruchgras II, 298. 
Rühr nicht an 91. 
Ruhrkraut 236. 
Ruhrwurz (146.) 234. 
Ruländer 85. 
Runkelrüben II, 103. 
Ruprechtskraut 90. 
Rüster n, 129. 
Rutabaga 33. 
Sackklieben 11. 
Safran II, 187. 
Salat 269. 270. 
Salbei II, 66. 
Säle n, 148. 
Salep n, 178. 
Salvener 82. 
Salvinie H, 315. 
Salzkraut 11, 98. 
Samkraut II, 156. 
Sammetmännlein n, 175. 
Sammetpappel 7R. 
Sammetweiblein II, 174. 
Sandbräutlein 64. 
Sanddorn 11, 118. 
Sandkraut 66. 
Sanguinole 124. 
Sankt Robertskraut 90. 
Santelgewächse 11, 117. 
Saturei 11, 63. 
Saubeere 167. 
Saubohne 116. 
Saudistel 271. 
Sauerampfer II, 110. 
Sauerbeere 290. 
Sauerdorn 16. 
Sauerklee 92. 
Saumfarn II, 336. 
Scabiose 225. 
Schabenkraut 11, 33. 
Schabziegerkran t 102. 
Schachblume II, 193. 
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Schachteibalm U, 819^ 
Schafgarbe 239. 
Schafnase 163. 
Schäftsfjrenheu IL 319. 
Schalottenzwiebel 11, 107. 
Schärfling II, 15. 
•Scharte 256. 
Schattenblume 11, 206. 
Schaumkraut 26. 
Scheiberich 191. 
Scheidenkeimer II, 150. 
Scherardie 216. 
Scheuchner 86. 
Scheuchzerie H, 155. 
Schierling, gefleckter 209. 
Schildfam n, 328. 
Schildkraut n, 68. 
Schilfrohr n, 251. 
Schirmträger 188. 
Schlammkraut 11, 44. 
Schlangenmord 265. 
Schlangen würz 11, 165. 
Schlehen 126. 
Scbleizling 163. 
Schlingbaum 214. 
Schlüsselblume II, 90. 
Schmalzblume 10. 
Schmelzling 164. 
Schmetterlingsblumige 96. 
Schmiele 11, 275. 
Schminkbeere IE, 102. 
Schnabelriet 11, 218. 
Schnabelsame 11, 218. 
Schnalle 19. 
Schneckenklee 100. 
Schneeballen 214. 
Schneeglöckchen II, 191. 
Scbneetröpfchen II, 191. 
Schneidegras 11, 219. 
Schnellblume 59. 
Schnittlauch H, 197. 
Schöllkraut 20. 
Schotenklee 107. 
Schraubenblume IE, 172. 
Schriftfarn II, 327. 
Schuppenmiere 65. 
Schuppenwurz II, 54. 
Schwaden 11, 253. 
Schwalbenwurz 11, 5. 



Schwalkenbeere = Schwelken. 
Schwarzbeere 289. 
Schwarzdom 126, 
Schwarzkümmel 13. 
Schwarztanne 11, 311. 
Schwarzwurz II, 18. 
Schwarzwurzel 265. 
Schweinsalat 2<i0. 
Schwelken 214. 
Schwertlilie 11, 188. 
Schwingel 11, 255. 
Scorpionssenna 109. 
Scorzonere 265. 
Sedum 181. 
Seegras II, 233. 
Seerose 17. 
Segge n, 226. 
Seidelbast H, 116. 
Seidenpflanzenartige II, 4. 
Seifenkraut 58. 
Selaginelle U, 816. 
Seilen 190. 
Senf 84. 

Senf, schwarzer 34. 
Senfreps 34. 
Seslerie 11, 278. 
Sevenbaum n, 818. 
Sichelblume 258. 
Sichelklee 100. 
Sichelkraut 192. 
Siebenstern 11, 87. 
Siegwurz 11, 190. 
Sigmarskraut 75. 
Silau 198. 
SÜberblatt 147. 
Silge 199. 
Simse II, 209. 
Sinau 156. 
Sinngrün IE, 5. 
Sirk n, 305. 
Sodkraut 256. 
Sommerwurz 11, 51. 
Sonnenblume 235. 
Sonnenröschen 46. 
Sonnenthau 51. 
Sonnenwende IE, 14. 
Sonnen Wirbel 222. 
Sophienkraut 28. 
Sorgho n, 805. 
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Spargel U, 204. 
Spargelerbse 107. 
Spark 64. 
Sparre 67. 

Spatzenzonge II, 115. 
Speerdistel 248. 
Speerkraut 9. 
Speierstaude 131. 
Spelz n, 2S2. 
Sperberbaum 166. 
Spergel 64. 
Spergelchen 63. 
Sperrkraut 11, 11. 
Spierstaude 131. 
Spinat n, 103. 
Spinat, englischer II, 108. 
Spindelbaum 94. 
Spitzfam 11, 328. 
Spitzgras 71. 
Spitzkahn 109. 
Spitzklette 281. 
Springkraut 91. 11, 12.\ 
Springkresse 2Q. 
Spurre 67. 
Stabwurz 238. 
Stachelbeere 183. 
Ständelwurz 11, 176. 
Stechapfel 11, 29. 
Stechpalme 11, 2. 
Steinbeere 142. 
Steinbrech 185. 
Steinfam H, 332. 
Steinklee 102. 
Steinkraut 36. 
Steinlakrizen 11, 325. 
Steinlinde H, 130. 
Steinmispel 158. 
Steinobst 123. 
Steinraute 11, 334. 
Steinröschen 11, 116. 
Steinsamen n, 22. 
Steinweichsel 131. 
Stemdistel 259. 
Sterndolde 189. 
Stemhyacinthe II, 201. 
Stemige 216. 
Stemmiere 67. 
Stiefmütterchen 50. 
Stielsame 266. 



Stockrose 76. 

Storchschnabel = Geranium 87. 

Strandling 11, 94. 

Straussgras II, 293. 

Streifling 163. 

Strichfam n, 332. 

Striegel 11. 

Strigelen 205. 

Strömling 164. 

Studentenröschen 52. 

Sturmie 11, 186. 

Sulla 111. 

Sumach = Rhus 96. 

Sumpfbeere 289. 

Sumpfbinse II, 219. 

Sumpfeppich 194. 

Sumpfgras = Cladium II, 219. 

Sumpfkresse 23. 

Sumpfporst 292. 

Sumpfprimel 11, 87. 

Sumpfschirm 191. 

Sumpfsilge 201. 

Sumpfwurz H, 169. (166.) 

Süssroth 82. 

SüsBwelscher 84. 

Swertie 11, 7. 

Sylvaner 82. 

Syrinke 11, 3. 

Tabak H, 28. 

Taglilie H, 203. 

Tag- und Nachtblume 50. 

Tamariskige 175. 

Tanne H, 311. 

Tännel 72. 

Tannenwedel 172. 

Täschelkraut 42. 

Taubenkropf 59. 

Tauberocken 11, 321. 

Taubnessel IE, 72 

Tausendblatt 171. 

Tausendguldenkraut 11, 10. 

Tausendschönchen 230. 

Teichblume II, 7. 

Tetes, deux 161. 

Teufelsabbiss 224. 

Thurmkraut 24. 

Thymian H, 62. 

Timotheusffras n, 296. 

Tisdälie 40. 



Digitized 



by Google 



DEUTSCHES REGISTER. 



409 



Tittlespflaume 128. 
Todtenköpfchen 11, 175, 
Tofieldie H, 208. 
Tokayer 86. 
Tollkirsche ü, 27. 
Tomate II, 26. 
Topinambur 235. 
Tragant 108. 
Traminer 85. 
Traubenfarn 11, 324. 
Traubenkirsche 131. 
Träuble 184. 
Trespe U. 260. 
Tripmadam 182. 
Trollblume 12. 
Troller 131. 
Trollinger 83. 
Trommelschlägel 249. 
Tulpe n, 193. 
Tüpfelfarn 11, 325. 
Turgenie 205» 
Türkenbund II, 193. 
üferlinff 179. 
Ulme n, 129. 
Ungar 86. 
ürban 84. 
Veilchen 47. 
Veltliner 84. 
Venuskamm 206. 
Vergissmeinnicht 11, 19. 
Vierling 63. 
Vigneen 11, 229. 
Vogelbeerbaum 167. 
Vogelfuss HO. 
Vogelkraut 68. 
Vogelmilch U, 200. 
Vogelnest 204. 
Wachholder IE, 312. 
Wachsblume 11, 23. 
Wachtelwaizen 11, 45. 
Waid 43. 

Waldbockshom 108. 
Walderbse 118. 
Waldhirse n, 290. 
Waldkresse 26. 
Waldmeister 217. 
Waldrebe 2. 
Wallnuss 11, 131. 
Wallsamen 28. 



Wasseraloe IE, 151. 
Wasseraron 11, 166. 
Wasserbeere 184. 
Wasserdost 226. 
Wasserfarne n, 315. 
Wasserfeder II, 86. 
Wasserfenchel 196. 
Wasserfünfblatt = Comarum. 
Wasserholder 214. 
Wasserklee 11, 6. 
Wasserliesch 11, 154. 
Wasserlinse 11, 161. 
Wassernuss 171. 
Wasserpest 11, 152. 
Wasserpfeffer II, 113. 
Wasserportulak 175. 
Wassersäge 11, 151. 
Wasserschierling 190. 
Wasserschlauch 11. 85. 
Wasserschüssel 188. 
Wasserstern 173. 
Wasser Wegerich 11, 153. 
Wau 51. 
Wegdistel 254. 
Wegerich 11, 94. 
Wegsenf 28. 
Wegwarte 261. 
Wegwarte, gelbe 263. 
Weichkraut 11, 186. 
Weichling 69. 
Weichsel 130. 
Weide n, 141. 
Weidenröschen 168. 
Weiderich 174. 
Weinbeere 183. 
Weinfarn 11, 336. 
Weinlägelein 16. 
Weinrebe 81. 
Weinstock 81. 
Weissbuche II, 135. 
Weissdorn 157. 
Weisstanne 11, 312. 
Weisswurz II, 205. 
Weiste 99. 
Weizen 11, 280. 
Welscher 83. 
Welschkorn n, 306. 
Wermuth 288. 
Wettemägele 61. 
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Wicke 112. 
Wicke, spanische 120. 
Widerthon H, 332. 
Wiesenknopf 156. 157. 
Wiesenkönigin 132. 
Wiesenkresse 26. 
Wiesenraute 3. 
Wiesetheider 85. 
Willemetie 267. 
Winde U, 12. 
Windhalm U, 293. 
Windröschen 5. 
Windsorbohne 116. 
Wintergrün 293. 
Winterkresse 24. 
Wintersalat 222. 
Wirbeldosten 11, 64. 
Wirsing 31. 
Wohlgemuth 11, 61. 
Wohlverleih 243. 
Wolfsbohne 98. 
Wolfsdom n, 24. 
Wolfsfuss II, 60. 
Wolfsmilch n, 121. 
Wollgras II, 224. 
Wollkraut H, 30. 
Wucherblume 242. 
WuUenwelscher 86. 
Wundklee 99. 
Wundkraut 181. 246. 
Wurmfarn n, 329. 
Wurmkraut 264. 



Ysop n, 65. 
Zackenkraut 45. 
Zahnwurz 27. 
Zannichellie 11, 160. 
Zaunlilie 11, 203. 
Zaunrübe 178. 
Zecht n, 327. 
Zehrwurz n, 165. 
Zeitbeere 184. 
Zeitlose 11, 207. 
Ziest n, 76. 
Zimbelkraut U, 36. 
Zinnheu 11, 319. 
Zipparte 129. 
Zittergras n, 264. 
Zottelwelscher 83. 
Zuckerschef e 117. 
Zungenblütige 260. 
Zusammengesetzte 225. 
Zweiblatt U, 171. 
Zweibutzer 161. 
Zweikirsche 215. 
Zweikom II, 282. 
Zweizahn 234. 
Zwenke 11, 259. 
Zwergcypresse U, 318. 
Zwerggras n, 295. 
Zwergholder 213. 
Zwerglein 74. 
Zwetschge 127. 
Zwiebel 11, 198. 
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Noch einige Nachträge. 



S. I, VI. Z. 5 V. O. lies: eine statt: ein kleines. 

S. I, 80. Z. 9. V. O. Der Standort: Frittlingen ist zu streichen nach 
einer Mittheilung von Scheuerle. 

S. I, 35. Diplotaxis muralis Dec. IV. Friedrichshafen (Herter). 

S. I) 45. Bunias orientalis kommt nach Mittheilung von Apotheker 
Ballnf an Straub rom Sommer 1882 bei Biedlingen nicht mehr wild vor. 

S. I, 40. Teesdalia nudicaulis wurde nach Straubs Angabe beim 
Weiler Eck OA. Ellwangen auf einem Acker in grosser Menge gefunden. 

S. I, 91. Vor Oxalideae: 

Die Familie Tropaeoleae mit unregelmässiger öblättriger Oorolle ist 
nahe mit den Balsamineae and Hippocastaneae verwandt und unterscheidet 
sich unter Anderem tou den Balsamineae durch Sfacherige, Seiige Frucht- 
knoten nebst 8 Stanbgefassen und von den Hippocastaneae durch gesporn- 
ten Kelch, an dessen Basis die Blumenblätter eingefügt sind. Das Tropaeolum 
majus L., die Kapuzinerkresse, ans Peru stammend, 0, mit grossen, 
gelben bis rothen Blumen und mit schildförmigen, fast kreisrunden Blättern, 
deren Hanptnerven in Ausrandungen enden und sich nicht über den Blattrand 
hinaus verlängern, kommt bei uns nicht selten in Gärten vor; die nnreifen 
Früchte können mit Essig eingemacht statt Kappern gegessen werden. 

S. I, 93. Vor 2. Ordnung Calyciflorae: 

Ailauthus glandulosa D««/., Götterbanm , persischer Sumach, zu 
der mit den Rutaceen nahe verwandten Familie der Zanthoxyleae gehörig, 
ein ansehnlicher Baum aus China und Japan , mit gefiederten , eschenartigen 
Blättern, kleinblütigen, grünlichen Bispen und Flügelfrncht — kommt wohl 
in Anlagen bei uns vor und könnte wegen seines sehr schnellen Wachsthums 
und reichlicher Vermehrung durch Wurzelbmt und wegen seiner Brauchbarkeit 
als Nutzholz zur Anpflanzung empfohlen werden, falls er unser Klima so gut 
wie das Wiener Klima erträgt. 

S. I, 119. Orobus Nissolia im Spätsommer 188;i bei Urach zum 
erstenmal gefunden auf Haberäckem des Hochbergs (Finckh). 

S. I, 157. Poterium Sanguisorba L. Der Same wird nach Her- 
mann öfters mit Esparsette verwechselt und betrügerischer Weise vermischt. 

S. I, 223. Dipsacus fullonum Mill. wird auch in Eltingen uud 
Warmbronn OA. Leonberg angebaut nach Hermann. 

S. I, 230. Stenactis bellidiflora A. Br. kam 1880 in der Nähe 
des Cannstatter Bahnbofs vor und 1882 an der Böschung der Stuttgarter Hasen- 
bergstation beim Tunnel (Landgerichtsrath Süsklnd). Die Böschungen der Eisen- 
bahndämme scheinen einen günstigen Boden für diese Pflanze, welche übrigens auch 
schon in der ersten Auflage unserer Flora von 1834 als bei Stuttgart wachsend 
aufgeführt ist, abzugeben. 

o. 11, o. Gentiana asclepiadea auch am Schieinsee bei Glattnau 
OA. Tettnang (Süskind). 

S. II, 9. Gentiana germanica W. mit weissen Blüten: Alb bei 
Upfingen OA. Urach unter den violett blühenden Exemplaren. Ein Exemplar 
zeigt in der Färbung den Uebergang von- blau in weiss. (Pfarrer Hartmann von 
Upfingen.) 

S. II. 11. Erythraea pnlchella Fr. auch in der Nähe von 
Tettnang. 
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r« . ?• ■^' ^^* I'inaria Blatine Mut. IV. Berg bei Friedrichshafen 
(Herter). 

, .^ ^: ■?* ^^U ^** Veronica latifolia L. wird in neuerer Zeit wieder 
als identisch mit Veronica urtieaefolia Jacq. angesehen; daher S. 39. Z. 2. v. u. : 
V. Teucrium L, statt V. latifolia ko setzen ist. Der Name V. urtieaefolia 
Jacq. {L. fil.) 8. 40. darf aber zu Vermeidung Ton Verwechslungen füglich stehen 
bleiben. 

S. n, 147. Z. 11. V. U. lies: 4 m. statt 4 cm. 

S. n, 172. Spiranthes »estiralis Kich. auch am Schleiosee OA. 
Tettnang (Landgerichtsrath Süskind). 

S. II, 284. Lolium italicum A. Br. mit ästigen Aehren am Seeufer 
bei Friedrichshafen (Herter). 

S. II, 292. Calamagrostis montaua Hott. IV. au Waldrand bei 
Eisenharz (Herter). 

S. n, 304. Setaria glauca P. B. IV. auf Aeckem bei Berg in der 
Gegend von Friedrichshafen (Herter). | 

o. 11, 0I7. Lycopodinm innndatum: IV. Gründelaer Moor bei j 

Eisenharz (Herter). 

o. 11, o24. Dag Fuggerhölzle, wo Fröhlich das Botrychium matri- | 

cariaefol. und rutaefol. gefunden hat, ist gemäss Erkundigung, die Prof. Dr. [ 

Kurtz von Ell Wangen eingezogen hat, auf Keunheimer Markung am Möhnbach; es | 

sei früher mit Eichen bestanden gewesen und trägt nun Fichten. i 

Laut brieflicher Mittheilung von Prof. Dr. Kurtz in Ellwangen finden sich 
im Oberamt Ellwangen: Lycopodinm Selago häufig bei Stödtlen ; 

Lycopod. inundatum an mehreren Plätzen; 

Lycopod. complanatumbei Wörth, Stödtlen, Thannhausen, West- 
hausen ; 

Ophioglossum und Botrych. Lunaria an manchen Orten, ebenso 
Polypodium vulgare, Phegopteris, Dryopteris; Polypod. Bo- 
bertianum im Kenper zwischen dem Mauerwerk am Weiher der Aumühle; < 

Gystopteris fragil is häufig in der Nähe von EUwangen; 

Aspidinm cristatum und Oreopteris nicht selten im Oberamt; 

Aspid. Thelypteris am Eisen weiher bei Adelmannsfelden ; , 

Asplenium viride am Hundsbühl bei Waldhausen. \ 



Nach der neuen Landesbeschreibung von Württemberg be- 
trägt die mittlere Wärme nach Graden des lOOtheiligen Ther- 
mometers (nicht mehr nach Reaumur) pro 1826 — 1875: 

im Sommer im Kalender- 
(Juui— August) Jahr 

in Heilbronn 18.0 9.2 

„ Mergentheim . 1^.0 8.8 

„ Stuttgart 18.6 9.8 

„ Sulz 17.6 8.1 

„ Münsingen auf der Alb . . . 15.0 5.9 

„ Biberach 16.7 7.3 

„ Friedrichshafen 17.5 8.4 

„ Freudenstadt 15.3 6.7. 
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VERLAG VON GEBR. HENNINGER IN HEILBRONN. 

lieber deutsohe Volksetymologie von Karl Gnstaf 
Andresen, Dritte stark vermehrte Auflage. Geh. Jib. — 

Sprachgebrauch und Sprachrichtigkeit im Deutschen von 
Karl Gustaf Andresen, Zweite vermehrte Auflage. 

Geh. .A 5. — 

Freundes briefe von Wilhelm und Jacob Orimm. Mit 
Anmerkungen herausgegeben von Dr. Alexander BeilTer- 
scheid. Mit einem Bildnis in Lichtdruck von Wilhehn 
und Jacob Grimm. Geh. JiA. — 

Briefwechsel zwischen Jacob Qrünm und Friedr. David 
Qraeter aus den Jahren 1810 — 1813. Herausgegeben 
von Hermann Fiseher« Geh. Ji 1. 60 

Briefwechsel des Freiherm Karl Hartwig Qregor von 
Meusebach mit Jacob und Wilhelm Grimm. Nebst 
einleitenden Bemerkungen über den Verkehr des Sammlers 
mit gelehrten Freuhden, und einem Anhang von der 
Berufung der Brüder Grimm nach Berlin. Herausgegeben 
von Dr. Camillns Wendeler. Mit einem Bildnis (Meuse- 
bachs) in Lichtdruck. Geh. JiU.bO 

Faust von Goethe. Mit Einleitung und fortlaufender Er- 
klärung herausgegeben von K. J. Schröer« 
Erster Teil. Geh. ^ 3. 75. In eleg. Leinenband JLb. — 
Zweiter Teil. Geh. Ji 5. 25. In eleg. Leinenband Ji 6. 50 

Zu Goethes hundertdreissigstem Geburtstag. Von Dr. £d« 
W. SabelL Geh. Ji 2. 40 

Gk>ethes Iphigenie. Ihr Verhältnis zur griechischen Tra- 
gödie und zum Christentum von Dr. H. F. MfiUer. 

Geh. Ji 1. 20 

Ootthold Ephraim liessing und seine Stellung zum Christen- 
tum von Dr. H. F. MttUer. Geh. Ji 1. 40 

Herders Cid, die französische und die spanische Quelle. 
Zusammengestellt von A. S. YögeUn. Geh. ^ 8. — 

Grundzüge der deutschen Iiitteraturgesohiohte. Ein 
Hilfsbuch für Schulen und zum Privatgebrauch. Von 
Prof. Dr. G. Egelhaaf. Zweite Auflage. Geh. ^ 2. — 

Zur Volkskunde. Alte und neue Aufsätze von Felix 
Liebrecht. Geh. Ji 12. — 

Shakspere, sein Entwickelungsgang in seinen Werken. Von 
Edward Dowden. Mit Bewfiligung des Verfassers übersetzt 
von Wilkelm Wagner. Geh. Ji 7. 50 

Moli^res lieben und Werke vom Standpunkte der heutigen 
Forschung von B. Mahrenholtz. Geh. ^ 12. — 
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VERLAG VON GBBB. HENNINGEB IN HEILBRONN. 

Dante- IViraohiingen. Altes und Neues von Karl Witte» 

I. Band. Mit Damte's Bildntss nach Giotto. In Kupfer 

gestochen von Jnl. Thaeter. Geh. Ji 12. — 

IL Band. Mit Dante's Bildniss nach einer alten Hand- 

zeichnang und dem Plan von Florenz zn Ende 

des Xm. Jahrhunderts. Geh. JL 15. — 

Buch der Weisheit aus Qriechenlands Dichtung. Von 
Carl Beck. Geh. Ji 3. 60. In eleg. Leinenband Ji 4. 80 

Alt -Dien im Dumbrekthal. Ein Versuch die Lage des 
homerischen Trola nach den Angaben des Plinius und 
Demetrios von Skepsis zu bestimmen. Von E. Brentano« 

Geh. Ji 4. 20 

Zur Iiosung der trojanischen Frage. Nebst einem Nachtrag: 
Einige Bemerkungen über Schliemanns Bios. Von £• Bren- 
tano. Mit einer Karte der troischen Ebene und zwei 
Plänen. Geh. Ji 3. 50 

Troia und Neu-Dion. Von £• Brentano. Geh. ^ 2. — 

Die Idteratur der sog. Lehnin'sohen Weissagung, sehema- 
tisch und chronologisch dargestellt von Dr. Ed. W. Sabell. 

Geh. Ji 3. 50 

Teil und Gesaler in Sage und Geschichte. Nach urkundlichen 
Quelle von £. L. Rochbolz. Geh. Ji 10. — 

Die Aargauer Gessler in Urkunden von 1250 — 1513 von 
£• L. Rechholz. Geh. Jü 6. — 

iDie Ckaohiehte von Gunnlaug Schlangenzunge. Aus dem 
isländischen Urtext übertr. v. Engen Kdlbing. Geh. Ji\,— 

Die Hovard IsQordinga-Sage. Aus dem altisländischen 
Urtexte tibertragen von 'Willibald Leo. Greh. Ji 2. — 

Die Sage von Fzid^'ofr dem Verwegnen. Aus dem alt- 
isländischen Urtext übers, v. Willibald Leo. Geh. Ji 1. 50 

WestcaiiaQhe Volkalieder in Wort und Weise mit Klavier- 
beglaitung und liedravergleichenden Anmerkungen herans- 
gegeb^ von Dr. A. R^üTerscheid. Geh, ^^ 8. — 

Fünfzig ungedruokte Balladen und Llebeslieder des 
XVL Jahrhunderts mit den alten Singweisen. Gesammelt 
und herausg. von F. W« Freihr. t. Ditfurth. Geh. Ji 2. 80 

Die historiachen Volkslieder vom Ende des dreissigjährigen 
Krieges, 1648, bis zum Be^nn des siebenjährigen, 1756. 
Gesammelt von F. W. Freihr. v. Bitforth. Geh. Ji 7. 50 

Die firanaösische Kriegs- und Bevanohecliohtung. Eine 
zeitgeschichtliche Studie von Dr. Joseph Schlüter. 

Geh. Ji 1. 50 
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VERLAG VON GEBR. HENNINGER IN HEILBRONN . 

M^* Billig-e JLxisg-a.'beii« "VB 

Christoph Martin Wielands Leben und Wirken in Schwaben 
und in der Schweiz. Von Prof. Dr. L. F. Ofterdingrer. 

(Jd 4. 50) geh. JL 2. 25 

Ooethes westöstlioher Divan mit den Aaszügen ans dem 
Buch des Kiibus hrsg. v. K. Simrock« {Jd. 3. —) geb. J^. 2. — 

Bar arme Heinrich des Hartmann von Aue übersetzt von 
K. Simrodk. Mit verwandten Gedichten und Sagen. 
Zweite Auflage. (Ji 3. — ) geh. ^ 2. — 

Schimpf und Ernst nach Johannes Pauli. Als Zugabe zu 
den Volksbüchern erneut und ausgewählt von K. Simrock* 

(Jk 5. — ) geh. Ji 2. 40 

Friedrich Spees Trutz Nachtigall verjüngt von E. Simrock. 

(Jd 3. — ) geh. Ji2.— 

ItalieniBohe Novellen. Ausgewählt und übersetzt von K« 
Simrock. Zweite Auflage. (Jd 4. 20) geh Jd 2. 25 

Alte Schwanke und Mariein. Neu gereimt von F. W« Freili, 
von Ditfurtli. (Ji 3. 50) geh. .^ 1. 80 

Gesammelte Gedichte v. Herrn. Grieben. (Ji 4. 50) Jdl, — 

Hans Delling oder das erste Turnier. Sage in zehn Aben- 
teuern von Rudolf von EeudeU. {Ji 1. 80) geh. Jd l. — 

CarminaClerioorum. Studentenlieder des Mittelalters. Edidit 
Domus quaedam vetus* Supplement zu jedem Commers- 
buch. Fünfte Auflage. Eleg. geh. Ji 1. — 

Jus Fotandi oder deutsches Zechrecht. Commersbuch des 
Mittelalters. Nach dem Original von 1616 mit Einleit. neu 
herausg v. Br.Max Oberbrejer. 4. Aufl. Eleg. geh. ^ 1. — 

Von dem schweren Missbrauch des Weins. Nach dem 
Original des Justus Moyss von Assmannshausen vom Jahre 
1580 mit Einleitung neu herausgegeben von Dr. Hax 
Oberbreyer. Eleg. geh. Ji l. — 

Flo'ia. Cortum versicale de flohis. Autore Griffholdo Knick- 
knackio ex FlolClandia. Ein makkaronisches Gedicht vom 
Jahre 1593. Nach den ältesten Ausgaben revidirt, mit 
einer neuen üebersetzung , einer literarhistorischen Ein- 
leitung nebst Bibliographie, sprachlichen Anmerkungen 
und Varianten, sowie einem makkaronischen Anhang ver- 
sehen und neu hrsg. von Dr. Sabellieus. Eleg. geh Ml.— 

Dissertatio juridica de eo, quod justum est circa Spiritus 
familiäres feminarum hoc est Pullces. Auetore Ottone 
Philippo Zaunschliffer, Prof. ord. utr. jur. Marburgensi 
(OPi Zio Jpcoserio). Nach den ältesten und vollständigsten 
Ausgaben revidirt, mit einer literarhistorischen Einleitung, 
bibliographischen Notizen, sowie erläuternden Anmerkungen 
versehen u. neu hrsg. von Dr. Sabellicns. Eleg. geh. Jit,— 
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VERLAG VON GEBR. HENNINGER IN HEILBRONN. 

Sammlimg französisclier Nendmeke 

herausgegeben von 

lüeLTl Vollmöller« 

Unter vorstehendem Titel werden seltene und schwer er- 
reichbare französisch^ Schriftwerke ans dem 16., 17. and 
18. Jahrhundert: Dichtungen, Grammatiken (so vor allem die 
wichtigen des 16. Jahrhunderts) und literarhistorische Abhand- 
lungen zum Abdruck kommen. 

Erschienen sind: 

1. De Yilliers Le Festin de Pierre on le Als criminel. 
Neue Ausgabe von W. Knörich. Geh. Ji 1, 20, 

2. Armand de Bonrbon, Prince de Conti Trait^ de la 
comedie et des spectaeles« Neue Ausgabe von Karl 
Vollmöller. Geh. Ji 1.60. 

3. Robert Garnier Les tragedies. Treuer Abdruck der 
ersten Gesammtausgabe (Paris 1585) herausgegeben von 
Wendelin Foerster. I. Band: Porcie, Comelie, 
M. Antoine. Geh. JL 3. 60« II. Band: Hippolyte^ La 
Troade. Geh. ^2.80. 



Englisehe Spraeh- n. Literatnrdenkmale 

des 16., 17. und 18. Jahrhunderts 

herausgegeben von 

X£cii*l Vollmöller. 

Unter diesem Titel werden seltene oder doch in Deutseh- 
land schwer zugängliche englische Dichtwerke und Abhand- 
lungen zur Geschichte der Literatur, Kultur und Sprache des 
englischen Volkes aus dem 16., 17. u. 18. Jahrhundert in durch- 
aus zuverlässigen nicht modemisirten oder zugestutzten Texten 
mit Einleitungen und Anmerkungen zum Abdruck kommen. 
Eröffnet wird die Sammlung mit: 
Gorbodnc or Ferrex and Porrex. A Tragedy by Thomas 
Norton and Thomas Sackmlle, A. D. 1561. Edited by 
L. Toulmin Smith. (Unter der Presse.) 

Literatnrblatt 

für germanische und romanische Philologie. 
Unter Mitwirkung von Prof. Dr. Karl Barisch 

herausgegeben von 

Dr. Otto Behaghel^ und Dr. Fritz Nenmann^ 

ProfeBSor der german. Philologie an der Professor der roman. Philologie aa der 

üniyersitSt Heidelberg. üniYersitat Freilrarg. 

Abonnementspreis Ji 5.— p. Semester von 6 monatl. Nummern. 
Einzelne Nummern werden nicht abgegeben. 
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